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Telegraphiſche Depeſche. 
Newyork, 2. Dez. Grant gab die Wintercampagne auf. 


Meade ſtieß im Thale Mieleran auf Lee in zu feſter Pofition| 


und wandte ſich zurück nach Fredericksburg. Es geht das 
Gerücht, Longſtreet habe die Belagerung von Knoxville auf⸗ 
gegeben. (Wolff's T. B.) 

(Ferner eingetroffene telegrapbifche Depeſchen ſiehe unter Abendpoſt.) 
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f. Eine Adreſſe an den König. 

5 Den von verſchiedenen Seiten uns zugehenden Nachrichten zufolge 
iſt wenig, oder richtiger keine Ausſicht vorhanden, daß das Haus der 
Abgeordneten die von dem Miniſterium beantragte Anleihe von 12 Millio⸗ 
nen bewilligen werde. 

Wir haben in der Freitagsnummer die erheblichen Gründe ange⸗ 
führt, welche gegen die Bewilligung ſprechen. Das Werk, welches 
Rechberg und Bismarck vereint ausführen, hat von vorn herein wenig 
Ausſicht auf das Vertrauen der Nation. Das Volk lebt auf — es 
muß eingeſchläfert werden; es hat laut geſprochen — ein kaiſerliches 
Siegel auf ſeine Lippen; die Nation zeigt einen Willen, ohne die hohe 
Obrigkeit um Erlaubniß gefragt zu haben — zeige man ihr raſch, 
daß nur die Regierungen einen Willen haben dürfen; Volksverſamm⸗ 
lungen, Geldſammlungen, Freiwillige, wohl gar das Embryo zu einem 
Volksheere — ſchnell das Ziel der Begeiſterung verſchloſſen, Holſtein 
mit Beſchlag belegt, gerettet das Land für die Dänen. Die große 
Menge kann wohl im Augenblicke der Begeiſterung die Sorge um das 
materielle Intereſſe vergeſſen, kann im Augenblicke der Erregung das 
Jetzt der Zukunft opfern; aber der Rauſch verfliegt, die Anſtrengungen 
= „und fobald dem Aufſchwunge die Nahrung entzogen wird, 
kehrt Alles in das alte Gleis zurück. Darum: Zeit gewonnen, Alles 
gewonnen, und Zeit wird gewonnen durch die Bundeserecution. 
Das iſt eine Seite der Frage — andere, nicht minder gewichtige 
Gründe ſprechen für die Bewilligung. Es ſind in den letzten Tagen 
neue Anzeichen kund geworden, daß es trotz der gewählten Form des 
Vorgehens zum Kriege mit Danemark kommen werde. Unſere Corre⸗ 
ſpondenzen „von der Elbe“ und aus „Berlin“ haben wiederholt darauf 
hingewieſen, daß ſich die Dänen zum Widerſtande gegen die Bundes⸗ 
execution bereit halten; geradezu unglaublich erſcheint es, daß alltäglich 
däniſche Bataillone nach dem Süden rücken, um acht Tage ſpäter wieder 
nach dem Norden dirigirt zu werden. Aber auch ohnedies wären Rei⸗ 
bungen zwiſchen den däniſchen und den Bundestruppen unvermeidlich. Be⸗ 
kanntlich rechnen die Dänen ſeit 1852 den Reſt der ehemaligen Befeſtigungen 
Rendsburgs zu Schleswig, während die ganze Stadt mit den umlie⸗ 
genden Territorien zu Holſtein gehört. Wie leicht, wie wahrſcheinlich 
iſt es, daß dieſe Feſtung den Ausgangspunkt eines heftigen Zuſammen⸗ 
ſtoßes giebt. Alsdann wird die Dislocirung des holſteinſchen Bundes⸗ 
contingents ein anderer Zankapfel ſein. Endlich iſt es undenkbar, daß 
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der Krieg mit Dänemark ausbricht, und daß dies geſchieht, dafür will 


ich Zehn gegen Eins wetten.“ 
Wir theilen die Anſichten unſeres Freundes über die Intentionen 
des Miniſteriums Bismarck nicht, wir können in der Bundesexecution 
kein Sympathiſtren mit der Volksſache finden; aber die Mittheilung 
über die Anſchauungen Sr. Majeſtät des Königs — das können wir 
verbürgen — find authentiſch. Unter dieſen Verhältniſſen müſſen wir 
den am Freitag von uns gemachten Vorſchlag, der nach der unten 
ſtehenden berliner Correſpondenz in Abgeordnetenkreiſen großen Anklang 
gefunden hat, wiederholen: Erlaß einer Adreſſe an den König. 
Nichts aber wäre thörichter, als die — wie es ſcheint — von 
vielen Abgeordneten intendirte Forderung: Rücktritt des Miniſteriums. 
Zuerſt iſt Herr v. Bismarck kein ſo unerreichbares Genie, daß nicht 
andere Männer ſeiner Partei genau, wie er, handeln würden — wir 
haben gefährlichere Feinde; alsdann böte ein auf ſolche Weiſe bewirkter 
Syſtemswechſel, wenn er wirklich zu ermöglichen wäre, keine Bürgſchaft 
der Dauer; endlich wäre ſolche Forderung eine directe Herausforderung 
des Königs, der wiederholt erklärt hat, daß das jetzige Cabinet ſein 
Vertrauen beſitze, daß die freie Wahl der Miniſter zu den verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechten der Krone gehöre, und daß die Wahrung dieſer Rechte 
ſeine Lebensaufgabe bilde. Wenn ſich König und Volk finden ſollen, 
müſſen ſie ſich ſuchen, dürfen ſie ſich nicht herausfordern. Die Per⸗ 
ſonenfrage tritt in den Hintergrund vor der Intereſſenfrage. 

Aber dargelegt ſoll in der Adreſſe werden, wie das Gefühl für 
Recht und Ehre des Vaterlandes in jeder Bruſt wogt, wie der eine 
große Gedanke alle Patrioten einigt; ausgeſprochen ſoll werden, wie 
das Volk auf den Augenblick wartet, ſeine Opferwilligkeit darzuthun 
für die einzig ehrenvollen Ziele der preußiſchen Politik, für Schutz und 


Anſehen des großen Vaterlandes, von dem der König geſagt, daß mit 


feinem Willen kein Dorf verloren gehen ſolle. Der König ſoll gebeten 
werden, die Kraft der Nation unter ſeiner Führung zuſammenzu⸗ 
faſſen. Die Antwort — wir können kaum zweifeln — wird dem 
Volkswillen günſtig lauten; jedenfalls wird ſie einen klaren Fingerzeig 
geben, ob Schleswig⸗Holſtein von Preußen Rettung hoffen darf oder 
nicht; ob das Abgeordnetenhaus die Anleihe bewilligen darf, oder nicht. 
I Be nn qↄ²ä— 


Preuſ en. 

Berlin, 11. Dezember. [Zur Mobilmachung] Das Miß⸗ 
verſtändniß beim berliner Magiſtrat, welcher den Ankauf von Pferden 
aus der ſtädtiſchen Kaſſe für die Mobilmachung veranlaſſen wollte, 
rührt nicht daher, daß letztere noch nicht vollſtändig ausgeſprochen, ſon⸗ 
dern beruht einfach auf dem Irrthum, daß man glaubte, die zu ge⸗ 
ſtellenden Pferde müßten von der Stadt bezahlt werden. Die Kom⸗ 
munen haben aber nur die Pferde für die Landwehr aus ihren Mit⸗ 
teln zu bezahlen; die Pferde für die Stäbe, Adminiſtrations⸗Behörden 
und die Linientruppen muß das Land zwar ſtellen, ſie werden aber 
kommiſſariſch abgeſchätzt und aus der Staatskaſſe bezahlt. Die volle 
Zahl der zur Mobilmachung des preußiſchen combinirten Corps erfor⸗ 
derlichen Pferde iſt allerdings bis jetzt noch nicht zur Einſtellung ge 
langt, ſondern nur ein Theil derſelben. Die Sachlage iſt ſo, wie wir 
ſie bereits früher im Weſentlichen mitgetheilt; bei dem Intereſſe für 
dieſelbe und bei dem noch beſtehenden Unklaren über den gegenwärti⸗ 
gen Stand derſelben, wollen wir aber noch einmal hierauf zurückkom⸗ 
men. In Folge einer allerhoͤchſten Kabinetsordre iſt aus Veranlaſſung 
der däniſchen Streitfrage ein fertig ausgearbeiteter Plan über die Mo⸗ 
bilmachung eines combinirten Armee⸗Corps den Militär: und betreffen⸗ 
den Civilbehörden mit den näheren Anweiſungen des Kriegsminiſteriums 
und der General⸗Commando's mitgetheilt worden. Jeder Truppentheil 
wurde bezeichnet, welcher mobil werden ſoll, und genau angegeben, 
wie er ſich zu augmentiren habe; die Regierungs⸗Behöͤrden hatten hier⸗ 
nach jeder Commune mitzutheilen, was ſie leiſten müſſe. Unmittelbar 
dieſem Plane folgte der Befehl zu einer theilweiſen Ausführung 
deſſelben, während die Ordre zur vollſtändigen Durchführung viel⸗ 
leicht ſchon in der nächſten Woche erfolgt, wenn die Dänen das ganze 


der Herzog Friedrich von Schleswig⸗Holſtein die Abſicht, „geſtüßt auf] Holſtein nicht ſofort gutwillig räumen; aber auch dann iſt fie vielleicht 


bundesfreundliche Hilfe, die Neubildung der ſchleswig⸗holſteinſchen Armee 

bald zu beginnen“, durch die unten mitgetheilte Proklamation ausſprechen 

könnte, wenn ihm nicht von Seiten der Bundesmächte 

beſtimmte Zuſicherungen in dieſer Hinſicht gemacht wären. 

Es find demnach keine thörichten Hoffnungen die daran feſthalten, 

daß der Gang der Ereigniſſe mächtiger ſein werde, als die Berechnung 

der Diplomaten. Ruhten dieſe Hoffnungen aber auf noch ſo ſchwachen 

Grundlagen — wir haben keine anderen; wir haben nur die eine 

Ausſicht auf Wahrung der Integrität Deutſchlands. Unſere Gelb: 

ſammlungen, unſere Freiwilligen⸗Bewegung ſind ja weniger beſtimmt, 

das Danevirk, als das Gewebe diplomatiſcher Aengſtlichkeit zu durch⸗ 

brechen. Wir müſſen die Regierungen vorwärts drängen — die Ver⸗ 

werfung der Anleihe könnte doch nur den entgegengeſetzten Erfolg haben. 

— Noch ein Umſtand, vielleicht der gewichtigſte, ſpricht gegen die 

Verwerfung der Anleihe: die Geſinnung unſeres Königs. Wir 
erhalten heute von einem in Hofkreiſen heimiſchen Freunde, der aller⸗ 
dings nicht ganz unſere politiſchen Anſichten theilt, aber ſtets einen 
klaren, unparteiiſchen Blick bewieſen hat, in einem Privatbriefe die nach⸗ 
folgende, wortlich wiedergegebene Mittheilung: „Die Neigung iſt aller⸗ 
höͤchſten Orts vollſtändig vorhanden, ſpäter auch für Schleswig vorzu⸗ 
gehen und überhaupt die beiden Länder für alle Fälle Deutſchland zu 
erhalten. Je mehr die liberale Partei das gewählte Vorgehen in dieſer 
Sache ſtützt, deſto mehr wird die Neigung geſtärkt und gekräftigt, und 
überhaupt wird an jener Stelle Vertraue zu dem Abgeordnetenhauſe 
einkehren. Geſchieht das nicht, fo fällt de Angelegenheit wieder mehr 
in die Hände einer bekannten Partei, die nur, ſeitdem gegen die mili⸗ 
täriſchen Pläne des Königs lüberalerſeits zorgegangen, maͤchtig wurde 
und Viele in ihre Reihen aufnehmen konte, die, jreng genommen, 
gar nicht zu ihr gehören. Jetzt iſt es daher im liberalen Sinne nur 
zweckmäßig, dies zwar vorſichtige — und zum Theil auch begrün⸗ 
dete — aber doch für die Volksſache ſymoathiſtrende Vorgehen Preu⸗ 

ßens fo günſtig, als möglich, auszulegen und wo moͤglih immer einen 
Schritt mehr aus demſelben zu ſchließen, els die Regierung ſelbſt — 
dem Auslande gegenüber — zugiebt. Man beſtärkt urd kräftigt da⸗ 
durch die gute Disposition an jener hohen Stelle und entwindet die 
Sache immer mehr gegentheiligen Ginflüfen. It erft in Bruch in 
die Macht jener Partei gekommen, ſo ſind — ſchrittweiſe — die an⸗ 
dern in Ausſicht, und die Herſtellung, wir der Ausbau verfaſſungs⸗ 
mäßiger Zuſtände wird kein Wahn bleiben. Verwirft aber das Abge⸗ 
vrdnetenhaus die Anleihe, jo kommt es in eine ſehr ſchiefe Lage, ſobald 


noch zu erwarten. Dieſe theilweiſe Ausführung beſteht darin, daß eine 
Brigade (die 11.) vollſtändig mobil geworden, während die übrigen 
Truppentheile der beiden Diviſionen nur ihren Pferdebeſtand nach dem 
vorliegenden Plane ſoweit zu empfangen hatten, als es zu ihrer Mo⸗ 
bilmachung geboten war. Die Einziehung von Landwehr : Dffizieren 
und Reſerve⸗Mannſchaften iſt aber bis heute im Uebrigen noch zurück⸗ 
gehalten. Dagegen ſind die Reſerven für die 4 Garde-Regimenter, 
welche in den Regierungsbezirk Potsdam einrücken ſollen, bei dieſem 
Befehle ſchon zur Einziehung beordert worden; dies geſchah, weil es 
nur wirkliche Reſerven betraf, und dieſe Regimenter ſo zeitig in Marſch 
geſetzt werden ſollen, daß ihr Eintreffen im Brandenburgiſchen nach 
dem in dieſen Tagen ſtattfindenden Abrücken der 11. Brigade erfolgen 
kann. Neben der angeordneten Pferde-Ausrüſtung für die beiden Di⸗ 
vifionen iſt aber noch die Formation für das combinirte General⸗Com⸗ 
mando, für den Stab der Gavallerie-Divifion, für das Artillerie⸗Bri⸗ 
gade⸗-Commando, für die Corps⸗Intendantur, für das Feld⸗Proviant⸗ 
Amt, die Kriegskaſſe, die Feld⸗Bäckerei, für das Train⸗Bataillon, die 
Proviant⸗Colonnen, die Krankenträger⸗Compagnie, für das Pionnier⸗ 
Bataillon und die Ponton⸗Colonnen u. ſ. w. augenblicklich noch un⸗ 
ausgeführt. Mit dem Moment, wo der Prinz Friedrich Carl an die 
Spitze des combinirten Corps geſtellt wird, tritt die allgemeine Ein⸗ 
beorderung der Landwehr⸗Offiziere, der Reſerven, die Formation der 
Erſatztruppen, ſoweit es noch nicht geſchehen, und die Mobilmachung 
des neu creirten Corps⸗Commando's, ſowie der vorſtehend aufgeführten 
militäriſchen Branchen ins Leben. Wie wir vernehmen, wird das dritte 
Armee⸗Corps alle dieſe Branchen ſtellen, ſo daß mit der Formation 
derſelben für dieſes Corps ein ſtellvertretendes General⸗Commando in 
Thätigkeit tritt. Die 11. Brigade und die ihr beigegebene Cavallerie 
und Artillerie, welche ſchon vollſtändig mobil find und ihre Erſatztrup— 
pen formiren, werden wahrſcheinlich den 14. d. Mts. abrücken und 
ſich mit den Sachſen, Hannoveranern und Oeſtreichern in und um 
Hamburg vereinen, etwa in der Geſammtſtärke von 24,000 Mann“). 
Für die 11. Brigade, deren Commandeur Generalmajor v. Canſtein 
(früher in Breslau Commandeur des 11. Regiments), iſt bereits ein 
ftellvertretendes Brigade⸗Commando formirt worden, unter deſſen Be⸗ 
fehlen die jetzt in der Bildung begriffenen Erſatz-Bataillone der Bri⸗ 
gade ſtehen. — Die Nachricht, die wir Ihnen ſchon vor etlichen Tagen 
) Von der dreizehnten Diviſion hat, ſoviel wir in Erfahrung gebracht, auch 
das 15. Regiment die Reſerven ſchon eingezogen und wird daher voraus⸗ 
ſichtlich auch nächſte Woche über Hannover an die untere Elbe abrücken. 
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Bierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 13. Dezember 1863. 


mittheilten, Prinz Friedrich Carl werde den Oberbefehl über das deutſche 


Bundesheer übernehmen, wird jetzt von mehreren Seiten beftätiat. 
Nachſchrift. Zu der in heutigen berliner Zeitungen befindlichen 
Notiz über Reſerviſten müſſen wir mit Bezug auf unſern heutigen Be⸗ 
richt erläuternd bemerken, daß jene Reſerviſten diejenigen Mannſchaften 
nur ſind, welche in Folge der angeordneten Pferdebeſchaffung für die 
beiden Diviſionen eingezogen werden mußten. Von der Infanterie der 
12. Brigade find durchweg noch keine Reſerviſten einbeordert, von der 
Cavallerie nur einzelne Mannſchaften für den erhöhten Pferde⸗Etat; 
alle übrigen eingetroffenen Beurlaubten gehören nur dem Train an, 
welcher dazu dient, die Pferdewartung für die bei den beiden Divi⸗ 
ſionen und deren Adminiſtrationen zur Einſtellung kommenden Mobil: 
machungspferde zu übernehmen oder als Trainfahrer zu dienen. End⸗ 
lich find noch die Fahrer für die erhöhte Artillerie-Beſpannung ein⸗ 
beordert; die Bedienungsmannſchaften der Batterien, welche nicht gleich 
zum Abrücken kommen und Reſerviſten ſind, haben jedoch auch no 
keine Ordre bekommen. 3 
= Berlin, 11. Dezbr. [Die Anleihe. — Eine Adreſſe 
an den König. — Zur Spionage. — Die Wahlunter⸗ 
ſuchungscommiſſion. — Vom Hofe.] Die Wogen des parla⸗ 
mentariſchen Lebens gehen hoch, aber die Bewegung iſt mehr außer 
als in dem Hauſe zu ſuchen. Die Anleihe wird nicht bewil⸗ 
ligt werden, darüber iſt man einig; allein die Form, unter welcher 
die Ablehnung erfolgen ſoll, bildet den Gegenſtand ſehr lebhafter Erör⸗ 
terungen in den Fractionen. Es ſpricht ſich gerade auf der Linken der 
Fortſchrittspartei ſehr eifrig das Verlangen nach Erlaß einer Adreſſe 
an den König aus, in welcher das Haus erklären ſoll, Alles, was 
ſich auf den inneren Conflict beziehe, ſchweigen zu laſſen, und alle 
Mittel bewilligen zu wollen, wenn der Rücktritt des Miniſteriums er⸗ 
folgt und Garantien für ein Eintreten Preußens zur Wahrung der 
Rechte der Elbherzogthümer in nationalem Sinne geboten werden. Im 
linken Centrum iſt man bedächtiger und nur für Reſolutionen, wahr⸗ 
ſcheinlich aber wird die Abſicht eines Adreß⸗Entwurfes die Oberhand 
behalten und vor der Debatte über die Anleihe realiſirt wer⸗ 
den. Ob man ſich den möglichen Erfolg im ganzen Umfange ver: 
gegenwärtigt hat, bleibe dahingeſtellt. Vorläufig ſcheint der Rücktritt 
des Miniſteriums ein frommer Wunſch zu ſein, deſſen Realiſirung noch 
ſehr fern liegt. Andererſeits geht man ſo weit, das Nichterſcheinen des 
Miniſterpräſidenten in den letzten Sitzungen des Abgeordnetenbauſes 
als ein Symptom der beginnenden Kriſis anzuſehen. 
Hr. v. Bismarck durch eine Erkältung an das Zimmer gefeſſelt; 


nichts deſto weniger nimmt er ſeine Geſchäfte im vollſten Umfange 


wahr und conferirt namentlich viel, wie es auch beut der Fall war, 
mit dem Finanzminiſter und dem Kriegsminiſter. Man glaubt allge⸗ 
mein, daß dieſe Conferenzen den Maßnahmen für den von der Re⸗ 


gierung übrigens von vorn herein nicht bezweifelten Fall der Ablehnung 


der Anleihe gelten. So viel ſteht feſt, es ſind noch vor Weihnachten 
wichtige parlamentariſche Verhandlungen zu erwarten. Trotz alledem 
verliert man im Publikum nicht das Intereſſe an den aller⸗ 
unweſentlichſten Dingen. Wen hat denn nur der Abg. Aßmann mit 
der Perſönlichkeit gemeint, welche ihre Nachrichten aus parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen an den Polizeipräſtdenten und den Miniſter des In⸗ 


nern übermittelt? Die Frage konnte man auf allen Seiten unabläſſig 


hoͤren. Man nannte allgemein den Namen Zander. Aber wer iſt 
Zander? Man war auf alle moglich andere Namen gefaßt, ich 
habe jenen Namen nie gehört und kenne feinen Träger nicht”), muß 
alſo auch dahingeſtellt ſein laſſen, ob es wahr iſt, daß derſelbe Mitar⸗ 
beiter bei der „feudalen Correſpondenz“ oder dem „Volksblatt“, daß er 
bei Trachbach, einer Weinſtube, wo viele Abgeordnete verkehren, ſtets 
hinter einem großen Zeitungsblatt verſchanzt, ſeine Notizen machte. 
So aber wird es erzählt. Schade, daß die Sache, da fie einmal be⸗ 
rührt worden, ſo halb im Dunkeln, und allen entſtellenden Zuſätzen 
preisgegeben blieb. — Das Neueſte iſt die Bildung einer feudalen Ge⸗ 
gen⸗Unterſuchungscommiſſion, deren Bildung Sie aus der heutigen 
„Kreuzzeitung“ erfahren (ſ. unten). Das Unternehmen ſcheint es ſich 
zur Aufgabe gemacht zu haben, in dieſer fo ernſten Sache auch für fo: 
miſche Abwechſelung zu ſorgen. Die Verhandlungen der Unterſuchungs⸗ 
commiſſion des Abgeordnetenhauſes werden übrigens äußerſt geheim ge⸗ 
halten. Selbſt den expedirenden Beamten iſt durch eine von ihnen 
unterzeichnete Verfügung des Präfiviums Stillſchweigen auferlegt wor: 
den. — Für Morgen iſt eine Hofjagd im Grunewald angeſagt, zu 
welcher der König 40 Perſonen eingeladen hat. Das Rendezvous 
ſollte in Charlottenburg und das Dejeuner im Freien ſtattfinden, 
das ungünſtige Wetter dürfte indeſſen den Plan zunichte machen. — 
Die Königin von Sachſen, die Prinzeſſin von Heſſen⸗Darmſtadt 
und der Prinz Adalbert werden, wie man hört, im nächſten Som: 
mer auf Schloß Fiſchbach zuſammenkommen. 

2 Berlin, 11. Dezember. [Die Antworten auf das Con⸗ 
greßproject. — Die Verweigerung der 12 Millionen.] 
Die Antworten der europäiſchen Fürſten auf die Einladung zum pari- 
ſer Congreſſe werden jetzt im „Moniteur“ der Reihe nach veröffent⸗ 
licht. Es iſt dies keine Trophäen⸗Sammlung für die Napoleoniſche 
Politik. Wunderbarer Weiſe wird von Paris aus noch immer die 
Anſicht verbreitet, daß der Kaiſer den Gedanken nicht aufgegeben habe, 
einen Congreß zu Stande zu bringen, ſollte es auch ohne England 
oder gar gegen England geſchehen müſſen. Nach Bekanntwerden der 
von den Großmächten ertheilten Antworten wird wohl jedes unbeſan⸗ 
gene Urtheil den Congreß⸗Plan als unwiderruflich zu den Akten gelegt 
betrachten. Freilich hat nur das britiſche Cabinet in klarer und be⸗ 
ſtimmter Form eine ablehnende Antwort gegeben. Aber es gehört die 
vollſtändigſte Unkenntniß oder das abſichtlichſte Mißverſtehen der diplo⸗ 
matiſchen Sprache dazu, wenn man die Auslaſſungen der anderen 
Großmächte als eine willfährige Zuſage deuten will. Kaiſer Franz 
Joſeph, font voll jo zarter Rückſichten für die Napoleoniſchen Ideen, 
hat den Muth gefunden, vor jeder beſtimmten Zuſage, genaue Anga⸗ 
ben über die Grundlagen und das Programm für die Berathung des 
Congreſſes zu verlangen. Eine beigefügte Depeſche des Grafen Rech⸗ 
berg hat dann die Bedenken Oeſterreichs noch näher erörtert. Preu⸗ 
ßens Antwort iſt vielleicht der Form nach höflicher als die der übrigen 
Großmächte; doch hält König Wilhelm auch hier, wie der Einladung 
zum frankfurter Fürſtentage gegenüber, den Grundſatz feſt, daß dem 
Zuſammentritt des Congreſſes eine Verſtändigung auf gewöhnlichem, 
diplomatiſchem Wege vorangehen müſſe. Wenn von irgend einer Seite 


) Aus Nr. 580 der Bresl. Ztg. kann der Herr Correſp. erkennen, we 
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ber, fo durfte von Petersburg eine unbedingte und freudige Zuſtim⸗ 
mung zu dem Congreß⸗Vorſchlage erwartet werden; denn gerade das 
vetersburger Cabinet hatte den Gedanken eines allgemeinen Congreſſes 
auf die Bahn gebracht, um der Gefahr zu entgehen, vor einer Special: 
Conferenz über die polniſche Frage auf der Anklagebank erſcheinen zu 
müſſen. Dennoch iſt auch die ruſſiſche Antwort nichts weniger als eine 
unbedingte Zuſtimmung zu dem Congreſſe. Kaiſer Alexander vindicirt 
ſich ausdrücklich die Urheberſchaft des Gedankens, behandelt denſelben 
jedoch übrigens mit der Theilnahmloſigkeit und dem Mißtrauen einer 
ſtiefväterlichen Abneigung. So iſt denn das glänzende Meteor des 
Congreß⸗Projectes in leeren Dunſt zerfloſſen. Das Mißlingen der 
Sache nach einem ſo pomphaft verkündeten Anlaufe iſt gewiß für den 
Napoleoniſchen Hochmuth drückender, als die Erfolgloſigkeit des diplo⸗ 
matiſchen Feldzuges gegen Rußland, welche den drei Mächten in glei⸗ 
chen Theilen zur Laſt fiel. Gerade deshalb iſt in England die Mei⸗ 
nung herrſchend, daß Napoleon ſich nach einer baldigen Revanche ſehnt, 
und dieſe Beſorgniß wohl noch mehr als die Eiferſucht auf die ma⸗ 
ritime Entwickelung Deutſchlands ſteht im Vordergrunde, wenn die 
britiſche Diplomatie allen ihren Einfluß aufbietet, um einen Krieg 
Deutſchlands gegen Dänemark zu verhüten. — Wie ich höre, wird 
die Commiſſion des Abgeordneten-Hauſes, welche über die Credit⸗Vor⸗ 
lage der Regierung zu berichten hat, heute Abend ihre erſte Berathung 
halten. Nach den bisherigen Anzeichen iſt die Erwartung allgemein, 
daß die Commiſſion auf Verweigerung des Credites antragen wird. 
Möͤglicherweiſe ſoll mit dem ablehnenden Votum eine Adreſſe an den 


König in Vorſchlag gebracht werden, um die Motive der Weigerung 


und die Bedingungen einer eventuellen Unterſtützung zu allerhöchſter 
Kenntniß zu bringen. Man beſchäftigt ſich bereits mit Conjecturen 
über die Wirkung eines derartigen Votums. Die „Spener'ſche Zei⸗ 
tung“ deutet auf die Eventualität einer Kammerauflöſung hin. 

[Wahlunterſuchungs⸗Commiſſion der conſervativen 
Fraction.] Die „Kreuzztg.“ bringt Folgendes: 
de a Haus der Abgeordneten hat in ſeiner Sitzung vom 28. Nopbr. d. J. 

eſchloſſen: 

„Behufs der Information des Hauſes wegen der bei den letzten Wahlen 
der Abgeordneten vorgekommenen geſetzwidrigen Beeinfluſſung und noch fort⸗ 
dauernden Verfolgung der Wähler und Verkümmerung des verfaſſungsmäßi⸗ 
elt Wahlrechts und der Wahlfreiheit preußiſcher Staatsbürger in Gemäß⸗ 

eit des Artikels 82 der Verfaſſungsurkunde dom 21. Januar 1850 eine Com⸗ 
miſſion von einündzwanzig Mitgliedern zur Unterſuchung der Thatſachen ein: 
zuſetzen und derſelben aufzugeben, die geeigneten Ermittelungen vorzunehmen 
und dem Hauſe Bericht darüber zu erſtatten.“ 

Die ernannte Commiſſion hat ihre Wirkſamkeit begonnen und zu ihrem 
Vorſitzenden den Herrn Abgeordneten Wachler, zu deſſen Stellvertreter den 
Herrn Abgeordneten Larz erwählt. - 

Die „conſervative Fraction“ des Abgeordnetenhauſes hat die Eins 
fegung und den Auftrag dieſer Commiſſion als verfaſſungsmäßig nicht anzu⸗ 
erkennen vermocht und um deswillen jeden geſchäftlichen Verkehr mit verfel⸗ 
ten ablehnen zu müſſen geglaubt. x 

Nichts deſto weniger erſchien es als unabweislich, jede einfeitige Bes 
handlung der fraglichen Angelegenheit zu verhindern und von unſerer Seite 
der Regierung den Nachweis zu führen, daß es nicht Mang l an dem er⸗ 
forderlichen Material iſt, welcher uns abhält, mit obiger Commiſſion in nähe⸗ 
ren Geſchäftsverkehr zu. treten. 


Zu dieſem Zwecke iſt von uns eine Commiſſion aus unferer Mitte nieder⸗ 
| ee und erfuchen wir unſere Freunde und politiſchen Geſinnungsgenoſſen 
ierdurch ganz ergebenft, alle in den Geſchäftskreis der obgedachten Commiſ⸗ 
ſion einſchlagenden Mittheilungen balogefälligſt an eines der unterzeichneten 

Wangen güte gelangen au laſſen. 
jerlin, den 10, Dezember 1863. . 

Der Vorſtand der conſervativen Fraction des Abgeordnetenhauſes. 

v. Blanckenburg. v. Denzin. v. Gottberg. v. Niebelſchütz. 
} 155 Wagener (Neuſtettin). N 
[Verpflegung der Bundestruppen.] Intereſſant ſind die 

von der hamburger Central⸗Commiſſion für die Einquartierung bereits 

getroffenen Verpflegungsbeſtimmungen. Danach iſt den Truppen zu 

verabreichen: 5 

Den Unteroffizieren und Soldaten; Morgens: Eine Kumme 

Kaffee mit Milch und Zucker, dazu Butterbrodt ſatt, Mittags: ½ Pfund 


Berliner Federffizzen. - 

Für das ehrbare Philiſterthum, den braven Bourgeois, wie er na: 
türlich in der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin moſſenhaft vertreten iſt, 
war die letzte Zeit eine hoͤchſt bedenkliche. Zunächſt kam er in kein 
klares Verſtändniß darüber, was geſchehen ſoll, wie es geſchieht, warum? 
Nur geſchehen ſollte Etwas; es verlangte ihm nach Thaten, des Redens 
war er ſatt. Occupation — Execution, wie ſchwirrt ihm dies durch 
den Kopf! Er ſchlägt mit der Fauſt vor Grimm auf den Tiſch, als er 
lieſt, daß die beiden Großmächte den anderen deutſchen Regierungen 
rund heraus erklären, es könne gar keinen Bundesbeſchluß geben, dem 


1 


ſie nicht beiſtimmten, und richtig, die kleinen Herren gerathen in Angſt, 


daß ſie am Ende für Deutſchland's Ehre mit den fanatiſchen Dänen 
allein Krieg führen müßten, weshalb ſie vorziehen, den beiden Groß⸗ 


&teil oder Speck, Suppe und Gemüſe, Abends: Butterbrodt ‚ort 


Flaſche Bier, dabei ein reines Lager von Stroh mit Bettlaken u 
oder, wo es ſein kann, ein Bett. Der Feldwebel erhält Verpflegung 


nd eine! innigſten Wünfchen und heißeſten Gebeten ſtets nahe fein und ſomit rufe ich 
Decke, Euch au 


aus vollem Herzen: Heil und Segen! i 
mbürg, 10. Dez. [Der von der Bürgerſchaft, wie 


und Quartier in etwas beſſerem Maßſtabe. — Die Offiziere erbalten telegraphiſch gemeldet, angenommene Antrag] lautet wört⸗ 
Morgens: Kaffee und Butterbrodt; angemeſſenes Frühſtück; angemeſſenes . @: 5 ; 8 RR 
Mittagseſſen und Abendbrodt, nebſt täglich einer Flaſche Wel. An lich: „Die ürgerſchaſt beſchließt, dem Senat zu erklären: daß fie es 


Raum erhält: der Offizier bis zum Hauptmann einſchließlich ein 
die höheren Offiziere ein Wohn: und ein Schlafzimmer. 

e aER] ö or dem Kammer a 
Allg. Z.“ ein Prozeß in zweiter Inſtanz verhandelt: wegen Abdrucks der bekann⸗ 
ten Lüning'ſchen Rede aus dem „Frankf. Journal.“ — Das Urtheil erſter In⸗ 
ſtanz (Geldbuße von 60 Thlr.) wurde beſtätigt. 0 

Danzig, 10. Dez. [Marine.] Heute Vormittag legte die 
Segelfregatte „Niobe“ an die königl. Werft, um außer Dienſt geſtellt 
zu werden; dagegen iſt der Dampfaviſo „Loreley“ unter Commando 
des Lieut. z. S. Graf v. Monts in Dienſt geſtellt und wird morgen 
mit der Brigg „Rover“ nach Swinemünde abgehen, woſelbſt die Brigg 
„Musquito“ und die Corvette „Nymphe“ bereits ſtationirt find. Der 
Capt z. S. Kuhn wird als Commodore des dort ſich ſammelnden 
Geſchwaders bezeichnet. (D. D.) 

Elberfeld, 10. Dez. [Der Drohbrief an Prof. v. Sybel.] 
Durch verſchiedene Zeitungen ging die Mittheilung, daß der verehrte 
Abgeordnete für Crefeld, Hr. Prof. v. Sybel aus Bonn, von hier nach 
Berlin ein Schreiben von einem Mitgliede der militäriſchen Verbindung 
„Boruſſia“ erhalten habe, welches in einem ſehr drohenden Tone für 
ihn und ſeine Parteigenoſſen abgefaßt wäre. Der Abſender des Schrei⸗ 
bens hat ſich nicht genannt. Aus Veranlaſſung dieſes Vorfalles iſt 
auf beute Abend vom Vorſtande der Geſellſchaft „Boruſſia“ eine Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung anberaumt, in welcher über dieſe Sache berathen 
und an den Empfänger die Bitte um Ueberſendung des Originals ge⸗ 
richtet werden ſoll. Die Mitglieder ſind über den ſogenannten Droh⸗ 
brief ſehr empört und werden ſich keine Mühe verdrießen laſſen, den 
Abſender ausfindig zu machen. N 

Deut ſchland. 

Frankfurt, 9. Dez. [Die Antwort des deutſchen Bun⸗ 
destages auf die Einladung des Kaiſers der Franzofen] 
iſt heute an den Fürſten Metternich abgeſandt worden, welcher beauf⸗ 
tragt worden iſt, ſie dem Kaiſer Napoleon zu überreichen. 

Kaſſel, 9. Dez. [br. Oetker.] Nach einer Mittheilung des 
Mitredacteurs der „Heſſ. Morgenz.“ ifi Herr Dr. Friedrich Oetker, 
ſchon ſeit dem 1. November leidend, in den letzten Tagen ſo heftig er⸗ 
krankt, daß er weder Redactionsgeſchäfte noch Privatangelegenheiten zu 
beſorgen im Stande iſt. 5 

Hannover, 10. Dezbr. [Anſprache.] Geſtern Mittag fand 
eine Parade der zum Ausmarſch kommandirten hieſigen Truppen vor 
dem Könige ſtatt. Zu dem Zwecke waren auf dem Waterlooplatz die 
drei mobilen Bataillone der hieſigen Garniſon, das Garbe:Fäger: 
Bataillon, das zweite Bataillon des Leibregiments und das dritte 
Jäger⸗Bataillon in voller Kriegsſtärke und marſchfertig aufgeftellt. Die 
Parade kommandirte der Kommandeur der Infanterie der mobilen 
Brigade, Generalmajor v. d. Kneſebeck. Nach der Muſterung hielt der 
König folgende Anſprache: 

Meine Herren Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaſten! Ich konnte 
die mobilen Bataillone ber Garniſon nicht aus derſelben marſchiren laſſen, 
ohne mir die Freude bereitet zu haben, ſie noch einmal zu muſtern um zu⸗ 
nächſt den Mannſchaften meinen Dank auszusprechen für die Schnelligkeit, 
hr die ſichtliche Pflichtliebe, für die augenſcheinliche Pflichtfreudigkeit und 

ünktlichkeit, mit welcher fie nach der erhaltenen Ordre, ſich bei ihren Fah⸗ 
nen eingeftellt, und ſodann Allen insgeſammt meine Anerkennun für den 
herrlichen Geiſt zu bezeugen, der Euch alle beſeelt. Ich weiß mit Zuver⸗ 
ſicht, daß Ihr alle, jeder nach ſeinem Rang und ſeinem Standpunkt ſich 
durch die Ten ſtrengſter Mannszucht auszeichnen wird, wie es der 
hannoverſche Soldat 1 ethan und wodurch er jedem andern als Beiſpiel 
vorangeleuchtet. Sollte Gott es beſchieden haben, Euch in den 2 zu 
rufen, ſo weiß ich, daß Ihr unter ſeinem gnädigen Beiſtand Euch bewähren 
werdet, bewähren wie Eure Väter, wodurch, — Gott ſei es geprieſen — 
der hannoverſche Kriegsruhm ein ſo glänzender und glorreicher geworden iſt. 
Ich und jedes Glied Meiner königlichen Familie werden Euch mit unſeren 


„Ja woll, Nachbar,“ ſagt der Bourgeois mit innerer Erbitterung, 
nimmt den Bogen und ſchreibt ſich, ohne ein Wort zu reden, mit der 
anſtändigen Summe von 20 Thalern ein, dabei aber: „Wird bezablt, 
wenn auf die Dänen geſchoſſen wird.“ — „Ja, Männeken, ſagt er, 
der näheren Erklärung wegen, zum Vertrauensmann, „wat denken Sie 
ſich denn? Vor niſcht jiebt's och niſcht! J, deß is ja eine — na, ick 
hätte bald wat jeſagt! Ick ſage Ihnen, Nachbar, et muß noch janz 
anders kommen; aber — na, is jut, ick bezahle, ſo wie keene Faxen 
mehr gemacht werden“ 8 

Merkwürdig aber doch, daß das Herrenhaus — man denke ſich! 
das Herrenhaus — auch für die Rechte von Schleswig⸗Holſtein reden 
will. Der Bourgevis wird wieder ſtutzig. Es heißt ja, die Pairs 
wollen eine patriotiſche Aufforderung an die Regierung richten, die 
Lorbern der preußiſchen Armee von 1848, die 1850 in Schleswig 


Zimmer, als eine unverbrüchliche Pflicht Deutſchlands betrachte, die auf gemein⸗ 


ſamer Nationalität und auf Verträgen beruhende Zufammengebörigfeit 


„Geſtern wurde vor dem Kammergericht gegen die „Berl. | der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein, ihre Unabhängigkeit von Däne⸗ 


mark und das Recht ihrer freien Zuſtimmuag bei jeder Aenderung in 
der Thronfolge zu ſchützen und zu ſtützen, und erſucht den Senat, daß 
auch er mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln dahin wirke, daß 
Deutſchland dieſer ſeiner Pflicht nachkomme.“ 

[Ueber das Verhalten der Dänen beim Einrücken der 
deutſchen Executionstruppen] liegen zuverläſſige Anhaltepunkte 
nicht vor. Indeß dürfte es an und für ſich ſchon bei der Haltung, 
welche Oeſterreich und Preußen zu der ganzen Sache angenommen 
haben, nicht im Intereſſe Dänemarks liegen, der von dieſen beiden 
Mächten genehmigten Execution in Holſtein Widerſtand zu leiſten. In 
Holſtein ſcheint denn auch die Vermuthung vorzuherrſchen, daß ſich die 
Dänen zurückziehen werden, und daß die hier und da angelegten Schan⸗ 
zen nur die Sicherſtellung der Verbindungen bezwecken. In Rends⸗ 
burg wollte man vorgeſtern wiſſen, daß die beſonders umfangreichen 
Schanzarbeiten bei Neumünſter bereits ſiſtirt ſeien. Aus Altona ift ges 
ſtern ein Theil der Truppen abgezogen, wie es heißt, nach Reinfeld 
und der Umgegend von Lübeck. 

In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

Berlin, 11. Dezember. [Der offizielle Bericht über die 
Bundestagsſitzung vom 7. Dezember! beilätigt die bereits 
bekannten Thatſachen, doch theilen wir ihn wegen einiger Ergänzungen 
im Einzelnen vollſtändig mit: 

Die Geſandten von Oeſterreich und Preußen gaben die Erklärung ab, daß 
ſie beauftragt ſeien, Namens ihrer allerhöchſten Regierungen bei der Lage der 
holſteinſchen Angelegenheit den nachſtehenden dringenden Antrag zu ftellen: (es 
folgt der bekannte Wortlaut). 

Nachdem ſich die Bundesverſammlung für ſofortige Abſtimmung über dieſen 
Antrag entſchieden hatte, erklärte der bairiſche k. Geſandte bei der Umfrage, daß 
durch den Tod Sr. Maj. des Königs Friedrich VII. die ganze Sachlage ge 
indert, daß die Erbfolge in den Herzogthümern ſtreitig geworden fei, daß ein 
einſacher Vorbehalt dieſer Frage nicht genüge, um die dem Bunde obliegende 
Aufgabe zu löſen, und ſtellte daher den Antrag: 

„Hohe Bundesverſammlung wolle heute beſchließen: 1) die zum Zwecke der 
Exekution früherer Bundesbeſchlüſſe bereits durch den Beſchluß vom J. Oktober 
d. J. in Ausſicht genommenen Maßregeln ſeien nun zum Schutze aller Rechte, 
deren Wahrung dem deutſchen Bunde unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
obliegt, ſofort in Vollzug zu ſetzen; 2) an die königlichen Regierungen von 
Sachſen und Hannover hi das Erſuchen zu richten, daß fie unverzüglich ihre 
Truppen in die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg einrücken und die Ver⸗ 
waltung dieſer Länder durch die von ihnen bereits ernannten Civilkommiſſäre 
im Namen des Bundes ergreifen und nach der noch zu ertbeilenden Inſtruktion 
ühren laſſen; 3) die höchſten Regierungen von Oeſterreich, Preußen und Han⸗ 
nover zu erſuchen, daß fie die nöthigen Reſervetruppen in der verabredeten Weiſe 
ſofort bereit ſtellen; 4) die höchſten Regierungen von Oeſterreich, Preußen 
Königreich Sachſen und Hannover ſeien zu erſuchen, daß ſie der kgl. däniſchen 
Regierung von dieſem Beſchluſſe Mittheilung machen und dieſelbe auffordern, 
ihre Truppen aus den Herzogthümern Holſtein und Lauenburg zurſickzuziehen.“ 

Königreich Sachſen ſprach ſich in motivirter Abſtimmung unter Bezug ⸗ 
nahme auf den früher, geſtellten ſächſiſchen Antrag in ähnlichem Sinn aus und 
ſodann traten die Geſandten von Würtemberg, Baden, Großherzogthum Heſſen, 
der ſächſiſchen Häuſer und von BraunſchweigNaſſau dem Votum von Baiern 
bei. Für den Antrag von Oeſterreich und Preußen ſtimmten außer den 
Geſandten dieſer Staaten, mit ausdrücklichem Vorbehalt der Erbfolgefrage, die⸗ 
jenigen von Hannover, Kurheſſen, Mecklenburg, der 15. Curie mit Ausnahme 
von Oldenburg, den 16. mit Ausnahme von Reuß jüngerer Linie und Wal⸗ 
deck, und der 17. Curie. Dieſer Majorität traten nun nachträglich noch unter 
Vorbehalten die Geſandten vom Großherzogtum ‚Heilen und der ſäaͤchſiſchen 

äuſer hinzu und es ward ſonach der Antrag von Oeſterreich und Preußen 
zum Beſchluß erhoben. . 

Die großherzoglichen und e Häuſer ſtellten hierauf folgenden 
Antrag: 1) weder den König Ehriftian IX. von Dänemark, noch den Herzog 
Friedrich von Schleswig- Holftein. Sonderburg » Auguſſenburg als Herzog von 
!auenburg anzuerkennen, vielmehr 2) die Verwaltung des Herzogkhums 


Ueber Körper ſchönheit und ihre Pflege. 
Ein Vortrag, gehalten im Muſikſaale der Univerſität zu Breslau, 
von Dr. Heller. 
Fortſetzung.) 

Nach des weiſen Salomo Ausſpruch ſoll Weisheit mager und 
Thorheit fett machen. Meiner Erfahrung nach iſt oft das Umges 
kehrte der Fall. Wie dem auch ſei, ſoviel ſteht feſt, daß Wohlbeleibt⸗ 
heit ebenſo wie Magerkeit Schönheitsfehler ſind. Nur den Orientalen 
gelten dicke und fette Frauen für ſchoͤn. Beide Zuſtände beruhen, wenn 
ſie nicht ſchon Krankheit ſelbſt ſind, oft auf einer erblichen Anlage, und 
es giebt Menſchen, die bei der reichlichſten Diät mager bleiben, wäh⸗ 
rend andere bei aller Beſchränkung der Nahrungsmittel fett werden, 
wozu beſonders Blondinen ſehr geneigt ſind. Zuweilen kehrt in den 
Jahren, wo hin und wieder bereits eine verrätheriſche Runzel dem 


mächten den Gefallen zu thun und fie als Grecutoren nach Holstein zum Ablagern gelaffen wurden, jetzt beimzuholen, ſich auch nicht an's] Kennerauge das vorgeſchrittene Lebensalter verkündet, noch einmal die 


zu verweiſen. Sie haben ja jo die größten Stiefeln an! Dieſen Druck 
auf die lieben Kleinen kann der Bourgeois nicht leiden; daß die Erecu: 
tion über die Occupation geſiegt hat, empört ihn; denn aus eigenen 
Privaterfahrungen hält er überhaupt nicht viel von Execution und für 
die holſteiniſche hat er ein inſtinktives Mißtrauen. Er wittert Unrath 
dahinter — und dann die Ungewißheit! Solche Exeeution, ſteckte ſelbſt 
dabinter nicht etwas Anderes, iſt halb Friede, halb Krieg; kein Menſch 
weiß, ob ein ganz fauler Friede oder ganz geſunder Krieg daraus ent⸗ 
ſteht. Man kann ſich mit den Papierchen nicht recht arrangiren, die 
Geſchafte ſtocken, der Hausvater ſchreit feiner Familie vor Weihnachten 
mit wohlberechnetem Effekt ein paarmal des Tages „die ſchlechten 
Zeiten“ in die Ohren, trotzdem Schweinefleiſch wegen der Trichinen 
um ſechs Pfennige das Pfund billiger geworden. 

Aber wird denn nun Krieg? fragt er ſchon andern Abends neu 
gierig und in ſtiller patriotiſcher Wutb einen guten Freund. Es wird 
doch mobil gemacht, die Sachſen laſſen ſchon in Berlin Quartier 
machen, die Oeſterreicher rücken an, das Miniſterium fordert Geld — 
man denke ſich nur, 12 Millionen! das iſt doch Alles kein Spaß! 
Und Berlin giebt 100,000 Thlr. für Pferde her. Dazu die ſchlimm⸗ 
ſten Nachrichten, die vorausſetzen laſſen, daß der Teufel losgelaſſen iſt: 
Napoleon Schlaganfall — mauſetodt! — Kopenhagen Militärrevolu— 
tion, König pfutſch! — In Hannover Revolution; in Baiern Kriegs⸗ 
geſchrei nach König Max, den fein Volk auffordert, ſich feine Niſche 
in der „Feldherrnhalle“ zu erobern. Aufrufe, Freifhaaren, Waffen: 
übungen — kein Wunder, daß der Bourgeois nach Haufe geht, inner: 
lich zufrieden, daß doch nun die Welt in Aufruhr geräth, und doch in 


der höchſten Erregung darüber, wie ſich fo Vieles an einem einzigen 


Tage zutragen kann. 
Anderen Morgens macht ihn die Zeitung wieder ſehr verdrießlich. 


Napoleon lebt, aus Kopenhagen Hört man gar Nichts und die 


100,000 Thlr. für Pferde giebt Berlin nicht, weil es noch nicht 
braucht; dann müſſen, ehe dies geſchieht, jo wird er belehrt, ganz 
andere Kriege geführt werden als eine Execution iſt, die Preußen und 


8 in ſeliger Verbrüderung zum Entzücken der „Kreuzzeitung“ 
v 


cken. 
Es klingelt. Im Namen des Magiſtrats kommt ein Vertrauens: 


3 mann mit der Liſte für Schleswig⸗Holſtein. 


— ur; 


londoner Protokoll zu kehren. Hm, hm! Und Prinz Friedrich Carl 
Oberbefehlshaber! Hmm! hmm! Das iſt ein Draufgänger, der läßt 
ſich zum Spaß nicht dahin ſchicken, der iſt für Blut und Eiſen! Am 
Ende .. ja, 1a, fo wird es ſein, die Miniſter thun nur jo, und 
ſind die Soldaten erſt in Holſtein, dann ſprechen ſie mit den Dänen 
durch die Sprachröhre der Kanonen. Die Schlauköpfe! Wie wird 
denn auch der Bismarck jetzt mit einmal ſo verbrüdert mit dem Grafen 
Rechberg ſein! Dem will er doch blos einen ſchlimmen Streich ſpielen. 
Ja, ja, paß' mal Einer auf, das wird eine tolle Geſchichte. Wenn's 
man nun erſt losginge! 

Wieder Nichts! Die nächſte Zeitung berichtet: es gab nicht genug 
Pairs, um eine Sitzung halten zu konnen; der ſchleswig⸗holſteiniſche 
Antrag iſt aus dem Herrenhaus verſchwunden, weil der Miniſter unter 
der Hand geſagt hat, die edlen Herren möchten ihn nicht in Ver⸗ 
legenheit ſtürzen und die Armee noch mehr in Alarm bringen, als ſie, 
leider! leider! ſchon iſt! * 3 : 

Hätte man noch die liebe Bürgerwehr, man würde fie für die 
Execution recht gut verbrauchen können. 

Iſt es dem Bourgeois zu verdenken, wenn er nun wild wird und 
ſich ſelbſt nicht begreifen kann, daß er überhaupt noch von dieſem Mi⸗ 
niſterium etwas demſelben fo ganz Widernatürliches zu denken vers 
mochte? Er iſt kein Demokrat, obwohl er Tante Voß lieſt; aber was 
zu arg iſt, iſt zu arg und ein bischen Patriotismus und Gefühl für 
deutſche Ehre hat denn doch ein Jeder! 

Derweil find feine zwei erwachſenen, heirathsfähigen Töchter zu 
ihm in's Zimmer gekommen und bitten ſchmeichelnd um Geld für 
neue Kleider zum nächſten Ball. „Wie?“ herrſcht fie, der erregte 
Vater an, „Bälle wollt ihr mitmachen, wo allgemeine Landestrauer 
it? Mit wem wollt ihr denn tanzen? Die Turner, die Studenten, 
die Schüßzen — die geben kein Feſt, die ganze junge Männerwelt 
denkt nicht eher wieder an's Tanzen, als bis marſchirt iſt. Verſteht 
ihr? Das fehlte noch! Luſtig fein, tanzen, ſchoͤne thun, und dabei 
möchte man aus der Haut fahren über dieſe — na, ich brauch mit 
euch nicht von Politik zu reden; aber Bälle — is nich! Kleider — 
is nich! Einen Mann kriegt ihr am Ende doch!“ 

Schmidt⸗Weißenfels. 


Rundung und üppige Fülle der Jugend zurück. Doch dies iſt gerade 
das ſicherſte Zeichen, daß ſie ſelbſt für immer entflohen iſt und der 
Hochſommer, wenn nicht gar der Herbſt des Lebens begonnen hat. 

Um der Corpulenz vorzubeugen oder, wo fie vorhanden iſt, fie zu 
beſeitigen, giebt es kein beſſeres und unſchädlicheres Verfahren als Be⸗ 
ſchränkung zu reichlicher Nahrung, körperliche Bewegung, Muskelan⸗ 
ſtrengung, Abkürzung des Schlafs und Bäder. Auf medikamentöſem 
Wege das Uebel zu heben, it Sache des Arztes. Hausmittel, welche 
bisweilen zu dieſem Zwecke angewandt werden, können die Geſundhelt 
für immer zerrütten. Von den Bädern ſind die kalten mit darauf 
folgenden Abreibungen am meſten zu empfehlen. In England find 
zur Beſeitigung der dur allzu luxuriöſes Leben entſtandenen Fettleibig⸗ 
keit die trocknen Schwitzbäder im Gebrauch; ſie ſind alſo mehr ariſto⸗ 
kratiſcher als demokratiſcher Natur. In ihnen muß die Haut büßen, 
was der Magen geſündigt hat. In der erſten Zeit nach ihrem Auf⸗ 
kommen brauchte man fie als Lurusbäver, überzeugte ſich jedoch ſehr 
bald, daß ſie eine tiefzreifende Wirkung auf den ganzen Organismus 
ausübten und nichts weniger als unbedenklich ſeien. Auch die ruſſiſchen 
Dampfbäder haben als Mittel zur Beſeitigung der Corpulenz warme 
Lobredner gefunden; fie find aber auch nach Anſtrengung und Ermü⸗ 
dung, z. B. nach Bällen und Nachtwachen, außerordentlich erfriſchend 
und zur Beſeitigung katarrhalſſcher und rheumatiſcher Beſchwerden ſehr 
zu empfehlen. 

Die Magerkeit iſt nicht jederzeit ein Zeichen geftörter, ſondern 

oft ſogar vorhandener Geſundheit. Letzteres iſt der Fall, wenn man 

ji dabei wohl kefindet, erftered wenn ſie plotzlich eintritt. Zu ſpar⸗ 
ſame Ernährung angeſtrengte Arbeit, Nachtwachen, Säfteverluſte, Ge: 

müthsbewegunge können fie veranlaſſen. Auch gegen dieſes Uebel kann 
nur der Arzt wirkſame Hilfe ſchaffen, er wird alſo in jedem Falle zu 
[Rathe zu ziehen fein, und durch genaue Befolgung einer für jeden 
einzelnen Fall zu entwerfenden Lebensordnung wird es nach Beſeiti⸗ 
gung der Enttehungsurſachen meiſtens gelingen, die fehlende Rundung 

und Fülle der Formen wieder zu erlangen. Es giebt anerkannt wirk⸗ 

ſame Mittel hierzu, ihre Auswahl it aber meiſtens viel ſchwerer, als 
es Manchen ſcheint, die der weit verbreiteten irrigen Meinung find, es 
bed 9 la a 55 ile sehr nährender Speifen und Getränte, 
zunäͤchſt ver ftärtemeh Nahrungsmittel, wie Reis, Sago, Arrow⸗ 
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N mark ſelbſt gründet ſeinen Anſpruch nur auf einen 


Lauenburg vorläufig Namens des deutſchen Bundes ohne Verzug in militäriſchen 
Schutz und in Verwaltung zu nehmen, bis auf N e 
Wege entſchieden iſt, welchem der die Succeſſion in Anſpruch nehmenden Fürſten 


die Regierung übertragen werden kann; 3) überhaupt die legitimen Succeſſtons⸗ 


rechte deutſcher Fürſten in das Herzogthum Lauenburg zu wahren und zu] als Fre ds 
i ſelbſt die Vertheidigung unſeres Landes zu übernehmen. 


ſchützen und keine Beeinträchtigung in irgend einer Weiſe zuzulaſſen.“ 
ieſer Antrag ward an den Ausſchuß für die holſtein⸗lauenburgiſche Ver⸗ 
. ae e e verwieſen. ! n 

Der kgl. niederländiſche luxemburg limburgiſche Geſandte gab endlich noch 
nachträglich eine vorbehaltene Erklärung dahin ab, daß der bisherige kgl. däniſche 
Bundestagsgefandte Freiherr v. DirckinckHolmfeld zur Führung der holſtein⸗ 
laueuburgiſchen Stimme zuzulaſſen ſei. 

Aus Allem ergiebt ſich, daß lediglich die Befürchtung, es möchte 
die Aktion des Bundes überhaupt gelähmt werden, wenn dem preußiſch⸗ 
öfterreichiichen Antrage nicht zugeſtimmt würde, eine Anzahl von Staaten 
dieſem Antrage zugeführt hat. Dieſe Befürchtung war aber eine un⸗ 
begründete, da nach Allem mindeſtens Preußen ſich unmöglich auf eine 
völlig paſſide Haltung zurückziehen konnte. Es hätte alſo das Schei⸗ 


tern des Antrags keinen andern Erfolg haben können, als daß die“ . . 
Regierung bei der Abſtimmung des Bundes! über den öfter: 


reichiſch⸗preußiſchen Antrag vom 7. d. M. haben ſich in der Preſſe 
ganz irrige Auffaſſungen verbreitet. 
innern, daß die fünfzehnte Stimme in der engeren Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung eine Curiatſtimme iſt, welche von Oldenburg in Gemeinſchaft mit 
Anhalt und den ſchwarzburgiſchen Fürſtenthümern gebildet wird. 
dem Drucke der identiſchen Noten Oeſterreichs und Preußens haben 
Anhalt und die ſchwarzburgiſchen Fürſtenthümer im letzten Augenblicke 
ſich für den erwähnten Executions-Antrag entſchieden. 
oldenburgiſchen Regierung hingegen hat der Geſandte der fünfzehnten 
Stimme dieſem Antrage nicht zugeſtimmt, ſondern ausdrücklich erklärt, 
daß er angewieſen ſei, für den im königlich baieriſchen und königlich 
ſächſiſchen Votum angeführten Ausſchuß⸗-Antrag zu ſtimmen, und auch 
dies nur in der Vorausſetzung, daß die Bundes-Verſammlung durch 
eine Annahme deſſelben die bisher feſtgehaltene Baſis der Vereinbarun⸗ 
gen von 1851—52 verlaſſen wolle. 
gen auf die bekannten früheren Anträge und Erklärungen Oldenburgs 
zurückbezogen und der großherzoglichen Regierung alles Weitere vorbe⸗ 
halten. 


bisherige Politik Preußens unhaltbar geworden wäre, und daß es 
hätte einen andern Weg einſchlagen müſſen, um ſich die Majorität in 
der Bundesverſammlung zu ſichern. Dieſe Politik ſteht unter den 
augenblicklichen Schwierigkeiten keineswegs ſo feſt, um nicht erheblichen 
Modifikationen zugänglich zu ſein, zumal wenn deutſche Regierungen 
ihren Einfluß in dieſem Sinne aufbieten. Die ſchwächliche Haltung 
mehrerer dieſer Regierungen aber hat dem Programm des Herrn 
von Bismarck eine formelle Stütze gegeben, wenn auch der in Frank⸗ 
furt erreichte Erfolg an noch ſo ſchwache und prekäre Chancen geknüpft 
war. 

Stuttgart, 8. Dez. [Für Schleswig⸗Holſtein.] Bisher 
haben 137 württembergiſche Geiſtliche die Urkunde unterſchrieben, welche 
den eidweigernden Amtsgenoſſen in Holſtein die Beiſtimmung der hier⸗ 
ländiſchen Geiſtlichkeit ausdrücken ſoll. Sie erklären darin, wie das 
„Fr. Journ.“ ſagt, u. A.: „daß wir nach unſerer religiöfen und theo⸗ 
logiſchen Ueberzeugung uns ganz auf die Seite der dortigen Geiſtlichen 
ſtellen, wenn ſie der nach klarem Rechte unbefugten Obrigkeit ihren Eid 
verweigern; daß alle Urtheilsfähigen in unſeren Gemeinden, wo wir 
hinhören können, von allen Parteien, dieſe unſere Anſicht theilen; daß 
wir, eingedenk des Wortes Pſalm 94, 15, fie und ihr ganzes Volk 
mit unſerer beſtändigen Fürbitte begleiten, und daß wir, wenn es noth⸗ 
thut, bereit ſein wollen, die unſchuldig Leidenden mit ihren Familien 
durch Sammlungen in unſeren Gemeinden nach allen unſeren Kräften 
zu unterſtützen.“ 


[Die Proclamation des Herzogs Friedrich] lautet wört⸗ 


lich wie folgt: ; 
3 Schleswig⸗Holſteiner! £ 
Das Werk der Befreiung hat begonnen. Eine Reihe deutſcher Regierun⸗ 
gen hat mein klares Recht anerkannt. Der Vertreter des Königs von Däne⸗ 
mark ſitzt nicht mehr in der deutſchen Bundesverſammlung. In wenigen 
Tagen werden deutſche Bundestruppen ſich in Bewegung ſetzen und das 
Bundesgebiet ſchützen. 3 
br aber habt die alte Holſtentreue Wich Ungebeugt durch eine lange 
Willkürherrſchaft, unter dem Drucke der däniſchen Bayonnete habt Ihr Euch 
für Euren rechtmäßigen Herzog erklart. Die Huldigungen die täglich aus 
dem occupirten Lande an mich gelangen, zeigen, wo Euer Wille ſteht. Eure 
eingeborenen Beamten haben, indem ſie 10 ausnahmslos einem unberechtig⸗ 
ten Fürſten den Eid verweigerten, ein Beiſpiel, muthiger und epferbereiter 
Pflichttreue gegeben. Nur wenige haben für einen Augenblick von der that⸗ 
ſaͤchlich . enden Gewalt ſich überraſchen laſſen. 1800 Ane 
Noch iſt das Ziel nicht erreicht. Noch ſtehen große Anſtrengungen und 
Opfer uns bevor. ; a 
Aber auf unſerer Seite ſteht das Recht. 
Niemand behauptet, daß jetzt ein König von 
folgerecht3 über die Herzogthümer herrſchen würde. 


Dänemark kraft eines Erb⸗ 
Der König von Däne⸗ 

m Tonne durch den kein 

altes Recht vernichtet, kein neues geſchaffen werden konnte. 5 

meiner Perſon vereinigt ſich das Recht der Legitimität und die alte 

Verbriefung des Landes mit den nationalen Forderungen und den Geboten 

der Menſchlichkeit. 

Fr 


Root, Rakahout, Chocolade u. dgl. Dieſelben find indeß nur im 
Stande, unter gewiſſen Bedingungen eine ſtärkere Ablagerung von Fett 
zu erzeugen, befördern aber nicht in gleichem Grade die Zunahme der 
Muskeln. 5 8 
Die Beſeitigung von übermäßiger Corpulenz ſowohl wie von zu 
großer Magerkeit erfordert viel Ausdauer, Selbſtüberwindung und Con⸗ 
ſequenz. Nie wird das fo ſehnlich erwünſchte Ziel erreicht, wenn man 
ſich nicht dazu entſchließen kann, den ſchädlichen Gewohnheiten zu ent⸗ 
ſagen, denen jene Uebel ihre Entſtehung verdanken. 3 
Außer einer forgfältig ausgewählten Diät find warme Bäder bei 
Abmagerung ſehr zu empfehlen und im Orient bei den Damen der 
Harems ſehr beliebt. Warme Bäder ſind die, welche die Temperatur 
des Blutes, d. h. 37 C. oder etwa 30“ R. beſitzen. Sie find überall 
da angezeigt, wo in den Lebensverrichtungen große Trägheit, Erſchlaf— 
fung und Ermattung herrſcht. Bei Neigung zu Blutwallungen und 
großer Nervenreizbarkeit muß die Temperatur vermindert werden, wenn 
das Bad beruhigend wirken ſoll. Zuſätze von Kleienabkochungen mit 
Milch und Seifenlöſungen, Abkochungen von Weizen⸗ oder Gerſten⸗ 
malz, Aufgüſſen von aromatiſchen Kräutern, erhöhen die Wirkungen der 
Bäder. Sanftes Reiben, Kneten und Strecken der Glieder, wie im 
Orient durch geübte Perſonen ausgeführt, ſollte auch bei uns immer 
mehr in Gebrauch kommen. 
Neben der Schönheit des Wuchſes behauptet unter allen ſonſtigen 
Erforderniſſen der Schönheit — die Weichheit und Zartheit der Haut, 
welche zugleich Trägerin der Farbe iſt, den erſten Rang. Ohne ſie 
kann Niemand auf Schönheit Anſpruch machen. Man follte glauben, 
daß unſere Schönen dieſe ſo ſehr gewünſchte Zierde durch eine verſtän⸗ 
dige diätetiſche Pflege oder ärztliche Behandlung ich ebenſo zu verſchaf⸗ 
fen ſuchen würden, wie ſie ſich durch dieſelben Mittel von der Entſtel⸗ 
lung ihrer graziöſen Figur durch allzugroße Zunahme oder Abnahme 
des Körperumfangs zu befreien wiſſen. Allein auf dieſem Gebiete hat 
Logik und Conſequenz ein Ende und es find lediglich die ſogenannten 
Schönheitsmittel, die von Charlatanen und Specilanten tagtäglich in 
Menge angeprieſen werden, von denen man alles Heil erwartet. Hier⸗ 
durch aber werden die Leichtgläubigen in doppelten Nachtheil gebracht; 
denn ſie verlieren ihr Geld, weil jene Mittel das nicht leiſten, was 
man von ibnen verkündet und erwartet; und oberdrein ſehr oft die 
Geſundheit, weil eine Menge der ausgebotenen Mittel Beſtandtheile 
enthält, die dem Körper ſchadet. Schönheitspflege iſt ein Zweig der 
Geſundheitspflege; denn Schönheit ohne Geſundheit it ganz undenkbar. 
Verſtändige werden leicht einſehen, daß man ſich, um die Sönheit zu 
erhalten doch wohl an diejenigen wenden müſſe, welche die Pflege der 
Geſundheit zu ihrer Lebensaufgabe machen d. h. an de Aerzte. Sie 
werden dadurch das Erreichbare ſicher und ohne Nachthel für ihre Ge⸗ 
ſundheit erlangen, freilich aber auf Wurderwirkungen im vulgären 
Sinne verzichten müſſen. Es giebt Fehler der Haut in Menge, welche 
der Hand eines geſchickten Arztes ſicher weichen, es giebt aber auch eine 
Anzahl anderer, die keine Kunſt zu heben im Stande H. Runzeln 
und Furchen, die das Alter gezogen hat, glättet keine Vundereſſenz; 
und Diamant: oder Runzelwaſſer iſt oft nichts weiter als eine Auflö⸗ 
fung des höchſt giftigen Queckſilberſublimats oder Bleizuckere in irgend 
einem rn Waſſer, wodurch man zwar die Runzeln nicht los 


wi 
unseres Landes herbeieilen und auf's 
und der Tapferkeit bewähren. 


däniſche Truppenmannſchaft Altona räumen ſolle. 
Artillerie ſeien alsdann nur zur Verhinderung von aufſtändiſchen Un⸗ 
ternehmungen zur Stelle und würden dieſelben zur Zeit des Erſcheinens 
der Bundestruppen 
hung der 
der Regierung die erforderliche Inſtruction 
auf dem Landwege 
ſchirende däniſche Bataillon ſang während des Ausrückens zur Verhöh: 
nung der hieſigen Einwoherſchaft das däniſche Scandallied: „Der 
tappre Landſoldat.“ — In Hamburg ſind geſtern und heute viele 
ſchleswig⸗holſteiniſche Flüchtlinge angelangt, die zum überwiegenden Theile 


3089 
Ihr ſelbſt habt wiederholt durch Eure Vertreter nach 


ewiſſenhafter Gr: 


aflungsmäßigem | wägung das Recht des Landes und meines Hauſes ausgeſprochen. 


5 Schleswig⸗Holſteiner! 
hr werdet die bundesverwandten Truppen, welche Euren Boden betreten, 
eunde und Befreier empfangen. Aber es iſt unſere Pflicht, vor Allen 


„Ich hoffe, geſtützt auf bundesfreundliche Hilfe die Neubildung der ſchles⸗ 
sholſteiniſchen Armee bald beginnen zu können. Dann wird die Jugend 
eue die Tugenden der Mannszucht 


Wenn das Werk vollbracht und der Friede in Eure geſegneten Fluren 


ande ekehrt ift, ſo werden unter dem Schutze des Staatsgrundgeſetzes Fürſt 
un 
eines Herdes der Beunruhigung wird Schleswig⸗Holſtein dann für Deutſch⸗ 
land und Europa eine Gewähr des Friedens und der Ordnung bieten. 


olk durch Liebe und Vertrauen für alle Zeiten verbunden ſein. Statt 


Seid einig und entſchloſſen. Gott der Herr wird unſere gerechte Sache 


zum Siege führen. 


Gotha, am 10. Dezember 1863. 


Oldenburg, 9. Dezbr. 


Friedrich, . 
Herzog von Schleswig⸗-Holſtein. 
Ueber das Verhalten unſerer 


Erlauben Sie mir, daran zu er⸗ 
Unter 


Namens der 


Der Geſandte hat ſich im Uebri⸗ 


(8. 3.) 


Von der Elbe, 10. Dez. [Truppen veränderung 


in Altona. — Viele ſchleswig-holſteiniſche Flüchtlinge in 
Hamburg. — Thätigkeit des ſchleswig⸗holſteiniſchen Ber: 


eins.] Aus Altona iſt heute wiederum ein Bataillon däniſcher In⸗ 
fanterie verſchwunden, ſo daß mit dem geſtrigen Bataillon jetzt 1600 


Mann Infanterie abmarſchirt ſind, und zwar ſämmtlich, d. h. die 


heutige Mannſchaft zu Fuß, nach der mit Schanzen verſehenen Umge⸗ 
gend von Segeberg. Andererſeits ſind dagegen 600 Mann Cavallerie 
in Altona eingetroffen. Dieſelben, dem ſonſt in Itzehoe garniſoniren⸗ 
den 6. Dragoner⸗Regiment angehorig, und in Begleitung des Regi⸗ 
mentsſtabes erſchienen, ſollen theils zum Elbeküſtendienſt, theils zur 
Straßenpatrouille verwandt werden. Ob außerdem noch neue Infan⸗ 


terie-Abtheilungen nach Altona kommen werden, iſt ſehr fraglich. Däniſche 


Offiziere bezweifeln es wenigſtens, und behaupten ſogar in entgegenge⸗ 
ſetzter Weiſe, daß binnen wenigen Tagen, bis auf das vorhandene Regiment 
Cavallerie und eine geringfügige Abtheilung Artillerie, die geſammte 
Cavallerie und 


entweder per Eiſenbahn, 
der Altona⸗Kieler 
erhalten 
Das 


in welcher Bezie⸗ 
Eiſenbahn von 
habe, oder 

heute abmar⸗ 


Betriebs⸗Director 


nordwärts ausrücken. 


geprieſenen Geheim⸗ oder Schönheitsmittel find entweder ſchädlich oder 
unwirkſam. Indem ich Sie vor denſelben warne, will ich Ihnen ſolche 
angeben, durch die Sie die Schönheit der Haut lange Zeit hindurch 
bewahren und etwaige Mängel beſeitigen können, ohne dabei Gefahr 
zu laufen, Ihre Geſundheit zu verlieren. 

Das weſentlichſte Verſchönerungsmittel der Haut iſt eine verſtändige 
und anhaltende Pflege derſelben durch ſtrenge Reinlichkeit, vernünftige 
Abhärtung und eine zweckmäßige, nach den individuellen Verhältniſſen 
geregelte Lebensweiſe. 

Im Alterthume widmete man der Hautcultur die raffinirteſte Sorg⸗ 
falt, und die Hebräerinnen, Griechinnen und Römerinnen zeichneten 
ſich durch makelloſe Weiße, Weichheit und Friſche der Haut aus. Das 
Hauptmittel, wodurch ſie das erzielten, waren die kalten und warmen 
Bäder. Berühmt waren auch die Milchbäder, namentlich die aus 
Eſelmilch, deren ſich die ſchöne Kaiſerin Poppaea, Nero's Gemahlin, 
täglich bediente. Fünfhundert Eſelinnen begleiteten ſie zu dieſem Zwecke 
auf allen ihren Reiſen. Plinius erzählt, ſie habe eine überaus zarte 
und ſchöne Haut gehabt. Sie ging ſelten aus, und that fie es, fo 
verſchleierte fie, wie Tacitus berichtet, theilweiſe ihr Geſicht, um den 
verſtohlenen Anblick ihrer Reize zu erhöhen oder, wie er meint, weil 
es ſo ſchöner ließ. 

Die Haut iſt ſchon als Bekleidung der äußeren Oberfläche des Kör⸗ 
pers von der höchſten Wichtigkeit, hat aber auch an den zur Erhaltung 
der Geſundheit und des Lebens unentbehrlichſten Körperfunctionen einen 
ganz bervorragenden Antheil. 


verſchiedener Dicke und Feinheit: der Oberhaut oder Epidermais, der 


wird, wohl aber Geld und Geſundheit. Die meiſten der öffentlich an 


Sie beſteht aus drei Schichten von ſehr waſſer. 


dem Beamten: und Advokatenſtande angehören, und theilweiſe Mit⸗ 
lieder der Landtage von Schleswig und von Holſtein ſind. Diejenigen 
Freunde, welche ich ſprach, haben bier ſammt und ſonders eine wohl⸗ 
wollende Aufnahme gefunden und find mehrere von ihnen bereits zu 
dem Herzog Friedrich von Schleswig⸗Holſtein nach Gotha abgereiſt. — 
Der ſchleswig⸗holſteiniſche Verein wird alsbald ein Lebenszeichen von 
ſich geben, doch wird erſt die Ankunft deutſcher Bundestruppen auf 
hamburgiſchem Gebiet abgewartet. Man will eben, und das muß ich 
aus voller Ueberzeugung anerkennen, die größte Vorſicht üben und von 
vornherein jegliche Ueberſtürzung vermeiden, indeß kann ich Ihnen ſchon 
jetzt die Verſicherung geben, daß in dem entſcheidenden Augenblicke we⸗ 
der an Mannſchaften, noch an Waffen, noch endlich an Geld Mangel 
vorhanden ſein wird. — Die Dänen ziehen augenblicklich reichlich 1000 
zum Kavalleriedienſte taugliche Pferde aus Holſtein heraus. Ebenſo 
wird von ihnen Fourage beanſprucht und wird die ſehnlichſt erwartete 
Bundesarmee über das Schalten und Walten der däniſchen Armee in 
Holſtein traurigere Mittheilungen vernehmen, als man dies im mittleren 
wie im ſüdlicheren Deutſchland zu glauben vermag. 

* Paris, 9. Dez. [Die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage] 
tritt hier immer mehr in den Vordergrund. Die Franzoſen ſtehen in 
dieſer Beziehung eher auf Seiten der Deutſchen, wenn es auch 
blos deshalb wäre, weil die Engländer Dänemark die Stange halten. 
In den offiziellen Kreiſen iſt man ſehr zufrieden, daß England die 
Sympathien, die es bis jetzt noch in Deutſchland hatte, zum Opfer 
bringt Der „Moniteur“ meldet, daß Chriſtian IX. von Dänemark 
das holſteiner Patent vom 30. März aufgehoben habe, und bemerkt 
dazu: „Da die neue Verfaſſung, welche an die Stelle jenes Patentes 


treten ſoll, noch nicht ſofort zur Geltung kommt, ſo wird abzuwarten 


ſein, ob der deutſche Bund auf ſeinem Executionsbeſchluſſe der neueſten 
Haltung Dänemarks gegenüber beharren wird.“ — Als einen Beweis, 
wie ſehr die Dänen hier Propaganda für ihre Sache zu machen ſtre⸗ 
ben, ſei hervorgehoben, daß man ſo lange inſiſtirt hat, bis es gelun⸗ 
gen, eine im däniſchen Sinne gehaltene Correſpondenz, d. d. Kopen⸗ 
hagen, 5. Dezember, in den „Conſtitutionnel“ zu bringen. Die Ge⸗ 


ſchichte dieſes angeblichen Briefes iſt kurz folgende: Mr. Aubert war 


vom däniſchen Geſandten beauftragt, einen Artikel nach gegebenen No⸗ 
ten zu ſchreiben und für die Aufnahme im „Conſtitutionnel“ zu ſor⸗ 
gen. Das Redactionscomite fand jedoch das Geſagte weder der Form 
noch dem Inhalte nach paſſend, um als Premier in einem offiziöſen 
Morgenblatte abgedruckt zu werden. Auf inſtändiges Bitten wurde 
Mr. Aubert die Aufnahme zugeſagt unter der Bedingung, daß Vieles 


geändert und der Abhandlung die Briefform gegeben werde, auch der. 


Redaction geſtattet ſei, durch ein paar einleitende Worte — wie ge: 
ſchehen — — dem ganzen Angriff auf Deutſchland die Spitze abzu⸗ 
brechen. Es iſt zu wünſchen, daß Mr. Aubert durch ſolche Maßnah⸗ 
men der Redaction nicht um den ihm zugeſagten däniſchen Orden ger 
bracht werde. Die „Nation“ veröffentlicht eine Nachricht, die zu „neuen 
Phaſen“ der Executionsfrage könnte Veranlaſſung werden, nämlich die 
ernſtliche Erkrankung Königs Chriſtian IX., ſo zwar, daß man 
auf einen Nachfolger Bedacht nehmen müſſe. Da der Telegraph 
hierüber ſchweigt, iſt nur auf eine Privatdepeſche der ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft als Quelle zu rathen, mit welcher das Blatt der Rue Bergere 
in nahen Beziehungen ſteht. 

Petersburg, 7. Dez. [Die holſteiniſche Frage] beſchäf⸗ 
tigt die Preſſe fo wie auch die Bevölkerung Rußlands mehr, als man 
bei dem in Bezug auf auswärtige, Rußland nicht unmittelbar tangi⸗ 
rende Angelegenheiten hier ſonſt herrſchenden Indifferentismus erwarten 
kann. Beſonders ſcheint dieſe Frage auch die altruſſiſche Partei zu be⸗ 


er 


PET 


regen, und bereits fängt man in dieſen Regionen an, ſich in mehrere 


Lager zu ſpalten. 
Partei für die Herzogthümer ſtimmt und Deutſchland um jeden Preis 
für deren Schutz in die Schranken treten zu ſehen wünſcht, will ein 
anderer Theil die Sache friedlich beigelegt wiſſen, und glaubt, daß bei 


deren Zurückhaltung den Körper krank macht und die Haut verdirbt. 
Ich ſtimme vollkommen bei, wenn man behauptet, daß Jeder ſich ge⸗ 
troſt aller Lebensgenüſſe erfreuen, ja ſelbſt einmal das Maß überſchrei⸗ 
ten darf, wenn er auf ſorgfältige Pflege der Haut Bedacht nimmt. 
Die Sauberkeit ſoll ſich aber nicht allein auf die gewohnlich bloß 
getragenen Theile, Geſicht, Hals, Nacken und Hände beſchränken, ſon⸗ 
dern der ganze Körper muß, wo möglich, täglich gewaſchen werden. 


in einem erwärmten Zimmer, mit lauem Waſſer, das man nach und 
nach kühler wählen kann, vor dem Schlafengehen. Es iſt dies 
das ſicherſte Mittel, die Haut lange Zeit in jugendlicher Friſche und 
Schönheit zu erhalten, zugleich aber auch die beſte Methode, um Nei⸗ 
gung zu Kopfſchmerzen, Schnupfen und Blutwallungen zu beſeitigen 
und ſich einen ruhigen Schlaf zu verſchaffen. Am Morgen, nament⸗ 
lich unmittelbar nach dem Aufſtehen, würde kaltes Waſchen des ganzen 
Körpers leicht zu Erkältungen führen, wenn darnach bald ausgegangen 
werden muß. Nach dem Waſchen müſſen die Glieder mit einem wol⸗ 
lenen Tuche gelind frottirt werden. Nin on del’Enclos, die durch 
ihre hohe Schönheit berühmt war, erhielt ſich dieſelbe, nach ihrem eige⸗ 
nen Geſtändniß, bis in ihr Alter durch kalte Waſchungen. 

Die Theile des Körpers, welche unbedeckt getragen werden, müſſen, 
um ſie gegen die wechſelnde Witterung abzuhärten, ſtets kalt gewaſchen 
werden und zwar am beſten des Morgens, jedoch dürfen Perſonen mit 
zarter Haut nicht gleich darauf ins Freie gehen. Das beſte Waſſer 
zum Waſchen iſt Flußwaſſer, Regenwaſſer oder ab gekochtes Brunnen⸗ 


von Weizen⸗ oder Mandelkleie zu empfehlen. Reine Seife iſt für 


Es geſchiebt dies, namentlich bei Perſonen mit zarter Haut, am beſten 


Zur Reinigung iſt Perſonen mit zarter Haut die Benutzung 


Schleimhaut und der Lederhaut. Die Oberhaut iſt aus Horngewebe manche Haut zu ätzend, man ſucht fie daher durch mancherlei Zuſätze 
gebildet, wie Haare, Nägel, Hörner, und unterliegt einer beſtändigen zu mildern, wie gepulverte bittere Mandeln, Veilchenwurzel, Mandel⸗ 
Erneuerung und Abſchilferung. In der Lederhaut endigen die feinſten kleie, Reismehl, Stärkemehl, Honig u. dgl. 
Verzweigungen der Nerven und Gefäße, in ihr liegt außerdem eine mend zart, daß ſie alle dieſe Waſchmittel nicht verträgt, ſo empfehlen 
ſehr große Menge Schweiß: und Talgdrüſen, welche in zahlloſe, kleine ſich Molken, Mandelmilch, Erdbeer⸗ und Lindenblüthenwaſſer, Birken⸗ 
Oeffnungen, Poren, münden, von denen die Oberhaut durchbohrt oder Rebenſaft. 

wird. Nimmt man die Größe der Geſammtoberfläche des Körpers zu Nirgends wird auf Weichheit und Zartheit der Haut, geſchmückt 
15 Ouadratfuß an, fo berechnet ſich die Zahl der Schweißdrüſen ohne mit einer aus Lilienweiß und Roſenroth gemiſchten Farbe, größerer 
die Achſeldrüſen auf 2,381,148. Die Haut iſt in ihrer Thätigkeit den Werth gelegt als im Geſicht; und die Schönheit des Teints iſt mit⸗ 


Iſt die Haut ſo ausneh⸗ 


Lungen ähnlich, ſie nimmt Stoffe von außen auf und ſcheidet die zur 
weiteren Verwendung unbrauchbaren, wie Waſſerdampf, Koblenfäure, 
Salze, Ammoniak, Riechſtoffe u. dgl. aus. Wir nennen dieſe Ver⸗ 
richtung, "bei der es nicht zur Schweißbildung kommt und die Haut 
trocken bleibt, die unmerkliche Hautausdünſtung. Durch ſie 
wird faſt doppelt ſoviel ausgeſchieden wie durch die Lungen beim Aus⸗ 
athmen, nämlich in der Minute gegen 11 Gran, d. h. 2 Pfund in 
einem Tage. X 

Der Nutzen und die große Wichtigkeit einer verſtändigen Hautcul⸗ 
tur durch Waſchen, Bäder, Abreibungen iſt nach dem Geſagten nicht 
ſchwer zu begreifen. Sie befördert die Abſchilferung und Regeneration 
der Epidermis, belebt die Thätigkeit der Nerven und Gefäße, befreit 
die Haut von Staub, Schmutz und der übermäßigen Anhäufung des 
Secrets der Talgdrüſen, welches beſtimmt iſt, die Oberhaut geſchmeidig 
und weich zu erhalten, ſehr oft aber die Poren verſtopft, und ſteigert 


durch Erhöhung der Perſpiration die Ausſcheidung unbrauchbarer Stoffe, recht feine, weiße und geſchmeidige Haut zu verſchaffen, iſt folgendes; 


unter das einzige Ziel ſehnſüchtigen Strebens unſerer Schönen. Leider 


greift man zu ſeiner Erreichung auch hier ſehr oft zu Mitteln, welche 


weit eher geeignet ſind, die Schönheit des Teints für immer zu ver⸗ 
derben, als fie hervorzubringen oder zu erhöhen. 

Eine Dame, welche dieſen Nachtheilen entgehen will, befolge zu⸗ 
nächſt pünktlich alles das, was ich über die Haut und ihre Pflege 
weiter oben geſagt habe; dies iſt auch hier das Hauptverſchönerungs⸗ 
mittel. Die Haut des Geſichts darf als ein Theil der allgemeinen 
Bedeckungshaut nicht anders behandelt werden wie dieſe; durch die 
alleinige Anwendung ſogenannter Schönheitsmittel wird der beabſichtigte 
Zweck niemals erreicht; denn dieſe ſind nur als Beihilfs⸗ und Unter⸗ 
ſtützungsmittel von Werth, vorausgeſetzt, daß ſie überhaupt paſſend 
ausgewählt und vor allen Dingen unſchädlich find. 

Ein ebenſo einfaches als durchaus zweckmäßiges und unſchädliches 
Mittel, ſowohl am Geſicht als am Nacken und an den Händen ſich eine 


Denn während ein großer Theil der altruſſiſchen 
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harrenden europäiſchen Revolution fei. 


ſchwediſch⸗norwegiſche Volk dem däniſchen überhaupt helfen wolle, fo ſei jetzt 


in ſeinem maßloſen Hochmuth zu einer Geſellſchaft Barbaren 


ur 
Er 


vom 7. dieſes Monats. Das Blatt glaubt, daß der Vorbehalt in Bezug 


einem ausbrechenden Kriege Deutſchlands mit Dänemark auch Rußland |preffe verzweifeln. — Rückſicht des Reichsrathes auf den 
ſehr leicht in die Bewegung verwickelt werden könne. Die Elite der alt- nahen Kriegszuſtand. — Reichsrathlicher Antrag in Be: 
ruſſiſchen Partei ſieht noch weiter und meint geradezu, daß der in [treff von Kriegsentſchädigungen.] 
Deutſchland jetzt fo allgemein vortretenden Begeiſterung für Holſtein die nicht weniger als in den Zeitungen kommt jetzt mehr und mehr die 
Idee der demokratiſch⸗ſocialen Revolution zu Grunde liege und ein Furcht vor dem Ausbruche des Krieges mit Deutſchland zum Vorſchein. 


Losgehen für Schleswig der Anfang zum Ausbruch der längſt fertig 
Ein moskauer Blatt, ein Or⸗ 
gan dieſer Créme der altruſſiſchen Partei, ſpricht laut und unumwun⸗ 
den die vorberegte Anſicht aus, und ermahnt die Monarchen Europa’s, 
ja auf ihrer Hut zu ſein, nicht durch Sonderintereſſen ſich zu Spaltungen 
unter ſich verleiten zu laſſen und zum Sturz des monarchiſchen Prin⸗ 
zips nicht ſelbſt die Thore zu öffnen. (Poſ. 3.) 
Dänemark. 


Kopenhagen, 9. Dezember. [Däniſche Stimmen über die Han 
kution.] „Flyvepoſten“ äußert ſich heute über den Bundesbeſchluß 


auf die Erbfolgefrage nicht viel zu bedeuten habe; man wiſſe ja, daß es eine 
Art Conceſſion ſei, welche der Agitation in Deutſchland gemacht worden, und 
daß die deutſchen Großmächte die Beſtimmungen des londoner Tractats an⸗ 
erkennen, wenn ſie auch mit Rückſicht auf dieſe Agitation jenen Vorbehalt 
gemacht hätten; der Tractat werde wohl ſeine Giltigkeit behalten, da er von 
den andern Großmächten, welche hauptſächlich ihn abgeſchloſſen, als ein in 
allen Fällen giltiger Act betrachtet wird. Die Exekution ſei aber eine große 
Dean bei der jetzigen Stimmung in Deutſchland, welcher mit Kraft und 
Beſtimmtheit entgegen getreten werden müſſe. Der Bundesbeſchluß ſei ein 
feindſeliger Akt gegen Dänemark, eine Ueberſchreitung der Competenz des 
Bundes, der als ein gegen das Völkerrecht ſtreitender Schritt betrachtet wer⸗ 
den müſſe, als ein Ueberfall, dem man in Holſtein mit Macht entgegentreten 
müſſe. Es gelte hier die Grundſätze des londoner Tractats in Betreff der 
Nuß des Reiches zu behaupten, und das Reich gegen eine feindliche 
Invaſion zu ſchützen, denn es ſei die Abſicht Deutſchlands, die Herzogthümer 
von Dänemark loszureißen, und das Reich aus der Reihe der Staaten zu 
ſtreichen. Es könne alſo kein Zweifel darüber obwalten, was die Regierung 
im gegenwärtigen Falle zu thun habe. 

„Dagbladet“ iſt der Anſicht, daß, wenn von Verhandlungen mit dem 
Bunde noch die Rede ſein könne, ſo müßten dieſe jetzt darauf baſiren, daß 
man von ihm Anerkennung des Erbrechtes Chriſtian des Neunten auf alle 
zu Dänemark gehörende Lande verlange. Das Blatt bleibt dabei, daß Exeku⸗ 
tion ein Kriegsfall ſei, dagegen ſei Dänemark jedoch gerüſtet, das Heer ſei 
wohl mit Allem verſehen, die Soldaten voller Kampfesluſt, die Offiziere er⸗ 
fahren und geprüft. Das Land ſei anders vorbereitet, als vor fanfzehn 
Jahren, es werde jeden Fußbreit däniſcher Erde aufs Aeußerſte vertheidigen. 
Die Flotte ſei vollkommen in Stand, die finanzielle Lage, der Credit gut ge⸗ 
nug, um einen längern Kampf zu ertragen. Aber mit den Alliirten im 
Falle eines Kampfes mit Deutſchland ſehe es nicht ſo gut aus; wenn das 
2. Augenblick da, das Verſprechen in bindender Form zu geben und zu 

ten. 
„Fädrelandet“ glaubt, der Bund werde ſich mit der Exekution, welche ſich 
dem Bundestagsbeſchluſſe gemäß nur auf Holſtein beziehe, nicht beeilen. Es 
ſchreiht: „Durch ſeinen Beſchluß auf Exekution hat der deutſche Bund feier⸗ 
lich erklärt, es gelte kein anderes Recht als das Sauftzcht in Deutſchland, 
daß dieſer Staatenbund, zum gegenſeitigen Schutz gebildet, zu einer Bande 
geworden iſt, deren Ziel es iſt, vu plündern und dem Schwächeren Unrecht 
zu thun, daß das Volk, das ſich einbildet, das erſte Culturvolk der Welt zu Jet 
eworden iſt, 
die es als die höchſte, menſchliche Aufgabe anſieht, der Unterdrücker und Aus⸗ 
rotter anderer Völker zu ſein. Denn der deutſche Bund hat nicht den min⸗ 
deſten Schein von Recht zu einer Exekution in Holſtein. Alles, was er für 
dieſes Land verlangt hat, iſt ihm nach und nach eingeräumt worden, und 
zwar in ſolchem Grade, daß der König von Dänemark nach Zurücknahme 
der Bekanntmachung vom 30. März förmlich erklärt hat, er habe keine könig⸗ 
liche Macht mehr in Holftein. Die Exekution kann daher Holſteins wegen 
nicht vorgenommen werden, ſie wird zu dem laut und offen angegebenen 
wecke ausgeführt, Schleswig zu erobern, oder dem Könige von Dänemark 
eine ſouveräne Macht in einem außerhalb der Competenz des Bundes lie: 
genden Lande zu nehmen. Unter ſolchen Umſtänden iſt die Exekution nicht 
eine Handlung des Rechts, ſondern der Gewalt, und wenn auch die Groß⸗ 
mächte Europas ruhig zuſeben werden, wie eine ſolche von der Uebermacht 
egen einen kleineren Staat vollzogen wird, ſo kann Dänemark ſie doch in 
einem Falle, ſchweigend und ruhig dabeiſtehend, geſchehen laſſen. Mir müſ⸗ 
en es unter dieſen Verhältniſſen ganz billigen, daß man mit gewaffneter 
kacht gegen dieſe grobe Rechtskränkung proteſtirt.“ 


* Kopenhagen, 10. Dezbr. [Regi 


Man nimmt 1 Pfund Reis, wäſſert ihn 8 bis 10 Tage in reinem Fluß⸗ 
waſſer, das aber jeden Tag abgegoſſen und durch friſches erſetzt werden 
muß. Zuletzt gießt man alles Waſſer weg, reibt den Reis in einer 
Schale zu Muß und ſetzt das Mark einer Citrone, ein Loth fein ge 
pulverten weißen Candis und 12 Gran gepulverten Camphor zu. Nach⸗ 


erung und Tages: 


dem alles wohl gemiſcht iſt, gießt man unter beſtändigem Reiben fo: 


viel Orangen⸗ oder Roſenwaſſer zu, daß die ganze Maſſe ein dünner 
Muß wird, der, auf Papier geſchüttet, nicht herabfließt. Nun bringt 
man mittelſt eines Theelöffels von dem Muß Plätzchen von der Größe 


eines Viergroſchenſtücks auf weißes, ungeleimtes Papier (Druckpapier), 


das man über ein Sieb gelegt hat, und läßt ſie im Schatten ſo lange 
trocknen, bis ſich die einzelnen Plätzchen vom Papiere leicht ablöfen, 
worauf man ſie in einem glaſirten Gefäße am trockenen Orte aufbe⸗ 
wahrt. Will man Gebrauch davon machen, ſo löſ't man in reinem 
Fluß⸗, Regen⸗ oder abgekochten und durchgeſeihten Brunnenwaſſer zwei 
bis drei ſolcher Plätzchen auf und wäſcht ſich mit dem Waſſer des 
Abends vor dem Schlafengehen. (Fortſetzung folgt.) 


ö Don Carlos. 
Nach dem Werke: Don Carlos et Philippe Il. par M. Gach ard. 
(Aus den „Preußiſchen abrbüchern ) 
ortſetzung. 

Don Carlos ging eifrig daran, ſich die Mittel zur Flucht zu ſchaf⸗ 
fen. Er hatte berechnet, daß er 600,000 Ducaten dafür gebrauchen 
werde; um dieſe Summe zu bekommen, ſchickte er zwei ſeiner Hofbeam⸗ 
ten in die wohlhabendſten Städte, da in Madrid ſein Credit längſt er⸗ 
ſchöpft war. Der Erfolg dieſer Operation entſprach keineswegs ſeinen 
Erwartungen, er ließ ſich dadurch aber nicht irre machen. Als Philipp 
am 20. Dezember nach dem Escurial ging, um dort das Weihnachts- 
feſt zu feiern, benutzte Don Carlos die Abweſenheit des Königs, um 
zur That zu ſchreiten. Er ſchrieb an eine große Anzahl von Granden, 
daß er ihre Begleitung auf einer wichtigen Reiſe wünjche, fie ſollten 
ſich deshalb in Bereitſchaft fegen. Die Einen, wie die Herzoge von 
Seſa und Medina de Rioſeco, ſagten zu; Andere erwiderten, ſie ſtehen 
dem Prinzen zu Befehl in Allem, was nicht der Religion und dem 
königlichen Dienſt zuwiderlaufe; noch Andere ſchickten den Brief des 
Infanten an den König. Don Carlos ſchrieb gleichzeitig Briefe an 
ſeinen Vater, den Papſt, den Kaiſer und viele andere Fürften, an die 
Granden, die böchflen Behörden und die vornehmſten Städte Spaniens, 
endlich an alle übrigen Theile der Monarchie, welche ſofort nach ſeiner 
Abreiſe abgeſchickt werden ſollten. Das Schreiben an den König ent⸗ 
hielt eine Darlegung ſeiner Beſchwerden und ſchloß mit der Erklärung, 
er verlaſſe Spanien, weil es ihm unmoͤglich ſei, länger die Beleidigun⸗ 
gen des Königs zu ertragen. In den Briefen an die ſpaniſchen Gran⸗ 
den und Städte ſchilderte er ausführlich, was er von ſeinem Vater zu 
erdulden gehabt, wie derſelbe namentlich feine Heirath verzögere, damit 
die Krone nicht an ſeine Kinder übergehe. Er erinnerte ſie, daß ſie 
ihn feierlich als Thronfolger anerkannt, forderte ſie auf, dieſem Eide 


treu zu bleiben und ihn mit ihrem Rath zu unterſtützen, und ſtellte 


den Getreuen große Belohnungen in Ausſicht, den Granden Ehren und 
Würden und die Rückgabe der vom König eingezogenen Einkünfte, den 
Städten die Beſeitigung läſtiger Steuern. Eben ſo war er gegen die 
fremden Fürſten mit Verſprechungen aller Art verſchwenderiſch. Beſon⸗ 


kon 
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In den Regierungskreiſen 


Die unmittelbaren Rathgeber des Königs haben namentlich den Kopf 
verloren und die Uneinigkeit unter denſelben iſt mit Rückſicht auf die 
der angedrohten und beſchloſſenen Bundes - Execution gegenüber einzu: 
leitenden Maßnahmen ſo groß, daß die in den Herzogthümern thätigen 
däniſchen Oberbefehlshaber in ſolcher Beziehung keinerlei entſcheidende 
Ordre erhalten haben und in Folge deſſen, was ernſtlichere Handlun⸗ 
gen betrifft, machtlos daſtehen. Noch eigenthümlicher nimmt ſich indeß 
ſeit dem Bekanntwerden des Bundesexecutionsbeſchluſſes das Gebahren 
der hieſigen Tagespreſſe aus. Alle Blätter wollen der Welt einreden, 
daß die Regierung durch die Zurücknahme des Patents vom 30. März 
d. J. dem Bundesbeſchluß betreffs der Execution den geſetzlichen Boden 
entzogen habe, indem dadurch den Ständen die ſchon längſt vergebens offerirte 
Gelegenheit (wie naiv!) geboten worden ſei, die Verfaſſungszuſtände auf meiſt 
freiheitlicher Baſis zu ordnen. Auf die Weiſe darf ſich inzwiſchen die auswärtige 
öffentliche Meinung nicht hinters Licht führen laſſen, weshalb ich zur ge⸗ 
naueren Orientirung in der Sache darauf aufmerkſam mache, daß das 
aufgehobene Märzpatent nach der unterm 18. v. M. erfolgten aller⸗ 
höchſten Unterzeichnung des däniſch⸗ſchleswigſchen Verfaſſungsgeſetzes ein⸗ 
fach um deswillen keinerlei Bedeutung haben konnte, weil durch dieſes 
Geſetz das Herzogthum Schleswig factiſch in das eigentliche Königreich 
Dänemark einverleibt wurde und alſo die durch das Märzpatent be⸗ 
ſtimmte Ausſonderung der Herzogthümer Holſtein-Lauenburg aus der 
däniſchen Geſammtmonarchie von ſelbſt hinfällig werden mußte. — 
Der Reichsrath hat ſich in Anbetracht der ernſten politiſchen Situation 
nach der Idee der Regierung mit der Verlängerung der Reichsraths⸗ 
ſeſſion einverſtanden erklärt und haben in der heutigen Reichsrathsſitzung 
2 nordſchleswigſche Reichsräthe, nämlich der Kammerherr Hultzen von 
Apenrade und der Hofbeſitzer Krüger von Beſtoft, bei dem Reichsrath 
beantragt, daß derſelbe bei der Regierung für den moͤglichen Kriegs⸗ 
fall die Entſchädigung der den ſchleswigſchen Unterthanen etwa zuge⸗ 
fügten Verluſte befürworte. Das iſt indeß ein ſehr ſchwacher Troſt 
für die Schleswiger, da u. A. die Bewohner des bombardirten Städt⸗ 
chens Friedrichſtadt für die Verluſte aus dem Jahre 1850 noch nicht 
einmal entſchädigt worden ſind. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 10. Dezbr. [Zur Gemeinderaths-Kriſis.] Der 
Bürgermeiſter Dr. Zelinka empfing geſtern in ſpäter Abendſtunde noch 
einen Beſuch des Statthalters. Gegenſtand der Conferenz war die 
Kriſis, welche gegenwärtig den Gemeinderath heimgeſucht hat. Der 
Herr Statthalter verſuchte beſchwichtigend einzuwirken und ſoll insbe⸗ 
fondere von einer maſſenhaften Mandats⸗Niederlegung abgerathen ha⸗ 
ben. Daß der Herr Statthalter geſtern Morgens den Bürgermeiſter 
aus demſelben Anlaſſe zu ſich beſchieden hat, wurde von uns bereits 
gemeldet. Nach der neueſten Wendung der Dinge glauben wir mit 
Sicherheit behaupten zu können, daß in der morgigen Gemeinderaths⸗ 
ſitung der Bericht über die Audienz beim Kaiſer lautlos entgegenge⸗ 
nommen werden wird, und daß erſt nach Schluß der Sitzung die 
„Mittelpartei“ im Gaſthofe „zum römiſchen Kaiſer“ ſich verſammeln 
wird, um einen definitiven Beſchluß zu faſſen. Wenn der Beſchluß 
auf Mandats⸗Niederlegung lauten ſollte, wird derſelbe im Laufe des 
darauf folgenden Tages zur Kenntnißnahme dem Bürgermeiſter mitge⸗ 
theilt werden. Doch findet heute bereits eine Vorverſammlung eines 
Theiles der Mittelpartei ſtatt. Nicht leugnen läßt ſich, daß dieſe Be⸗ 
wegung auf die Geſchäftsführung des Gemeinderathes lähmend ein⸗ 
wirkt, und das Moratorium, wenn man ſo ſagen darf, wird wohl ſo 
lange andauern, bis die Angelegenheit ausgetragen iſt. 

. Wien, 11. Dezember. [Zur Miniſterkriſis. — Ma⸗ 
ders rechnete Don Carlos auf die Unterſtützung Don Juan's de Auſtria, 
der damals als Oberadmiral über alle Seekräfte Spaniens verfügte, 
und ohne deſſen Hilfe er die Flucht zur See nicht bewerkſtelligen konnte. 
Da er mit Don Juan ſtets auf dem vertraulichſten Fuße geſtanden 
hatte — er nannte ihn laut feinen alten beiten Freund — fo zwei: 
felte er an der Bereitwilligkeit deſſelben nicht im geringſten. An einem 
Abend vor Weihnachten rief er ihn in ſein Zimmer, ſchloß ſich mit 
ihm ein, vertraute ihm ſeinen ganzen Plan und forderte ihn auf, ihn 
nach Italien zu begleiten. „Was kannſt du, ſagte er, von dem Könige 
erwarten? Sieh', wie er mich, ſeinen eigenen Sohn, behandelt. Ich 
werde dir, wenn du mir hilfſt, das Königreich Neapel geben oder 
Mailand.“ Don Juan war aber keineswegs geſonnen, die glänzende 
Stellung, die ihm das Vertrauen des Koͤnigs übertragen, an die Toll: 
heiten des Infanten zu wagen. Nachdem er Don Carlos vergeblich 
klar zu machen geſucht, welch' ein unmoͤgliches und verderbliches Un⸗ 
ternehmen er vorhabe, erbat er ſich vierundzwanzig Stunden Bedenkzeit, 
da er wohl wußte, daß eine offene Ablehnung ihn dem unzurechnungs⸗ 
fähigen Jähzorn des Prinzen ausſetzen werde. Statt aber den folgen⸗ 
den Tag zu erſcheinen, ließ er Don Carlos melden, der König habe 
ihn in dringenden Geſchäften zu ſich beſchieden; er reiſte in der That 
nach dem Escurial, um Philipp die gefährlichen Pläne ſeines Sohnes 
mitzutheilen. 5 

Ehe der König noch zu einem Entſchluſſe gekommen war, wie er 
der ernſten Widerwärtigkeit vorbeugen könne, mit der Don Carlos ihn 
bedrohte, erhielt er eine neue nicht weniger ſchlimme Nachricht. Pius V. 
hatte auf den 28. Dezember ein Jubilaͤum ausgeſchrieben. Um die 
damit verbundene Abſolution zu erlangen, begab ſich Don Carlos am 
Abend des 27. Dezember zur Beichte in das Kloſter San Geronimo 
vor den Thoren Madrids. In der Beichte bekannte er, daß er auf 
Jemand einen tödtlichen Haß habe.) Der Beichtvater erklärte, er 
müſſe dieſen Haß abthun, wenn er abſolvirt ſein wolle. Don Carlos 
weigerte ſich; der Prieſter verſagte ihm die Abſolution. Auf das ſtür⸗ 
miſche Andringen des Prinzen rieth ihm der Mönch, er möge das 
Gutachten von Theologen einholen. Don Carlos ſchickte zum Kloſter 
von Atocha, von wo vierzehn Moͤnche mit dem Prior kamen; auch 
einen Auguſtiner und Trinitarier ließ er rufen. Bis zum anderen 
Morgen 2 Uhr disputirte er mit dieſen ſiebzehn Geiſtlichen herum, in⸗ 
dem er hartnäckig behauptete, ſie müßten ihn abſolviren, obwohl er den 
Haß im Herzen habe. Die Lage wurde für Don Carlos ſehr unbe⸗ 
quem, da ſich natürlich das Gerücht raſch verbreitet hatte, ihm werde 
die Abſolution verweigert; ſo kam er auf den für einen guten Katho⸗ 
liken entfeglihen Einfall, man möge ihm eine ungeweihte Hoſtie geben, 
damit das Volk ihn communiciren ſehe. Entrüſtet ſchrien die Mönche 
auf, daß ihnen der Sohn des katholiſchen Königs eine ſolche Gottloſig⸗ 
keit zumuthe. Jetzt nahm der Prior Don Carlos zur Seite und fragte 
ihn nach der Eigenſchaft der Perſon, die er haſſe. Don Carlos er⸗ 
widerte, es ſei eine ſehr hoch geſtellte Perſon und ſteigerte dadurch die 
Neugierde des Priors auf's höchfte. Um das Geheimniß zu erlangen, 
redete dieſer dem Prinzen vor, vielleicht ſei es doch moglich, ihn zu 
abſolviren, wenn man nur die Perſon erfahre; da ſagte Don Carlos: 


*) Die on er habe gejagt, er wolle Jemand toͤdten, iſt unzweifel⸗ 
haft falſch. 0 l 


\ 


macht?! 


gyaren und Czechen. — Seſſionsſchluß. — Herrenhaus .] 
Unſere vielbeſprochene Miniſterkriſis beſchränkt ſich, meines Erachtens, 
zur Stunde noch darauf, daß zwiſchen den verſchiedenen ſtaatlichen 
Faktoren eine ganze Reihe von Mißſtimmungen aufgetaucht — und 
daß die nationalen, klerikalen, politiſchen Elemente der Reaktion vollauf 
damit beſchäftigt ſind, dieſe günſtige Situation zu einem allgemeinen 
Sturme auf die Februarverfaſſung auszubeuten. Der Aerger des Ab⸗ 
geordnetenhauſes über eine völlig verfehlte Seſſion, die gar nichts als 
Abgaben und Anlehen zu Tage gefördert; die Unklugheit der Linken, 
die ſich in hochtrabende Debatten über auswärtige Politik einläßt, 
ſtatt dafür zu ſorgen, daß wir endlich einmal durch ein Vereinsgeſetz 
u. |. w. wenigſtens in die allererſten Anfänge des konſtitutionellen Le⸗ 
bens praktiſch eingeführt werden; die alten Eiferſüchteleien zwiſchen 
Rechberg, Plener und Schmerling, die durch den Fürſtenkongreß neue 
Nahrung und durch die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage einen akuten Cha⸗ 
rakter erhalten; die Verſtimmung bei Hofe ſowohl über die letzten Par⸗ 
lamentsdebatten, als über das Vorgehen unſeres Gemeinderathes: das 
Alles find Symptome, welche eine Kabinetskriſts nichts weniger als 
unmöglich erſcheinen laſſen. Natürlich fehlt es nicht an einer Coali⸗ 
tion, die bei der Hand iſt, um dieſe Conjunctur zum Sturze Schmer⸗ 
lings zu benutzen: die alten bekannten Staatsmänner fallen mit um 
jo größerem Heißhunger darüber her, als fie ſeit bald zwölf Monaten, 
d. h. ſeit jener Machination, die im Januar mit dem Sturze des 
Index curiae Apponyi endete, keine paſſende Gelegenheit mehr gefun⸗ 
den, ihre Hebel einzuſetzen. Das mot d’ordre iſt gegeben. Das 
erhellt unwiderſprechlich aus der Uebereinſtimmung, mit welcher die 
czechiſchen und ungariſchen Blätter über Schmerling herfallen und Rech⸗ 
berg gegen das Abgeordnetenhaus in Schutz nehmen, weil derſelbe an 
einer energiſchen auswärtigen Polltik allein durch den Staatsminiſter 
gehindert werde, der es zu keiner Ausſöhnung mit Ungarn kommen 
laſſe. Selbſt Deak ſchämt ſich nicht, in dies Horn zu blaſen; der be⸗ 
treffende Artikel des „Pesti Naplo“ rührt aus ſeiner Feder her. Dazu 
das würdige „Vaterland,“ das ſeit einer halben Woche tagtäglich 
einen Artikel bringt, worin alle Schrecken von 1792 für Oeſterreich 
in Ausſicht geſtellt werden, wenn es nicht ſchnell den Conſtitu⸗ 
tionalismus abſtreift. Sie ſehen, der Plan iſt nicht ſchlecht und 
die Gelegenheit günſtig; trotzdem befürchte ich meinerſeits keinen Erfolg 
von dieſer Attaque, und das aus ſehr naheliegenden Gründen. Der 
Rücktritt Schmerlings wäre die Beſeitigung des gegenwärtigen Reichs⸗ 
rathes und der Februarverfaſſung: ja, er wäre wahrſcheinlich die Rück⸗ 
kehr zum reinen Abſolutismus, da der Kaiſer ſich von der vollſtändigen 
Regierungsunfähigkeit unſerer Oktobermänner und von der unbedingten 
Einflußloſigkeit der Altkonſervativen in Ungarn denn doch in der Zeit 
vom Oktober 1860 bis zum Juli 1861 zu gründlich überzeugt hat, 
um ſich auf dies Experiment nochmals einzulaſſen. Wie nun würde 
ein ſolcher Schritt auf unſere Finanzen in dem Augenblicke wirken, 
wo Plener, mit der neuen Kriegsanleihe, Kreditoperationen von etwa 
120 Millionen wird abſchließen müſſen? Es iſt ein Zeichen der Si⸗ 
tuation, wenn man gerüchtweiſe die beiden Abgeordneten, den Grafen 
Belcredi und den Statthalter Mährens Baron Poche, als-Mitglieder 
des neuen Miniſteriums nennt. Der Erſtere iſt einer der Mitgründer 
des „Vaterland“, der Letztere hat ſich jahrelang in Kaſchau und Ofen 
als ein ſtarrer Ultracentraliſt und eifriger Gegner des Nationalitäts⸗ 
princips bewährt, fo daß er zu den erſten Beamten gehörte, die im 
Sommer 1860 Ungarn verließen, als die Regierung dieſem Lande ge⸗ 
genüber einzulenken begann. Wenn unſere Feudalen ihre Allürten in 
den Reihen der fähigſten, aber ſchroffſten Bureaukraten aus Bachs 
Zeit ſuchen, iſt das nicht ſo gut wie ein Selbſtbekenntniß ihrer Ohn⸗ 
Auch der Umſtand, daß die Seſſton ſich jedenfalls bis nach 
Neujahr hinziehen wird, da das Herrenhaus ſich poſitiv weigert, das 
Finanzgeſetz im Fluge als bloße Votirmaſchine zu genehmigen, wie die 
Abgeordneten es ihm früheſtens in 8 Tagen zuſenden werden, ſpricht 
FFortſetzung in der erſten Beilage.) 


es iſt mein Vater. Unter dem Schaudern der Mönche mußte 
Fo Carlos zurückziehen. E 

Natürlich wußte Philipp noch denſelben Tag genau, 
der Nacht in dem Kloſter geſchehen. Es war am 28. Dezember. 
Sollte man es für möglich halten, daß er noch zwanzig Tage ruhig 
im Escurial blieb! Und mit welchen Dingen beſchäftigt! Zunächst 
nahm das Jubiläum alle feine Gedanken in Anspruch. Sodann ſoll⸗ 
ten in dieſen Tagen die Mönche, die er von verſchiedenen Häuſern für 
ſeinen Escurial erbeten, in dem proviſoriſchen Kofler feierlich ihren 
Profeß machen, eine Sache, die ihm wichtiger ſchien als etwas in der 
Welt. Am 6. Januar batte er eine kleine provlforiſche Capelle für die 
Mönche einzuweihen; am 11. mußte er beim Profeß eines weiteren 
Mönches zugegen fein u. [. w. Für den bigotten Sinn dieſes Mönchs⸗ 
fönigs waren das freilich die geeignetften Vorbereitungen zu der gro⸗ 
ßen, ſchweren Enlſcheidung, die er über den Thronerben treffen mußte; 
in demſelben Sinn befahl er den Oberen der Klöſter in Mabrid und 
Umgegend Gebete anzuordnen, damit der Himmel ihn erleuchte; vor 
jedem wichtigen Entſchluß war das ſeine Gewohnheit. Endlich am 
17. Januar 1568 kam Philipp nach Madrid zurück. 

Cortſezung folgt.) 


6. AJeſtgaben. II.) Wir beginnen zunächſt mit ſolchen für die Meine 


Kinderwelt: Abe. und Silper Tafel 
. er⸗Tafeln fü 
zu Winder für die Auberge: 3 

beide zu Stuttgart in K. Thienemann's Verlag (Julius 

ſchienen und beide dadurch vollkemmen medent ne a Be he uch 
leicht rein werben koͤngen, da fie auf ſtarke Pappdeckel aufgezogen und 
mit feitem Papier eingefißt find. Sie haben daher einen großen Porzug 
vor den gewöhnlichen, ſebſt vor den auf Leinwand aufgezogenen Bilder⸗ 
büchern, zumal da man die einzeinen Tafeln zu gleicher Zeit mehreren Kin⸗ 
dern in die Hand geben und fie jo e beſchaftigen kann. Die ſauber 


was während 


ausgeführten Bilder paſen für den Ideenkreis der Kinder. 
annichfaltige, anregende Unterhaltung wird den Kindern das bei Fr. 


Schulz in Berlin erſchenene 
Bilder⸗Thierbuch mit beweglichen Figuren 
gewähren, welches urter andern in der ai Buchhandlung von Tre⸗ 
uud da fe N e Silver find jehr gut gezeichnet 
’ eden ſich die er i 2 
lich ergöhen. Die erkärenden Verſe find nur au ben ihnen außerordent 


Für die reifere Jugend bringt der wohlbekannte Spinnſtubenſchrei 

einer unſerer echteſten Volks. und Jugendſchriftſteller, W. Ba 5 2 
eine Reihe einzelner Bändchen, deren jedes don der Verlagshandlung Ju- 
lius Niedner in Wiesbaden höchſt ſauber und mit 4 ſchr guten Stahl⸗ 


ſtichen ausgeſtattet iſt. Wir führen die Titel der einzelnen Bändchen an: 
1) Franz Drake, der Mann, der uns die Kartoffeln eg bat. 
eigefü t ift die nal der Einfübrung der Kartoffeln in Europa. 
2) Benjamin Banklin, Lebensbild eines Ehrenmannes aus Amerika. 
3) Während urd nach der Ze man von Magdeburg. 4) Die Sil⸗ 
berflotte oder der Herr verläßt die Seinen nicht. 5) Zwei Aus⸗ 
brüche des Veuv's. Schon dieſe Titel zeigen, daß der Verfaſſer Lebens⸗ 
ſchilderungen arsgezeichneter Männer, denkwürdige Begebenheiten aus der 
Geſchichte und u der Natur in den 5 Bändchen vorführt. Von echter Re: 
ligiöfität durdprungen, ein gemüthvoller Darſteller der Menſchen und der 


Natur, weiß dr Verfaſſer ſeire Leſer in fteter Spannung zu erhalten und 

ſie zugleich zu erkräftigen für die Wechſelfalle des Lebens. 0 5 

dieſe Vändcher in keiner amillenbibftcipet festen, en e 
Gortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit fünf Beilagen. 


Romane Walter Scott's. 
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(Fortſetzunge.) Pr 
gegen jede durchgreifende Miniſterveränderung vor dem Seſſionsſchluſſe. 
Wenn übrigens Rechberg vornehme Freunde hat, fehlt es auch Schmer⸗ 

ling nicht daran. Ein Artikel des „Fremdenblattes“, der dieſem ſeine 
officiöſen Inſpirationen aus der Staatskanzlei koſtete, weil er ſehr ener⸗ 
giſch für das Abgeordnetenhaus gegen Rechberg Partei ergriff, rührte 
aus der Feder des alten Grafen Hartig her, des ehemaligen Staats: 
und Konferenz⸗Miniſters, jetzigen Herrenhausmitgliedes. 

Italie u. 8 

Turin, 5. Dezbr. [ Oeſterreichiſche Rüſtungen.] Vom 
Mincio ſchreibt man der „Perſeveranza“: Fortwährend kommen neue 
Vorräthe aller Art für die Feſtung Mantua an. Im Laboratorium 
arbeiten außer den Handwerks-Compagnien alle Artillerie⸗Unterofftziere 
an den Bomben und Raketen. Mit einer wahren Wuth betreibt man 
die Bauten des großen Forts auf dem Berge S. Croce bei Peschiera. 
Die Spitze des Berges iſt abgetragen, Gräben von 12 Metres Tiefe 
find gegraben; die Contrescarpe iſt bekleidet mit einer doppelten Gal⸗ 
lerie und mit einem Minenſyſtem verſehen. Für die Grabenvertheidi⸗ 
gung allein hat man 48 Geſchützſtände erbaut. Etwa 3000 Arbeiter 
find bei dieſen Bauten beſchäftigt. (Die wiener Offieiöſen werden nicht 
müde, von den ungeheuren Rüſtungen der Italiener alltäglich die un⸗ 
verſchämteſten Enten aufzutiſchen; es ſcheint, als wollten ihnen die 
Turiner mit gleicher Münze zahlen. D. Red.). 

[ueber die Vorgänge, zu welchen das Einladungs! 
ſchreiben des Kaiſers Napoleon zum Congreß am römi: 
ſchen Hofe Veranlaſſung gegeben hat,] wird der „K. Z.“ 
aus guter Quelle mitgetheilt: 5 

Unmittelbar nach dem Empfange des kaiſerlichen Briefes berief der Papſt 
den engeren Rath der Cardinäle zu ſich, die ſein ganzes Vertrauen beſitzen; 


es waren dies die Cardinäle Antonelli, di Pietro, Altieri, Patrici und Mattei. 


Dieſe Kirchenfürſten waren nach längerer Berathung ſämmtlich der Anſicht, 
daß der Congreßvorſchlag angenommen werden müſſe, da die Gelegenheit 
außerordentlich günſtig fei, die Stimme por ganz Europa zu erheben. Gleich⸗ 
zeitig wurde jedoch beſchloſſen, bei der franzöſiſchen Regierung anzufragen, 
wie fie die Frage wegen der laits arcomplis bezüglich Italiens im Gongreii 
zu behandeln gedenke. Die Curie ginge von dem Grundſatze aus, daß alles, 
was hinter dem Vertrage von Villafranca liege, null und nichtig ſei, und 
ſtelle nun an den kaiſerlichen Hof die Interpellation, ob auch er im Coygreß 
die Beſitzergreifungen Piemonts als unlegal erklären wolle. Ich bin in der 
Lage, Ihnen die beſtimmte Nachricht mittheilen zu können, daß dieſe Inter⸗ 
pellotlon ſeitens des päpſtlichen Nuntius in Paris wirklich 11 1 1 7 hat, 
und daß, nach deſſen hier eingetroffenen Berichten, die Antwort der franzd- 
ſiſchen Regierung im Ganzen günſtig für den päpſtlichen Stuhl lautete. Es 
iſt hier nicht der Ort, über den Werth dieſer Antwort Unterſuchungen anzu: 
ſtellen; nur fo viel will ich bemerken, daß die franzöſiſche Regierung der ita⸗ 
lieniſchen Kenntniß von dieſem Vorfalle gegeben und fie nebenbei beruhigt 
hat. Demnach ſcheint man in Paris vor Allem die römische Curie nicht 
haben kopſſcheu machen zu wollen. 


N rankrei ch. 
** Paris, 9. Dez. [Der Congreß.] Der „Moniteur“ fährt 
heute fort, die Antwortſchreiben der Soupveraine Europa's auf die 
Congreß⸗Einladung zu veröffentlichen. Der König der Belgier hat 


unterm 20. Nov. die Erklärung abgegeben, daß ſeine Regierung, foweit | 


es von ihr abhänge, bereit ſei, am Congreſſe mitzuwirken. Der König 
von Italien hat unterm 22. Nov. erklärt, feine, und feines Volkes 
Mitwirkung ſeien dem Plane gewiß, Italien werde „den aufrichtigſten 
Geiſt der Billigkeit und Mäßigung zum Congreſſe mitbringen“; es ſei 
„überzeugt, daß die Gerechtigkeit und die Achtung legitimer Rechte die 
wahrhaften Grundlagen für ein neues europäiſches Gleichgewicht find.“ 
Der König der Niederlande hat erſt unterm 29. Nov. geantwortet, 
und zwar ziemlich lakonisch, daß er ſich freuen würde, „in Gemeinſchaft 
mit allen anderen Souverainen Europa's zur Erreichung des von Ew. 
Majeſtät vorgeſchlagenen edeln Zieles beitragen zu können.“ Mit Aus⸗ 
ſchluß Englands, welches durch ſeine rein⸗abſchlägige Antwort in den 
Augen der kaiſerlichen Regierung feine „Kaſte“ verloren hat, und: 
„deblasce“' ift, hat man in hieſigen officiellen Kreiſen die verſchiedenen 
Regierungen in zwei Kategorien getheilt: 1) in die, welche die An⸗ 
nahme von Aufſtellung eines Programms abhängig machten und 
2) in die, welche die Einladung, wie Victor Emanuel, der Sultan, 


5 ' (Fortſetzung ) 
Im Verlage von Julius Springer m Berlin erſchienenn 
1) Näthfelſchatz. Für bie Jugend zur Uebung im Denken und zur 
Odin Unterhaltung geſammelt von Dr. Brüllow und 
} äffer. > j - 
Wir find mit dieſer Räthſel⸗Sammlung vollkommen einverſtanden, da fie 
jugendlichen Kreiſen die mannichfaltigſte Anregung gewähren und ihnen 
manche Stunde in Uebungen des Scharffinns raſch verſtreichen laſſen. Mit 
der Freude ein Räthſel gelöſt zu haben, verbindet ſich zugleich die Kritik, ob 
es der Löſung auch in jeder Hinſicht entſprach und außerdem ſind viele 
Räthſel eine practiſche Synonymik. Daher iſt dieſer Schatz auch für Lehrer 
beim Unterricht in der deutſchen Sprache ſehr zu empfehlen. 
2) ZJvanboe. Nach dem Roman des Walter Scott für die reifere 
Jugend bearbeitet von Adam Stein. Mit 5 Zeichnungen von 


Bartſch. 1 5 1 
3) Waldläufer, Freibeuter und Coldgräber. Ein Gemälde aus 
dem Völkerleben in Mexico. Frei nach Guftav Aimard für die 
reifere Jugend bearbeitet von Eduard Wagner. Mit 6 Zeich⸗ 

nungen von G. VBartſch. 5 8 N 
Nr. 2 müſſen wir alles Lob ertheilen. Ivanhoe ift einer der herrlichſten 
Hierarchie und Lehnweſen des Mittelalters ſind 
von ihm in demfelben mit einer Wahrheit dargeſtellt, wie es nur dieſer große 
Kenner jener Zeit vermochte, und Marſchner trug durch ſeine Oper: „Templer 
und Jüdin“ dazu bei, den Roman bei uns populär zu machen. Der Ver⸗ 
ſaſſer der vorliegenden Bearbeitung hat ihn in würdiger Meile unſerer Ju⸗ 
gend zugänglich und dadurch um fo intereſſanter gemacht, daß er bei ihr 
„das populärſte Object der engliſchen Volls⸗ und Jugend⸗Literatur“ Robin 
Hood zuerſt einführt und dadurch dem Original⸗Romane eine durch dieſen 
ſelbſt gebotene Ergänzung giebt. 

Nr. 3 führt die Jugend nach den Landſchaften in Mittel⸗ und Nordweſt⸗ 
Amerika, nach Californien und Mexico; es ſchildert die Kämpfe der Euro⸗ 
päer theils mit den öſtlichen und allantiſchen, theils mit den neu⸗mextcaniſch⸗ 
californiſchen Völkern und die Bürgerkriege in Mexico, welches durch den 
Kriegszug der Franzoſen neuerdings wieder eine größere Bedeutung erlangt 
hat. Der Titel gereicht nach unſerer Anficht ſowohl der Verlagshandlung 
als auch dem Verfaſſer zum Vorwurf. Wir können es durchaus nicht billis 
gen, daß die Möglichkeit gegeben iſt, durch dieſen Titel das Publikum irre 
zu führen und dieſes Buch mit der berühmt gewordenen, bereits in 4 Auf⸗ 
lagen eridienenen und weit verbreiteten Jugendſchrift: Der Waldläufer 
von Julius Hoffmann zu verwechſeln. — f 


[Ein bettelnder ee „Hamb. Nachr.“ ſchreiben aus 
Hamburg vom 4. Dezbr.: Wegen Vettelns verhaftete ein Polizei⸗Officiant 
geſtern einen Capitaliſten, der in einem Schlächterladen in der Niedernſtraße 
um ein Almoſen bat und eine Wurſt empfing. Bei Viſitation deſſelben fand 
ich in ſeinen Taſchen noch eine Wurſt, Brodt und — über 20 Mark⸗Bco. 
n preußiſchen Thalern und Courantgeld vor. Durch weitere Nachforſchungen 
kom der Polizei das Gerücht zu Ohren, daß der Mann „Geld haben ſolle.“ 
Er logirte auf den Langenmühren mit andern Perſonen in einem Keller, 
ließ aber ſeinen Koffer in der Wohnung eines Bekannten von ihm in der 
Schlachterſtraße aufbewahren, In dem mit ihm auf der Polizei vorgenom⸗ 
menen Verhör nach dem Schlüſſel zu ſeinem Koffer gefragt, gab er Anfangs 
an, denselben verloren zu haben. Indeß ließ er ſich bald das Eingeſtändniß 
entlocken, daß er 5000 Mark⸗ Beo. in Hauspöſten belegt habe und eine 
Stgats⸗Obligatien von 1000 Mark⸗ Beo. beſiße. Bei Unterſuchung feines 
Koffers, die in feiner Gegenwart unter Hinzuziehung des Aufbewahrers ger 
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die ſkandinaviſchen Könige, purement et simplement annahmen. An 
die diplomatiſchen Agenten an den Höfen erſter Kategorie richtete Hr. 
Drouyn de Lhuys ein Eircular im Sinne der früheren vor Kurzem 
erwähnten Depeſche, an die Letzteren „Getreuen“ dagegen erging die 
Aufforderung zu einer freundſchaftlich⸗vertraulichen Verſtändigung über 
die ſchwebenden Fragen unter Vorbehalt näherer Beſchlußfaſſung über 
Zeitpunkt und Weiſe der Ausführung dieſer Verſtändigung. Bis dahin 
wird Frankreich eine zuwartende Stellung einnehmen und ſich mit 
Oſtentation ferne von jeder Einmiſchung, wie von jeder Special⸗Con⸗ 
ferenz, halten. ö 

[Parlamentariſches. — Boitelle. — Perſigny.] Die 
Adreß⸗Commiſſion des geſetzgebenden Körpers iſt mit der Redaction 
des Hrn. Troplong nicht zufrieden. Sie findet dieſelbe zu kriegeriſch 
und zu ſelbſtgefällig. Einige Mitglieder derſelben verlangen, daß man 
die Erhaltung des Friedens entſchieden betone und ebenſo entſchieden 
liberale Reformen im Innern verlange. Rechnen Sie jedoch darauf, 
daß weder das Eine noch das Andere zu Stande kommt. Die Adreſſe 
des geſetzgebenden Korpers wird jener des Senates ziemlich ähnlich 
ſein. Die Verhandlungen verſprechen ſowohl im Senate als in der 
Deputirtenkammer ſehr lebhaft zu werden. Im Senate wird Segur 
d'Agueſſeau für heute das Wort führen, ebenſo Prinz Napoleon, der 
ſich gegen die mexicaniſche Expedition ausſprechen wird. Herr Thiers 
hat vor, im geſetzgebenden Körper drei große Reden zu halten: die 
eine über die mexicaniſche Frage, welche die Hauptveranlaſſung geweſen, 
daß er die ihm angebotene Candidatur angenommen hat, die andere 
über die officiellen Candidaturen und eine dritte über die Finanzlage. 
Die rückſtändigen Wahlen ſollen insgeſammt vor dem 15. Januar vor 
ſich gehen. — Hr. v. Boitelle bleibt Polizei⸗Präfect und deſſen Bruder 
wird ſich nicht mit Hrn. v. Havrincourt ſchlagen, der ebenfalls Kam⸗ 
merherr des Kaiſers bleibt. — Graf Perſigny ſoll die Abſicht haben, 
auf einige Zeit nach Deutſchland zu gehen. (K. 3.) 


Paris, 10. Dezbr. [Die Antwort des Papſtes.] Der 
heutige „Moniteur“ bringt die Antworten aus Wien, Berlin, Rom, 
Hannover und München auf die Einladung zum Congreß. Die beiden 
erſteren ſind bereits bekannt. Das Antwortſchreiben des Papſtes lautet: 

„Kaiſerliche Majeſtät! Der Gedanke Ew. Majeſtät, im Zuſammenwirken 

mit den Souveränen oder deren Vertretern, ohne Erſchütterung in Europa, 
und gebe Gott, noch anderswo! — ein Syſtem errichten zu können, das die 
Gemüther beruhige, und den Frieden, die Ruhe und Ordnung in die zabl⸗ 
reichen Länder zurückführe, in welchen leider dieſe Wohlthaten entwichen ſind, 
iſt ein Plan, der Ew. Majeſtät in hohem Grade zur Ehre gereicht, und der 
unter der Mithilfe Aller unter dem Beiſtande der göttlichen Gnade die beſten 
Wirkungen hervorbringen würde. Darum ſchließen wir uns mit herzlicher 
Zuſtimmung einem ſo lobenswerthen Plane an, und verſichern ſchon heute 
gern Ew. Majeſtät, daß unfere ganze moraliſche Unterſtützung dem Congreſſe 
gewidmet fein wird, damit die heute jo verkannten und mit Füßen getretenen 
Prinzipien der Gerechtigkeit, zum Frommen der geſtörten Geſellſchaft wieder 
aufgerichtet, die verletzten Rechte zu Gunſten Derer hergeſtellt werden, die 
wegen ihrer Verletzung zu leiden hatten, und damit man beſonders in den 
katholiſchen Ländern den wirklichen Vorrang wieder herſtelle, der natürlich 
der katholiſchen Religion, als der einzig wahren, gebührt. 
Ew. Majeſtät wird nicht anſtehen können, zu glauben, daß der Statthal⸗ 
ter Jeſu Chriſti ſowohl auf Grund der Pflichten ſeiner erhabenen Sendung, 
als auch auf Grund der in ihm lebendigen Ueberzeuaung, daß in dem mit 
den entſprechenden Werken vereinigten katholiſchen Glauben ſich das einzig 
geeignete Mittel zur ſüttlichen Bildung der Volker findet, ſelbſt inmitten der 
politiſchen Congreſſe nicht gegen die Verbindlichkeit feblen darf, mit dem 
größten Nachdrucke die Rechte unſerer erbabenſten Religion, der einer heili⸗ 
gen, katholiſchen, apoſtoliſchen und römiſchen, aufrecht zu erhalten. 

Das Vertrauen, das wir ausdrücken, die verletzten Rechte wieder aner⸗ 
kannt zu jeben, entſpringt aus der gewiſſenhaften Pflicht, die uns die Obhut 
über dieſelben auferlegt. Wenn wir uns ſo voll Vorſorge zeigen, ſo wollen 
wir übrigens nicht, daß Ew. Majeſtät je vorausſetze, als könne in uns ir⸗ 
gend ein Zweifel in Betreff derjenigen Rechte aufkommen, welche dieſem hei ⸗ 
ligen Stuhle eigen find, da außer den übrigen Gründen, die zu ihren Gun: 
ſten ſprechen, wir auch noch die Verſicherungen haben, die Ew. Majeſtät 
mehreremale gegeben hat und öffentlich geben läßt, Verſicherungen, an denen 
zu zweifeln uns als eine Beleidigung ſcheinen würde, da ſie von einem ſo 
erhabenen, mächtigen Herrſcher kommen. a ' 

Nach dieſer vorläufigen Erörterung, die uns um fo zweckdienlicher erſchien, 
als wir den Gedanken Ew. Majeftät kennen, fügen wir gern hinzu, daß wir 
den materiellen Fortſchritten unſern Beifall ſchenken, und wünſchen, daß die 


ſchah, fand man denn auch in demſelben die Staats⸗Obligation, die Papiere 


über die belegten Hauspöſte und noch 537 Mark⸗Bco. baares Geld. Der 
bettelnde Capitaliſt iſt in Arreſt geblieben und eine Unterſuchung gegen ihn 
eingeleitet, um zu ermitteln, in welchem Umfange und wie lange er die 
Bettelei betrieben hat. Er iſt 62 Jahre alt und hieſiger Bürger. Früher 
iſt er Fuhrknecht geweſen, ſoll jedoch ſtets mit der Sparſamkeit eines Geiz⸗ 
halſes gelebt haben. 


[Brutalität.] In Hamburg paſſirte vor Kurzem folgendes Geſchicht⸗ 
chen: Fräulein M. war don der Polizei aus dem erſten Rang des Stadt⸗ 
theaters verwieſen, und hat deshalb Klage bei dem Niedergerichte erhoben. 
Ihr Anwalt, Herr Dr. B., bringt Folgendes vor: Seine Auftraggeberin, eine 
Schauſpielerin, wäre durch SKrantpeit beſtimmt worden, hierorts, in ihrer 
Vaterſtadt, eine Zeit lang zu domiciliren, weil fie auf eine völlige, durch die 
Kunſt der biefigen Aerzte herbeizuführende Geneſung hoffe. Zu den wenigen 
Aufheiterungen, welche ihre Krankheit zuließe, gehöre der Beſuch des Thea⸗ 
ters, ein Genuß, der zugleich den Zweck habe, die Klägerin, die in nicht allzu 
ferner Zeit die Bühne wieder betreten wolle, ihrer Kunſt nicht gänzlich fremd 
werden zu laſſen. Ohne Ahnung, daß irgend Jemand Anſtoß daran nehmen 
könne, hätte fie, ſtets, weil es einerſeits ihre Bermögensverhältnifje erlaubten, 
andererſeits aber ihre geſellſchaftliche Stellung es bedingte, den erſten Rang 
beſucht. Zu ihrem größten Erſtaunen hätte fie nun vor kurzer Zeit eine 
Vorladung auf's Stadthaus erbalten, und als ihr Vater, hieſiger Bürger, 
nachfragte, ob er nicht für feine Tochter erſcheinen konnte, ſei ihm „Mein“ 
erwidert worden, und „man würde ſeine Tochter nöthigenfalls holen laſſen.“ 
— Um allen Unannehmlichkeiten zu entgehen, wäre Fräulein M. ſelbſt nach 
dem Stadtbauſe gegangen, wo man fie aber grob behandelt und ihr erklärt 
Aan daß ihr im Auftrage des Directors Herrmann der Beſuch des erſten 

tan 
die Klägerin darauf verlangt, den Polizeiherrn zu ſprechen. Nach längerem 
Warten ſei ſie vor dieſen geführt worden, der dann das Verbot mit den 
Worten wiederholt hätte: „Solche dunlle Exiſtenzen gehören nicht in den 
erſten Rang des Stadttheaters.“ Dies fand am 19. September ſtatt. Am 
2. November wäre darauf dem Vater der Klägerin polizeilich mitgetheilt 
worden, daß ſeiner Tochter auch unterſagt ſei, den erſten Rang, Parquet und 
Parquetloge des Thaliatheaters zu beſuchen. Dieſe Makregelung, jagt die 
Klageſchrift, wäre um fo ungerechtfertigter, da dieſem Verbieten keine Unter: 
ſuchung vorangegangen und der Klägerin nicht einmal mitgetheilt worden, 
weshalb man ſo gegen ſie verfahre. Nie mit der Sittenpolizei in Berührung 
gekommen, ſei die Klägerin dennoch wie eine Protiſtuirte behandelt worden. 
Indem Herr Dr. B. ſich alle Anträge auf Satisfaction vorbehält, bittet er: 
„das Verbot der Polizeibehörde, welches der Klägerin den Beſuch der erſten 
Plätze unſerer beiden Theater unterſagt, wieder aufzuheben.“ — Unſerer 
Meinung nach (ſagt ein hamburgiſckes Blatt) geht die Verfolgung wahr⸗ 
ſcheinlich von irgend Jemand aus, der der Klägerin aus Gründen nickt eben 
Saubere iſt. Wir halten dafür, daß es unter den Beſuchern erfter Theaters 
plätze viele „Cxiſtenzen“ giebt, denen eine gar zu ſcharfe Unterſuchung nicht 
eben vortheilhaft wäre. 


[Engliſches Urtheil über die Deutſchen.] Ein Engländer, Herr 
Mayhew, hat ein Buck über die Deutſchen geſchrieben, in welchem es heißt: 


„Die Deutſchen find ein ſchäbiges Bettelvolk, geduldig wie die Eſel und knech⸗ 


tiſch wie die Sklaven... Die kleinen be oder Bettelbarone find ges 
meiner, fhmußiger und unciviliſirter, als ſelbſt 8 Schuhmacher⸗ 
Arbeiter.“ — Alles das iſt echt engliſcher Superlatin:Sıyl. Aber was ſoll 
man von Mayhew''s ſtatiſtiſcher Dreiſtigkeit jagen? Er hat es bis auf einen 
Tropfen und Heller ausgerechnet, daß das deuiſche Volk ein Drittel feiner 
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Bes des Stadttheaters verboten würde. Auf das Aeußerſte empört, hälte| , 


| 


Sonntag, den 13. Dezember 1863. 


Völker ſich in der Lage befinden, die Früchte ihrer Thätigkeit in Frieden zu 
genießen. Nicht daſſelbe könnten wir ſagen für den Fall, daß wir eingeladen 


wären, gewiſſen Beſtrebungen einiger Bruchtheile dieſer Völker Genüge zu 


thun, Beſtrebungen, die mit den oben ausgeſprochenen Prinzipien ſich nicht 
verſöhnen laſſen. c 3 Er . 
Wir hegen die Hoffnung, Ew. Majeſtät werde in Ibrer boben Einſicht in 
unſerer freimüthigen Mittheilung den Charakter der Lopalität anerkennen, 
welcher ſtets die Handlungen dieſes apoſtoliſchen Stubles begleitet, ſowie zu⸗ 
gleich das Zeugniß der Hochachtung für Ihre hohe Perſon, zu der wir feis 
nesweges Anſtand nahmen, in einer ſo hochwichtigen Sache ſo unumwunden 


zu ſprechen. 

Mit der Verſicherung unſerer väterlichen Liebe geben wir Ew. Majeftät, 
ben — — Gemahlin und dem kaiſerlichen Prinzen unſeren apoſtoli⸗ 

en Segen. 

Gegeben in unſerem Palaſt des Vatican, 20. November 1863. 

£ Pius l. 1. IX, 
) Belgien. 
Brüſſel, 8. Dez. [Wahlunterſuchungen. — Das Min 


U 
i⸗ 
ſterium wankt.] Die Kammer hat heute ihre Sitzungen wieder iS 


genommen, und die Debatte über die beanftandeten Wahlen von Brügge 
und die darüber vorliegenden gerichtlichen Unterſuchungen iſt heute durch 


eine tüchtige Rede des brüſſeler Deputirten Hymans eröffnet worden. 


Derſelbe bekämpfte die Gonclufionen des clericalen Berichterſtatters, Hrn. 
Nothomb, und wies durch leidenſchaftloſe klare Analvſe der Unterſu⸗ 
chungs⸗Akten nach, daß, namentlich ſeitens der Geiſtlichkeit, ein neues 
Corruptionsſyſtem in Brügge und in der Umgegend eingeführt und 
durchgeführt worden ſei. Die Sakriſtane und die Kleriſei bezahlte und 


belohnte ihre Agenten, namentlich die Wirthe, erſt nach dem Wablakt, 


um ſo der Strafe zu entgehen. Die Rede füllte die ganze Sitzung 
aus, und wird noch einen Theil der nächſten in Anſpruch nehmen. 
Die Tribünen ſind überfüllt. Von beiden Seiten iſt die Parteileiden⸗ 
ſchaft im hoͤchſten Grade entbrannt. Es wird heiße Scenen abſetzen. 
Es ſcheint uns faſt unwöglich, daß nach den erwieſen vorliegenden 
Facten offenbarer Beſtechung und des am Tage liegenden Lügenſoſtems 
der eidlich vernommenen Geiſtlichen, die Wahlen ven Brügge nicht null 
und nichtig erklärt werden ſollten. Trotzdem halten wir die Tage des 
Miniſteriums für gezählt. Es wird ſchwerlich fein Leben bis zum Neu: 
jahr friſten, es müßten denn unvorhergeſehene äußere Ereigniſſe ein⸗ 
treten. (Fr. J.) l 
Groß brit anni e n. 

* London, 9. Dezbr. [Vom Hofe.) Ihre Maj. die Königin 

hielt geſtern eine geheime Staatsrathsſitzung ab, in die der Prinz 


von Wales als Mitglied eingeführt wurde. — Mutu Kumera Swamy, 
ein Eingeborener der Inſel Ceylon und Mitglied des geſetzgebenden 


Körpers, wurde J. Mai. der Königin durch Carl Ruſſell vorgeſtellt 
und überreichte ein von ihm ſelbſt verfaßtes und ihr zugeꝛignetes Buch. 

[Die Folgen der letzten Stürme.] Nach und nach erweitert ſich 
noch die Kunde von den Unglücks fäuen, welche die letzten Stürme hervorge⸗ 
rufen haben. In der Nähe des Merſey iſt der Schooner „Mary“ aus Monts 
roſe, auf welchem ſich außer den übrigen an Bord befindlichen Perſonen drei 
ſoeben aus anderen Schiffen herübergekommene Lootſen befanden, dom Sturm 
gefaßt und entmaſtet worden und dann in die Tiefe verſunken. Von der 
Mannſchaft bat man nichts mehr geſehen, von dem Fabrzeuge iſt der Stern 
nahe bei dem Leuchtthurm an die Küſte getrieben. Im Inlande iſt eine Frau 
auf dem Wege zu ihrer Wohnung erfroren; der Sturm batte fie auf dem 
Gipfel eines Hügels erfaßt und in ein Moor geſchleudert, in welchem fie 
den folgenden Morgen als ſtarre Leiche geiunden wurde. Die Stürme waren 
von Zeit zu Zeit von heftigen Regenaüſſen und gelegentlichen Blitzen ber 
gleitet; ein Strahl ſchlug in die Gebäulichteiten der Pulbermütlen bei Kames 
in Argylſhire ein, welche aus vielen einzelnen, über eine Flache ron 30 bis 
50 Acres zerſtreuten kleineren Werkhütten beſtehen. Die eine Hütte fing 
Feuer und erplodirte; der Wind ftäubte die Funken über andere Theile des 
Gebäudes bin. und in kurzen Zwiſchenräumen fuhren noch vier Werlhütten 
in die Luft; den donnernden Knall der Exploſionen konnte man viele Meilen 
im Umkreiſe hören. Sieben Arbeiter ſind todt auf dem Platze geblieben, 
acht verwundet worden. Viele hatten, als die erſte Erploſion erſcholl, noch 
ſchnell genug unter den ſteilen Ufern eines benachbarten Baches Zuflucht ge⸗ 


funden, jo daß die drei Hütten, welche zuletzt aufflogen, bereits tor der Ke⸗ 


taſtrophe von den darin beſchaftigt geweſenen Arbeitern verlaſſen waren. 
Nuß land. 


Petersburg, 7. Dez. [Gefangene.] Am 5. d. Unze 


Brutto⸗Einnahmen auf Bier ausgiebt, und daß außerdem jeder Deutſche, 
Mann, Weib und Kind, 3 Gallonen Schnaps jährlich Kin, — auf 3 


das Individuum in England nur 3 Quarts kommen! 
man in ganz Deutſchland kaum ſo viel betrunkene Wei 
wie in London allein). : 


Und doch! doch ſieht 
auf der Straße, 


„& London, 5. Dez. [Die Judenverfolgungen in Marokko,] 
die ſeitens der ſpaniſchen Behörden noch immer fortdauern, haben in der 
biefigen iſraelitiſchen Gemeinde allgemeine Theilnahme erweckt. Sie find in 
der That ganz entſetzlicher und ſcheußlicher Art. „O Portuguez“, eine pors 
tugieſiſche Zeitung, bringt Ausführliches darüber, und ſchließt den Bericht 
mit den Worten: „Kein roher Indianer würde in der guten 


liſchen Spaniens“, und die „Archives“ enthalten ein förmliches Tagebuch über 


die Vorgänge in Saffi. Der 75 jährige Greis, Sir M. Montefiore, tritt nun 


in den nächſten Tagen, begleitet von Dr. Hodgten und dem Secretär des 


„Board of Deputies“, Sampſon Samuel, und derſehen mit Papieren vom 


auswärtigen Amte, die ſeiner Miſſion einen kffentlichen Charakter verleihen, 
eine Reiſe dahin an, um die Sache der Eingekerterten und Verfolgten in Bere 
ſon zu führen. Er ſcheut nicht die Beſchwerden einer ſolchen Fahrt und die 
rauhe ſtürmiſche Jahreszeit, wird ſich nach Paris und von da nach Madrid 


begeben, und von Gibraltar auf einer auf Befehl des Gouverneurs bereite 
gehaltenen Fregatte direct nach Tanger ſahren, um in Tetuan und Fez per⸗ 


ſönlich die Beilegung des barbariſchen Verfahrens zu erwirken. In der hie⸗ 


ſigen großen Hauptſynggoge wurde an den beiden Sabbaten, am 21. und 28. 
v. M., während des öffentlichen Gottesdienſtes ein G.bet für den glücklichen 


Erſolg ſeiner Miſſion verrichtet. 

[Der einzige ſetzt lebende Deutfche] iſt der, am 27. November ge⸗ 
borene Sohn des Grafen A. v. Baudtſſin. 40 Hamburg geboren, während 
ſein Vater aus Schleswig⸗Holſtein und Hamburg vertrieben, in Hannover ein 


Aſol fand, hat der junge Weltbürger keinen Helmaihsſchein, kein Vaterland, 


keinen angeſtammten Herrſcher — nichts als einen hamburger Senat, zu dem 
er beten kann. (Neſſel.) 


[Liebe und Corruption] Ein liebenswürdiger junger Mann in 
Paris, aus guter Familie, verliebte ſich zum Sterben, wie man jagt, in ene 
der hübſcheſten pariſer Schauſpielerinnen. Das Mädchen hing an dem jungen 
Manne ein Paar Wochen, dann erinnerte es ſich wieder des Grundſatzes, dem 
es ſtets treu geblieben, des einzigen, dem es jemals treu geblieben, und den die 
Lateiner Variatio-delectat nennen. Was iſt eine Liebe ohne Abwechslung?! 
Der junge Mann trennte ſich von der Angebeteten, und da er neben ſeimer 
Liebe auch den Todeskeim in der Bruſt trug, fo begab er ſich in das ſüdliche 
Frankreich. Das Bild des Mädchens wollte nicht erbleichen, und in einer Auf⸗ 
wallung zärtlichen Gefühls vermachte er teſtamentariſch jener Schauspielerin ein 
Legat jährlicher 6000 Pfund Renten. Doch um vorzubeugen, daß der Leicht⸗ 


ſinn und die Verſchwendung trotz der teftirten Summe das Mädchen endlich 


in's Hoſpital führten, traf er die Beſtimmung, daß die Beſchenkte allmonatlich 
nur in kleinen Beträgen die Rente beziehen dürfe. Der junge Mann tar. 
Was that die Schauſpielerin? Nachdem fie dem edlen Hingeſchiedenen wohl⸗ 
feile Thränen nachgeweint, ſtieg in ihr eine gewiſſe Entrüſtung auf, daß man 
ihr Budget in fo verletzender Weiſe deſchränkt babe, und Ne verkaufte die ganze 
Rente ein. für allemal um 40,00 Francs an einen dem Wucher ergebenen 
Bonhomme, der nun jeden Monat die Theilden der großen Rente, die ſein 
eigen geworden, vom Notar abholt. In ſolche Hände wanderte die Gabe der 
viebe, der Jugend, der Jüuſton! T 9 e 


ur 


wieder ein Transport Gefangener aus Polen mit einem ſtarken Condey 


N e Zeit der Etale 
pirung barbariſcher verfahren können, als der chriſtliche Vertreter des katho⸗ 
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Armee wurde auf 50,000 Mann geſchätzt. — Die letzten Depeſchen 


8 ſirtem Zuſtande ſein. 


ER Bragg's Mißgeſchick gezwungen ſehen, die Belagerung von Knor⸗ 


5 ſich hier ein Schleswig⸗Holſtein ſcher Verein gebildet und die Leitung 


von dem Abgeordnetenhauſe über die Preßverordnung gefällt wurde; 


5 empfohlenen Octropirungen aufmerkſam gemacht, und der von dem 


3092 
Könige geleiſtete Verfaſſungseid, der nicht ohne Gewiſſenloſigkeit gebro⸗ 
chen werden konne, als eine der ſtärkſten Schutzwehren der Verfaſſung 
hin geſtellt. Die Staatsanwaltſchaft glaubte in dieſem Artikel eine 
grobe Verletzung der Sr. Majeſtät dem Könige ſchuldigen Ehrfurcht 
zu finden und beantragte die ſtrafrechtliche Verfolgung; das Gericht 
erſter Inſtanz wies die Anklage zurück, der Criminalſenat des Appel⸗ 
lationsgerichts aber eröffnete die Unterſuchung wegen Verletzung der 
Ehrfurcht gegen den Koͤnig. Am 29. September d. J. wurde die 
Anklage vor dem Stadtgericht verhandelt. Der Gerichtshof erklärte 
jedoch den Angeklagten nur der Beleidigung des Staatsminiſterii, nicht 
aber der Verletzung der Ehrfurcht gegen den König für ſchuldig, und 
erkannte unter Annahme mildernder Umſtände auf Grund der §§ 101 
und 102 des Strafgeſetzbuches auf eine Geldbuße von 40 Thlr. — 
Gegen dieſes Erkenntniß legte die Staatsanwaltſchaft Appellation ein, 
und kam heute Vormittag der Prozeß in zweiter Inſtanz zur Ver⸗ 
handlung. Der Staatsanwalt ſuchte auszuführen, daß in den, in dem 
incriminirten Artikel gebrauchten Ausdrücken eine directe Hinweiſung auf 
Se. Maj. den König gefunden werden müſſe; der Vertheidiger, Hr. Rechts⸗ 
anwalt Korb, wies in glänzender Rede nach, daß Art. 63 der Verfaſſung 
das geſammte Staatsminiſterium für alle Octroyirungen verantwortlich 
mache, daß daher bei Angriffen gegen octroyirte Verordnungen von 
vornherein präſumirt werden müſſe, die Angriffe ſeien gegen diejenigen 
Perſonen gerichtet, welche die Verantwortlichkeit treffe, d. i. das Staats⸗ 
miniſterium, nicht aber gegen den unverantwortlichen Träger der Krone. 
Er wies, auf die einzelnen Worte und Sätze des Artikels ſpeciell ein⸗ 
gehend, nach, daß dieſelben keineswegs auf die Perſon des Königs, 
ſondern auf feine Rathgeber zu beziehen ſeien. — Rückſichtlich der vom 
erſten Richter bereits feſtgeſtellten Beleidigung der Miniſter, hob der 
Vertheidiger hervor, daß die von dem Leitartikel verfochtene Verfaſſungs⸗ 
widrigkeit der octroyirten Verordnung jedenfalls eine nicht unberechtigte 
Anſicht genannt werden könne, nachdem das Abgeordnetenhaus und 
drei juriſtiſche Facultäten der Univerſitäten zu Kiel, Göttingen und Hei⸗ 
delberg übereinſtimmend die Preßverordnung vom 1. Juni 1863 als 
mit den Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde nicht übereinſtimmend 
erklärt hätten. Er fand hierin eine Rechtfertigung der bereits vom er⸗ 
ſten Richter ausgeſprochenen Annahme mildernder Umſtände. — Das 
Appellationsgericht ſchloß ſich, feine frühere Anſicht verlaſſend, im We⸗ 
ſentlichen den Ausführungen des Vertheidigers an, und erkannte, nicht 
wegen Verletzung der Ehrfurcht gegen den König, ſondern wegen Be⸗ 
leidigung des Staatsminiſterii, auf eine Geldbuße von 70 Thalern. 


+ ( Kirchliches.] Morgen werden die Amts-Predigten gehalten von 
den Herren: Paſtor Girth, Konſiſtorialrath Heinrich, Propſt Schmeidler, 
Paſtor Faber, Paſtor Letzner, Diviſionsprediger Freyſchmidt, Eccl. Kutta, 
Pred. Dondorff, Exam. Schulze (Chriſtophori), Pred. David, Pred. Zachler, 
Paſtor Ulbrich (Bethanien). 

Nachmittags⸗Predigten: Dial, ne, Subſenior Weingärtner, 
Kand. Schulze (Bernhardin), Kand. Lenz (Hofkirche), Pred. Heſſe, Examinand 
(Barbara), Paſtor Stäubler, Eccl. Laffert. 

[Der Bau der Salvator⸗Kirchel ſoll bekanntlich dann 
vorgenommen werden, ſobald ſich das Pfarrſyſtem der genannten 
Kirche conſtituirt haben wird. Hierzu iſt nun nach Verabredung der 
Intereſſenten ein Termin auf den 5. Januar 1864, Vormittags 
10 Uhr, im Saale des Prov.⸗Schulkollegiums (Regierungsgebäude) an: 
geſetzt worden, zu welchem ſich die Deputirten der 23 Landgemeinden 


—— 


hier an; ein Theil derſelben wurde noch am ſelbigen Tage weiter be⸗ 
fördert, der Reſt zur Einſtellung ins Militär im Orendurgſchen be⸗ 
ſtimmt, ging heute Früh dahin ab. Ein hieſiges Blatt gab ſich kürz⸗ 
lich die Mühe, eine Zuſammenſtellung der im Kampfe gefallenen Polen 
und der als gefangen aus dem Königreich nach dem Innern Rußlands 
Abgeführten anzufertigen. Nach dieſer Zuſammenſtellung ſollen gegen 
12,000, einſchließlich der kriegsrechtlich Hingerichteten, bereits getöbtet, 
und gegen 8000 nach Sibirien und dem Innern Rußlands abgeführt 
worden ſein. Unter den heut Früh nach Orenburg abgeführten Ge⸗ 
fangenen ſollen meiſt Leute im Alter unter 30 Jahren geweſen ſein. 
} (Pol. 3.) 

Riga, 6. Dez. [Ausnahmegefeg gegen die Ifrae— 
liten.] Der Ober⸗Polizeimeiſter hat eine öffentliche Bekanntmachung 
erlaſſen, in welcher den daſigen Israeliten der Beſuch von Kaffeehäuſern 
und Reſtaurationen unterſagt wird. Es if unbegreiflich, wie in einer 
einzelnen Stadt eines fo großen Reiches den Behörden geſtattet fein 
1 ſolche Ausnahmegeſetze gegen einen Theil der Bevölkerung zu 
erlaſſen. 

Odeſſa, 28. Novbr. [Zahlreiche Verhaftungenj werden 
vorgenommen und häufige Abführungen nach Sibirien finden ſtatt. 
In Kertſch und Nicolajeff großartige Rüſtungen. Es herrſcht in den 
Lebensmitteln große Theuerung. (Bien. Bl.) 


Griechenland. 


Corfu. [Zuſtände.] „La Stampa“ veröffentlicht eine Depeſche 
aus Corfu, welche meldet, daß von dort Delegirte nach Athen abge⸗ 
reiſt find, welche den Auftrag haben, dem König Georg 1. eine Pro⸗ 
teſtation der Deputirten der Gemeinderäthe gegen die Beſtimmungen 
des Vertrags zu überreichen, welche die Demolirung der Feſtungswerke 

auf Corfu und die Neutraliſirung der joniſchen Inſeln feſtſetzen. Auf 
der Inſel Corfu herrſcht eine ſehr lebhafte Aufregung. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 5. Dezbr. [Congreß. — Prozeß. — 
Conferenz.] Das Schreiben des Sultans in Betreff der Congreß⸗ 
Einladung iſt, wie ſchon gemeldet, noch nicht abgegangen und es heißt, 
die Annahme ſei ſo gut als zurückgenommen. Zwiſchen der Pforte 
und der perſiſchen Regierung wurde eine Convention in Betreff des 
Telegraphen abgeſchloſſen auf Grundlage der brüſſeler Convention. — 
Der Prozeß anläßlich des Zuſammenſtoßes des Lloyddampfers „Pluto“ 
mit der engliſchen Brigg „Violet“ wurde zu Gunſten des Dampfers 
entſchieden. — Nächſtens ſollen Conferenzen wegen der Kloͤſter in den 
Donaufürſtenthümern eröffnet werden. Die Donauufer⸗Polizei wurde 
neu organiſirt. Eine Commiſſton zur vollſtändigen Regelung des tür⸗ 

liſchen Seepoſtdienſtes ſoll ernannt werden. 
kareſt, 9. Dez. [In der letzten Kammerfißung] ver⸗ 
langte der Finanzminiſter die Genehmigung zur Ausgabe von 11 Mill. 
Schatzbons. ERS ‘2 


ne CE 
Newyork, 28. Noobr. [Vom Kriegsſchauplatze. — Ber: 
ſchwörung.] General Meade ſteht auf dem Südufer des Rapi⸗ 
an. Am Morgen des 16. ſchritt ſeine Armee in drei Colonnen bei 
den Jakobs⸗Germania⸗ und Culpepper⸗Fuhrten über den Fluß und rückte 
auf drei verſchiedenen Wegen, welche auf die Heerſtraße von Orange 
Courthouſe zuſammenlaufen, bis Robertſon Town vor, ohne auf 
Widerſtand zu ſtoßen. Die fredericksburger Höhen waren von den 


Conföderirten geräumt worden. Von Orange Courthouſe her erſcholl] zu verhandeln. f c 
den geſtrigen int i i s # [Leichenbegängniß.] Der am Donnerſtag Früh entſchlafene Cu⸗ 
deer selten ee en ene een en ratus Driſchel rg 198 (Sonntag) Nachmittag um 4 Uhr begraben 


vermuthet, daß eine Schlacht vorgefallen; außer vagen und wider⸗ 
ſprechenden Gerüchten iſt aber noch nichts Näheres zur Kunde gekom⸗ 
men. Am 24. und 25. d. Mts. war Präſident Davis im conföde⸗ 
ritten Lager geweſen und hatte eine Heerſchau abgehalten. Lee's Haupt: 
quartier war in Orange Courthouſe und ſeine Truppenlinie erſtreckte 
ſich von Whites Ford zur Linken bis Mile Run zur Rechten. Die 


werden. 

Theater.] Die geſtern angekündigte Vorſtellung des „Wer⸗ 
ner“ mußte wegen Krankheit des Fräulein Hoppe ausgeſetzt werden. 
Leider ſind die Krankheitsfälle am Theater jetzt ſo ſtationär geworden, 
daß von einer Einhaltung des Repertoirs gar keine Rede mehr ſein 
kann. Das Schauſpiel iſt namentlich durch die Krankheit von Frau 
Fl. Weiß und Fräulein Heintz ganz lahm gelegt. — In Erwartung 
eines beſſeren Geſundheitszuſtandes werden inzwiſchen die nöthigen 
Vorbereitungen für ein angemeſſenes Repertoir getroffen. Zunächſt, 
und zwar ſchon in nächſter Woche, iſt eine neue, in Berlin ſehr bei⸗ 
fällig aufgenommene Poſſe, „Pech-Schulze“, zu erwarten. Das 
Weihnachtsfeſt bringt im Schauspiel ein neues Drama von Gott⸗ 
ſchall: „Karl XII.“, das als ſehr effektvoll gerühmt wird, und in der 
Oper: „Oberon“ mit neuer reicher Ausſtattung. Später kommt 
eine neue Oper von Pabſt: „Die letzten Tage von Pompeji“, 
zur Aufführung, und am Neujahrstage ſoll diesmal eine rühmens⸗ 
werthe Abweichung von der alten Gewohnheit ſtattfinden, indem man 
ſtatt der Üblichen drei kleinen ſchlechten Stücke ein gutes geben will, 
nämlich: das Schauſpiel „Straßburg, oder eine deutſche 
Stadt“, von Schmid, ein edles, echt vaterländiſches Schauſpiel, das 
bereits im Jahre 1850 mit großem Beifall hier gegeben wurde. Es 
verdient die Wiedererweckung in mehr als einer Hinſicht, und haben 
wir nur zu wünſchen, daß das aufgeſtellte Programm auf keine uner⸗ 
warteten Hinderniſſe ſtoßen möge! N N 

* [Univperſität.] Die in Nr. 567 der Bresl. Ztg. enthaltene Bericht⸗ 
Irſtattung über die Conſtituirung eines mediziniſchen Studenten⸗Vereins 
enthält Unrichtigkeiten, wenn gelangt wird, daß das ſchon oft begonnene, bis⸗ 
ber aber leider immer geſcheiterte Unternehmen, die Mitglieder der einzelnen 
Fakultäten an der hieſigen Hochſchule durch Vereine von theils wiſſenſchaft⸗ 
lichem, theils geſelligem Charakter aneinander zu nähern, von einem Theile 
der hieſigen mediziniſchen Fakultät wieder aufgenommen ſei. Es ſcheint dem 
Berichterſtatter ganz unbekannt zu ſein, daß ſchon ſeit langer Zeit an hieſi⸗ 
ger Uniberjität acht Vereine beſtehen, welche ſich einer ſehr regen Theilnahme 
erfreuen. Zu gleicher Zeit kann ich nicht umhin, den aufrichtigen Wunſch 
auszuſprechen, daß der ſich neu conſtituirende mediziniſche Studenten⸗Verein 
nach einem ſo kurzen en: wie dies z. B. bei dem mathematiſchen Ver⸗ 
eine der Fall Ki ebenſo erfreuliche Reſultate erzielen möge, 5 

YZufolge eines von drei Studenten der Medizin (ſ. Nr. 567 der 
resl. 3.) unterzeichneten und vom Rector der Univerſität mit dem „Afli- 
gatur‘ berſehenen Anſchlags am ſchwarzen Brett, hatte ſich nun vor — — 
Tagen im Börſenkeller eine de conſtituirt, worin die von einem proviſo⸗ 
ichen Comite im Vereine mit einem ie e angefertigten Statuten 
behufs der Bildung eines wiſſenſchaftlich ge elligen mediziniſchen 
Studentenpvereins einſtimmig gebilligt reſp. angenommen wurden. Der 
Verein ſelbſt beginnt nunmehr in der zweckentſprechendſten Weiſe 1 Thã⸗ 
tigkeit zu entfalten. Zur Wahrung des wiſſenſchaftlichen Intereſſes werden 
von Mitgliedern Vorträge gehalten, woran ſich dann Debatten darüber an⸗ 
ſchließen werden, und iſt auch die Erhaltung des geſelligen Charakters nicht 
minder bedacht worden. Statutengemäß ſind übrigens auch andere Commi⸗ 
litonen pon der Theilnahme an den Verſammlungen nicht ausgeſchloſſen. — 
Demnach exiſtiren jetzt auf der hieſigen 1 e in allen Fakultäten, nur 
mit Ausnahme der juriſtiſchen, beſondere Verbindungen, die unter ſich ge 
meinſam das wiſſenſchg liche Intereſſe zu fördern ſuchen. Beſonders une 
haltig iſt in dieſer Beziehung die evangeli Hahalaſſece Fakultät, welche, ab⸗ 
geſehen vom akademiſchen Guſtav⸗Adolph⸗Verein allein drei Studentenvereine 
zahlt: einen „evangeliſch⸗theologiſchen Verein“, einen „neuen evangeliſch⸗ 
theologiſchen Verein“ und einen „homiletiſchen Verein“. ; 

— Am 16. d. M. findet die Promotion des Hrn. Robert Brilka zum 
Doctor der Philoſophie ſtatt. Derſelbe hat zu dieſem Behuf eine Schrift 
unter dem Titel: „Disquisitiones avalyticas“ Vert, . Nr über welche 
er gegen die Herren Candidaten phil. E. Vangero, H. Roſe und Cand. 
med. F. Maaß disputiren wird. Am 18. d. M. wird Hr. Robert Scholz 
behufs php der Perl Doctorwürde ſeine Diſſertationsſchrift 
über ein phyſikaliſches Thema gegen die Herren DDr. phil, Ign. Präto⸗ 
ring, Victor Schemmel und Stud. math. Friedr. arſtädt öffentlich 
vertheidigen. 


Grant's beſtätigen, daß der Feind ſich in vollkommenſter Unordnung 
zurückgezogen habe. Bragg habe gegen 60 Geſchütze und eine Unzahl 
Gefangener eingebüßt. Doch auch die eigenen Verluſte Grants waren 
bedeutender, als man anfänglich glaubte, angeblich 3000 Mann. 
Sherman's Diviſion allein verlor 500 Mann an Gefallenen und Verwun⸗ 
deten. In der Nacht des 25. gab Bragg auch feine Pofition ſüdlich 
vom Miſſtonary Ridge auf und zog ſich nach Dalton, Georgia, hin 
zurück, die Brücken hinter ſich abbrechend und die den Marſch hem⸗ 
menden Magazine zerſtörend. Hooker, Palmer und Sherman machten 
ſich zu ſeiner Verfolgung auf und ſind ſchon zehn Meilen weit von 
Chikamanga Kreek vorgerückt; am 27. ſoll Sherman 2000 Conföderirte 
abgeſchnitten haben. Die retirirende Armee ſoll in furchtbar demorali⸗ 
i In Atlanta ſeien — ſagt die „Newyork⸗Times“ 
— zwei Mill. Ballen Baumwolle aufgeſpeichert, welche ſchwerlich von 
den Confoöderirten fortgeſchafft werden könnten, ehe Grant die Stadt 
erreiche. — Wie man ſchließt, wird ſich General Longſtreet durch 


ville aufzuheben und ſich nach Virginien zurückzuziehen; nach 
ſüdſtaatlichen Berichten waren am 23. d. 6500 Mann Bundestruppen 
auf dem Marſche nach Jacksborough und Rodgersville, um Burnſide 
zu Hilfe zu kommen. — Dem „Richmond Examiner“ vom 23. zu: 
folge iſt eine Verſchwörung entdeckt worden, welche die Befreiung der 
in Richmond detinirten nordſtaatlichen Gefangenen zum Zwecke hatte. 
Die Wachen ſind in Folge deſſen verdoppelt und alle Geſchütze auf den 
benachbarten Höhen gegen Bell Island gerichtet worden. 
s i e n. 
Batavia, 29. Okt. Fortwährende Regengüſſe, die großen Scha 
den anrichten, Von Makaſſar iſt in das Torotheagebiet eine Expedi 
tion zur Züchtigung der Radſchahs von Binama und Bankall abge 
gangen. j 
Hongkong, 31. Okt. Oberſt Burgevine, der von den Kaiſer⸗ 
lichen zu den Rebellen übergegangen war, verließ mit mehreren andern 
Fremden die letzteren wieder. Bei den Taipings blieben noch ungefähr 
20 Fremde. Unter den Anhängern des Fürſten von Tſchuſin wurde 
ein Complot entdeckt, das Schloß von Oſaka anzugreifen und den 
Mikado feſtzunehmen; bei dem nachfolgenden Kampfe unterlagen di 
Erſteren. 


Be Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 12. Dezember. [Tagesbericht.] | 
A[Schleswig⸗Holſtein'ſcher Verein.] Geſtern Abend ha 


der Angelegenheiten einem aus 24 Mitgliedern beſtehenden Comit 
übergeben. i 

— [Preßprozeß.] Der Leitartikel der Breslauer Zeitung vom 
3. Juni d. J. ſprach gegen die von der feudalen Preſſe angekündigten 
und befürworteten Octroyirungen ungefähr daſſelbe Verdiet aus, das 


beſonders wurde auf die Verfaſſungswidrigkeit der von feudaler Seite 


4 
N 


. 


einzufinden haben, um über die Offerten des Magiſtrats von Breslau fü 


meiſter für Neuſtadt gewählt 


Te 


** [Militäriſches.] Dem Vernehmen nach wird das 2.x ſchleſ⸗ 
Grenadier⸗Regiment Nr. 10 nur proviſoriſch hier in Garniſon bleiben; 
es ſoll demnächſt vom 38. (Füfilier:) Regiment erſetzt werden. 

ei Pe jüdiſch⸗wiſſenſchaftliche Verein] wird ſich nach der 
neulich abgegebenen Erklärung der Agitation in Bezug auf die bevorſtehen⸗ 
den Repräſentanten⸗Wahlen enthalten. Der oberſten Tendenz des Vereins 
entſprechend, will der Vorſtand auch in dieſem Winterſemeſter ſein Augen⸗ 
merk vorzugsweiſe auf die Hebung und Verbreitung jüdiſcher Wiſſenſchaft 
richten. Es ſind deshalb Verbindungen mit berühmten auswärtigen Gelehr⸗ 
ten angeknüpft, welche hier 9 9 halten ſollen. Nächſten Montag wird 
Hr. Director Dr. Freund aus Gleiwitz über „das Eingehen des Juden⸗ 
thums in den modernen Staat“ ſprechen. Andrerſeits beabſichtigt der Vor⸗ 
ſtand zeitweiſe Männerverſammlungen zur Beſprechung von Gemeindeangele⸗ 

enheiten, unter welchen die Frage wegen der Armenpflege und öffentlichen 
uſtitute das wichtigſte Thema bilden wird. ; 
Der Jahresbericht] des hieſigen Pfennig⸗Vereins weiſt eine 
Einnahme von 473 Thlr. nach. Die Ausgaben betrugen 461 Thlr. 13 Sgr. 
6 Pf. Bei der letzten Ausſtellung und Vertheilung von Bekleidungsgegen⸗ 
ſtänden — die nächſte findet morgen Sonntag in der Realſchule zum Zwin⸗ 
ger ſtatt — wurden 456 Stück Bekleidungsgegenſtände an 17 evangeliſche, 
7 katholiſche und 1 jüdifhe Elementarſchule unter gefälliger Mitwirkung der 
Herren Lehrer vertheilt. Zehn Schulen mußten leider unberückſichtigt blei⸗ 
ben, da die Fonds des Vereins nicht weiter reichten. 

„„ Berichtigung.] Bis heute iſt bei der Anlage des hieſigen „zoolo⸗ 
iſchen Gartens“ auch nicht im Entfernteſten nach der von dem Stadtgärtner 
rn. Löſener entworfenen Zeichnung gearbeitet worden, wie dies in einem 
=bb=sfeferate der Bresl. Ztg. vom 11. d. M. irrthümlich ausgeſprochen 
war, obſchon die quäſt. Zeichnung bereits vor vielen Wochen beendet und 
überreicht worden iſt. Ob und wie weit das Löſener'ſche Bild von einem 
landſchaftlichen Garten, bei der Ausführung des „zoologiihen Gartens“ 
überhaupt zu benutzen ſei, iſt heute noch ſehr zweifelhaft. 

 =bb= [Die lange ne ce der Chauſſee nach Hundsfeld 
iſt nun vollſtändig fertig und fahrbar. Der Bau ſelbſt war mit vielen Hin⸗ 
derniſſen verknüpft, da nur 11 Fuß bei einem Verkehr von faſt täglich 1000 
Fuhrwerken, welche zum Theil ſehr ſchwer beladen ſind, benützt werden 
onnte, auf der anderen Seite aber gearbeitet werden mußte. Herr Zimmer⸗ 
meiſter Lange hatte den Brückenbau in Entrepriſe, und wurde derſelbe, von 
dem königl. Bau⸗Inſpector Herrn Roſenow abgenommen. 

=bb= [Alterthümliches.] An der Kreuzkirche ſtieß man 
bei den Erdarbeiten zur Legung der Gasröhren in einer Tiefe von 4 
Fuß auf mächtige Feldſteine, Trümmer einer alten Mauer. Bei 7’ 
Tiefe ſtieß man auf eine Lage von Birken⸗ und Eichen⸗Knüttel, bedeckt 
mit einem rohr⸗ und ſchilfartigem Gewächſe, welches ſo vermodert war, 
daß man nur die Struktur erkennen konnte. Merkwürdig iſt es, daß 
die Eichenknüttel faſt verweſt, während die birkenen noch gut conſervirt, 
die weiße Rinde erkennbar, und noch ſo feſt ſind, als wären ſie erſt 
vor Kurzem eingelegt worden. Es iſt wahrſcheinlich, daß dieſes Lager 
vor Jahrhunderten für Kirchgänger beſtimmt geweſen iſt, um einen 
trockenen Uebergang zur Kirche zu beſchaffen, da das Lager gerade vor 
dem Haupteingange vorgefunden wurde. Daß die Dominſel überhaupt 
tiefer gelegen hat, ſpricht dafür, daß man in der Grauvengaſſe in einer 


Tiefe von 4 Fuß Straßenpflaſter vorgefunden hat. 


[ Närger.] Geſtern Nachmittag iſt der ſchon mehrfach erwähnte ent 
laufene und wieder angefangene Straſgefan ene, Närger per Eiſenbahn nach 
Striegau zurücktransportirt worden. Der Inſpector der Strafanſtalt war 
ſelbſt von da hierher gekommen, um den gefährlichen Verbrecher in Empfang 
u nehmen, und ließ ihm hier ſofort die Zwangsjacke anlegen, damit ihm die 
Luſt zu jedem Fluchtverſuch unter allen Umſtänden vergehen ſollte. Der 
Empfang des Flüchtigen in der Strafanſtalt dürfte ihm ebenfalls dergleichen 
freiheitliche Gedanken austreiben. Seine beiden Genoſſen konnten trotz aller 
Recherchen bis jetzt nicht wieder feſtgenommen werden, und ſind daher die 
gegen fie erlaſſenen Steckbriefe erneuert worden. 0 
bb. — Man bot einem hieſigen Pferdehändler ein Pferd zum Kauf 
r 60 Thlr. an. Der Händler bot darauf 40 Thlr. und wurde das Geſchäft 
abgeſchloſſen. Geld erhielt der Verkäufer augenblicklich nicht. Da das Thier 
einen weit höheren Werth hatte, ſo wurde maten Raden . requirirt, und 
or te eraus, daß es auf dem Dominium Raſchen bei Trebnitz ges 
tohlen war. 3 


Breslau, 12. Dezbr, [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Bohrauer⸗ 
Straße im Anker fünf Stück graugefiederte Gänſe. 
Gefunden wurden: eine Butterwanne mit Deckel; ein Nähkäſtchen, ein 
Thürdrücker. N 2 er 
[Unglüdsfalt] Am loten d. Mts., Abends in der fünften Stunde, 
löſte ſich von dem drei Stock hohen, im Rohbau vollendeten und bereits 
mit dem Dachſtuhl versehenen Wohnhauſe des Tiſchlermeiſters F., große 
Feldgaſſe Nr. 8, ein Theil der Frontmauer ab, und riß im Hinabſtürzen auf 
enannte Straße, ein ſogenanntes Fluggerüſte nebſt zwei auf demſelben 
befindlichen Maurergeſellen mit ſich zu Boden. Hierbei wurden letztere von 
dem Mauerwerk überſchüttet und dergeſtalt verletzt, daß beide auf der Stelle 
ihren Tod fanden. Von den Verunglückten iſt einer 30, der andere 35 795 
alt; letzterer verheirathet und Vater eines Kindes. (Pol.⸗Bl.) 


P 
S. Liegnitz, 12. Dezbr. [Poſt. — Mahl⸗ und Schlachtſteuer. — 
Schleswig⸗Holſtein.] Einem längſt gefühlten Bedarfniſſe ſoll nun durch 
Anlegung einer Pojterpedition in der Oberſtadt abgeholfen werden. Be⸗ 
kanntlich befindet ſich die Poſt hier auf ländlichem Territorium, auf dem 
Töpferberge, und das hat doch auch ſeine Unannehmlichkeiten. Jedenfalls 
würde die Bäderftraße wegen der geringeren Naher, und der Lage im 
Mittelpunkte, der geei 10 Ort ſein und auch die paſſenden Lokalien dazu 
beſitzen. — Für die Beibehaltung der Schlacht⸗ und Mablſteuer haben ſich 
unſere Stadtverordneten, nach der Vorlage des Magiſtrates, ohne weitere 
Debatte entſchieden. — Endlich können auch wir von einem Lebenszeichen in 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit berichten. Zu dieſem Behufe hatte 
Hr. Dr. Robert Jäniſch am 11. d. eine Verſammlung in dem Saale des 
Kronprinzen von Preußen zuſammenberufen, die zahlreich beſucht war und 
einſtimmig folgende Reſolution faßte: x 
In Uebereinſtimmung mit der Majorität unſerer Abgeordneten ers 


klären wir: 8 
Wir halten feſt an dem guten Rechte Deutſchlands auf 
Schleswig⸗Holſtein und ſind bereit, ſo viel an uns iſt, mit 
allen geſetzlichen Mitteln ein uſtehen für Durchführung deſſel⸗ 
ben, wie es unſere Ehre ver angt und die Lage unſerer bedrängten 
Stammesgenoſſen erfordert. 
Es wurde darauf noch die Bildung eines Comite's beſchloſſen, welches die 
in dieſer Sache noͤthigen Anordnungen zu treffen hat. — Die Räume uns 
ſers bis jetzt ſehr belebten Theaters ſind momentan verwaiſet, da Hr. Director 
Heller einem Rufe nach Waldenburg gefolgt iſt und erſt zu dem Weih⸗ 
nachtsfeſte zu uns zurückkehrt. 


5 Auras, 11, Dezember. [Waſſerbauten.] Während des vergangnen 
Sommers und noch bis jetzt find die Waſſerbauten in der Oder in hieſiger 
Gegend und unterwärts von Dyhernfurth eifrig betrieben worden. Der 
ungewöhnlich niedrige Waſſerſtand begünstigte dieſelben auf alle Weiſe. Bei 
Kottwitz, oberhalb von hier, ſind eine Menge neue Buhnen zur Derengung 
des Waſſerlaufs gebaut worden, ebenſo unterhalb Dyhernfu rth bei Pogul. 

n letzter Zeit wurde die Spreit⸗ (Grün,) Legung bei Kottwitz noch beſorgt. 
wiſchen hier und Dyhernfurth ſind die früher gelegten Buhnen nur ausge⸗ 
beſſert worden. Als Material find die zum großen Theil in der Oder ſelbſt 
e Steine, die der Schifffahrt fehr gefährlich ſind, benutzt worden. 


m vergangenen Hochſommer ſank bei Althof ein ſogenanntes „Leichter⸗ 
chiff,“ das von einem andern Schiffe Salpeter in Säcken abgenommen hatte; 
es ſank in Folge unvermutheten Auffahrens auf einen förmlichen Felsblod 
in der Oder. Nur ein geringer Theil der Ladung konnte gerettet werden. — 
Die Waſſerbauten gewähren einem großen Theil der ärmeren Bevölkerung 
hinreichenden Verdienſt. 


o Neuſtadt OS., 11. Dezember. [Ko mmunales.] Von den hier 
neugewählten fünf Rathsherren haben in der heutigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten vier ihre Wahl anzunehmen erklärt, der fünfte aber durch folgende 
Motive, welche allgemeine Heiterkeit in der Verſammlung erregten, abgelehnt: 
„Weil ſein Vertrauen krank, das Krankenhaus geſtorben, das Hoſpital be⸗ 

taben und der Grabhügel ein ſehr theures Andenken ſei.“ Der Grabhügel 
fol wohl nach der Meinung deſſelben Herrn, die hier ins Leben getretene hö⸗ 
here Bürgerſchule ſein? — Die Stadtverordnetenwahlen ſind im Laufe dieſer 
Woche auch hier beendet worden. Die Betheiligung an den Wahlen war noch 
nie eine ſo rege, wie dieſesmal, ünd es iſt durch die Regſamkeit endlich ge⸗ 
lungen, den früher herrſchenden Einfluß bei dieſen Wahlen bedeutend zu 
ſchwächen. Herr Aſſeſſor Kammler aus Frankenſtein, welcher zum Bürgers 
und beſtätigt iſt, wird Sonntag in ſein Amt, 
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welches er feit einiger Zeit ſchon interimiſtiſch verwaltete, feierlich eingeführt 


werden. 5 


II. Beuthen O. S., 10. Dez. ee Ueber den Ausfall 
der am 23. v. M. ſtattgefundenen Stadtperordnetenwahl iſt bereits in Num⸗ 
mer 548 Mittheilung gemacht worden. In dem genannten Bericht ſollte 
es Locke, Sukatſch, Klaklik und nicht Docke, Dukatſch und Klaklok heißen. Der 
Inſeratentheil der Nr. 573 Ihrer Zeitung brachte einen Artikel aus Beuthen 
vom Stadtverordnetenvorſteher, Rechtsanwalt Gutmann, worin u. A. gejagt 
wird, daß kein rechtſchaffener Bürger fragt, weshalb gegen die Wahl des 
Kreiswundarzt's Henſel Proteſt eingelegt wurde? Obwohl weder ſtiller 
Theilnehmer der ſich unbequem fühlenden Wählerſoeietät noch des früheren 
Artitels der „Schleſ. Ztg.“, halte ich es für Pflicht des parteiloſen Berichter⸗ 
ſtatters, hervorzuheben, daß der friedliebende und rechtlich denkende Theil der 
hieſigen Einwohnerſchaft nicht im Geringſten durch jenes Referat andersden⸗ 
kend über Henſel geworden iſt, als früher. Die umſichtige und uneigennützige 
Leitung ſeines bis jetzt unentgeltlich verwalteten Beigeordnetenpoſtens er⸗ 
heiſchte es ſehr oft, daß er ſeine eigenen Intereſſen hintenanſetzte, und es 
heißt doch wohl nicht die öffentliche Meinung falſchen, wenn man dieſes Vers 
dienſt würdig anerkennt? — Eine Genugthuung für die perſönlichen Angriffe 
gegen H. wird wohl Jeder darin finden, daß derſelbe, nachdem er durch die zufällige 
Abweſenheit mehrerer Stadtverordneten bei der Wahl zum Beigeordneten nicht 
wieder gewählt worden iſt, obgleich auch hier die Majorität des Gegencandi⸗ 
daten eine geringe war, von der Bürgerſchaft mit glänzender Majorität zum 
Stadtverordneten erkoren iſt, und, wie man vernimmt, iſt er ſogar als 
Stadtverordnetenvorſteher in Ausſicht genommen. — Es iſt ſchon jo häufig 
gerügt worden, daß bei der enormen Frequenz des hieſigen Poſtamts die 
Räumlichkeiten zu klein ſind und das expedirende Perſonal zu gering iſt. 
Ungeachtet deſſen iſt auf einen desfallſigen Antrag des hieſigen kaufmänni⸗ 
ſchen Vereins, welcher dahin geſtellt war, die Annahme von der Ausgabe zu 
trennen, abſchläglich beſchieden worden. Daß dies ein recht fühlbarer Uebel⸗ 
ſtand für das geſchäftsverkehrende Publikum iſt, kann gar nicht bezweifelt 
werden, wer ſich jedoch hiervon noch nicht überzeugt hat, moͤge nur während 
der belebten Amtsſtunden den furchtbaren Andrang ſich betrachten, der es 
häufig unmöglich macht, das Bureau zu betreten. 

en ohlswinkel 


(Notizen aus der Provinz.) Hainau. ‚ht8 
wurde am vorigen Sonnabend, Abends gegen 6 Uhr die Häuslerfrau Deunert 
in ihrer Wohnſtube angefallen, ihr ein Tuch um den Hals gewürgt und die 
Hände auf den Rücken gebunden. Durch das Hinzukommen einer im Hauſe 
wohnenden Frau wurde der Thäter verjagt. 

Reichenbach. Am 1 15 den 7. d. Vormittags gegen 9 Uhr 
wurde der Müller Schneider aus mi Weich im Hahn ohnweit Girlachs⸗ 
dorf von 2 Männern angefallen, gemißhandelt, einer Baarſchuft von 80 Thlr. 
und ſämmtlicher Kleider bis auf die Unterhoſen beraubt. Wie der Wan⸗ 
drer“, dem dir dieſe Notiz entlehnen, vernimmt, iſt der p. Schneider in Folge 
des Schrecks und der Mißhandlungen gefährlich erkrankt. 


4 Handel, Gewerbe und Ackerban. 


* Breslau, 12. Dez. [Börſen⸗Wochenbericht.] Ueber den Ber: 
lauf der Geſchäfte in dieſer Woche läßt ſich im Allgemeinen nur ſagen, daß 
die Haltung durchweg eine feſte war und an einzelnen Tagen ein recht leb⸗ 
hafter Verkehr ſtattfand. Wenn aber nichtsdeſtoweniger Cours⸗Schwankungen 
vorkamen, ſo dürfte dies in einer politiſch bewegten Zeit wie die gegenwär⸗ 
tige, überhaupt nicht auffallen, ſie betreffen aber zumeiſt nur öſterr. Papiere 
nach Maßgabe der Notirungen von Wien, Eiſenbahn⸗Actien und Fonds da⸗ 
gegen behaupteten ſich ganz oder wenig verändert. Iſt auch eine Hauſſe⸗ 
Richtung noch nicht vollſtändig entwickelt, jo find wenigſtens die Befürchtun⸗ 
gen, worauf die Contremine fußte, geſchwunden, die Börſe naar nid 
den Ausgang der holſtein. Frage vorherzuſehen, fie läßt ſich aber von ihr nicht 
mehr beunxuhigen, um ſo weniger als nach franzöſiſchen Blättern eine Ein⸗ 
miſchung Frankreichs nicht zu befürchten ſei. Von den Speculations⸗Effecten 
ſtanden wiederum öſterr. Effecten in erſter Reihe, es wurden Credit⸗Actien 
von 78—75½—76 ½, National⸗Anleihe 67468 675 
76 7 ann und Banknoten von 83% —83% —83% 

Bon Eiſenbahn⸗Actien verkehrten 

Oberſchl. von 151—149% —150, 
Freiburger von 130% —131—130 ½, 
Tarnowitzer von 517 —53 , —53, 
Koſeler von 50—51 7 49, 
Neiſſe⸗Brieger von 83—83%½ —82%, 
ſämmtliche Gattungen ſchließen Geld. 1825 ER 
Alle Fonds 2 zu 1 Courſen geſucht, nur einige Prioritäten 
ließen wieder etwas matter. ; 
1 Wuthelle des ſchleſiſchen Bank⸗Vereins weiſen durch die ganze Woche nur 
eine Geldnotiz nach, da für dieſes Effekt Abgeber factiſch fehlen. 


gehandelt. 


oln. Valuten bleiben angeboten, Pfandbriefe, die vorübergehend höher 
Mn wurden, ſchließen wieder matt. In Mechfeln mäßiges Geſchäft, 
London und Banco in langer Sicht zu etwas 5 Notiz bel 
Monat Dezember 1863. 
DDr 
Oeſterr. Credit⸗Aktien. .. 178 | 76% 76 75% | 76% 
Sal Bankvereins⸗Antheile | 98 98% 1009, 0% 99% | 99 
Oeſterr. National⸗Anleihe. | 67% | 68 67% | 68 674 | 674 
Seſterr. 1860er Looſe 78% | 77% |.77% | 77% | 76% | 77% 
Freiburger Stammaktien. 130 130% 1304 131 130%, |130% 
Gberſchl. St. A. Lott. A. u. C. 151 |M9% 151 151 150“ 
Neiſſe⸗Brieger ++. 83 83% 83% | 83% 83 82 
Oppeln⸗Tarnowitzer 51% 3 4.52 53 
Koſel⸗Oderberge r 50 50 5174 51 494 49% 
Schleſ. Rentenbriefe 96% 97 9774 9 97 97% 
Schl. 3 /proc. Pfdbr. Litt. A. 91 91 91 91%, | 91% 91“ 
Schleſ. Aproc. Brobr, Litt. A. | 98% | 9 98% | 98% 198% | 98% 
Pran 4 proc. Anleihe. | 98% | 98%. | 9 994 10975 100 
reuß. roc, Anleihe. .. 103 ½ [103% |103% 108% 1 
reuß. Staatsſchuldſcheine. | 88 837% 1.88 83%, 1.88%.) 88% 
eſterr. Banknoten 83% | 83% | 834 | 83% | 83% | 83% 
Ruſſ. Papiergeld — — — — — — 
Poln. Papiergeld 86 86 86 85 7% | 85% | 85 


+ Breslau, 12. Dezbr. [Börſe.] Die Börie war geſchäftslos, die 
Stimmung aber feſt und Courſe theilweiſe höher. Oeſterr. Ereditaktien 76% 
bis 79%, National⸗Anleihe 67%, 1809er Looſe 77%, Geld, Banknoten 83% 
bis 83% bezahlt. — Oberſchleſiſche Eiſenhahnaktien 150 Geld, 8 er 
130%, Br., Koſel-Oderberger 49% Geld, Oppeln⸗Tarnowitzer 53 Br., Neiſſe⸗ 
Brieger 82½ Br. Fonds wenig verändert. . 

Breslau, 12. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, gut begehrt, ordfnäre 10—10 % Thlr., mittle 11— 12 Thlr., 
feine 12 —12 , Thlr., hochfeine 13—13½ Thlr. — A, weiße, 
unverändert, orbinäre 10— 10, Thlr., mittle 13%—15% Thlr., feine 16% 
bis 17% Thlr., hochfeine 18—19 Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) unverändert, gel, — Ctr., pr. Dezember und 
Dezember⸗Januar 32 Thlr. Gld., Januar⸗FJebruar 32% Thlr. bezahlt, Februar⸗ 
März — —, März: April — —, April⸗Mai 33% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 
Vbaſer der 2000 MR) gel Gtr., pr. Dezember 35% Thlr. Old. 

afer (pr. Der r., pr. Dez er r. 
Dezember⸗Januar — —, April⸗Mai 37 Thlr. Gld. d 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) pr. Dezember 48 Thlr. Br. 

Gerste (pr. 2000 Pfd.) pr. Dezember 33 / Thlr. 15 

Kaps (pr. 100 J gel. — Etr., pr. Dezember 93 Thlr. Br. 

Rüböl pr. 100 Pfd.) etwas feſter, gek. 50 Ctr., loco 11% Thlr. B 
11% Thlr. Gld., pr. Dezember 111 — 7 Thlr. begablt und Br., Dezemb 
Januar 11% Thlr. Br., Januar⸗Februar 11% Thlr. bezahlt, Februar⸗März —, 

ärz-April —, April⸗Mai 11 Thlr. bezahlt und M 9 0 — — 

Spiritus etwas feſter, gek. 3000 ug loco 18% Thlr. Gld., 14 Thlr. 
Br., pr. Dezember und Dezember⸗Januar 13% Thlr. Gld., 13% Thlr. van 

anuar⸗Februar 13½— % —½, Thlr. 25 ebruar⸗März — —, Ma 

ril —, April⸗Mai 14% Thlr. Gld., 14% Thlr. Br., Mai⸗Juni 14 Thlr. 


bezahlt, 14 , Thlr. Gld., Juni⸗Juli — —, Juli⸗August — —. 
2 ut 5 Sl e Vhrſen⸗GCommiſſton. 


ink 5 Thlr. 4 Sgr. bezahlt. 
Berlin, 11. Dez. [Patent.] Dem Uhrmacher Eduard Böhmer 
zu Stadtberge iſt unter dem 8. Dezember 1 ein Patent auf ein Hem⸗ 
Modell und 


mungsſyſtem für Pendeluhren, welches in ſeiner ganzen, d 


Beſchreibung nahen Bufammenfegung für neu und eigenthümlic er⸗ 8 


kannt iſt, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Um⸗ 

fang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

U [Berfiderungsmeien) Der in einer der letzten Nummern der 

Breslauer Zeitung enthaltene Status der ſchleſ. Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗ 

Societät für Immobilien weiſet ein fortdauerndes Wachsthum dieſes gemein⸗ 
nützigen Inſtitutes, jo mäßige Beiträge, einen jo ſtarken Reſervefonds, über: 


n es 2 EM 


Looſe von 78½ — 


A 


haupt ein fo günſtiges Refultat nach, daß daſſelbe ſchon jest die Concurrenz 
der Piva dener ach ek daft wenig mehr zu fürchten hat. 
Der gegenwärtige Zeitpunkt iſt für die Same der Provinzial⸗Feuer⸗ 
Societät beſonders günſtig, da dieſelbe bekanntlich auch die Gefahren des 
Krieges und der bürgerlichen Unruhen mitverſichert, welche von den Privat⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften ausgeſchloſſen ſind. Jeder Landbewohner ſollte, 
in Betracht der bedrohlichen Zeitverhältniffe, nicht derabſäumen, beim Jahres⸗ 
ſchluß ſeine Immobilien in der Provinzial⸗Feuer⸗Societät zu verſichern und 
dadurch ihre Ausdehnung und ſeine eigene Sicherheit zu erhöhen. — Wenn 
nun dieſe Provinzialverhände ein ſo beredtes BEER) für die Stärke der 
Gemeinſamkeit im Feuer⸗Verſicherungsweſen ablegen, jo muß es umſomehr 
befremden, daß dies Syſtem bei der Hagel⸗Verſicherung noch nicht entſchiede⸗ 
ner zur Geltung gekommen iſt, daß der Conceſſionirung einer ſchleſ. Hagel⸗ 
Verſicherung auf ähnlicher gemeinnütziger Baſis leider bei der königl. Staats⸗ 
regierung noch immer prinzipielle Bedenken entgegenſtehen, obwohl das Be⸗ 
dürfniß einer ſolchen Verſicherungs⸗Geſellſchaft nicht nur allſeitig anerkannt 
wird, ſondern ihre Gründung, die in keiner andern ae zu erzielen jein 
dürfte, auch der Provinzial⸗Feuer⸗Societät weſentlichen Vorſchub leiſten würde. 
Es wäre höchſt bedauerlich, wenn zu den abſchläglichen Beſcheiden, welche 
das bekannte ſehr ehrenwerthe Gründungs⸗Comite erhalten hat, auch noch 
andere nichtſachliche Motive beigetragen hätten, da die Sache vermöge ihrer 
Wichtigkeit für die landwirthſchaftlichen Intereſſen Schleſiens ſich demunge⸗ 
achtet Bahn brechen muß; während inzwiſchen der Provinz durch den Man⸗ 
gel einer eigenen Hagel⸗Verſicherung in den letzten Jahren bereits Hundert⸗ 
tauſende verloren gegangen find, und durch weitere Verzögerung ferner ver⸗ 


loren gehen werden. 
Gewerbliche Fortſchritte. 
N ch 


Prof. Rühlmann beſchreibt in den Mittheilungen des hanno⸗ 
verſchen Gewerbevereins die Straßen⸗Dampfwagen, welche auf 
der adele weer Ausſtellung vertreten waren. Wir heben aus der 
gründlichen Abhandlung nur ſeine Anſicht hervor, daß im Allgemeinen ſan⸗ 

uiniſche Hoffnungen, Straßen⸗Dampfwagen für allgemeine Zwecke, zum Er: 
atze von Pferdefuhrwerken überhaupt zu verwenden, noch lange zu warten 
haben werden. * 

L. Paſteur theilt ein neues Beiſpiel einer ien mit, welche durch 
Infuſionsthierchen bewukt wird, die ohne freien Sauerſtoff und ohne 
jede Berührung mit der Atmoſphäre leben können (Dinglers Polpt. 

our. CI XX. 2%). Schon früher hatte er dieſe Thierchen bei der Butter: 
äuregährung nachgewieſen, jetzt iſt ihm dies auch bei der Gährung 
des rechtsdrehenden weinſauren Kalkes gelungen. Er brachte wein⸗ 
ſauren Kalt, gemiſcht mit einigen Tauſendtheilen phosphorſauren Ammoniak 
und anderen Alkalien und Erden unter Waſſer (Aſche von ähnlich organiſirten Ge⸗ 
ſchöpfen). Bei Abſchluß der Atmoſphäre entſtand keine Gährung, ſobald in⸗ 
deß eine ſehr kleine Menge von Infuſorien, 117 von einer freiwilligen 
Gährung deſſelben Salzes ſtammten, in das Gläschen gebracht wurden, ver⸗ 
mehrten ſich die Infuſorien nach und nach in dem Kalkſalze, welches in dem⸗ 
ſelben Maße verſchwand, ohne daß die geringſte Menge zurückblieb und ohne 
daß die Atmoſphäre auch nur einen Augenblick mit dem Inhalt des Gläs⸗ 
chens communicirt hätte. An Stelle des Kalkes entſtand eine Anhäufung 
von Infuſorienleichen (Yınoo Millimeter dick, "4, lang). Es innen wenn 
man ben Hppotheſen abſieht, offenbar eine Erwähnung der Infuſorien auf 
Koſten der nährenden Subſtanz ſtatt; und, jo lange das orium lebt, 
geht eine Wanderung der Materie von der anten Subſtanz zum Gäh⸗ 
N vor ſich. Die Annahme einer katalitiſchen oder Contactwirkung 
iſt fernerhin nicht mehr zuläſſig. f 

Ein ſelbſtſchließender 51 wird von J. C. Robertſon und W. C. White 
in London in dem „Fondon Journ, of arts“ beſchrieben. Der Zweck der 
Erfindung iſt, den Hahn ſelbſtſchließend zu machen, ſo daß keine Flüſſigkeit 
durch nachläßiges Offenlaſſen deſſelben verloren gehen kann. Der obere 
Theil des Halters für den Hahnkern iſt zu dieſem Zwecke ſo erweitert, daß 
er eine runde Kammer bildet, in welchem eine Spiralfeder von flachem 
Stahlband oder Draht angebracht und an der Innenſeite feſtgenietet wird. 
An dem Kern befindet ſich ein Stiſt, welcher in einen Schlitz an dem freien 
Ende der Feder oder in eine Schleife des federnden Drahtes ergreift, Eine 
bewegliche Klappe ſchließt die Kammer oben und an ihrer unteren Fläche iſt 
ein kleiner Vorſprung angebracht, welcher mit einem Stift an der verbrei⸗ 
terten Fläche des Habnenternes in Verbindung ſteht. Dreht man nun den 
Griff des Hahnes, ſo wird die Feder geſpannt, worauf man die Kappe in 
die Kammer hinabläßt und darin befeſtigt. Der Stift an der oberen Fläche 
des Kernes jtößt gegen den Vorſprung an der unteren Fläche der 
Kappe und hindert das weitere Drehen des Habnes; wenn nun die Stifte 
und Vorſprünge (Aufhalter) richtig angebracht find, fo muß nothwendig der 
Hahn, nach dem er geöffnet worden, beim Loslaſſen des Griffs durch die Fe⸗ 
der wieder geſchloſſen werden. Solche Hähne können natürlich nur in einer 
Richtung gedreht werden, aber man kann auch die Einrichtung ſo modifici⸗ 
ren, daß man ſie durch Drehen nach jeder Richtung öffnen kann. (Dinglers 
Polyt. Journ. CLXX. 3. XLVIII. 

Reines Aetznatron als Handelswaare iſt ein ſeltener Artikel. Das 
Union⸗Alkali⸗Work in St. Heles (Lancaſhire) fabricirt jetzt nach 
Dr. Ph. Pauli (Chemical News. vol. V. 134. p. 351.) ein käufliches 
Aetznatron, welches ſich durch ſeine große Reinheit auszeichnet. Einige Ton⸗ 
nen käufliches unreines Aetznatron, welches viel Waſſer, Thonerde ꝛc. ent⸗ 
hält, werden in gußeiſernen Keſſeln geſchmolzen, wobei das eingemengte 
kohlenſaure Natron und die meiſten anderen Salze auf der Oberfläche ſchwim⸗ 
men und als Schaum abgezogen werden. Die geſchmolzene Maſſe erhält 
man eine Nacht hindurch in 1 und läßt ſie dann abziehen, worauf 
ſie erkaltet eine harte brüchige Maſſe, reines Natronhydrat mit nur einer 
Spur kohlenſauren Natrons bildet. ’ j 
Der Civilingenieur Bd. 9 S. 241. 1863 enthält eine für Baukundige 
intereſſante Abhandlung über verſchiedene auf der londoner Aus⸗ 
ſtellung vertreten geweſene Baumaterialien von Prof. Deleſſe in 
Paris, u. A. über emalllirten Schiefer, emaillirte Lava, Betonguß, künſtlichen 

tein und Marmor, Scottſchen Cement, Kuhlmann'ſchen Cement, Ran⸗ 
ſomes künstlichen Stein, Asphalt :c. 


bb. [Rübenverbrauch zur Zuckerfabrikation.] In Nr. 571 
der Breslauer Zeitung berichteten wir über den Rübenverbrauch zur Zucker⸗ 
fabrikation im preußiſchen Staate, wir fügen als Nachtrag a Im 
2 571 waren 184 Fabriken, welche 26,075,550 Centner Rüben verar⸗ 

eiteten. 
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Vorträge und Vereine. 


Stadt. Nach Norden hin zn ſie mittels des Melzergrundes nach dem 
ab, nach dem Süden hin, ſehr ſteil, in den 


änge und 30 Fuß Breite mit den 
irſchberger Thale, zu beiden Seiten Fremdenzimmer; 


1 


ſchiedenen Beleuchtungsphaſen zu beobachten. Lange Weile darf man nicht 
beſorgen, da 1 die Geſellſchaft ſich erneuert. Die Temperatur iſt 
durchſchnittlich 7 Grad niedriger als in Breslau; die höchſte Sommertem⸗ 
peratur in dieſem Jahre war 19 Grad R. am 10. Auguſt. Heitere Tage 
find häufiger, als man glauben ſollte, in den 4 Sommermonaten, Juni bis 
September, durchſchnittlich 40 (in Breslau nur 31). Der Luftdruck iſt be 
deutend geringer als in Breslau; der mittlere Barometerſtand beträgt nur 
234.2 (in Breslau auf dem Ringe 27“ 9), der Geſammtdruck auf den 
Menſchen 227 Ctr., 45 Ctr. weniger als in Breslau. Als beſonders ſchöne 
Momente hob der Vortragende hervor die Beobachtung des St. Elmsfeuers 
(das natürliche electriſche Licht), das am 13. Juli Abends eine Stunde lan 
auf der Spitze der Kapelle leuchtete; ein herrliches Schattenbild, von voll⸗ 
ſtändig kreisrundem Regenbogen umgeben, am 8. Auguſt Abends 6 Uhr! 
ein ganz Schleſien bedeckendes Wolkenmeer am 12. Auguſt vor Sonnenauf⸗ 
gang und während deſſelben, und die Communication mit der breslauer 
Sternwarte, dem Zobten und dem Grbditzberge, welche durch Heliotropen 
vermittelt war. 


a. Schweidnitz, 16. Dez. [Gewerbeverein.] In der am 8. d. M. 
ſtattgehabten Sitzung unſeres Gewerbevereins wurde zunächſt der Vorſitzende 
für das Bürger⸗Rettungs⸗Inſtitut an Stelle des verſtorbenen Stadtraths 
Scheil gewählt. Die Wahl fiel auf Herrn Caspari. Der Gewerbeverein 
hat das erwähnte Inſtitut, deſſen Aufgabe darin beſteht, den kleineren Ge⸗ 
werbtreibenden zinsfreies Geld zu leihen, ins Leben gerufen, und ſich deß⸗ 
halb die Wahl des Vorſitzenden vorbehalten. — Nachher hielt Herr Condue⸗ 
teur Wittke einen recht intereſſanten, populären Vortrag über das Polar⸗ 
Planimeter, ein auf der Simpſonſchen Regel baſirendes Inſtrument, durch 
welches man aufs Schnellſte den Inhalt, auch der unregelmäßigſten Flächen 
finden kann. Reſultate, die ſonſt nur durch tagelange Berechnungen zu er⸗ 
ielen waren, werden in Zeit von wenigen Minuten gefunden. Es hat die⸗ 
ſes Inſtrument bereits eine volkswirthsſchaftliche Bedeutung erlangt, weil 
nur mit ſeiner Hilfe zu Beginn des Jahres 1865 das Grundſteuergeſetz in 
Kraft treten kann. — Hierauf erörterte Herr Kaufmann Stockmann die 

rage: „ob die Jahrmärkte dem gegenwärtigen Stande der Induſtrie⸗ und 

erkehrsverhältniſſe noch entſprechen“? was der Redner im Allgemeinen 
verneinte. Bei der darauf folgenden ſehr lebhaften Debatte, an welcher ſich 
vorzugsweiſe die Herren Baurath Dittrich, Kaufmann Stockmann, Par⸗ 
tikulier Janeck, Rechtsanwalt Studt und Dr. Neifjer betheiligten, ſtellte 
ſich jedoch die Anſicht des Vereins dahin heraus, daß die Jahrmärkte immer 
noch ſowohl für Conſumenten als Produzenten, ihren großen Nutzen haben, 
und daher ein etwaiges Aufheben derſelben nicht ohne Nachtheile ſein dürfte. 
— Schließlich machte Herr Gewerbelehrer Hoffmann im Anſchluß an die 
leider häufig genug wiederkehrenden Unglücksfälle darauf aufmerkſam, mit 
welch geringem Aufwande an Mühe und Koſten die leichtentzündlichen Da⸗ 
menkleiderzeuge vor dem Entflammen durch Tränken mit gewiſſen, ganz un⸗ 
ſchädlichen Salzlöſungen, z. B. mit ſchwefelſaurem Ammoniak, zu ſchützen 
ſeien, und wies dies an einigen Proben nach. 


V. Wüſtegiersdorf, 8. Dez. [Gewerbeverein.] Der hieſige Ge⸗ 
werbeverein, der ſich immer noch des regen Intereſſes ſeiner Mitglieder er⸗ 
freut, beſchloß bei Beginn des Winterhalbjahres durch Vermittelung des 
Gentralvereins in jedem Monat einen Vortrag von einem fremden Gelehrten 
halten zu ey Und ſo hatten wir die Genugtbuung, im Oktober einen 
anſprechenden Vortrag von Hrn. Gewerbeſchullehrer Hoffmann aus Schweid⸗ 
nitz über das Kupfer, deſſen Gewinnung, Verbrauch als Metall und in ſei⸗ 
nen Verbindungen, veranſchaulicht durch intereſſante und gut gelungene Ex⸗ 
perimente zu hören. Im November hatte Hr. Dr. Frieſe aus Breslau die 
Güte, einen Vortrag über Aſtronomie zu balten, der ſich an einen im vori⸗ 
72 Jahre hier gehaltenen inſofern anſchloß, als er den Abſchluß der hiſtori⸗ 
chen Entwickelung dieſer Wiſſenſchaft in der Darſtellung des copernikaniſchen 
Syſtems zum Gegenſtande hatte. Dem lebendigen und anregenden Vor⸗ 
trage, der mit einigen Experimenten, welche die angeführten Geſetze veran⸗ 
ſchaulichten, ſchloß, folgten die anweſenden Damen und Herren von Anfang 
bis zu Ende mit ſichtlichem Wohlgefallen. Noch werden wir zwei literariſche, 
einen culturhiſtoriſchen und einen geographiſchen Vortrag in den nächſten 
Monaten zu hören bekommen. 


00 ⁰½ã ðͤ d ĩèͤ v 
Ein Mittagbrodt an einem ſchleſiſchen Getreidemarfttage 
und der preußiſche Volksgeiſt in einem Fläſchchen — eine Reife 
Erinnerung aus dem Jahre 1848.] Die gegenwärtige immer weiter⸗ 
gehende Bewegung des deutſchen und preußiſchen Volkes, deren Ziel es iſt, 
in Nordalbingien deutſches Recht zu wahren und preußiſche Ehre wieder her⸗ 
zuſtellen, erinnert unwillkürlich an die Bewegung des Jahres 1848 und ruft 
in uns die Erinnerung an eine politiſche Unterhaltung wach, der wir beizu⸗ 
wohnen die Freude hatten. Wir bitten die Redaction um den Raum einiger 
hn und die Leſer um ein paar Augenblicke Geduld für nachfolgende Er⸗ 
zahlung. g near 
Bei einer Vergnügungsreiſe, die wir im Sommer 1848 über die Sude⸗ 
ten in das ſchöne Land der Korkontier und Czechen in Seumeſcher Weiſe 
machten, hatten wir das Vergnügen, von einem biderben Landmanne, der 
mit Getreide⸗ und Rapsproben nach einer unmittelbar am Fuße der Sude⸗ 
ten liegenden Stadt zu Markte fuhr, wie der landläufige Ausdruck beſagt, 
„aufgeladen“ zu werden. Kaum ſaßen wir im bequemen Wagen, fo hüpfte 
der freundliche alte Herr mit uns ein Geſpräch an über die damaligen poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe Preußens, und die bald zu Tage kommende Uebereinſtim⸗ 
mung unſerer Anſichten und das treffende, klare Urtheil des Wohlthäters 
meiner Füße ließen uns die kurze Aufforderung deſſelben, mit ihm am Markt⸗ 
Orte zu mittagen, als eine ſehr annehmbare erſcheinen. Als der gute Papa 
— denn ſo müſſen wir ihn 5 feines Alters und ſeiner 1813—15 auf 
den 5 1 preußiſcher Ehre zu 
ten Erfahrungen nennen — als der gute Papa ſein Produktengeſchäft, wie 
es ſchien, zu ſeiner Zufriedenheit abgewickelt hatte, führte er uns in einen 
am Ringe gelegenen Gaſthof, deſſen Gäſte wenigſtens, wenn auch nicht deſſen 
pues er es uns ſehr bald klar machten, daß wir in die Räume eines Gaſt⸗ 
ofes erſten Ranges eingetreten waren. f 
In zwei Zimmern, welche uns bombenfeſt erſchienen, luden wohl ſer⸗ 
virte Tafeln das zahlreiche Publikum ein, dem Magen ſein Recht werden 
laſſen. Während des Suppen⸗ und Rindfleiſchgenuſſes, den uns der gute 
lte durch ein Glas guten Zuckerbergers zu erhöhen gewußt hatte, war uns 
Gelegenheit geworden, eine oberflächliche Rundſchau an der Tafel zu halten. 
Hochtoryſtiſche Grafen, Freiherren mit und ohne Burg, einfache Edelherren 
mit und ohne Schlüſſel, Ehre Oberamtleute mit und ohne Titels 
führungsberechtigungsſchein, Erbſcholzen, Lehngutsbeſitzer und Erbkretſchmer 
ohne politiſche Farbe oder mit „jenachdemiger“ Geſinnung, rundſchauerlich⸗ 
radikale Raps⸗ und Kornjuden“, gelbweiße und rothweiße Müller, Ober⸗ 
örſter, Inſpectoren, Darlehnsgeber und ⸗Nehmer und, wie zum Schutze 
Aller von den Forts herbeigeeilt, auch einige bewaffnete Gäſte — ſie Alle 


bereitet und der Wein, welchen der Wirth mit beſonderer Vorliebe zu culti⸗ 
viren ſchien, „mundrecht und geläufig“ ſei. 

In einem Punkte waren ſie nicht einig und zwar in dem Punkt der Po⸗ 
litik. Da hörten wir gar manche ſtark betonten Sentenzen, wir hörten aus 

ar manchen ſchnarrenden, unter kräftigem Schnurrbarte in die bombenfeſten 

Räume ausgeſtoßenen Tönen das Anathen herausdonnern über Bürgerwehr, 
Volkerfrühling, age die bean Jacoby, Waldeck und wie alle dieſe 
Demokrätereien heißen, die bekanntlich alle Mißernten oder unzulängliche 
Ackerbeſtellungen verſchulden. 

Nachdem er lange ſchweigend den reichlich dargereichten Speiſen ſehr 
mäßig zugeſprochen hatte, nahm unſer wackerer Freiheitskämpfer einen kräf⸗ 
tigen Hub Zuckerberger und begann in dem engeren Kreiſe ſeiner Miteſſer zu 
ſprechen. Seine Accentuation war, obgleich er, wie wir hörten, in ſeiner 
ahn e einmal Hörer der Prima eines preußiſchen Gymnaſium geweſen und 
elbſt ein geborener Urbanus war, etwas ruſtikal, ſeine Stimme voll und 
aus kräftiger Lunge und ſtark gewölbter Bruft hervordringend. Im Jahre 
des Heils 1813, ſprach er, hatte man das „Fläſchel“, in welchem der preu⸗ 
ßiſche Volksgeiſt aufbewahrt war, aufgepfropft und eine ziemliche Portion 
dieſer edlen Flüſſigkeit dem Patienten applicirt, und ſiehe, das Mittel that 
Wunder, wie ich ſelbſt erfahren habe. Doch ward der Spiritus hier und da 
für zu ſtark befunden; man verſpürte Leberleiden, und Karlsbad gewährte 
1819 bedeutende Erleichterung. Doch war der alte Pfropfen nicht mehr auf⸗ 
zufinden, und der nachgemachte karlsbader war nicht ganz paſſend; alles 
Schnitzeln half wenig oder nur vorübergehend; denn jetzt iſt der nachgemachte 
Pfropfen wieder herausgetrieben worden, und das können Sie mir glauben, 
ſchloß der Alte ſeine kurze Parabel, der richtige „Pfropper“ iſt halt 
nicht mehr zu finden. 

Die ſtattliche Figur des derben, aber geraden ruſtikalen ehemaligen Pri⸗ 
maners erhob ſich mit dem Wunſche an die Zuhörenden: „Geſegnete Mahl⸗ 
zeit!“ Eine Gegenrede haben wir nicht vernommen; der gemüthliche Wirth 
aber, ein erprobter Weinkenner und Weinliebhaber, der zu dem bekannten 
Bilde „Die Weinprobe“ Modell geſeſſen haben mag, ſagte mit lächelnder 
Stimme 7 einem der Herren Gäſte: „Befehlen der Herr v. X. noch eine 
Flaſche „Langhals“? — 


* 
\ 


ulm, Leipzig, Waterloo u. a. O. gemach⸗ 


waren darüber einig, daß das Eſſen von der rundlichen Wirthin ſchmackbaft 


So geſchehen im Sommer des Jahres 1848, am Fuße * . 5 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Das 42. Stück der Geſetzſammlung, welches jüngſt ausgegeben ward, ent⸗ 
hält unter Nr. 5788 das Privilegium we Den Ausgabe auf den Inhaber Tau: 
tender Obligationen des altmärkiſchen Wi e⸗Deichverbandes im Betrage von 
50,000 Thlrn. (II. Emiſſion). Vom 2. November 1863; unter Nr. 5789 
den Nachtrag zum Privilegium wegen Emiſſion von 2,367,200 Thlrn. Priori⸗ 
täts⸗Obligationen der potsdam⸗ magdeburger N Ai vom 17. 
Auguſt 1845 (Geſetz⸗Sammlung für 1845, S. 572). Vom 23. November 
1863; unter Nr. 5790 die Bekanntmachung, betreffend die Aufkündigung des 
mit Anhalt⸗Bernburg geſchloſſenen Vertrages vom 11. September 1850 (Ge⸗ 
ſetz⸗Sammlung S. 413) und des Zuſatzvertrages vom 21. September 1857 
(Geſetz⸗Sammlung S. 829). Vom 27. November 1863; und unter Nr. 5791 
die Bekanntmachung, betreffend die Aufkündigung der zwiſchen der königlich 
preußiſchen und der königlich niederländiſchen Regierung wegen Verhütung 
der Forſtfrevel in Grenzwaldungen geſchloſſenen Uebereinkunft vom 16. Aug. 
1828 (Geſetz⸗Sammlung für 1829 S. 101). Vom 27. November 1863. 


— —— — — —— —— —— 


Breslau, 9. Dez. [Perſonoien.] Beſtätigt: Die Wiederwahl des 
Kaufmanns Baumann zum un oldeten Bürgermeiſter⸗Beigeordneten der 
Stadt Prausnitz; des Gerbermoiſters Siegel zum unbeſoldeten Rathmann 
der Stadt Lewin; die Vokation für den Hilfslehrer Benende zum ordentlichen 
Lehrer an der ev. Elementarſchule zu Brieg. Befördert: 1) Der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dauß zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Guhrau mit der 
Funktion als Gerichts⸗Commiſſarius in Herrnſtadt. 2) Der Appellations⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Habicht zu Glogau zum Gerichts⸗Aſſeſſor. 3) Der 
Auskultator Stieler v. Heydekampf zu Glogau zum Appellations⸗Gerichts⸗ 
Referendarius. 4) Der Büreau⸗Gebilſe Fleiſcher zu Neuſalz zum Büreau: 
Diätar. 37 — Civil⸗Supernumerar Pähold II. zu Grünberg zum Büreau⸗ 
Diätar. Verſetzt: 1) Der Gerichts⸗Aſſeſſor v. Bülow zu Löwenberg in das 
Departement des Appellations⸗Gerichts zu Magdeburg, 2) Der Hilfsunter⸗ 
beamte Klatt zu Guhrau an das Krrisgericht zu Löwenberg. Ausgeſchieden: 


Der Appellationsgerichts⸗Referendarius Munzig in Görlitz behufs feines 


Uebertritts in das Departement des Appellationsgerichts zu Breslau. Pen⸗ 
onirt: Der Kreisgerichts⸗Kanzliſt Meerholz zu Bunzlau. Ernannt: 1) Der 
ber⸗Grenz⸗Controleur v. Etzdorf in Bleiſchwitz zum Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtenten 

in Breslau. 2) Der Sergeant Radecke zum Grenz⸗Aufſeher in Freiwalde. 

Vermächtniß: Der zu Breslau verſtorbene Kaufmann Meyer Rheinberger 


hat dem Taubſtummen⸗Inſtitut daſelbſt 100 Thlr. letztwillig zugewendet. 


R 3 0 er 
N ſtändniß, während in einem An 


Freilaſſung, 


Selbſtvertheidigung feines Landes in Ausficht. 


Breslau, 12. Dezember. [Perſonalien.] Kapl. Herrm. Scholz 
in Költſchen als Kapl. an die königl. Gefangenen⸗Anſtalt in Breslau. Weltpr. 
Theodor Wagner in Jätſchau als Kapl. nach Költſchen. — Der ſeith. proviſ. 
Lehrer Franz Janiec in Wyſoka, Kr. Roſenberg, als wirklicher Schullehrer, 


Organiſt und Küſter daſelbſt. 


ee eee eee eee eee, 
Telegraphiſche Depeſchen. : 

Berlin, 12. Dez. Im Abgeordnetenhanſe kam heute der 

Bericht der Juſtiz⸗Commiſſion über den Antrag Lyskowski's 

zur Verhandlung. Der Abg. Kratz ſpricht für ſein Amende⸗ 


ment. Inſtizminiſter: Das formelle Recht des Hauſes jeil 


unbeſtreitbar, aber das Hans ſei unvollſtändig informirt und 
könne eine vollſtändige Information nicht erhalten ohne Nach⸗ 
theil für die Unterſuchung. Simſon ſpricht für die Inhaft⸗ 


haltung aller drei Angeklagten; das Haus habe ſich nur zu 


wahren gegen tendenziöſe Entziehung von Mitgliedern; es be⸗ 
ſtehe kein Verdacht, daß ſolche vorliege. Motty plaidirt für 
Nohden für den Commiſſionsantrag, John 
(Labiau) für Freilaſſung. Das Amendement Kratz wird ans 
genommen mit 142 gegen 133 Stimmen. 

[Angekommen 8 Uhr 45 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Berlin, 12. Dez. Lord Wodehouſe iſt hier eingetroffen, 
hat heute mit Herrn v. Bismarck conferirt und wird ſich nach 
Empfang beim Könige nach Kopenhagen begeben. 

Die „Nordd. A. Z.“ ſagt: Die Proclamation des Herzogs 
von Aunguſtenburg ſtellt eine Neubildung der ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Armee zur Unterſtützung der Bundestruppen reſpective 
Es ſei nicht 
anzunehmen, daß der Bund derartige, der Entſcheidung in der 
Rechtsfrage vorgreifende factiſche Introduction aufkommen 
laſſen werde. 

[Angek. 8 Uhr 45 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Stettin, 12. Dez. Die „Oſtſ.⸗Ztg.“ meldet aus Swine⸗ 
münde vom heutigen Tage: Zwei däniſche Schraubenkorvetten 
kreuzen anferhalb der Rhede, % Meilen vom Hafen. 

[Angekommen 8 Uhr 45 Min. Abends.] (Wolff's T. 3) 

Dresden, 12. Dez. Das „Dresd. Journ.“ meldet: An 
das däniſche Cabinet iſt ſeitens der vier deutſchen Executions⸗ 
mächte heute die Aufforderung ergangen, Holſtein binnen 
2 Tagen zu räumen. 

[Angekommen 8 Uhr 45 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Altona, 12. Dezor. An entſcheidender Stelle ſoll jetzt 
beſchloſſen ſein, der Execution keinen Widerſtand zu leiſten; 
man erwartet eine gütliche Verſtändigung mit den deutſchen 
Großmächten. f 

[Angek. 8 Uhr 45 Min. Abends.] (Wolffs T. B.) 
Warſchau, 11. Dezbr. Auf Befehl der Regierung find 
die Geſchäfte der Herren Schlenker, Kwiatkowski, Nowolecki, 
Krupecki, Lublinski und Salingier, deren Eigenthümer abwe⸗ 
ſeud oder compromittirt find, geſchloſſen und verſiegelt wor⸗ 
den. (Theilweis bereits in unſerem geſtrigen Mittagblatte gemeldet.) 

[Angek. 8 Uhr 45 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


Inſerate. 


Eiterariſche Feſtgeſchenke. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen: 15288] 


Blüthenkranz 
neuer deulſcher Dichtung. 


Herausgegeben von 
Nudolph Gottſchall. 
Min.⸗Form. 5. Auflage. Höcft eleg. geb. Preis 2 Thlr. f 
Die geſchmackvolle Auswahl dieſes bewährten Aſthetikers und Dichters, 
wie die Fülle Bac 7 e e 1 65 
thologie begreiflich. Sie gehört zu den reichhaltigſten der 8 * 
28 RE i 3 (Berliner Montagspoſt.) 


Blüthenkranz 
morgenländiſcher Dichtung. 


Herausgegeben don 
Heinrich Jolowiez. 
Min.⸗Form. Höchſt eleg. geb. Preis 2 Thlr. 
Der Verfaſſer bezweckt, durch dieſen Kranz duftender Blüthen der Lyrik 


Freunden ale einen Einblick zu verſchaffen in den reichen Schatz mor⸗ 


olks⸗ und Kunſtdichtung; kurze Anmerkungen erleichtern das 
1 die Poeſie der einzelnen Pölker, 
auptdichter beſprochen werden. n 


à 1 Thlr. 15 S 


bile, — Das Signal, — Der Invalide. 


23094 
Aufruf zur Hilfe! 


Am 30. Oktober d. J. entſtand im Kirchdörfe Borſſymmen, im Kreiſe 


Lyck, eine Feuersbrunſt, welche bei dem damals wehenden Sturmwinde fait |} 


das ganze Dorf in Aſche legte und allen Anſtrengungen zum Trotz binnen 
einer Stunde 128 Gebäude vernichtete. Nur die Kirche und einige wenige 
Privathäuſer blieben verſchont. Ungefähr 500 Menſchen ſind ihres Obdachs 
beraubt und von allen Mitteln entblößt, dem Elende und der Strenge des 
nahen Winters preisgegeben. Die Grundbeſitzer hahen den ganzen Einſchnitt 
und einen großen Theil ihres Viehes verloren, die zahlreichen Handwerker 
ihr Handwerkzeug und die Stätte, an welcher ihre Hand das tägliche Brot 
erwarb. Nur ein geringer Theil der beweglichen Habe war verſichert. Der 
Geſammtſchade beträgt nach ungefährer Schätzung gegen 200,000 Thaler. 

Die Noth der meiſten Abgebrannten iſt ſo groß, daß nur ſchleunige und 
energiſche Hilfe fie vom Untergange retten kann. An die Mildthätigkeit ihrer 
preußiſchen und deutſchen Landsleute von der Memel bis zum Rhein richten 
die Unterzeichneten die dringende Bitte um Hilfe für die Unglücklichen, und 
erklären ſich bereit, milde Gaben in Empfang zu nehmen und über die Ver⸗ 
wendung öffentlich Rechnung zu legen. 

Lyck (Reg.⸗Bez. Gumbinnen), am 28. November 1863. 


Vorſtehendem Aufruf fügen wir die Bemerkung bei, daß die Rathhaus⸗ 
ene zur Empfangnahme der Geldbeiträge angewieſen iſt, und die ge⸗ 
ammelten Beiträge am 2. Januar 1864 abgeſendet werden. 1972 

Breslau, den 11. Dezember 1863. Der Magiſtrat. 


Für Schleswig ⸗Holſtein 
find mir eingegangen und dem Hilfs⸗Ausſchuß nach Göttingen über⸗ 
wieſen die bereits angezeigten von dem Herrn Oberlehrer A: 
gezahlten 100 Thlr., vom Profeſſor Dr. Schwarz 5 Thlr. 20 Sgr., 
von einer Boulegeſellſchaft in Zabrze OS. 6 Thlr., von D. R. in 
Canth 10 Thlr., von ſechs jungen Patrioten 6 Thlr., J. C. 2 Thlr., 
C. M. 2 Thlr., R. Sturm 10 Thlr., in Summa 141 Thlr. 20 Sgr. 
Weitere Beiträge nimmt an [5456] 
Reinhold Sturm, Graupenſtr. Nr. 10. 


[Eingeſandt.] Als ein recht zeitgemäßes gediegenes Weihnachts⸗ 
geſchenk für Erwachſene und die reifere Jugend empfehlen ſich ganz 
vorzüglich „Wilibald Alexis Werke“, 15 Bände in der neuen Schiller⸗ 
Ausgabe, welche die Buch- u. Muſikalienhandlung von Julius Hainauer 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, elegant gebunden für 5½ Thaler 
verkauft. Gerade in der ſo überaus traurigen Gegenwart erauickt ſich jedes 
patriotiſche Herz an den herrlichen Schilderungen der großen preußiſchen Ver⸗ 
gangenheiten. 1 1 [5398] 


Zu Weihnachts: Geſcheuken 


machen wir auf unſer großes 
Lager nachbenannter Gegen⸗ 
ſtände, die ſich beſonders zu 
Präſenten eignen, aufmerkſam, 
als: ganz ausgezeichnete dop⸗ 
pelte Theaterperſpektive, 
mit den vorzüglichſten Gläſern, 
von 3 Thlr. an. 


Zuſammengeſetzte Mikroskope, 


beſtehend aus einem 
5 Linſenſyſtem und ver⸗ 
ſchiedenen Präparaten, in elegantem Mahagony⸗Kaſten von der allerſtärkſten 
Vergrößerung, zur Unterſuchung der allerkleinſten Insekten, Pflanzen u. |. w., 
à 3 Thlr. Mikroskope, zweite Sorte, von ſehr ſtarker Vergrößerung, 


gr. 

in feinſtem Mahagony, & 3 Thlr. Elegante Zim⸗ 

Barometer mer: und Fenſterthermometer, Ichtere 755 An⸗ 

ſchrauben außerhalb des Fenſters auf breiten Kryſtall⸗ und Milchglas⸗Slalen. 

Nipptiſch Thermometer in einer ſeltenen Mannichfaltigteit, kleine und 

ee EIHERTSFERERNEN zur genauen Erkennung meilenweit entfernter 
egenſtände. 


Goldene Brillen, 23% Sir eren deen 


. | „ 3% Thlr.: Lorgnuetten für Herren 
und Damen in Gold, Silber, Silbervergoldung, Schildpatt, Perlmutter c. 


von 1 Thlr. an. ti Schulgeb 
1 vortrefflich zum ulgebrauch, à 1 Thlr., die aller⸗ 
Reißzeuge, feinſten Neiſtzeuge für Bauzeichner und Geometer, 


ſowie alle einzelne Theile derſelben. Berloques mit Photographien 
in eleganteſter Ausſtattung und großer Auswahl. Ferner machen wir auf 


unſer bedeutendes 1 5370] 
„„ Stereoscopen⸗ und Photographien⸗Lager 

au mer am und empfehlen: I 
Ein Stereoscop an den beiten Grafen um 12 Stück 

der feinften Bilder, für ur 25 Sgr. 


Gebr. Strauß, Hofoptiker in Breslau, 


Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 
Neueſte Anterhaftungs-Literatur. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchienen ſoeben 
und ſind in allen Buchhandlungen und Leihbibliotheken zu haben: 


Erzählungen eines alten Herrn. 
2 Von Guſtav vom See. (G. von Struenſee.) 

Neue Folge. 8. Elegant broſchirt. Preis 1% Thlr. 
Inhalt: Getrennt und Vereint, — Das Förfterhaus, — Donna. e mo- 


Damals. 


Novellen aus den Befreiungskriegen 
von Ludwig Nofen. 
4 8. Eleg. broſch. Preis 1% Thlr. 

Inhalt: Der Yo e Gefangene, — Der Finkenhof, — Der weſtfäliſche 
Freiwillige in Fran an i 


Im Laufe dieſes Jahres erſchienen in demſelben Verlage: 
Armand, Bis in die Wildniß. Reiſe⸗Roman. 2te Auflage. 
4 Bde. 8. 82 4 Thlr. 
Bach, Dr. Theodor, Theodor Gottlieb von Hippel, der 
Verfaſſer des Aufrufes: An mein Volk“. Ein Gedenkblatt. 8. 1¼. Thlr. 
Holtei, Karl von, Der letzte Komödiant. Roman. 3 Bde. 8. 


e 5 Thlr. 
Mügge, Theodor, Tänzerin und Gräfin. Roman. 2. Aufl. 
de. 8. 


1½ Thlr. 
— — Die VBendeerin. Roman. 2. Aufl. 2 Bde. 8. 1 Thlr. 
See, Guſtav vom, Wogen des Lebens. Roman. 3 Bde. 8. 


4 Thlr. 


Neue poetiſche Feſtgaben. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Maja. 


f Ein Lotosblumenkranz. 
Dichtung von Rudolph Gottſchall. 
Min.⸗Format. Elegant geb. mit Goldſchnitt. Preis 27 Sor. 


„ 
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ren 


Wiener Photographie-Album, | 
Wiener Schreibmappen, 
Polixander-Schmuckkäsichen, 


in höchster Eleganz, aus der rühmlichst bekannten Fabrik 
von August Klein in Wien, empfiehlt 


die Papierhandlung F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41. 


— — Wẽũ De —é — 
Ein neuer Beweis über die Vorzüglichkeit unſerer [5452] 


Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen, 


welcher ſich würdig den Tauſenden von Documenten in unſerm Archiv an⸗ 
reiht, ging uns dieſer Tage von hochachtbarer Seite zu, und verfehlen wir 
nicht, mit Genehmigung des geehrten Herrn Einſenders dieſen jutereſſauten 
Belag zur Förderung der guten Sache zu veröffentlichen. 


General-Debit: Handlung Eduard Groß 
in Breslau, am Neumarkt 42. 


Herrn Kaufmann Eduard Groß Wohlgeboren in Breslau. 
A Braunau, 30. November 1863. 
Hiermit erlaube ich mir die erfreuliche Mittheilung, daß die durch meine 
Frau letztgeſandten Bruſt- Caramellen in roſa Goldpapier à 1 Th r. die 
gekrönteſten Erfolge bei einem hartnäckigen Bruſtleiden batten. Im Namen 
meines guten Freundes in Poſen danke ich Gott für Hilfe und Ew. Wohlge⸗ 
boren für das gute Fabrikat. Möge Gott Sie noch recht lange geſund und 
im beſten Wohlſtande erhalten. Ich kann Ihre herrlichen Bruſt⸗Caramellen 
nach meiner Ueberzeugung und Erfahrung nur für gut und vorzüglich wirk⸗ 
ſam halten und empfehle dieſe gern einem Jeden, welcher von Hals und 
Bruſtbeſchwerden beläſtigt wird. Im Intereſſe der guten Sache gebe ich mir 
wirklich immer mehr Mühe, Ihr herrliches Fabrikat weiter zu verbreiten, 
und bitte bei Empfang dieſes gefälligſt endſtehend notirte Caramellen unter 
Adreſſe Samuel Baum in Buk per Poſtvorſchuß ſenden zu wollen. Ich 
hoffe, daß mein Bruder, dem ich Ihr Fabrikat dringend empfahl. es ſich 
wird angelegen fein laſſen, daſſelbe dei Bruſt⸗Beſchwerden ꝛc. auch dort zu 
verbreiten. 
Nehmen Sie meine Worte nicht übel, ſie kommen aus der Tieſe eines 
dankerfüllten Herzens. 


n h 
’ = Sarton : 75 Sgr. Mit Hochachtung ſich empfehlend 
2 3 Ur 
. 3% . ganz ergebenſt A. Baum. 


Ganz neu! 


Ein Miniatur⸗Album mit 12 kl. Photographien 6 Sgr. W 


11 dergleichen mit 80 dito 1 Thlr. 
1 großes Album mit 12 Photographien 12 Sgr. 
1 größtes Album mit 100 dito 4% Thlr. 
1 Stereoſkop mit 12 guten Bildern 25 Sgr. 


Photographie⸗Albums v. 4 Sgr. an, eleganteſte 1%—9 Thlr. 
Ferner: 12 
Damentaſchen, Promenaden⸗ und Margarethentaſchen in 
Leder, Sammt oder Seide, Cabas und Neceſſairs, Porle⸗ 
monnales, Cigarren⸗Etuis, Briefe und Effectentaſchen, Fi 
Schul⸗, Reife, Jagd⸗ und Geldtaſchen, fo wie Shlipſe, 
Cravatten und Handſchuhe. 1 
Sämmtliches in größter Auswahl und 
zu Preiſen, wie ſie Niemand billiger ge⸗ 
ben kann 


Aufträge effectuire gegen Poſtnachnahme. 


zeichniſſe meiner Photographien verſende gratis. D. O. 


2 Seidene Regenſchirme ſchon für 1% Thlr. in der Kurz⸗ 
S *. „waren Handlung 15430] 
“U Ad. Zepier, Nilolaiſtraße 81. 


Directer Import von ausſchließlich (5789 


Havanna- Cigarren, 


deren Echtheit garantitt wird. 


Hugo F. Wegner, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 13, 1. Etage. 


Gute Cigarren 


zu mäßigen Preiſen empfiehlt: 


Brunůo Wentzel. 


Albrechtsſtraße Nr. 3. [5397] 
eine höchſt elegante große Quart⸗Briefmappe, 


* 
Für nut 12 S l. enthaltend 12 Bogen großes und 12 Bogen 
kleines Briefpapier, 12 breite und 12 ſchmale Couverts, 6 Federn, 1 Halter, 
1 Blei, 1 Stange feines Siegellack und 1 Etui Oblaten. Dieſe Gegenjtände, 
ſämmtlich brauchbar und elegant, koſten nur 42 Sgr. 
3. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 
[5362] Ecke der Junkernſtraße. 


Strumpfwollen, 


baumwollene Strickgarne, wollene glatte und gerippte Beſatzbänder, 
neueſte Ledergürtel, Knöpfe und andere Beſatzſachen empfiehlt 
die Poſamentir⸗Waaren Handlung 


Carl Beimelt 
Oblanuerſtraße Nr. 1, „zur Kornecke.“ eg 


Win 
| R. F. Daubitz'ſcher 
Kräuter⸗Liqueur, 
erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker t. F. Daubitz 
in Berlin, Cbarlottenſtraße 10. 

deſſen Bewährtheit von medieiniſchen Autoritäten vielfeitig 
anerkannt iſt, und ſich in kurzer Zeit durch feine Vorzüglichkeit 

einen europäiſchen Ruf erworben hat, 

iſt echt a Flaſche 10 Sgr. und 1 Thlr. zu beziehen 

in der General⸗Niederlage für Schleſten bei BG 


Heinrich Lion, Breslau, Neuſcheſlr: 48. 


Niederlage bei Hermann Büttner, Ohlauerſtraße 70. 


[50833] 


N 


[4865] 


* 


Anmerkung. Die große Anerkennung und Aufnahme in 
allen Kreiſen, deren ſich der N. F. Daubitz ſche Krauter-Li⸗ 
queur erfreut, bat begreiflicher Weiſe vielſoche Nachahmungen 
bervorgerufen. Es iſt ſogar vielfach vorgekommen, daß leere 
Daubig’fhe Flaſchen mit anderem Liqucur gefüllt verkauft 
worden find. Beim Einkauf des echten Ligueurs wolle man 
daher genau darauf achten, daß jede Flaſche wohl verſchloſſen 
und mit dem Fabrikſiegel: „R. F. Daubitz. Charlo ten⸗ 
ſtraße 19%, verſiegelt iſt. Der Referent. 
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Dritte Beilage zu Nr. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Petſchke, Sommerfe 
Albert Fix, Gaſſen. 


Pauline Schubert. 
Auguſt Dobers. 


Verlobte. 8 
Greibnig. 1547 Tentſchel. 


Die heut Morgen 3% Uhr erfolgte glüds 
liche Entbindung meiner lieben Frau Jenny, 
eb. Miſchke, von einem geſunden, fräftigen 
naben, zeige ich allen Verwandten und 
Freunden hierdurch ganz ergebenſt an. 

Kattowitz, den 10. Dez. 1863. 
[5363] 


[6056] 


N. Heuduk. 


. ̃ A art 
Heut Morgen 9% Uhr nahm der liebe Gott 
unſere heißgeliebte Tochter Laura, 7 Jahr 
1 Monat alt, nach achttägigem ſchweren Krank⸗ 
ſein zu ſich. Freunden und Verwandten wid⸗ 
men wir dieſe Anzeige ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung. 6074] 
Breslau, den 12, Dezember 1863, 
[6074) Eduard Heintze. 
Marie Heintze, geb. Timm. 


Heut Früh 9 Uhr verſchied unſere theure, 
inniggeliebte Gattin und Mutter, Charlotte 
Braut Amalie Subirge, geb. Floegel, 
im Alter von 58 Jahren 3 Monaten. Lieben 
Anverwandten und Bekannten widmen wir 
dieſe Anzeige ſtatt jeder anderweitigen Mel⸗ 
dung, um ſtille Theilnahme bittend. Die Beer: 
digung erfolgt Montag Nachmittag 2½ Uhr. 

Freiburg, den 11. Dez. 1863. 

[5366] Cantor Subirge und Töchter. 


Nach langem ſchweren Leiden entſchlief ſanft 

* 3 im Glauben an ihren Erlö⸗ 

er unſere wohlverdiente treue Mutter Char⸗ 

lotte, verw. Paſtor Hennig, geb. Feldner, 

in einem Alter von 81 Jahren 2% Monaten. 
Loslau, den 8. Dezember 1883. [6051] 
Die Hinterbliebenen. 


amilien⸗Nachrichten. 

Verlobung; Fräul. Ulrike Jaffe mit Hrn. 
Otto Haber in Berlin. 

Eheliche Verbindungen: Herr Auguſt 
Töpfer mit Frl. Marie Kölbel in Berlin, Herr 
Iſidor Herz mit Frl. Louiſe Läſſer daf, - 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Jul. Schnei⸗ 
der in Berlin, Hrn. Albert Fiedler daſ., Hrn. 
Reg.⸗Rath Ehrenthal in Marienwerder; eine 
Tochter Hrn. Hof⸗Bäckermeiſter Rudolph Ger 
ride in Potsdam, Hrn. Ph. Marckwald in Ya: 
1 


kobskirch bei Klopſchen. 

Todesfälle: Herr Kaufmann Ad. Hartz 
in Berlin, Hr. Buchhalter Karl Lorch daſelbſt, 
Herr O 
Stettin. 

Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 13. Dezbr. „Precioſa.“ 
Schauſpiel mit Geſang und Tanz in vier 
Akten von P. A. Wolff. Muſik von C. M. 


v. Weber. 
Krank: Fräul. Heintz, Fräul. Hoppe, 
Weiß, Fräul. Klingel⸗ 


orſtmeiſter a. D. Crelinger in 


rau Flam. 
offer. Unpäßlich: Fräul. Anftenjen) 


und Fräul. Weber. 


Versammlung der Seetion für 
Obst- und Gartenbau. 

Dinstag, den 15. Dezbr., Abends 7 Uhr: 

Wahl der Secretäre für die nächste Etats- 
Zeit. [5 


Oekonomisehe Seetion. 
Dinstag, den 15. Dezbr., Abends 6 Uhr: 
Mittheilungen und Wahl des Secretärs für 
die nächste Etatszeit. 15414 


Technische Seetlon. 
Montag, den 14. Dezbr., Abends 6 Uhr: 
Versammlung, Wabl des Secretärs für die 


nächste Etatszeit. [5413] 
— ä(A ä—v—y—y— —-— —- —ę-' 


Dankſagung. 2 
Allen Freunden und Bekannten, welche bei 


teſten Dank. 
Breslau, den 12. Dezember 1863. 
A. Limprecht. 


andw.⸗Verein. ante ang. 
onnerstag, Herr Prof. Dr. Sadebeck: 
Phyſitaliſches Thema. [5448] 


zur 


Für die 270 Abgebrannten zu D. Crawarn 
ſind ferner eingegangen: Packete mit Kleidung 
bon Herren: Bartel, Kfm. G. L. in Liegnitz, 

aſtor in Rackſchütz, aus Reichenbach, aus einem 

enfionat 2 P., Ung. 1 P. An Geld: Vom 
rn. Füͤrſterz iſchof von Olmütz 30 Thlr., von 


den Schülern des Dagpalenen-Opmnaliums 


. Dielen und allen an: 
ebern herzlichſten Dank. 


bilfebereite edle Liberalität ganz ergebenſten 
Dank. n 5387 
Den Realſchulen z. hl. Geiſt, am Mage 
der Mittelſchule, den Gymnaſien z. St. Mathias, 
Maria⸗Magdalena, d. Friedrichs⸗Gymnaſium, 
der höheren Töchterſchule am Ritterplatz, für 
den bewieſenen jchönen Eifer der Mildthaͤtig⸗ 
keit meine beſondere Achtung und Dank. 
Dr. Scheruer, Docent a. d. Univerſität. 


= Le Siecle, 


Journal Universe] (illustré), Journal Allemand 
de Paris, et encore d’autres journeaux frangais, 
ar.glais et allemands peuvent &tre lus dans 
la restauration de l’Hötel de Rome, Albrechts- 
strasse Nr, 17, Breslau E. Astel. 


— 0 ⁰⁵⁵ 5 
583 der Breslauer Zeitung. 


Liebich's Etabliſſement. 
Heute Sonntag den 13. Dezember und alle 
folgende Tage großes [54 


66] 

Nachmittag⸗ u. Abendkonzert 

von Komik, Scans und Ballet, 
Große 

Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Das Uebrige die Anſchlagezettel. 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 13. Dezember: [6038] 


großes Konzert 

der Springerſchen Kapelle unter Direction 
des königl. Muſikdirectors Herrn M. Schön, 
und der erſten ＋ National⸗Kapelle 

unter Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Balasz Kalman. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 

Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 13. Dezember: 


großes Militär⸗Konzert. 


Auf vielſeitiges Verlangen: 


. * 
Der Satan in Wien. 
Großes Potpourri von Hauſer. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Der verbindende Text und die Rei⸗ 
henfolge der Motive des Potpourris iſt auf 
dem Programme enthalten. [5467] 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 13, Dezember: [5468] 


großes Konzert, 
ausgeführt von der Kapelle des kgl. dritten 
Garde⸗Grenadier⸗Regmts. (Königin Elifabet) 
unter Leitung 


des Kapellmeiſters Herrn G. Löwenthal. 


Weihnachts⸗Ausſtellung 
und Coloſſeumſpiel 


wird heut eröffnet. 


Anfang 3 Uhr. 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


‚Zither - Unterricht 


ertheilt C. Flöthe, Hummerei Nr. 3. 


Heute finden in 


Kreutzberg's zool. Gallerie 


wei groſie Vorſtellungen ſtatt. 
Anfang der erſten um 4 Uhr Nachmittags, 
der zweiten um 7 Uhr Abends. 
Fütterung ſämmtlicher Raubthiere findet bei 
h beiden Vorſtellungen ftatt. 
Die Gallerie iſt geöffnet von Morgens 10 Uhr an. 
Näheres die NT 
5342 Kreutzberg. 
Den lieben Cameraden für die uns 
freundlichſt zugeſchickten Beiträge zum Bau 
eines Schießhauſes anfern herzlichſten Dank! 
Guhrau 2, Schweidnitz 6, Thoren 9, 
Herzberg 6, Berlin 10, Weimar 4 Thlr. 
Die Myslowitzer Schützen Gilde. 
. Anlauff, 
[5364] Hauptmann d. G., i. A. 


Heiraths-Geſuch. 

Ein vermögender junger Mann von 28 Jah⸗ 
ren und angenehmem Aeußern, ſucht eine geiſt⸗ 
reiche, gebildete junge Dame zur Br 
fährtin. Reflectirende wollen ihre Adreſſe nebſt 
beigefügter Photographie in der Expedition 
der Breslauer Zeitung unter der Chiffre H. F. 
niederlegen. 3 6029 

Strengſte Discretion wird zugeſichert. 


Miniatur - Bibliothek 


er neueſten 


deutſchen Elaſſiker. 


(ònreue Stereotyp- Ausgabe von C. Schmalz) 
in 50 Bändchen, roh 1 Thlr. 10 Sgr. 
Gebunden in 8 Bände 2 Thlr. 10 Sgr. 
Dieſe Seen Muſterſtücke enthält eine 
reichhaltige Auswahl des Gediegenſten unſerer 
claſſiſchen Literatur in Poeſie und Proſa und 
empfiehlt ſich noch beſonders durch ihren bei⸗ 
ſpiellos billigen Preis zu Geſchenken und 
zu anregender Lectüre. 8 [5383] 


(Seitenſtück zum Struwwelpeter.) 


Der Hemdenmatz. 


Drollige Geſchichten kür Kinder. 
(Von Theodor Drobifd).) - 

3. Auflage, colorirt. Gebunden 10 Sgr. 
In Breslau vorräthig bei J. F. Ziegler 
. dere Nr 08 * 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln bei 


W. Glar, in Ratibor bei Fr. Thiele, 
in Poln.⸗Wartenberg bei F. Heinze. 

* * * 7 3 
Flügel u. Pianino's, gane 


hafter Bauart, gebrauchte Inſtrumente preis⸗ 
würdigſt: 16082) Neueweltgaſſe Nr. 5. 


Juſtitut für hilfsbedürft — 
aeg für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 
630 ieder⸗Eröffnung deſſelben: 


Dinſtag den 15. Dezember dieſes Jahres. 
Montag den 4. Januar 1864. 
Der Vorſtand. 


Verein zur Verbreitung der Wissenschaft 
des Judenthums. [5401] 


Montag, den 14. Dezeniber e., Abends 8 Uhr, im Musiksaale der kgl. Universität: 
Vortrag des Directors Herrn Dr. Wilhelm Freund aus Gleiwitz: 
„Das Eingeh-n der Juden in den modersen Staat“, 


— nm nn 


Allg. Preuß. Alter Verſorgungs⸗Geſallſchaft in Breslau 


verſichert Penſionen von jährlich 10—800 Thlr. unter den billigſten Bedingungen. 
Auskunft im Bureau: Eliſabetſtraße Nr. 5, 1. Etage. 8 4204] 


Aufkündigung 
von Pfandbriefen des neuen landſchaftlichen Kredit⸗Vereins 
flür die Provinz Poſen. 
Bei der heutigen, im Beiſein eines Notars öffentlich bewirkten Auslooſung der nach 
5 17 u. ff. des Statuts vom 13. Mai 1857 (Geſetz»Sammlung für 1857 S. 327) zum 
Juli 1864 zu tilgenden Pfandbriefe des neuen landſchaftlichen Kredit Beseins mur die 
Provinz Poſen find nachfolgende derſelben gezogen worden. 
Serie I. a 1000 Thlr. M. 132. 278. 817. 1136. 1371. 1507. 1675. 1801. 
1900. 2305. 2642. 2949. 3835. 4119. 4990. 5458. 5478. 5759. 5898. 6216. 6454. 7497. 
Serie II. à 200 Thlr. Nr. 397. 510. 523. 1327. 1571. 2462. 2793. 3210. 
3519. 3786. 3821. 4271. 4740. 5431. 5472, 5484. 6805. 6821. 7805. 7977. 8085. 8962. 
9411. 9745. 9767. 9893. 9907. 9918. 9924. 10,482. 10,787. 11,549. 11,617. 12,192. 12,255. 
12,392. 12,978. 13,215. 13,847. 14,040. 15,588, 
A Fe rn Br Bin erg 1170. 1722. 3365, 3570, 4149. 
5 5 6241. . 65 7524. 8328. 8547. 8629, 1. 9716. 5. 
10,534. 10,536. 10,703, 11,101. 11,213. 11,399. N 
Serie IV. & 10 Thir. Nr. 4. 6. 8. 10. 12. 13. 16. 22. 23. 24. 28. 30, 31. 
33. 46. 47. 50. 66. 71. 75. 78. 83. 86. 87. 88. 91. 95. 102. 104. 112. 122. 124. 126. 132. 
147. 158. 159. 160. 164. 165. 171. 173. 174. 175. 177. 181. 183. 186. 187. 189. 
200. 205. 211. 223. 224. 226. 240. 241. 247. 248. 249, 251. 254. 255. 268. 270. 2 
279. 281. 289. 290. 296. 297. 309. 311. 312. 313. 315. 318. 331. 342. 345. 349. 355 
361. ae DEREN, Ei Pin * 55 Sr 388. 393. 398. 399. 404. 409. 416. 
erie V. 2500 Thlr. Nr. 371. 674. 1133. 1422, . . N b 
3243. 3257. 3644. nnn 
Dieſe Pfandbriefe werden hierdurch den Beſitzern zum 1. Juli 1864 mit der Aufforde⸗ 
derung gekündigt, den Kapitalbetrag derſelben gegen Rückgabe ver Pfandbriefe in cours⸗ 
fähigem Zuſtande, ſo wie der dazu gehörigen, erft nach dem 1. Juli 1864 fälligen Coupons 
Nr. 5—10 und Talons, von dem gedachten Kündigungstage an auf unferer Kaſſe hierſelbſt 
baar in Empfang zu nehmen. 
Zur Bequemlichkeit des Publikums wird nachgegeben, daß die gekündigten Pfandbriefe 
nebſt Coupons und Talons unferer Kaſſe auch mit der Poſt, aber frankirt, eingefandt wer: 
den können, in welchem Falle die Gegenſendung der Valuta, wo moglich mit umgehender 


Poſt, aber unter Deklaration des vollen Werkhs, ohne Anſchreiben und unfrankirt er: | Co 


folgen fol. 

Die Verzinſung der gekündigten Pfandbriefe hört mit dem 30. Juni 1864 auf 
und der Geldbetrag etwa fehlender Coupons wird deshalb von der Einlöſungsvaluta in 
fades gebracht. Ohne Talon kann die Einlöfung eines Pfandbriefes überhaupt nicht ſtatt⸗ 


n. 
Die Valuta der bis nach Ablauf der ausgegebenen Coupons⸗Folge, d. h. bis zum 
1, Juli 1867 nicht eingegangenen gekündigten Maine wird na ug 855 Betrages 
der Coupons Nr. 5—10 an das Königliche Kreisgericht hierſelbſt abgeführt werden, welches 
die Amortiſation ſolcher Pfandbriefe zu veranlaſſen hat. 
Poſen, den 10. Dezember 1863. x [1967] 
Königliche Direktion 


des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für die Provinz Poſen. 
Graf v. Königsmarck. 


F 

ie term. Weihnachten gen Zins⸗Coupons von en 
Stadt⸗ Obligationen à 4 und 4% pCt. werden — 21. De 
d. J. ab von unferen Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, 
insbeſondere aber von der Stadt⸗Hauptkaſſe ſowohl in dieſer Weiſe als durch baare 
Zahlung der Valuta realiſirt werden. 

Breslau, den 2. Dezember 1863. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


\ Bekanntmachung. [5141 

In Folge Vereinbarung mit dem Directorium der Berlin » Stettiner Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft tritt vom 1. Januar 1864 ab für directe Steinkohlentransporte in ganzen Wagen⸗ 
ladungen von den Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn im Vergwerts⸗ Reviere nach 
Stationen der Bahnſtrecke Stargard⸗Cöslin⸗Colberg ein neu regulirter und ermäßigter Fracht⸗ 
tarif lg iftabei Ats db 

ollſtändige Tariftabellen werden vom 20. d. Mts. ab bei den gewöhnlichen Verkaufs⸗ 

ftellen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu haben fein. e f 

Breslau, den 9. Dezember 1863. 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung des Papierbedarfs der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn für 
das Jahr 1864 Pu im Wege der öffentlichen Submiſſion rc f ul 
luſtige wollen ihre Offerten portofrei und verſiegelt mit der Auff 
Lieferung von Schreibmaterialien“ verſehen, bis zu dem 

am 22. Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, 
lehnen Submiſſionstermin an die Formular « Magazin: Verwaltung der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn zu Bahnhof Breslau einreichen, wo dieſelben zur Terminsſtunde in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden und woſelbſt auch die Lieferungs⸗ 
Bedingungen zu haben ſind. [5443] 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung der für die Werkſtätten der Oberſchleſiſchen und Stargard⸗Poſener Eiſen⸗ 
bahn zu Breslau und Stargard auf das Jahr 1864 erforderlichen Eiſengußwaaren ſoll im 
Wege der offentlichen Submiſſion verdungen werden. Hierzu iſt ein Termin auf 
a 8 onnerſtag, den 7. Januar 1884, Vormittags 10 Uhr, 
in dem Ober⸗Maſchinenmeiſter⸗Bureau auf dem Oberſchleſiſchen Vabnhofe hierſelbſt anbe⸗ 
raumt. Die Offerten ſind portofrei und 1 mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf Lieferung von Eiſengußwaaren pro 18844 
an das Ober⸗Maſchinenmeiſter⸗Bureau hierſelbſt bis zur gedachten Terminsſtunde einzuſen⸗ 
den. Die Eröffnung der Offerten erfolgt im Termine in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten. \ 

Die Biefenumgbbssingunne 
auch auf portofreie Geſuche Unternehmern zugeſandt. 

Breslau, den 10. Dezember 1863. [5386] 

Der Königliche 5 der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
ammann. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Die Zahlung der 1 von den Prioritäts⸗Actien und Obligationen wird mit Ausnahme 
der Sonntage täglich a ſtattfinden: 


n ſind im erwähnten Bureau ausgelegt, und werden dieſelben 


in Breslau bei unſerer Haupt⸗Kaſſe vom 2. Januar k. J., 
in Berlin bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, vom 2. bis 
in Leipzig bei Herrn Hirzel u. Comp. 20. Januar k. J. 
Die fälligen Coupons ſind mit einem, von dem Präſentanten derſelben unterſchriebenen 
Verzeichniſſe, in welchem die Coupons nach der Emiſſion, den Faälligkeitsterminen und der 
Nummerfolge aufgeführt ſind, einzureichen. U 
Breslau, den 3. Dezember 1863. Directorium. 


Italieniſche Fruchtkörbchen! 


Zu Feſtgeſchenken geeignet empfiehlt wie alle re auch dies Jahr, die ſo vielfach 
beliebten Italieniſchen Fruchtkörbchen weiche gefüllt und geſchmackvoll „ 
von 20 Sgr. an bis 6 & 7 Thlr. [6075] 

Auswärtige Beſtellungen 9 werden prompt der 


. verderber, 


Südfruchthandlung, Ring 7 Kurfürften, 


Sonntag, den 13. Dezember 1863. 


en werden. Lieferungss | 
rift: „Submiſſion auff 2) 


[1971] Befanntmachung. 


In unfer Prokuren⸗Regiſter iſt Nr. 233 
Paul Löwenſtaedt bier als Prokurift der 


verwittw. Kaufmann Löwenſtaedt Faun y 
geb. Berliner für deren hier beſtehende, in 
unſerm Firmen: Regifter 1240 eingetra⸗ 
gene Firma: J. M. Löwenſtaedt heute 
ie worden. 

reslau, den 5. Dezember 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


11973] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 186 die Firma: „C. lockow“ zu 
Ratibor, und als deren er der Kaufm. 
Carl Schlockow daſelbſt zufolge Verfügung 
vom 5. Dezember 1863 eingetragen worden. 

Ratibor, den 5. Dezember 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


[1968] Bekanntmachung. | 
In unſer Handels⸗Regiſter 5 eingetragen 
worden, und zwar: — 
I. a. in das Nane Nr. 41 
bei der Firma J. G. Moſchke zu 


Grünberg. 


Die Hei ift durch Erbgang und 


Vereinbarung der Erbintereſſenten auf 
die Wittwe riette Friederike 
Moſchke, geb. Freier zu Grünberg 
übergegangen, vgl. Nr. 122 des Fir⸗ 


men⸗Regiſters. Eingetragen zufolge 
Verfügung vom 2. Dgenber 1380 


Eingetragen Nr. irmen⸗ 
Regiſters am 5. Dezember 1863. 
Müller, S r. 


b. in das Sr 
Col. 1. Nr. 122 (früher Nr. 41), 
Col. 2. die Wittwe Henriette Friederike 
Moſchke, geb. Freier, zu Grünberg. 
Col. 3. eg 
.. 7 1 — ee Berfüg 
ol. 5. Eingetragen zufolge ung vom 
2. Dezember 1863. 
Eingetragen Nr. 122 des Firmen⸗ 
Regiſter am 5. Dezember 1863. 
Müller, Sekretär. 
2. in das Prokuren⸗Regiſter. 
Ferner iftseingetragen in das Prokuren⸗ 
egiſter: 
Col. 1. Nr. 12. 
Col. 2. Wittwe uriette Friederike 
Moſchke, geb. Freier, zu Grünberg. 
L. 3. Moſchke. 8 


Col. 4. 
Col. 5. die 


rünberg. 


etragen unter Nr. 122 des Firmenregiſters. 
sc 6.6 G ee zu 


uftav Adolph M 
Grünberg. 
Col. 7. Ein N zufolge Verfügung vom 
2. Dezember 1863. 
Eingetragen Nr. 12 des Prokuren⸗ 
Regiſters am 5. Dezember 1863. 
üller, etär. 
Grünberg, den 2. Dezember 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1969] Bekanntmachung. 
„Die öffentlichen Bekanntmachungen 


über 
die Eintragungen in unſere Handels⸗Firmen⸗ 


Regiſter werden im Jahre 1864 
im Königl. Preuß. Staatsanzeiger, 
in der Berliner Börſen⸗Zeitung, 
in der . Zeitung, 
in der Breslauer Zeitung 
und im hieſigen Wochenblatte inſerirt werden. 
Als Richter wird der Herr Kreisrichter 
Maske, und als Sekretär der Herr Kreis⸗ 
Gerichts⸗Sekretär Krauſe fungiren. 
Waldenburg, den 6. Dezember 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. i 
Die nach dem allgemeinen deutſchen Handels⸗ 
geſetzbuche in das Handelsregiſter einzutragen⸗ 


den Anmeldungen ſollen für das Geſchäftsſahr 


vom 1. Dezember 1863 bis dahin 1864 durch 
den a zu Berlin, und die Schle⸗ 
ſiſche Zeitung zu Breslau öffentlich bekannt ge⸗ 
macht werden. Die auf Führung des Handels⸗ 
Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte ſind dem 

1) Kreis⸗Gerichts⸗Rathe Wiener unter Mit« 
wirkung des 
Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär Hoffmann 
übertragen. 

Die Vertretung in Verhinderungsfällen erfolgt 


durch 
1) den Kreis⸗Richter v. Kunowski, 
2) den Kreis ⸗Gerichts⸗Sekretär Elsner. 
Das Handels⸗Regiſter wird wahrend den ges 
wohnlichen Dienftftunden durch den Kreis⸗Ge⸗ 
richts Sekretär Hoffmann auf Anſuchen zur 
Einſicht vorgelegt werden. 1970] 
Neuſtadt O. S., den 4. Dibr. 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


4 ge 
Bei der am 4. d. Mis. ſtattgefundenen Ver⸗ 
looſung der im laufenden Jahre planmäßig zu 
amortiſtrenden hieſigen Baulgerechtigkelte⸗Obll. 
gationen ſind folgende Nummern gezogen wor⸗ 


den: 
Littr. D. Nr. 37 ER ah Thlr. 12 Sgr. 7 Pf. 


39 — * 
40 100 — -, 
43 0 100 er 8 
44 100 — — 
SS ‚er JR» 24 785 
56 10o00— 
59 * 100 * — -» — . 
61 74 24 . 8 . 
76 100 
91 s 100 * — 2 — — 
102 74 24 8 
128 74 24 8 
148 74 24 8 
151 100 — 


1 FE” 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden hier⸗ 
durch aufgefordert, dieſelben bis ſpäteſtens zum 
31. März k. J. während der Amtsſtunden im 
Lokale det hieſigen Stadt Haupt⸗Kaſſe zu prä⸗ 
ſentiren und deren Realiſtrung zu gewärtigen. 
Die bis zum 31. März k. J. nicht abgehobenen 
Valuten der eee Obligationen werden 
auf Gefahr und Koſten der Eigenthümer zum 
gerichtlichen Depofitorio gezahlt werden. 
Brieg, am 3 . 
er Ma at. 5420 
Dr. Ried el, u 


VEREDELTER WERE EEE ORTE WERE BEL U 


Fre 
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2 


Mobiliar und Hausgeräthen eine gro 
Taſchen, als: Leder⸗, 


8 verſteigert werden. 


Literary Gazette: 
very accurate & very spitited, and the] 


Auction. 


Das geſammte Mobiliar zur Kaufmann 
Lorenz Saliceſchen Konk.⸗Maſſe gehörig, 
durchweg von Mahagoni, nebſt allen anderen 
Gegenſtänden, Glas, Porzellan ꝛc., welche eine 
vollſtändige En bedingen, ſoll Mon⸗ 
tag den 14. d. M. und folgende Tage 
von Vorm. 9 und Nachm. 2 Uhr ab Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben Nr. 25, verſteigert werden. 
Sämmtliche Gegenſtände konnen Sonnabend 
vorher, von 10 bis 12 Uhr, beſichtigt werden. 
52611 Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


* [5444] Auctionen. 
Mittwoch den 16. d. Mts., Vorm. 
9 Uhr, ſollen in Nr. 25 Schweidnitzer⸗Stadt⸗ 
graben, in der Kaufmann Salice'ſchen Cone. 
ache 500 Flaſchen diverſe Weine und I Faß 


Moſelwein, 


Donuerſtag den 12. d., Vorm. 9 Uhr, 
in Nr. 66 Friedr.⸗Wilhelmſtr. in der Kaufm. 
a Conc.⸗Sache Specerei⸗Waaren, 
abak, Cigarren, etwas Wein und Liqueur, 
und zuletzt die Laden⸗Einrichtung, 14 
Freitag den 18. d., Vorm. 9 Uhr, im 
Stadtgerichtsgebäude außer Kleidungsſtücken, 
be Partie 

lüſch⸗, Reiſe⸗ und 
Schultaſchen, Portemonnaies u. andere Leder⸗ 


Waaren, verſteigert werden. 


uhrmann, Auct.⸗Comm. 


Möbel⸗Auction. 


Mittwoch den 16. Dezember Vormittags von 
10 Uhr ab werde ich in meinem Auctions⸗ 
lokale Ring Nr. 30 eine Treppe hoch, 

ut 2 Mahagoni⸗ und andere 

öbel, wobei 1 Sopha, 1 Schreib⸗ 
ſecretär, 1 Tiſch, Stühle, 1 gro⸗ 
Ber Spiegel ꝛc. ſowie 


m 11 Uhr, 
ca. 600 Stück Gummiſaug⸗ 
- Pfropfen 
meiſtbietend verſteigern. [5459] 
Guido Saul, Auctionscommiſſ. 


Möbel⸗Auktion. 


Montag, den 14. d. M., 9 Uhr, ſollen vom 
Hotel⸗Indentar Reuſcheſtraße Nr. 45 beſon⸗ 
ders gut tapezirte Sophas, Bettſtellen 
mit 11 Federmatratzen, Schränke, 
Nollbureans, Teppiche, We 5 


C. Neymann, Aukt.⸗Commiſſ. N 


Ein Muſterroman für die Jugend 
auch heute noch — 97 Jahre nach ſeinem Er⸗ 
5 1 ſcheinen! — iſt: 

The Vicar of Wakefield, 
by Goldsmith. 

Von der neuen Ausg. mit deutſcher Ueber⸗ 
ſetzung von Suſemihl und 50 trefflichen Holz⸗ 
ee von Ludwig Richter ſagt die 
0 the german version is 


appearance of the book such, as to make 
it almost as suitable for the drawing-room 
as the shvol-room, (Preis 1 Thlr.) 

Berlin bei Kleemann, vorräthig in jeder 


Buchhandlung, in Breslau auch bei 0 0 


Mar u. Co., Schletter ꝛc. 


f Wer 
Damen zu Weihnachten 


durch ein Büchlein, das Genuß und Nutzen 
bereitet, eine Freude machen will, dem können 
wir nicht genug den ſoeben bei R. Herroſé 
in Wittenberg erſchienenen [5376] 


Magdborn. 


Eine Sage aus dem Rheinthale 
von A. Godin. 
Elegant cartonnirt mit Goldſchn. 22 ½ Sgr., 
in Prachtband 1 Thlr. 

niger — Ein duftiges Sträußlein an⸗ 
muthiger Gedanken und Bilder, bietet uns 
dies Büchlein eine liebliche Gabe für Frauen 
und Jungfrauen, die ihr Herz unter den rau⸗ 
chenden und berauſchenden Genüſſen der 

etztzeit noch nicht veröden ließen. Reinheit 
und Innigkeit, die nur veredelnd auf das Ge⸗ 
müth wirken, weht uns aus dem Büchlein 
entgegen. Es hat den Triumph ſittiger Jung⸗ 
fräulichkeit zum Gegenſtand und bildet jeßt 
vielfach in den Cirkeln literariſch gebildeter 
Damen das Hauptgeſprach. Es iſt in Wahr: 
heit eine ſchöne Feſtgabe. 7 

Vorräthig in Breslau, in Hirt's Fönigl. 
denn am Naſchmarkt 

r. 47. 5 


pftehlt der Ausverkauf der Gold: und 
berwaarenhdlg. von Ed. Joachims⸗ 
ſohn, Blücherplatz 18, das Geſchmack⸗ 
vollſte noch unterm Koſtenpreiſe. Auch iſt 
dieſes Lokal bald zu vermiethen. [6069] 


8 Weihnachtsg eſchenken em⸗ 
il 


Einem geehrten Publikum empfehle ich zur 
gütigen Beachtung mein 
neu aufgeſtelltes Billard, 
nebſt gutem Wein, à Flaſche 12 Sgr., 
Alte Taſchenſtraße Nr. 3, Dresdener 
Bäckerei. Illgen. [5076] 


ahme und sprechende 
apageien, 
Zwerg: Papageien, 
Cacadu's, 


kleine ausländiſche Vogel, 


Affen und Goldfſche 


f zu verkaufen Ohlauerſtraße Nr. 21. 


P 


Verſicherung, die Beſchaffung der benöthigten Kapitalien unter vortheilhaften Bedin⸗ 


in Breslau namentlich vorräthig in Hirt's königl. e ee 


erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 


lungen mit 4 Abbildungen. Geb. 10 
H. Smidt, Onkel Heinrich und Auf dem Leuchtthurm. Zwei Erzählungen mit 


Sehdlitz, eine Erzählung für die Jugend von Franz Kühn. 10 Sgr. 


Der Durgaral bon Aüraberg, Erzählung für die reifere Jugend von Fr. Kühn, 


Leuthen, Graähtung fur die reifere Jugens von Sr. Kühn, mit 3 Abbilbungen, 10 Gar. 
Robinſon's Kolonie, Fortſetzung von Campe's Robinſon, ein Leſebuch für ae) 
o 


harzer Kanarienvögel, 2 Tage ein Gläschen Eduard Sachs'ſche Magen⸗Eſſenz, in Breslau, Roß⸗ 


3100 


Preußiſche Hypothelen⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
u Berlin, 


enehmigt durch königlichen Erlaß vom 21. Juni 1862. 
Eoneetfionirtes Aetien⸗Kapital: 5,000,000 Thaler. 
Die Herren Grundbeſitzer Schlefiend werden darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
bei unſerer Geſellſchaft bis 70 des Gegenwartswerthes ſtattfindenden Hypotheken⸗ 


Das treffliehste Geschenk für Familie und Haus! 
Im Verlage von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: > [5384] 
K. J. Löschke, Zu Herzensfreude und Seelenfrieden. Klänge 
deutſcher Dichter aus der neueren und neueſten Zeit. 625 S. Taſchen⸗ 


Format. 2 Thlr. broſch., fein in Calico mit Goldpreſſung und Goldſchnitt 


gebdn. 2 Thlr. 10 Sgr. 
Nur Klänge aus Dichterwerken der Neuzeit ſind hier vereint. Mehr als 200 Dichter⸗ 
namen egi den Leſer. Geiſtliches und Weltliches, Frohſinn und Ernſt er⸗ 
ſcheint in lieblichem Verein; zart und innig, nirgends Reinheit und Sitte gefährdend, 


gungen zur Folge hat, ohne Rück ſicht auf kriegeriſche Eventualitäten. 
erklingen die Lieder dieſer mit Umſicht und Sorgfalt ausgeführten Sammlung, welche 


Nähere Auskunft wird auf unſerem Bureau, wie bei allen von uns angeſtellten 


Herren Agenten jederzeit bereitwilligſt ertheilt. 2 [5458] bereits durch mehr als 30 beifällige Recenſionen in Blättern der verſchiedenſten 
General " Agentur für Schle ien. Richtung eine gerechte Würdigung erfahren hat. 
Bureau: Blücherplatz 14, in Breslau. Guſtav Friedlaender. 


Gorkauer Jocietäts-Brauerei. 


Der von Tag zu Tag ſteigende Beſuch des mit unſeren Bieren zufriedenen 
Publikums überzeugte uns von der Unzulänglichkeit der Räume unſeres Schanklokales 


Nr. 31 der Junkernſtraße. 


Wir haben deshalb ein zweites daſelbſt befindliches, von dem erſteren nur durch 
den Hausflur getrenntes, Lokal gemiethet und daſſelbe 


am Sonntag, den 6. Dezember eröffnet. 


Zu Repräſentanten der Synagogen⸗Gemeinde ſind als vorzüglich die 
Rentiers Falk, Leuchter, Zadig zu empfehlen, die hinlänglich Zeit haben, ſich 
mit Eifer den Gemeinde⸗Angelegenheiten zu befaſſen. [6081] 


Weihnachten 1863. Empfehlenswerthe Festgeschenke 


der Verlags-Buchhandlung von Otto Spamer in Leipzig. 


wiege, Das Buch denkwürdiger Frauen. Berger 5 
ler Charaktere. u) für Mütter a Mit 90 ee Die Verwaltung. 


i . i Ei 2% T lr. i 5 2 1 K SER FE 
Da 28. ile eee e ee ee Auf vorſtehende Anzeige und meine frühere Annonce Bezug nehmend, empfehle 


Es ſind nicht blos trockene geſchichtliche Darſtellungen aus dem Leben denkwürdiger ich auf's Neue hierdurch meine Küche und erlaube mir zu bemerken, daß ich in 
rauen, welche den Inhalt dieſes Buches bilden, ſondern die Verfaſſerin, durch anziehende dem neuen Lokale ein Billard aufgeſtellt habe. [5664] 


arſtellungsweiſe längſt bekannt, bietet in dieſen Schilderungen eine intereſſante Gallerie G ö 
f uſtav Klinkert. 


edler Frauengeſtalten, in rechtem Lichte, frei von jeder Uebertreibung, dargeſtellt. 
1 E Strng bel, Das feſlliche Jahr. n Sitten, Gebräuchen und 

Ftanzöfiiche 
Long- 


eſten der germaniſchen Völ⸗ 
A 
Chäles. 


ker. it über 130 Illuſtrationen, acht Tonbildern nebſt einem Titelbilde. In höchſt 


eleg. engl. Prachtband 2% Thlr. 
eſte, Sitten und Gebräuche der germaniſchen Völker 
Tücher. 


Es iſt eine ganz neue Idee, die 
im Kreislaufe des Jahres gleich einem lebenden Bilde aufzurollen. Ein ſchöneres und ent⸗ 

Crep⸗ 
Ti 
uͤcher. 


ſprechenderes Weihnachtsbuch für Freunde ſinniger Beobachtung des Volkslebens exiſtirt bis 


jetzt noch nicht. Der Name des vielgereiſten Verfaſſers, welcher die Sitten des Volkes, ſeine 
Roben. 


Gebräuche und Empfindungen meiſt aus dem Zuſammenleben mit ihm kennen gelernt hat, 
bürgt für den innern Werth dieſes Buches. Dies, ſowie die geſchmackvolle Ausſtattung des 
* 
Möbelſtoſſe. 
Gardi 
ardinen. 


Buches ſichern demſelben in allen Kreiſen eine freundliche Aufnahme. 
7 


Reitliebhabern und Pferdebesitzern zu gefälliger Beachtung. 
Reitkunſt nach rationeller, allein auf die Natur des 
ant ausgeſtatteten und mit 100 in den Text gedruckten der 
zu machen, das allen 
5 ziupriedenſtellend find, 
Mäd 
ädchen Tischdecken. 


Als paſſendes Feſtgeſchenk wird beſtens empfohlen die allſeitig mit größtem Beifall auf⸗ 
2 ; t oder 
die Reitkunſt in ihrem ganzen Umfange. 
on 
lluſtrationen gezierten Bande. D amen 
a ſchwarzen 
Jacken. Seidenſtoffe 
Anforderungen an 
ehrten Damenwelt 
Kind 
inder, 
in Der Braut⸗ 
wird fortgeſetzt. 
Ferd. Schmidt, mit 4 Illuſtrationen. 10 Sgr. * 


genommene neue deutſche Meitfchule, ein Prachtwerk, unter dem Titel: 
\ Theodor Heinze, K. S. Marſtallbeamten a. D. 
II ine 
Menſchen ſowie des Pferdes gegründete, raſch und ſicher Die allgeme 
Preis für das geheftete Werk 2 Thlr. Daſſelbe in engl. Sportband 2% Thlr. aber Undauerhaftige 
hat mich veranlaßt, 
er Solidität u. Eleganz 
Stoffe zu liefern, die 
Weihnachts und 
jeder | 
4 Abbildungen. Geb. 10 Sgr. 
Alles ſehr 
Fee en Schill. Eine Erzählung von Franz Kühn, mit 4 Illuſtrationen. 


Ring, 
i mneuen 


Stadthauſe. 
Adolf Sachs 


Damen⸗ 
Mäntel. 


(am Naſchmarkt Nr. 47). 
In der C. F. Winter' chen Verlagshandlung in Leipzig und Heidelberg iſt ſoeben 


in Breslau namentlich vorräthig in Hirt's kgl. Univerſitäts⸗Buchhandlung, 
(am Naſchmarkt Nr. 47): [5375 

Rau, Dr. K. H., Geh. Rath und Profeſſor zu Heidelberg, Lehrbuch 
politiſchen Oekonomie. I. Band, 7. Ausgabe. A. u. d. T.: 
Grundſätze der Volkswirthſchafts⸗Lehre. 7. Ausgabe. Gr. 8. Geh. 
2 Thlr. 20 Sgr. 

— — II. Band. 2. Abtheilung. 5. vermehrte und verbeſſerte Ausgabe. 
A. u. d. T.: Grundſätze der Volkswirthſchafts⸗Politik mit anhaltender 
Rückſicht auf beſtehende Staatseinrichtungen. 2. Abtheilung. 5. vermehrte 
und verbeſſerte Ausgabe. Gr. 8. Geh. 2 Thlr. 20 Sgr. Preis des 
vollſtändigen Bandes 5 Thlr. 

Zöpfl., Professor in Heidelberg, Dr. H., Grundsätze des gemeinen 

deutschen Staatsrechts, mit besonderer Rücksieht auf das 
allgemeine Staatsrecht und auf die neuesten Zeitver- 
hältnisse. II. Theil. Fünfte durchaus vermehrte und verbes- 
serte Auflage. Gr. 8. Geh. 4 Thlr. 20 Sgr. Preis des vollständigen 
Werkes 9 Thlr. 


Jeſtgeſchenke für's reifere Anabenalter. 
Bei C. Flemming iſt erſchienen und durch alle n zu geben ; 
Der Jugend Luſt und Lehre, Kun fir Me, reifere 
von Dr. H. Masius. 7. Band. 36 Bogen Text mit 19 Illuſtrationen, gebun⸗ 
den 2 Thlr. 7% Sgr., in engl. Leinen mit Vergoldung 2 Thlr. 15 Sgr. Die Bände 


1—6 find ebenfalls zu haben. Die pädagogiſchen und kritiſchen Blätter erklären ein: 
ftimmig, daß dieſes Buch das geeignetſte und gediegenſte Geſchenk für er⸗ 


wachſene Knaben ſei. 
für Jung und Alt, erzählt von Ferd. Schmidt, 


Virgil's Aeneide, mit Illuſtrationen. 10 Sgr. 
H. Smit, Der Page des Bingen und Wie gefäet, fo geerntet. 2 Erzäh⸗ 
gr. 


Proben nach außer⸗ 
halb werden prompt 
ausgeführt. 


Ring, 
im neuen 
Stadthauſe. 


Von denſelben Sei⸗ 
denſtoffen werden 
bei mir auch die Da⸗ 
men⸗Mäntel an⸗ 


Pferd und Reiter 
Eine theoretiſche und praktiſche Erläuterung der 
zum Ziele führenden Methode. — In einem höchſt ele⸗ Klage 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, keit det jetzigen 
ein Fabrikat ausfindig W 

entſpricht, um der ge⸗ 

Auch für in jeder Beziehung 
gefertigt. 

und 

Verkauf 
e ee eee Geſellſchafts⸗ 
Seltſame Abenteuer unter Rieſen und Zwergen. Nach Swift, Erzählt von A illi 


China und Japan. 


Mein Lager direct bezogener chineſiſcher und japaniſcher Kunſt⸗ 
und Induſtrie⸗Artikel als: Arbeitötaften, Arbeitet 

laternen, Binfenmatten, Kaminſchirme, Caſſetten, Cigarren · 
becher, Cigarrendoſen, Fächer, Fruchtſchalen, Handſchuhkaſten, 
Hängematten, n Kämme, Kuch 
decken, Nähkaſten, ſeidene und grasleinene Taſchentücher, 
AA Theebretter, Theekaſten, Taſſen und Teller, Toilettenkaſten, 
% Vaſen c. ıc. iſt durch jüngſt eingetroffene Sendungen wieder auf das 
reichhaltigſte verſehen und empfehle ich daſſelbe dem ochgeehrten 
Publikum bei Weihnachtseinkäufen zur geneigten Berückſichtigung. 


A. Kadoch, Sunternft.1.nBlüderplas, 


Chineſiſche Thee-Handlung en gros und en de 


Ernſt Müller, Reuſcheſtraße Nr. 17, 


empfiehlt ſein Lager goldener und ſilberner Uhren in bekannter Güte und mit Garantie, 
desgleichen echt vergoldete Pariſer Stutzuhren, wie auch die beliebten Regulatoren mit und 
ohne Schlagewerk, Pariſer Wecker ıc, [6080] 


Erzählungen aus dem Leben der Thiere von F. , e 
er- Mit 8 Abbildungen. 1 on F. W. Brendel. Säuge⸗ 


Chlodwig, cine Graähtung aus der Geſchichte des deutſchen Volkes von Fr. Kühn, mit 


mit 3 Abbildungen. 10 Sgr 


C. Hildebrandt, mit 6 Abbildungen. 22% Sgr. 


Zum Wohl der Menſchheit. 


Wer ſich jetzt vor jeder epidemiſchen Krankheit ſchützen will, der trinke nur alle 


markt Nr. 13; dadurch führt man alle im Körber enthaltenen Gifttheile ſicher ab. 
Bunzlau, 28. November 1866. 5292] Mochman. 


örbe, Ballon⸗ 


enkörbe, Molton⸗ 


3101 


> 2 Vene aern >— 


Vorräthig in Breslau in der Buch⸗ und Kunſthandlung von 


en Kohn & Hancke, ul Tori 
Claſſiſche Werke in cleganteſter Ausftattung 


zu jo beijpiellos billigen Preiſen, wie fie der deutſche Buchhandel bis jetzt nicht kannte. 


1 2 2 2 x 
Jeder Band 9 bis 10 Bogen. In eleg. Cartonnage⸗Band in Farbendruck, ſowie in 45.6 L 
a 5-6 Ser 0 prächtig gebundenen Fa N. engl. gepreßten Leinen mit und ohne Goldſchnitt. a 9 6 Sgr. 


Verlag von A. Hofmann & Comp. in Perſin. 


IMMERMANN’S MUENCHHAUSEN 


Eine Geschichte in Arabesken. 
4 Bände. 1 Thlr. 6 Sgr., geb. 1 Thlr. 21 Sgr., eleg. geb. 1 Thlr. 27 Sgr. 


Don Quixote de la Mancha. 
Aus dem Spaniſchen überſetzt von L. Tieck. 2 Bde. 12 Sgr., geb. 
5 Bde. complett für 1 Thlr, gebund. mit 22% 


Marmorſchnitt 1 Thlr. 12 x eleg. geb, 
Engel, Lorenz Stark. 


in engliſchen Leinen mit Goldſchnitt 
1 Thlr. 18 Sgr. 
1 Bd. 5 Sgr., geb. 10 Sgr., elegant geb. 
12% Sgr. 


Reinekt Fuchs. 


Ueberſetzt von D. W. Soltau. 


[5403] 


E. T. A. Henne Novellen. Torguato Taſſo's befreites Ierufalem. 
20 Sgr., elegant geb. Ueberſetzt von Prof. Dr. Duttenhofer. 
Sgr. 1 Bd. 15 Sgr., geb. 22½ Sgr., 
eleg. geb. 25 Sgr. 


Das Nihelungenſied. 
Uebertragen von M. A. Niendorf. 
Ein Band mit 20 Illuſtr. von Holbein. 
12 Sgr., geb. 20 Sgr., elegant geb. 
22% Sgr. 


1 Bd. 6 Sgr., 25 10 Sr, elegant geb. Fugel, hiloſoph für die Welt. 
4 Sgr. 1 Bd. 7% Sgr., geb. 12 Sgr., elegant geb. r : 
— ö 15 Sgr. Beranger’s Lieder. 
Der Cid. : ae Eon rg Bike 5 
Aus dem Spaniſchen von Profeſſo ö u 5 gr., 959. i ehen ges. 
ee feſſor H. CTöpſfſer's Genfer Novellen. 42% Sgr. 


b. 3 Theile in 1 Bd. 12 Sgr., geb. 18 Sgr., 


r. Du 
1 Bd. 6 Sgr., 795 8 155 elegant ge eleg. geb. 21 Sgr. 


Tegner’s gritbjofsfage. 

2 5 , 9% bon ? Ni E 

Der Landprediger von Wakefield. Achim von Arnim's Novellen. Mt. 5 Cor, 5 10 Sor, aeg geh. 
a Sgr. 


3 Theile in 1 Bd. 18 Sgr., geb. 24 Sgr. 
1 Bd. 6 5 . 10 K b. 1 
B Sgr 925 S elegant ge eleg. geb. 27 Sgr. 


f \ r Paul und Virginie 
Yorik’s empfindſame Reife. Franz Freiherr von Gaudy s von St. 2 
Von Sterne. proſaiſche und poetiſche Werke. uebertragen von A. v. Leinburg. 
1 Bd. 5 Sgr., geb. 10 Sgr., elegant geb. 4 Bde. 1 Thlr. 15 Sgr., geb. 2 Thlr. 6 Sgr., 1 Bd. 6 Sgr., geb. 10 Sgr., elegant geb. 
12½ Sgr. eleg. geb. 2 Thlr. 15 Sgr. 12½ Sgr. 


Homers Odyssee Homers Ilias 


Im Versmaße der Urſchrift überſetzt von Carl Uſchner. ; 
12 Sgr., geb. 20 Sgr., mit Goldſchnitt 25 Sgr. 1 Si gebunden 22% Sgr., mit Goldſchnitt 27 Sgr. 
. Beide Werke in 1 Band geb. 1 Thlr. 7% Sgr., mit Goldſchnitt 1 Thlr. 12% Sgr. 


König Rene g Tochter, Der hinkende Teufel. iawalha von £ongfellow. 
von Henrik Hertz Aus dem Franzöſiſchen des N Sage. 10 Sgr., 6 12 Sgr., aue 15 Sgr. 


und 1 R 
8 Zwei Theile in 1 Band 9 Sgr., geb. 14 Sgr., 
Bilderbuch ohne Bilder e Robert Burns, Lieder und Balladen. 


eleg. geb. 16 Sgr. 
von Anderſen. Aus dem Engliſchen von A. v. Winterfeld. 
1 Bd. 6 Sgr., geb. 10 Sgr., elegant geb. 1 Bd. 6 Sgr., geb. 10 Sgr., 
i 12% Sgr. eleg. geb. 12½ Sgr. 


Quickborn. i 
Gedichte aus dem Volksleben von 4 ie „ 
Klaus Groth. 1 Bd. 6 Sgr., geb. 12% Sgr., eleg. geb. 
Nebſt den ee N deſſelben 15 Sgr. 
erfaſſer N 


aſſers. N 
Aus Dithmarſcher Mundart übertragen von E. T. A. Hoffmann's Kater Murr. 
A. v. Winterfeld. 2 Bde. 12 Sgr., b, 20 Sgr., elegant geb. 

1 Bd. 12 Sgr., — 5 20 Sgr., elegant geb. 22½ Sgr. 
2% Sgr. 


Triſtram Shandy's 
Leben und Meinungen. 


Von Lorenz Sterne. 
Aus dem Englischen von Dr. G. N. Bärmann. pon 
4 Bde. 22% Sgr., geb. 1 Thlr. 3 Sgr., 
eleg. geb. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Boecaceio's Decameron. 
Uebertragen von D. Soltau. 
3 Bde. 27 Sgr., geb. 1 Thlr. 5 Sgr., eleg. 
geb. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Manzoni, Die Verlobten. 


Uebertragen von Daniel Leſſmann. 
3 Bände 22½ Sgr., 4 1 1 Thlr., 


Tri a . 3 | 1 eleg. geb. 1 Thlr. 3 Sgr. 

räumereien eines Junggeſellen. 5 

Aus dem Engliſchen des J. Nabel Correggio, von Oehlenſchläger. 

71 Sgr., geb. 12 Sg elegant gebunden Eleg. cart, 6 Sgr., geb. 10 Sgr., eleg. geb. 
15 Sgr. 12% Sgr. 


E. C. A. Hoffmann. 


Klein Zaches, gen. Zinnober. 
1 Bd. 5 Sgr., geb. 10 Sgr., eleg. geb. 
12½ Sgr. 


Gil Dlas von Jantillana. 
Aus dem Franzöſiſchen des Le Sage. 
Deutſch von Dr. Barraſch. 
4 Bde. 22% Sgr., geb. 1 Thlr. 7% Sgr., 
eleg. geb. 1 Thlr. 12 Sgr. 


Petöſi's Dichtungen, 
Aus dem Ungariſchen von Kertbeny. 
1d. 6 Sgr., geb. 10 Sgr., eleg. geb. 12% Sgr. 


Sigismund Sachs. 
Das Wahl⸗Comite. 


Wiener Melodions, 


die neueſten Stücke ſpielend, 


8 and Piano's 


zu auffallenv billigen Preiſen bei 


G. Warschauer, 
5. Blücherplatz 5. (Ecke Herrenſtraße.) 


Wilhelm Kolshorn De. Hehe 
Jonas Lippmann. 
verbunden habe, demzufolge ich ergebenſt bitte, mich auch für letztere Branche mit Dr. Honigmann. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt Sam. Breslauer. 
empfehle ich mein größtes Lager von [5151] 
R. Amand 
eignen sich vorzüglich die cannelirten Tafel-Kerzen, welche in den Farben 3 bis 5000 Thlr. 


PP. Breslau, den 15. November 1863. Nachſtehende Candidaten werden 
Hiermit widme ich die ergebene Anzeige, daß ich vom heutigen Tage ab mit Wa ee empfohlen: ( 
Dr. Davidſohn. 
beſtehenden Jacob Freund. 
Commiſſions⸗, Speditions⸗ und Incaſſo⸗Geſchäft 
ei [5395] Moſes Borchert. 
Aſſeſſor Dr. Marck. 
eſchätzten Aufträgen zu beehren. ee 
; Für die promptefte, ſowie billigſte Ausführung derſelben werde ich jederzeit Sorge re erh aie 
Wilhelm Kolshorn, Eduard Gradenwitz. 
Comptoir: Karlsſtraße Nr. 28. irſch Jeachimſobn. 
Petroleum⸗ Lampen, 
a 14 bis 9 Thlr. pr. Stück, ſowie dopp. gereinigtes Petroleum, Photo: 
. 2 
Albrechtsſtraßen⸗Ecke (Schuhbrücke 70), 1. Gewölbe. 
u Weihnachts-Präsenten und zur Decoration 
1 1 1 nd hi Ibl E 
W e be Peet 10 9 5 100, Pact noch vor, ing ud und empfehläg 8. 


meinem am biefigen Platze bereits unter der Firma r, Lobethal. 
Sam. Traube. 
n 
1 N > > * 

Roll⸗ und Verladungs⸗Geſchäft v., Onendee 
tragen und empfehle mich einem geneigten Wohlwollen. N. P. Nathan. 
111... ͤ ((ͤe . . ̃⁵˙—Ä GE ouis Stern. 
Als practiſches Weihnachts⸗Geſchenk 

gene, Solaröl und Gasäther en gros et en detail 

der Tafel [5454] 
andlung Eduard Gross, am Neumarkt 42. 


zur Re⸗ 
6039] 


zu 5% Zinſen werden gegen ſichere Hypothek 
auf ein Landgut bald oder zu Neujahr ge⸗ 
ſucht. Frankirte Adreſſen unter II. 9, über⸗ 
nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung. 


azasin de Paris. 


Desiosse Jucer d Alexandre, 
74 Ohlauerſtraße 74 


Austellung der neueſten und prachtvollſten Kunſt⸗, Luxus- und 
Toiletten⸗Gegenſtände, Parfümeriel u. . hal 4 

Vorzüglich reiche Auswahl von Bijouterien aus Holz und anti⸗ 
kem Silber; Parures, Broches, Boutons, Agraffes, Nadeln, 
Kämme ze. zu mäßigen Preiſen. [5404] 


Hanpt:Bager der Fabrik und Handlung für 
Photographie-Albums ı.: 
Stereos kopen. 
Photogenie-, Photochromie- 
und Webelbilder- Apparaten, 


Lampaseopen und 


Mineralien-Sammilungen. 
Ring 14. Becherſeite Ring 14. [5410] 


Leopold Priebatsch. 
Billigite und feſte Preiſe! 


und daun Auſchafung des erprobten Gul 


Das iſt die Leiſtung, die rall geltend macht, ermunternd für die gute Sache, 

Bee für die ſchlechte. Das Hoff' ſche Malz⸗Extract⸗Geſundheitsbier (aus det 

uerei des königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue⸗Wilhelmsſtr. Nr. I 

hat ſich während ſeines 16jährigen Beſtehens ein unbedingtes Vertrauen erworben, nachdem 

Felde, on Garantien im weiteſten Umfange geleiſtet. Dieſe Garantien beſtehen in 
olgendem: 

1) Das Hoff' ſche Malz⸗Extract⸗Geſundheitsbier iſt zum Salon⸗ und Tafelgetränk der 
meiſten Fürſten Europa's erhoben. 

2) Die Praͤdicats⸗Ertheilung als Hoflieferant ſeitens mehrerer europäiſchen Monarchen 
ſind dem Fabrikanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue⸗Wilhelmsſtr. Nr. 1, als 
Anerkennung ſeines ausgezeichneten Fabrikats zu Theil geworden. 

3) Die Ertheilung von ſilbernen und goldenen Preismedaillen in Preußen, Frankreich 
und England wegen der Vorzüglichkeit dieſes Hof f'ſchen Malzextract⸗Geſundheitsbieres. 

4) Die * und Atteſte mehrerer Hundert berühmter mediciniſcher Autoritäten. 

5) Die unendliche Anzahl der Anerkennungen und Dantſchreiben aus den höͤchſten Ständen, 
wie aus der Mittedes Volkes, denen das Hoff ' ſche Malzextract⸗Geſundheitsbier theils 
als angenehm ſchmeckender Haustrank zur Erquickung, theils als diätetiſches und 

eſündheitsförderndes Mittel diente. 

6) 9 außerordentliche induſtrielle Entwickelung und ſchnelle Verbreitung durch ganz 

uropa. 
Nachſtehende neueſte Schreiben mögen als Stimmen von außen zur theilweiſen Beſtä⸗ 
tigung dieſer Angaben dienen; 
„Ew. Wohlgeboren erſuche um gefällige neue Sendung ꝛe. 
heit, um auch don meiner Seite die ganz ansage 


Ich ergreife dieſe Gelegen⸗ 
irkung Ihres vor⸗ 


trefflichen Malzextractes anzuerkennen, denn jetzt ſchon, nach dem kurzen Gebrau 
10000 wohlſchmeckenden Getränkes, empfinde 10 die ſtärkende Kraft deſſelben de 
bo Grade,” Erneftine v. Swaine, 


geb. Prinzeſſin zu Löwen tein⸗Wertheim⸗ Freudenberg. 
„Ew. Wohlgeboren Sendung der von mir beſtel ten 25 Flaſchen Malzextract⸗Geſund⸗ 
heitsbier iſt mir noch nicht zugegangen. Haben Sie die Gewogenheit, die Zuſendung zu 
beeilen, da mir der Gebrauch des Bieres ärztlich verordnet iſt ꝛc.“ 

Stettin. 0 Graf Henckel. 

„Ihr Vier oder e ſchmeckt mir gut, und ich habe mich ſchon ſo daran ge⸗ 
wöhnt, daß es mir zum Bedürfniß geworden iſt ꝛc.“ 

Neu⸗Kauffung bei Schönau (Schleſien). Otto Frhr. v. Zedlitz, Generalmajor. 

„Ich erſuche ze. — Schon im vorigen Jahre habe ich bei meinem Leiden zu Ihrem 
Malzertract gegriffen und ſehr gute Wirkung wahrgenommen. Ich halte es bei meinem 
Zuſtande (Bruſtübel) für nöthig, daſſelbe längere Zeit zu gebrauchen ꝛc.“ 

Karthaus (bei Danzig). — — königl. Kanzleidirector. 

„Meine Schwefter (bei Paſtor Homann in Katzow bei Wolgaſt), die 66 Jahre alt ift, 
fühlte ſich durch den Genuß Ihres ausgezeichneten Fabrikats in ihrer ſchwachen Conſtitution 
ſehr gekräftigt. Ich bitte deshalb ꝛc.“ 

:.+Sarnom (bei Pyritz). . ; Bindemann, Paſtor. 

„Ew. Wohlgeboren erſuche ich um ſehr ſchleunige Ueberſendung von 25 Flaſchen Ihres 
ſchönen Malzextracts, deſſen wohlthuende Wirkung ich ſchon oft erprobte.“ 

Kl.⸗Suckow bei Aube f Frau n itzer Adolphine Keibel. 

In Breslan befinden ſich Niederlagen bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 
Nr. 21, und Ed. Groß, am Neumarkt Nr. 42. [4935] 

Deffentliche und 2 re Br Anerkennung. 

Meine Frau litt ſeit vier Jahren am Kehlkopfe in ſchrecklicher Re fortwährende 
Rauhheit des Halſes, verbunden mit Trockenheit und quälendem Kitzel, Verſchlei⸗ 
mung im höchſten Grade und Appetitloſigkeit, machten ihr das Leben zur Laſt. Da 
las ich eine Empfehlung des Schleſiſchen Fenchel⸗Honig⸗Extracts von Herrn L. W. Egers 
in Breslau, Blücherplatz Nr. 8, erſte Etage. — Meine Frau hatte bereits Jahre lang 
ohne allen Erfolg medicinirt, ſechs bis acht Wochen hindurch Malzextract gebraucht, aber 
nichts ſchlug an. e bat, ich kann es mit reinem Gewiſſen jagen, der Schlefifche 
Fenchel⸗Honig⸗Ex ract Wunder gethan, denn nach kurzem Gebrauch deſſelben iſt meine 
Frau vollkommen wieder hergeſtellt und gänzlich von ihrem unerträglichen Leiden befreit, 
Dies iſt die reine Wahrheit, da ich ſonſt kein Intereſſe daran habe, als eben nur einer 
17185 der Dankbarkeit zu genügen. Jedem äbnlich Leidenden kann ich daher den 
Schleſiſchen Fenchel⸗Honig⸗Extract von Herrn L. W. Egers in Breslau auf das 
Wärmſte und aus vollſter Ueberzeugung ue 542⁵ 


Hochkirch bei Trebnitz, den 11. Mai 1863. August Klose, Bädermeifter. 
TRETEN FETT ET / . .d 
Die prachtvollſten Wechnachtsgeſchenke. 
Feine patentirte Nebelbilder⸗Apparate, 

(Dissolving Views) mit 2 Chromatropen, 6 Anſichten und 2 langgemalten 
Glaſern zum dem auffallend billigen Preiſe von 6 Thlr. 
Fach patentirte Laterna magica, à 2 Thaler 15 Sgr. 
Geſellſchafts⸗ u. Kinderſpiele in großartigſter Auswahl 
von 5 Sgr. an bis 1 Thlr. 20 Sgr.; darunter empfehlen namentlich: 
Erinnerungsſpiel 
an die deutſchen Freiheitskriege in den Jahren 1813, 14 u. 15. Pr. 1 Thlr. 
Buchſtabenlegen, oder die Schreibſchule, ein ſehr intereſſantes und 
belehrendes Unterhaltungsſpiel für Kinder. Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 
Neue Anfitellfiguren-Spiele: Die heilige Krippe. 1 Thlr. 20 Sgr. 
er Jahrmarkt. 1 Thlr. 12% Sgr. 

Neue Ankleidepuppen in eleganten Cartons zu ſehr billigem Preife 


empfehlen: J. oppelauer u. Co., 


(5472 Nikolaiſtraße 80, nahe am Ringe. 


Eiſerne Geldſchränke, Patent⸗Dampf⸗Kaffee⸗Brenner, 
nd eh und ſchmiedeeiſerne Bettſtellen 
t 


ehen ſtets vorräthig bei R. Niernfe, Keperberg 4. 


3 
Ins 


ur Kinder: Anzüge 


U 


Jugendschriften von Martiri Claudius: 


1001 NACHT. \ Mährchenſchatz 
Fe egen u 2 N 1001 Nacht. 


Tausend. 


Befreiung vom Fieber 


durch den Feng. der Double Creme de Glorie, 7 von Julius 
Nürnberg in Berlin, Nürub' 17. 


„Dem Herrn Julius ürnberg in Berlin 
f 0 ich mit Vergnügen, daß durch den Ge⸗ 
btauch ſeiner Double Creme de Gloriet, ich, 
meine Tochter und deren vierjähriger Sohn von 
einem langwierigen Fieber ſämmtlich befreit 
worden ſind, das trotz aller angewandten Mittel 
nicht weichen wollte.“ 


Charlottenburg (Spandauerberg), den 8. November 1863. [5419] 
Wittwe Baarz, geb. Schulz. 
; * Wirkſames Hausmittel gegen Rheumatismus, Podagra und Gicht, Fieber, 
Skropheln, Verdauungsſchwäche, Kolik, Würmer (Bandwurm), Bruſt⸗ und 
Hämorrhoidalleiden, Krämpfe (Bruſt⸗ und Magenkrampf), allgemeine Kör⸗ 
perſchwäche ze. jc. — In Flaſchen von 15 Sgr. und 25 Sgr. 


Fr. Thiele; 


F. Ziegler, 


* 290 Seiten mit colorirten 
Bildern. Einband in orien- 
N talischem Styl. 


238 Seiten mit colorirten 
Bildern. Einband in orien- 
N talischem Styl. 


Preis 25 Sgr. 
Preis 25 Sgr. = 1½ Guld. rhein. 


R 1½ Guld. rhein. 


ppelm bw. Clar; in Batibhor bei 


Herrenstrasse 20. 
n Poln.- Wartenberg ei F. Heinze. 


Vorräthig: n Breslau bei.. 


s & Gereral:Riederlage für Breslau und nächſte Umgegend bei Herrn 
— & Schmiedebrücke 17 in den 
+ BER, W. Cohnstädt, „ 
m — — — nn 
2 . 72722 K 
2 Aelter als in Jahrtausend ist die 1001 Nacht, aber nie wird sie 3 noch immer erfreut sich 2 E na] 
» Jung und Alt an diesen phantasiereichen Mährchen, diesen echt orientalischen Dichtungen. Kein Jugend- 
4. freund wird aber das Werk in seiner ursprünglichen Gestalt der Jugend in die Hand geben, er wird es 
2 daher dem bewährten Jugendschriftsteller Claudius danken, dass er die 1001 Nacht der Jugend in einer 
“ Gestalt darbietet, die alles für sie Anstössige streng vermeidet, die die jugendliche Phantasie anregt S , 
= Nach jahrelangen Bemühungen ist es der Verlagshandlung gelungen, jedes der beiden Mährchen- 
2 bücher bei einem Umfange von fast 300 Seiten schön colorirten Bildern, reichem und solidem Einbande 10 
„Es für nur 25 Sgr. 4½ Gulden) dem Publikum darbieten zu können; es sind dies die verhältnies- 700 * ecuswahl 
. miässig billigsten deutschen Jugendschriften. 4 


für 24, — 3 ½, 4½, 5½—7—8— 10 Thlr., 


größte Fabrik. 


L. Prager, 


Nr. 31. Albrechtsſtr. 31, 
erſte Etage, | 
Mufgang durch den Laden. 


Palent⸗Del⸗Spar⸗ 
Lampen, 6800 


Photogene⸗Hänge⸗ Lampen, 
eine und zweiflammig, find in 


5 0 | f i größter Auswahl ſtets vorrä⸗ 
Weihnacht s-Ansverhanf © 8 „„ 


ö ‚N 8 werden ſauber und prompt zu 
Damen⸗Mänlein, Burnufen $ 7 


Ju 11 Eh lich bei 
und Paletos, 6 ulius Ehr 5 
von 5%, 6, 7 bis 15 Tbl., 154161 W 


Klempnermei je 
Düffel- Jacken, von 1½, 2 bis 4 Thlr., 


[s9es] 


Schmiedebrücke 


8 Wusverkauf i 
von Gummiſchuhen, 


75 (dauerhaft und gut), 
Damenſchuhe, das Paar PR 2% Sgr. an 
Herrenſchuhe, 

Kinderſchuhe, 25 

in der Wollten l bon 6053 


Wollſtein u. Baruch, 


14. 14. Graupenſtraße 14. 14. 


r Knaben und Mädchen in jeder Größe, 


Kleiderſtoffe 


in Poil de chevre, Rips, Popelin, Mix-Lüst:e u 9 
Weihnachts⸗ Nl. ſehr billig, à Elle von 34, WIE 
5 bis gr., empfiehlt : 


B. Leubuscher, 
16 Ring 16, Berherfeite 


= M- 5 = * . 76 5 
0 1 S t > N 1 Ay == 
4 et — 1 N 2 R N 12 — N 
& = 325 a === = U, I 5 
72 3 . 8 . F Na 5 
ohne sie zu erhitzen, die unter der Hülle des Mährchenhaften einen sittlich veredelnden Jnhalt bietet. 


Die neue Mode- Wanren- Handlung und 
Daten- Mäntel⸗ Jahr von 


Die bereits ſeit mehreren Il R 

B Ü——— Brie ger, 
a N — 5 

Nitelai⸗] Echte Sammete | In zen Christbaum - e men eee 


Straße in ſchwarz und den neueſten Viertel Paraf ffin⸗ Kerjchen empfiehlt für den Weihnachtsbedarf nachſtehende Artikel in a Auswahl zu 


Farben, den billigſten Preiſen: 


Nr. 75. die Elle von 34 Sgr. ab. vom Ringe. in verſchiedenen bunten Farben . nn: W f 


60 Stück pr. Pfund, find ſchon W e eee 
fü lt di 5 eier Lager, ir . 4 1 ens N 

ö picker zu deren bequemer Be⸗ 4% französische Thibet .. a 

Schwarze ut (0 iſlinnen feſtigung, welche auch als Licht⸗ 5 5 1 ER EEE 
ſparer dienen, empfiehlt zu ge N ware Laflele » nme nn. 


Schleier empfehle ich außer einem hedeu⸗ neigter Abnahme billigſt: 2 n r ſchwere Qualität, R 17, " 
don tenden Lager ſeidener Bänder NP Edzard Groß de We Sag Han us den nie e e Bee 


in Breslau, Modells copirt zu bekannt billigen Preiſen. 
zmmtl han Neumarkt 42.2 l 
4 Sgr. ſämumtliche zum Putzfache gehö⸗ E s ane e ae, eee M. Brieger 
preis beginnt heut ein gründlicher werden ſofort prompt 1 — ’ 


ab. rigen Artikel zu den billigiien Eu Au sperf auf effeetuirt. Albrechtsſtraße Nr. 7, im 2. Viertel vom Ringe. 
57 Engros-Preien. 


vorjähriger Wollenwaaren, als: 
Häubchen, Aermel, Shawlchen, 


Seek, e , Ju Weihnachts⸗Einkaufen ur 


Heinrich Friedlaender, * fin Hal Gun von 2% Sgr. ab. 

Nikolaiſtraße Nr. 75 A. Zepler, ein geſtickte Garnituren ee 

ee . derb end lung ber Petzen BASE d Wehelänber. . Nilolaiſtraße Mt: 8. feine Chemiſettes und Aermel „„ 

ben der Papierhandlung der H Lask & Mehrländer. T der e Ki gell Faun 792 „ 7 
— , ] !!. STEENETETEITT I ür erren einene un que» tagen 734 
Zu Weihnachts⸗ Geſchenken | A 55 leinene und Piaué⸗Garnituren 


iſt, wie frühere Jahre, unſere Leinwand: u. Sehnitt⸗ julWeibnadhtegefchenten: echte S Spitzen⸗ Garnituren =. 


waoren: Handlung reichlich ausgeſtattet und empfeh⸗ MM Dolsenbüchfen von 6-15 2 
len wir dieſelbe unter Verſicherung der billigiten | Wen e — weiße ull: Blouſ ſen „ 
5440] Preiſe zur geneigten Beachtung. | Hobelbänte, Schleifſteine zum f weiße Mull⸗Roben 1 Ile 20 Sgr. ab. 
Metzenberg & Jarecki, 'B Solsitöne als Gigarrentaften, Sämmtliche Sachen find neu und nur fo billig, well ſie in bedeutenden 
N. Standfuß, Ring 7. Partien eingekauft ſind. 


Kupferſchmiedeſtraſſte 25, zur Stadt Warſchan. 


3 Mikolaiſtr. 75, neben der Papierholg. 
Heinrich F riedländer; der Herren Lask u. Mehrländer. 


* im ee Reuabr N. Eine Partie franzöſiſcher rein leinener Batiſt⸗ Taſchen⸗ 
S eid ene S chür en auf erfte pupillarfichere Hppothef zu bergeben, tücher deren reeler Preis 8 Thlr., empfehle ich a 4 Thlr. 
a fferten werden angenommen 1 da 5 0.1 pr. Dtzd. [5462] 


poste restante fr, 


15426 für Erwachſene und Kinder emfichlt: 


‚Emannel Eraeupner, Ohlauerſtr. 57, 


[6033] von Shirting, Leinen und d 
te Rueftüh 952 , Dberh enden Satan, eg ee 
E. Vogel, a Straß Nr. 14. 28 von S. Genter, born. G E. . Fabte = un 15 Wosc | 


3 


Vierte Beilage zu Nr. 583 der Breslauer Zeitung — 


3103 


Sonntag, den 13. Dezember 1863. 


————— — ———— — 


Bei der heute ftattgefundenen Auslooſung von 208 Stück Stamm⸗Aktien Lit. B. der 
a Eiſenbahn⸗Geſellſchaft find I ende Nummern gegooen worden: 

FR 3 159. 261. 266. 368. 495. 526. 858. 902. 1120. 1544. 1760 
1999. 8 


2154. 2184. 
3873. 3964. 4103. 4162. 
5076. 5082. 5083. 5266. 
6762. 6812. 


). 1793, 
3428, 3466, 
4960. 4969, 5039, 5057 


. 1881. 1908. 
2408. 2757. 3202. 3239. 3520. 3694. 
4649. 4669. 4755. 4944. A 
5847. 5961. 6027, 6335, 6441. 6456. 6542, 6642. 

6998. 7176, 7361. 7393. 7404. 7605. 7633. 7638. 7780. 7883, 
7981. 7988. 7999. 8040. 8074. 8084. 8254. 8262, 8324. 8399. 8596. 8716. 
9029. 9114. 9198. 9208. 9479. 9553. 9680. 9829. 9856. 9957. 
10358. 10398. . 10469. 10736. 10848. 10919. 10922. 
. 11364, . 11558. 11683. 11848. 
. 12473. . 12761, 12814. 13074. 
2. 13525. 50. 13691. 13844. 14131. 
14821. 4. 15161. 15223. 15622. 
16524. 16821. 16942, 
17176. . 17362, 17656, 
18857, 18998. 19178, 
19908. 20003. 20061. 


2205. 2359. 
4185. 4594. 
5383. 5441. 
7229. 7240. 
8731. 8795. 
10270. 
11199. 
. 12372, 
. 13480, 
. 14749, 
16181. 
. 17159, 


10051, 
11069. 
12068. 12: 
13090. 
14600. 
15730. 157 
17041, 


11810. 
12882. 
14024. 
15389. 


12020. 
13080. 
14440. 
15657. 
16949. 17022, 
17744, 
19224, 
20082. 


16964. 
17969. 
19255. 19365. . 

20237, 20507. 20518. 
20558. 


Wir 5 dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß die Ausza = 
der Kapitals⸗Beträge zum Mien neh der gezogenenen Aktien vom 15. Dezember d. J. a 
gegen u Nins. Font der Aktien nebſt den für die Zeit vom 1. Januar 1864 ab dazu aus⸗ 
Ben Zins⸗Coupons und Dividendenſcheinen bei unferer Hauptkaſſe auf dem hieſigen 
ahnhofo in den gewöhnlichen Dienſtſtunden erfolgt. Der Betrag fehlender Zins: Coupons 
und ER ng wird vom Kapitalsbetrage in Abzug gebracht. 
er Inhaber einer ausgeloſten Aktie, welcher dieſelbe nicht innerhalb 5 Jahren vom 
15. Dezember d. J. ab gerechnet, abliefert, oder für den Fall des Verluſtes deren gerichtliche 
Mortificirung innerhalb dieſes fünfjährigen Zeitraumes nicht um Gel hat die Werthlos⸗ 
Erklärung derſelben in Gemäßheit des 10. Nachtrages zum Geſellſchafts⸗Statut vom 
13. Auguſt 1855 — „Samml. S. 601) zu gewärtigen. 

Aus den Verlooſungen der früheren Jahre ſind die folgend bezeichneten Aktien gegen 
Empfangnahme der Kapitalsbeträge noch nicht abgeliefert, auch nicht gerichtlich mortifizirt, 
oder für werthlos erklärt worden: 

aus 1859: Nr. 18141, 

aus 1860: Nr. 6879. 

aus 1861: Nr. 2553. 7037. 18158, 
aus 1862: Nr. 62. 9045. 9234. 18149. 

Breslau, den 1. Juli 1863. 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn. 


18179. 
19315. 
20412. 


18317. 18828. 


. 19738, 
20557. 


[5428] 


Kündigung von Breslauer Stadt» Obligationen 
a 4 und 4%%. 1966] 
Bei der heut ſtattgefundenen Auslooſung der termine Weihnachten 
1863 zu amoruſtrenden hieſigen Stadt⸗Obligationen find gezogen wor: 
den, und zwar: 5 
a. von den Stadt: Obligationen à 4% 
über 500 Thlr.: Nr. 2759. 5478. 5484. 6770. 6778. 6905. 6922. 7063 
7090 und 7284, 
über 400 Thlr.: Nr. 2098 und 5542, 
über 300 Thlr.: 2122. 3209. 5577 und 5601, 
über 200 Thlr.: Nr. 1988. 3231. 3296. 3622. 4098. 4158 
5865. 5872. 6273. 6317. 6333. 6415. 7458. 7608. 7637. 
7876 und 8673, 
über 100 Thlr.: Nr. 252. 255. 610. 623. 1784 1923. 2428. 
2948. 3006. 3416. 3766. 4138. 4153. 4236. 4338. 4716. 4925. 5356. 
5734. 5753. 5903. 6093. 6455. 6459. 6600. 6644. 6691. 6695. 6709. 
6713. 6718. 7935. 8070. 8194. 8199. 8242. 8306. 8322. 8364. 8734 
und 8763, 
über 50 Thlr.: Nr. 3922. 4062. 4268. 4573. 5131. 5791. 5859. 
5932 und 5939, 
über 25 Thlr.: Nr. 3911. 4026. 4316. 4619. 4735. 4962. 5001. 5130 
und 5354, a 
zuſammen über einen Kapitals⸗Betrag von 16,225 Thlr.; 
5 b. von den Stadt⸗Obligationen a 44% 
über 500 Thlr.: Nr. 43. 45. 81. 86. 211. 237. 361. 370. 478. 512. 559 


4477. 
7818. 


4387. 
7804. 


2547. 2860. 


5860. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


607. 646 und 723, 
über 200 Thlr.: Nr. 964. 975. 1133. 1281. 1298. 1313. 1349. 1475. 
1610. 1640. 1656. 1671. 1757. 1889. 1955. 2062. 2087. 2089. 2189. 

2238. 2271. 2692. 2698. 2780 und 2795, 
über 100 Thlr.: Nr. 2859. 4020. 4088. 4272. 5059. 5078. 5128. 5318. 

5347 5409. 5496. 5562. 5765. 5847. 5933. 6102. 6107. 6665. 6712 

und 6782, i NER 

zusammen über einen Kapitals Betrag von 14,000 Thlr. 

Die Beflger dieſer Obligationen werden aufgefordert, die ihnen zuſtehenden, 
biermit gekündigten Kapftalien termino Weihnachten 1863 gegen 
Rückgabe der Obligationen und der von da ab laufenden Zins⸗Coupons in unſerer 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe in Empfang zu nehmen. 

Die Verzinſung der ausgelooften Obligationen, von denen ein Nummer⸗Ver⸗ 
zeichniß vom 24. d. M. ab in der rathhaͤuslichen Dienerſtube ſowohl, als auch an 
den Ratbhausthüren und in ſämmtlichen hieſigen ſtädtiſchen Kaſſen ausgehängt fein 
wird, hört in jedem Falle an dem zur Rückzahlung des Kapitals anberaumten 
Termine auf, und wird der Betrag für nicht zurückgelieferte, von termino Weih⸗ 
nachten d. J. ab laufende Zins⸗Coupons von den Kapitalien in Abzug gebracht 
werden. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der nachgenannten, im Jahre 1862 
verlooſten und gekündigten, behufs der Einlöſung aber noch 
nicht präſentirten e e und zwar: 

% 


über 100 Thlr.: Nr. 5737. 6694 und 8720, 
über 50 Thlr.: Nr. 4887, 
über 25 Thlr.: Nr. 5135, 

a 44 


über 500 Thlr.: Nr. 198 und 313, 
über 200 Thlr.: Nr. 2124. 2299. 2578 und 2778, 
über 100 Thlr.: Nr. 4101. 4196. 4957. 4962. 5547. 6193. 6857. 6440. 
6484 und 6746, l 
zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Rückgabe dieſer Obligationen 
und der zugehörigen Coupons, gegen Empfangnahme der Valuta, hiermit erinnert. 
Breslau, den 12. Juni 1863. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Das Berliner Schumann'ſche (Fr. Zimmermann) 


Porzeſſan⸗Cager, Schweidnitzerſtr. 44, an der Oblaubrüde, 
empfiehlt feine eleganten (engliihe Form) Tafelſervices 
zu 12 Couverts (102 Stud), 18 Coup. na Stück), 24 Couv. (207 Stück) 
in weiß 18% Thlr., 27 Thlr., 40% Thlr., [5336] 
farbig bemalt 27 Thlr., 43 Thlr., 64 Thlr. 
bis Neujahr Ausverkauf zurückgeſetzter bemalter älterer Muſter und Ausſchuß in faſt allen Artikeln. 


Die Rauch⸗ und Pelz⸗Waaren⸗Handlung 
M. Goldſtein, Ring Nr. 38, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Reiſe⸗ und Gehpelzen, Damenfuttern, 
Ten . —— Manſchetten, Fußkörbehen, Fußſäcken, Pelz⸗ 
Stiefeln, ſowie alle in das Fach einſchlagende Artikel zu ſollden Preiſen. 4 
NM. Goldstein, 4 
r. 3 + 


[5344] Nr. 38, Ring (Grüne Röhrſeite) 


„Bei Joh. Urban Kern, Reuſcheſtr. 68, 
iſt erſchienen (in Jauer bei Hierf Pi 


Agenda, 


Notizbuch für Jeden Tag des Jahres. 
11. yabre- Mit Münze, Gewichts: und Zins 
ſentabellen, Notizzettel über giltiges und uns 
giltiges Papiergeld x, Eleg. in Leinwand 
geb. 10 Sgr. Daſſelbe purchſchoſſen 15 Sgr. 

Dies billigſte Notizbuch empfiehlt ſich 
durch portative Einrichtung und ſchöne Aus⸗ 
ſtattung. [4702] 


Das nützlichſte Weihnachtsgeſchenk 
iſt unſtreitig die 
Deutſch⸗Frauzöſiſche Unterrichts⸗ 


eitung, 
durch welche Jeder ohne Gorkenntniſſe und 
ohne Lehrer die franzöſiſche Sprache perfect 
ſprechen und ſchreiben lernt. Das vollſtän⸗ 
dige Werk koſtet 5 Thlr., — in 2 Bänden 
elegant gebunden 6 Thlr. — Gegen Eins 
ſendung dieſes Betrags wird daſſelbe umge⸗ 
hend zur Poſt verſandt von 

A. Retemeyer's Zeitungs⸗Büreau 

in Berlin. [4644] 
Kunſt fachen. 

Unter den jetzt ſo vervollkommneten und 
deshalb allgemein beliebten Oelfarbendrucken 
zeichnen ſich beſonders zwei bei G. Boſſel⸗ 
mann in Berlin erſchienene aus: [5030] 
1) Die kronprinzliche Familie 
in reizender Gruppirung: Ihre kö⸗ 
nigliche Hoheit die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin Victoria ſitzt, umgeben von ihren 
drei Kindern: Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm, Prinzeſſin Charlotte, Prinzen 
Heinrich, im Garten des neuen Palais 
bei Potsdam, während Se. königliche 
Hoheit der Kronprinz, aus einer Sei⸗ 
ten⸗Allee biegend, auf die Gruppe zu⸗ 
kommt. b 5 

Sowohl die Porträt⸗Aehnlichkeit, wie 
das Arrangement bei einer techniſchen 
Pede wie fie bis jetzt im Oel ⸗ 
farbendruck noch nicht erreicht wor⸗ 
den, machen das Bild, welches einen, 
bei ſeiner Größe verhältnißmäßig billi⸗ 
gen Preis (9 Thlr.) hat, zum ſchonſten 

chmuck jedes Familienzimmers. 
Chriſtus, als Knabe, in den 
Prophezeiungen des Jeſaias leſend, 
nach Retzſch. Dies Bild, in gleichfalls 
vorzüglicher Ausführung, wird jedem 
Liebhaber von religibſen Kunſtſachen eine 
willkommene Weihnachtsgabe ſein, na⸗ 

mentlich aber die Frauen ſehr anſprechen. 


Engliſcher 
Privat⸗ünterricht. 


Ein junger Kaufmann, der mehrere Jahre 
in England war, und mit der engliſchen Sprache 
und Geſchäftscorreſpondenz gründlich vertraut 
iſt, iſt erbötig, vom J. Januar an einige Pri⸗ 
vatſtunden darin zu ertheilen. [5774] 

Gefällige Anmeldungen unter K. A. übers 
nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Gummiſchuhe, 


beſte Waare, 


Cuchſchuhe, 


mit Beſatz und Gummiſohlen, 


Gummibäll e, 
gummiſiguren, 
Hummitragebänder, 
Hummi⸗Cuftkiſſen, 
Hane e 
Hummi⸗ Artikel, 
Hümmi⸗Schläuche, 
Fenſter⸗ Verdichtungen 


empfiehlt billigſt: 
die Gummi⸗Waaren⸗Handlung 
0 


Robert Brendel, 


Niemerzeile 13. [5674] 


Josua Levy, 


Ohl traße Nr. 77 in den 3 ten, 
nnn Ba x 
00 Dutzend 
e 


Diverſe Shawls, 


à Stück von 1% bis 5 Sgr., 


Div. Kragen 


von 3, 5 und 7½ Sgr., 


Zephir⸗ u. Strumpfwolle, 


Baumwolle, Strickgarn, 
Erinolinen, 
Geſundheitsjacken, 
wollene Kinderſtrümpfe, 


Gamaſchen, 


zerdem die neueſten 


Beſatz⸗ Artikel. 


Anilin! 
zu auf's Neue ermäßigten Preiſen: 
Diamant Fuchſin prima, harzfrei in ganz 
rofen Kryſtallen, als nen a 
oth a 10—12 Thlr.; Lila a 


Poſtvorſchuß bei [4866] 
Franz Darré in Breslau, 


14 Thlr., 
16 Thlr., 
Blau à 18 Thlr. pr. Pfd. gegen Caſſa oder 


ä ———— —ͤ———— äZ§ͤĩ—ů iin 


Im Verlage von Julius Hainauer, Buch- und Musikalien- 
handlung in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im ersten Viertel 
vom Ringe, erschien soeben: [5380] 


Sechs Tonbilder 


verschiedenen Inhalts für das Piano 


componirt von 


Dean Vogt. 


Opus 65. 
Vom Bächlein zum Strome . 
Irrlichter 


Klänge der Erinnerung 
Zephyr 


1. 
. 2. 
. 3. 
. 4. 
5. 
6. 


Liesel und Gretel, 


Polka. 7½ Ser. 
La Chätelaine, Carl Faust. 


Polka-Mazurka, 7% Sgr. 
Weihnachten 1863. Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 


Illuſtrirte Feſtgeſchenke 
naturwiſſenſchaftlichen Inhalts. 
Soeben erſchien neu, erweitert und ganzlich umgearbeitet in zweiter Auflage: 
9. eta. Die Waſſerwelt. dat ard dernen een m an Seen, Se 
und Ocean; als Eis, Regen, Niederſchlag u. |. w. Vom Standpunkt der neueſten 
naturwiſſenſchaftlichen Anſchauung. Zweite ganzlich umgearbeitete Auflage mit 


Text⸗ und vielen Tonbildern, einem Titelbilde, Frontiſpice, Karten ꝛc. Ein 
ſtarker Band. Elegant geheftet 1% Thlr. In elegantem engliſchen Einbande 


1% Thlr. 
Im vorigen Jahre erſchien in 8 — 5 1 
2 ig. 1 aturgeſchichte der Erde in all⸗ 
N Li Das Buch der Geologie. emein verſtändlicher Darſtel⸗ 
lung. Zweite gänzlich umgearbeitete Auflage. Zwei Bände. Mit 12 
Buntdrucktafein, Tonbildern und 250 Text⸗Abbildungen. Elegant geh. 2 Thlr. 
Vollſtändig in eleg. pie 10 Einband 2½ Thlr. 


Prof. M. Winkomm. Die Wunder des Mikroſkops Walt in 


kleinſten Raume. Zweite verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 
Mit mehr als 1200 Abbildungen auf 175 Illuſtrationen, einem Titelbilde, Fron⸗ 
17 2 5 Ein Band. Eleg. geheftet 1½ Thlr. In eleg. engliſchen Einband 
7 r. 
5 * + Fi 2 
Otte ule. Die Wunder des Sternenhimmels. Fir tue 
Himmelsraum. Mit zahlreichen Text⸗ Abbildungen, einer Sternkarte, Fronti⸗ 
ſpice c. Elegant geheftet 1½ Thlr. In eleg. en A — 5 N „ 
. aturge e des Erdba 
„Due Bolger. Das Buch der Erde. und feiner Bewohner. Popu⸗ 
läre Darſtellung der phyſiſchen Geographie für gebildete Leſer aller Stände. 


Vollſtändig in zwei Bänden (in drei Abtheilungen). Mit 10 Tondrucktafeln und 
280 Abbildungen. Elegant geheftet 3 Thlr. In zwei eleg. engliſchen Einbänden g 


3% Thlr. 
Dr. 8. Müller. Das Buch der Pflanzenwelt. Wette e 


Bände mit 300 Abbildungen, einem Titelbilde ꝛc. Eleg. geh. 2 Thlr. In zwei 
eleganten englischen Cinbänden 3 Thr. g. geh. 2 Thlr. In z 


5 7 Der Luftkreis und die 
Dr. H. Bimbenie: Das Reid) der Wolken. atmoſphäriſchen Er⸗ 
ſcheinungen. Mit vielen Text⸗Abbildungen, einem Titelbilde ꝛc. Elegant geh. 
Preis 1 Thlr. In eleg. engl. Einbande 1% Thlr. [5381] 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. In Breslau durch 


Julius Hainauer, 


Buch: und Muſikalien⸗ Handlung, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 52, im erſten Viertel vom Ringe. 


oder die 


Elegantes mufikalifches FSeftgefchenk für Kinder, 


vorräthig in der Musikalienhdig. von Jenke & Sarnighausen in Breslau, 
Junkernstrasse Nr. 12, gegenuber von Riegner’s Hotel: 


Flüchtiges Tonleben. 


Kinder-Album. 


Erheiternde Auswahl von Lieblings-Melodieen aus Opern, Operetten, 
Volkslieder, Tanzmusik, Märsche etc. ete. für das Pianoforte im leich- 
ten und eleganten Style eingerichtet. 


3 Hefte à 25 Sgr. 


Inhalt, 4. Heft. Mozart, Andante — Halevy, die Jüdin — Italienisches 
Lied — l.anner, Abendsterne, Walzer — Offenbach, Fortunios Lied — Französische 
Romanze — Straus, Moulinet-Polka — Wagner, Abendsternlied Frank, Loui- 
sen-Czardas — Thüringer Volkslied — Strauss, Colonnen-Walzer — David Lalla 
Rookh — Französisches Lied — Arditi, II Bacio — Auber, Ballnacht — Auber, 
Stumme von Portici — Mazur — Strauss, Marsch. 


D. Heft. Cherubini, Faniska — Mozart, Don Juan, Menuett — Schlechter, 
Rondoletto — Strauss, Idyllen-Walzer — Englische Volksbymne — Halevy, Mus- 
ketiere — Offenbach, Dunanan — Doppler, Kaminfeger von London — as ist 
des Deutschen Vaterland — Lanner, Schönbrunner Walzer — Auber, eherne Pferd 
— Offenbach, Orpheus in der Hölle — Schottisches Lied - Offenbach, Millionär 
und Schuhflicker — Mazur — Rossini, Moses, Russisches Lied — Ragoczy-Marsch, 


3. Heft. Maillart, Das Glöckchen des Eremiten — Rossini, Armida — 
Bellini, Nachtu andlerin — Frack, Laura Czardas — Donizetti, Favoritin — Auber, 
Teufels’ Antheil — Strauss, 3 Walzer — Löffler, Frohsinn auf der Alpe 


— Oesterreichische Volkshymne — Öffenbach, die schöne Magelone — Strauss, 
Wiener Kinder-Walzer — Gluck, Armida — Strauss, la Viennoise, Polka-Mazur. 
— Rossini, Corradino — Offenbach, Seufzerbrücke — Russische Volkshymne — 
Strauss, die ersten Kuren, Walzer — Strauss, Radetzky-Marsch. [5377] 


Die Abnehmer aller 3 Hefte erhalten als Prämie 
gratis ! Heft, enth. 4 bis 5 der beliebtesten 
Tänze, von Faust leicht arrangirt. - 


Preußiſche 5 1 Staatsanleihe 


15347 
verſichern gegen die am 15. dieſes Monats ſtattfindende Verlooſung 


für eine mäßige Prämie. Gebr. Guttentag. 


Eager 


rheinländiſcher und Bordeauxer Weine. 
Klos & Eckhardt, 


Albrechtsſtraße Nr. 37, ſchrägeüber der königl. Bank. 


471¹) 


: 3104 
Zum bevorſtehenden Weihnachts feſte 


empfiehlt die 


Buchhandlung Josef Max u. Komp. in Breslau 


ihr reichhaltiges Lager von Kinder- und Jugendſchriften, Koch⸗, Haus⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Büchern, Kalendern, Bibeln, Gebet- und Erbauungsbüchern in gewöhnlichen und ſehr ele— 


ganten Einbänden; katholiſche Gebetbücher auch in reichen Sammet-Bänden. Wörterbücher 
in allen Sprachen, Atlanten, Erd⸗ und Himmelsgloben. Sehr elegant gebundene Miniatur⸗ 
Ausgaben deutſcher Dichter, ſowie die Geſammt⸗Ausgaben derſelben. 
werke in Kupfer- und Stahlſtich und Farbendruck. 
Sendungen von Büchern zur eigenen Prüfung und Auswahl ſteben jeder Zeit zu Befehl. 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
(Paradeplatz, Goldene Sonne.) 


> 


Prof. Nöſſelt's Lehrbücher für das weibliche Geſchlecht. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau ſind erſchienen und zu haben: 
1) Die Dreizehnte Auflage: Lehrbuch der Weltgeſchichte für Töchterſchulen und 
zum Privatunterricht heranwachſender Mädchen. Von Friedrich Nöſſelt. 
Mit 8 Stahlſtichen. 4 Bde. gr. 8. 3 Thlr. 15 Sgr. 


Die größere Aufmerkſamkeit, welche man ſeit geraumer Zeit auf die Verbeſſerung und Erweiterung des weiblichen Unterrichts 
wendet, machte die Herausgabe eines Lehrbuches beim Unterricht in der Geſchichte zum Bedürfniß. Das obige Werk, ausgezeichnet durch 
lebendige, gewandte 88 durch leichte, von jeder Künſtlichkeit entfernte Schreibart, durch eine glückliche Auswahl deſſen, was aus 
dem weiten Gebiete der Geſchichte für das weibliche Geſchlecht lehrreich, bildend und unterhaltend iſt, und voll warmen Eifers für das 
Würdige und Hohe in der Geſchichte, fand gleich bei feinem erſten Erſcheinen eine freundliche Aufnahme. Dieſe ſteigerte ſich ſowohl bei 
der weiblichen Jugend und ihren Lehrern, als auch bei jüngeren und älteren Frauen in immer erweiterten Kreiſen, ſo daß von dem Lehr⸗ 
buche eine 13. Auflage nöthig wurde. Durch abermalige Verbeſſerungen und Zuſätze hat nun die neueſte Vusgabe wieder bedeutend 
gewonnen, und ſo darf die Gunſt, welche die Gebildeten des weiblichen Geſchlechts dieſem Werke bisher zuwendeten, wohl auch fernerhin 
uin Bau — Als werthvolles und erfreuendes Feſttags- und Weihnachts⸗Geſchenk wird dieſes Werk in jeder gebildeten Familie 

ets willkommen ſein. r 


2) Die Siebenzehnte Auflage: Kleine Weltgeſchichte für Töchterſchulen und 

Be, zum Privatunterricht heranwachſender Mädchen. Von Friedrich Nöſſelt. 
gr. 8. 9 Sgr. 

3) Die Fünfte, verbeſſerte Auflage: Lehrbuch der deutſchen Literatur 
für das weibliche Geſchlecht, beſonders für höhere Töchterſchulen. Von 
Friedrich Nöſſelt. 3 Bde. gr. 8. Geheftet. 3 Thlr. 15 Sgr. 


Obiges Werk hat zum Zweck: 1) die verſchiedenen Arten des poetiſchen und proſaiſchen Styls ihrem Begriffe nach feſtzuſtellen 
und durch paſſende Muſterſtellen zu erläutern; 2) das heranwachſende weibliche Geſchlecht mit dem Gange unſerer Literatur und mit den 
berühmteſten Schriftſtellern und 2 Hauptwerken, in ſofern deren Kenntniß jedem Gebildeten noͤthig iſt, bekannt zu machen. — Ueber 
die Nützlichkeit des Unternehmens werden die Stimmen nicht getheilt fein, und über den Beruf des Herrn Verfaſſers zur Herausgabe eines 
ſolchen Werkes dürfte die langjährige Erfahrung deſſelben, ſowohl bei der Leitung einer höheren Töchterſchule, als auch beim Unterrichte 
ſelbſt, e ee Bürgſchaft leiſten. Die nöthig gewordene 5. Auflage iſt ein neuer Beweis, daß dieſes Lehrbuch als ein zweckmäßiges 

und brauchbares allgemeine Anerkennung gefunden hat. 


Zu Weihnachtsgeſchenken. 
aus dem Verlage der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
1) Den Frauen, Gedichte von der Verfaſſerin der ernſten Stunden. Zweite verbeſſerte 


und vermehrte, ſehr eleg. Min.⸗Ausg. 8. Eleg. geb. mit Goldſchn. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Dieſe nöthig gewordene zweite Auflage erſcheint in noch erhöhter Eleganz der äußeren Ausſtattung, daher alſo beſonders geeignet 
zu erfreuendem Geſchenke für gebildete Frauen und Töchter. 


2) Simſon und Delila. Tragödie in fünf Akten von Eduard Müller. 8. 


Eleg. geb. mit Goldſchnitt. 1 Thlr. 
Dieſes gebaltvolle Dichterwerk wird Freunden der Kunſt und Poeſie gewiß eine ſehr beachtungswerthe Erſcheinung ſein. Auch durch 
die äußere elegante Ausſtattung eignet es ſich ganz beſonders zu Feſtgeſchenken. 
Sehr eleg. 


3) Jean Paul, Dr. Katzenbergers Badereiſe. 
gebunden mit Goldſchnitt. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Dieſe bisher noch unübertroffene erſte humoriſtiſche Dichtung deutſcher Literatur wird in jetziger ſehr eleganter äußerer Ausſtattung 
gewiß ein willkommenes Feſtgeſchenk fein. Tiefſinnig im Scherz wie im Ernſt find auch die beigegebenen Werkchen; anregend und erhebend 
wird ihre Wirkung in jeder Zeit ſein und bleiben. 


Dem weiblichen Geſchlechte zum heiligen Chriſtfeſt. 


In der unterzeichneten Buchhandlung iſt erſchienen und zu haben: 
Der Herr ſei mit Dir und Deinem Geiſte! Andachtsbuch für die Gebildeten 
unter den Katholiſchen des weiblichen Geſchlechts, von Dr. Daniel Krüger. 
Dritte Ausgabe. Nach dem Tode des Verfaſſers umgearbeitet und ſehr vermehrt 
von Joſ. Maria Siegl. Mit einem ſehr ſchönen Stahlſtich: „Die heilige 
Jungfrau unter den Felſen von Leonardo da Vinci.“ 8. 34), Bogen. Auf 


Velinpapier und eleg. geheftet. Preis 26, Sgr. f a 
Auf dieſes vortreffliche, Geiſt und Gemüth anſprechende und alle Zuſtände des Lebens berückſichtigende Andachtsbuch machen wir 
N 4 aufmerkſam, welche die Abficht haben, religids, geſinnte Frauen und ihre Töchter mit einer Feſtgabe zu Es Ihre Majeftät die 


Miniatur⸗Ausgabe. 


igin von Sachſen bat die Dedication dieſes Gebetbuchs anzunehmen gerubt, Die hochwürdigſten Biſchöfe zu Breslau, Trier, 
Iraner ge Fulda, Freiburg und Köln haben dieſem Andachtsbuche Ihre Approbation ertheilt und daſſelbe Ihren Dibzeſen zum 
tauche beſonders empfohlen. 


| Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


= Zu Weihnachtsgeſchenken. 
I. Sämmtliche Romane der Verfaſſerin von Godwie⸗Caſtle. 


Format. 12 Bände. Geh. 6 Thlr. 


5 1) Godwie⸗Caſtle. 3 Bände. 2) St. Roche. 
4) Jakob van der Nees. 3 Bände. g t 
5 „Für die Jugend und die Frauen kann es keine beſſeren Romane geben, als Godwie Caſtle, St. Roche und Thomas Thyrnau. 
Die Phantaſie mit ihrem bunteſten Gewande und die Welt der Ideale mit ihren ſchönſten Gebilden find darin zur Anſchauung gebracht 
und feſſeln den Blick in W ler Weiſe. Aber auch für das kritiſche Auge der Männer haben dieſe Romane Bedeutung erlangt, weil 
di Obiectivität der Darit 3 \ . 0 ut, il ; t r 
weiblichen Talenten geſtempelt 1 55 Kaum die engliſchen Schriftſtellerinnen halten in dieſem Punkte einen Vergleich mit Henriette 
Paalzow aus, die franzöſiſchen und die deutſchen laſſen ſich immer nur von eigenem Glück und Leid in die Feder dictiren und find 
ſubſeetiv bis zur Unzartheit. — ae der Art der Ausarbeitung der gewählten Stoffe hat Henriette an die Begabung einer 
ſtlernatur gezeigt; ſie war Malerin und Dichterin, nicht eigentlich Schriftſtellerin. Geſtaltungstrieb und Farbenſinn waren überwiegend 
bei ihr vorhanden. Alle ihre Romane find eigentlich Gemälde, wie auch einer der 4 0 Verehrer derſelben, Alexander von 
Humboldt, der Verfaſſerin einſt geſchrieben hat.“ „Literaturblatt Nr. 4 zum deutſchen Kunſtblatt.“ 


II. Ein Schriftiteller- Leben. Briefe der Verfaſſerin von Godwie⸗ 
Caſtle an ihren Verleger. Mit dem Portrait der Verfaſſerin. 


Klaſſiker⸗ 


3 Bände. 3) Thomas Thyrnau. 3 Bände. 


3 8. Geheftet. 1 Thlr. 5 Sgr. ee 

N Saft alle größere de und Zeitſe ie Deutſchlands find darin übereingekommen, daß dieſe Briefe nicht blos den Freunden 
d i d ihrer e ein ſchönes Denkmal der Erinnerung darbieten, ſondern auch als ein Beitrag. zur Literatur⸗Geſchichte 
1 Beriäfjerin und Ih im ſchäßen ist; je unbebauter das Feld der Memoiren-Llteratur in Peach 


gelten können; daß aber jeder ſolcher Beitrag um ſo höher zu 


a edeutenden Journalen Londons: „Das deutſche Athenäum“ — dies ſteigerte feine Anerkennung bis zur enthuſiaſtiſchen Werth: 
A chätzung — und „he Westiniuster;Review* — Nicht minder haben ſich Literaturfreunde und hochachtbare Gelehrte, unter welchen 
ES Alexander von Humboldt zuerſt zu nennen iſt, dem Verleger gegenüber in freundlichſter Billigung über die Briefe ausgeſprochen. 


1383]. Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


8 Bee iſt. — Auch jenſeits des Kanals haben ſich beachtungswerthe Stimmen in dieſem Sinne vernehmen laſſen, namlich in zwei | 
al 


Albums und Bilder: 


follen, und zwar jeder der unter A. und B. aufgeführt 
den aber auch jedes der 9 Einzelwerke für ſich, verkauft werden. 


5) die vorräthigen 


den, an die Königl. Forſtverwaltung e 
I) Wilbelmshütte, im Kreife Oppeln, mit 1 Friſchfeuer und 1 Stabhammer, einem 


2) Srieprih&hammer, im Kreiſe Roſenberg, mit 1 


in ne obenbezeichneken Amtslocaſe anberaumt und bringen 1 
offentlichen Kenntniß, daß die Verpachtungsbedingungen in unſerer Regiſtratur, ſowie in den 
egiſtraturen der Königl. Regierung zu n 
burgerhütte eingeſehen, auch von uns abſchriftlich mitgetheilt werden können, 
der beiden Werke liegen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht aus. 


findet ſtatt die 23. Ziehung der Kaiſerl. Koͤnigl. Oeſterreichiſchen 


ellung und die ſeltene Productionskraft, die ſich darin darthut, ihre Verfaſſerin zu einem Phänomen unter den 


fl. 30,600, Homal f. 20,000, 10 mal f. 15,000, 2060 Ge⸗ 
winne à fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. 
hr de geringfte Preis, den mindeſtens jedes Obligations⸗Loos Air muß, iſt jetzt 


Gewinne, verbunden mit den 
nießen, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, beliebe man 
DIREOT an unterzeichnetes Bankhaus zu wenden, welches nicht nur allein Plane und 
giebungsüen ratis und franco verſendet, ſondern auch die kleinſten 8 


Verkauf und Verpa ung von Hüttenwerlen. 


Die dem Koni lich Preußiſchen Fiskus gehörigen, im Regierungsbezirke Oppeln, in der 


Nähe oͤßerer Forſten gelegenen, durch Waſſerkraft betriebenen Hüttenwerke: 
A. Die zum Kreuzburg⸗Bodländer Werfscomplerns gehörenden Eiſenhüt⸗ 


tenwerfe: 

1) Kreuzburgerhütte nebſt Karlshütte, 4 Meilen nördlich von Oppeln, mit 
einem Holzkohlenhohofen mit Doppeleplindergeblaſe und einer zur Reſerve dienen⸗ 
nenden neuen Gebläſedampfmaſchine, 1 Ambosſchleifwerk mit Turbine, 1 Friſch⸗ 
feuer mit doppelt wirkendem Cylinvergebläfe, 1 Stabbammer mit eiſernem Ge⸗ 
rüſte, 1 l mit 2 Zainhämmern und Drehbank, 1 Röſtofen, 1 Ziegel⸗ 
brennofen, 1 Amtshauſe, 2 Beamtenhäuſern, 1 Arbeiterbaufe Magazin und Koh⸗ 
lenſchuppen, ungefähr 5 Morgen Garten, 25 Morgen Acker, 33 Morg. Wieſe und 
35 M. Teichen, jo wie mit Eiſenerzfoͤrderungsberechtigungen in den Fluren Lud⸗ 
wigsdorf und Dammratſch; ? 

2) Reilswerk, % Meile öftlih von Kreuzburgerhütte, mit 2 Friſchfeuern mit dop⸗ 
pelt wirkendem Colindergebläfe, 2 Stabhämmern mit eiſernen Gerüſten, 2 Kohlen⸗ 
ſchuppen, 2 Arbeiterhäuſern und ungefähr 2 M. Garten, 9 M. Acker, 3 M. Wieſe 
und 34 M. Teichen; 

3) Paulshütte, % Meile weſtlich von Kreuzburgerhätte, mit denſelden Betriebs 
vorrichtungen und Gebäuden wie Reilswerk, und mit ungefähr 3 Morg. Garten, 
28 M. Acker, 17 M. Wieſe und 3 M. Teichen (wovon nach Befinden 1 Arbeiter⸗ 
haus 1 5 1 und ungefähr 1% M. Garten, 27% M. Acker 
und 16 M. Wiefe vom Verkaufe ausgeſchloſſen werden ſollen); 

4) Voſ hütte, 1½ Meilen nordöſtlich von Kreuzburgerhütte, mit 1 Friſchfeuer mit 
doppelt wirkendem Cylindergebläſe, 1 Stabhammer mit eiſernen Gerüften, 1 Koh⸗ 
lenſchuppen, 2 Beamten⸗ und Arbeiterwohnhäuſern und ungefähr 1 g. Garten, 

24 M. Acker, 5 M. Wieſe und 40 M. Teichen; 

5) Emilienhütte, 1% Meilen nördlich von Kreuzburgerhütte, mit denſelben Bes 
triebsvorrichtungen wie Reilswerk, mit 1 Koblenſchuppen, 1 Arbeiterbauſe und un⸗ 
gefähr 3 M. Garten, 6 M. Acker, 23 M. Wieſe und 33 M. Teichen. 


B. Die ur Erzeugung von Walzeiſen, Eiſenblechen und Zinkblech dienen; 


den, in der Nähe von Steinkohlenbergwerken liegenden Rybniker Hüt⸗ 
tenwerle, nämlich: 

1) das Gottartowitzer Werk, A Meilen öftlih von Rybnik, mit einer im No⸗ 
vember v. J. abgebrannten Friſchhütte, in welcher fih 4 Friſchfeuer, 2 Stabhäm⸗ 
mer mit eiſernen Gerüſten und einem doppelt wirkenden Cylindergebläſe befanden 
von welchen Gegenſtänden das Dach der Hütte und ein Theil des Holzwerkes der 
Waſſerräder, Hämmer und des Gerüſtes für das Gebläſe durch den Brand zerſtört 
worden ſind), nebſt 2 Kohlenſchuppen, 2 Arbeiterhäuſern und ungefähr 2 Morgen 
Garten, 14 M. Acker, 9% M. Wieſe und 127 M. Teichen mit Fiſcheret (wovon 
nach Befinden 1 Arbeiterhaus und ungefähr 1 M. Garten und 1% M. Acker vom 
Verkaufe ausgeſchloſſen werden); . 

2) Karſtenhutte, % Meile öftlih von Rybnik, mit einer Friſchhütte mit 4 Friſch⸗ 
feuern, 2 Stabhämmern mit eiſernen Gerüſten und doppelt wirkendem Cplinder⸗ 
gebläſe, 2 Kohlenſchuppen, 2 Arbeiterhäuſern, und ungefähr 2 M. Garten, 12 M. 
Acker und 85 M. Teichen mit Fiſcherei; 

8) Paruſchowitz (Eliſenhutte), 4 Meile oͤſtlich von Rybnik, in unmittelbarer Nähe 
eines Haltepunktes der Wilhelmsbahn, mit einem Stabeifenwalzwerte für Grobeiſen, 
einem Feineiſenwalzwerke, Schneidewerk, 4 Schweißöfen, 1 Ziegelpoch⸗ und Thon⸗ 
ſchneidewerke nehſt Brennofen, 1 Ambosſchleifwer', 1 Magazin, 1 Amthaus, 1 Ber 
amten⸗ und 3 Arheiter⸗Wohnhäuſern, 1 Schmiede und ungefähr 13 M. Garten, 
68 M. Acker, 22 M. Wieſe, 30 M. Hutung und 125 M. Teichen mit Fiſcherei; 

4) Rybnikerhammer, 7 Meile nördlich don Rybnik, mit 1 Schwarzblechwalz⸗ 
werke mit 2 2 erüſten, 1 Do a Where 2 Scheeren, Drehwerk und Hand⸗ 
ſchmiede, ! Keſſelblech⸗ und Zinkblech⸗Walzwerke mit 2 Walzgerüſten, 1 Flamm⸗ 
ofen, 2 Blechglühofen, 1 Zinkſchmelz⸗ und 1 Zinkwärm⸗Ofen, 2 Scheeren, ferner 
3 Magazinen, 2 Beamten⸗ und Arbeiter⸗Wohnhäuſern und ungefähr 3 M. Gars 
ten, 43 M. Acker, 4 M. Wieſen und 55 M. Teichen; N 

Complexe zuſammen, nach Befins 


Zur Annahme von Geboten haben wir 
a) in Betreff der Kreuzburg⸗Bodländer Werke auf Donnerſtag, den 
28. Januar 1864, Vormittags 9 Uhr; 
b) in Betreff der Rybniker Werke auf Freitag, den 29. Januar 1864, 
Vormittags 9 Uhr 


in unſerm hieſigen Amtslocale, Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 31, vor dem Königl. Oberbergrathe 
Lindig Termin anberaumt, zu welchem Kaufluſtige unter dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß die Taxen und Verkaufsbedingungen in unferer Regiſtratur, ſowie in den Regiſtra⸗ 
turen der Königl. Regierung zu Oppeln und der Königl. Hüttenämter zu 

und Paruſchowitz eingeſehen, auch auf Verlangen gegen Entrichtung der Schrei ren 
abſchriftlich von uns mitgetheilt werden können. 


Aus den Verkaufsbedingungen wird hier nur folgendes angeführt: 

1) Jeder Bieter hat im Termin eine Caution in baarem Gelde oder inländiſchen Staats⸗ 
apieren (nebſt Coupons) niederzulegen, welche für ein Gebot auf jeden der beiden 

Werkscomplexe 4000 Thlr., für ein Gebot auf . nebſt Carlshütte 

2000 Thlr., für ein Gebot auf das Paruſchowitzer Werk und auf Rybnikerhammer 

je 1500 Thlr., und und für ein Gebot auf jedes der übrigen Einzelwerke 500 Thlr. 


beträgt; 
2) die Ertheilung des Zucchlages bleibt höherer Genehmigung vorbehalten; 
9 die drei Beſtbietenden ſind drei Monate lang an ihre Gebote gebunden; 


die Erfteher ſind verpflichtet, die vorhandenen beweglichen Inventarienſtücke und Mas 
terialien, bei Kreuzburgerhütte auch die Eiſenerzvorräthe und bei den Rybniker Wer⸗ 
ken die Fiſchbeſtände, gegen Zahlung eines beſonderen, noͤthigenfalls durch Taxatoren 
zu ermittelnden Kaufpreifes zu übernehmen; 

üͤttenproducte können den Erſtehern gegen Zablung beſonders zu 


vereinbarender Preiſe mit überlaſſen werden; 


6) das Kaufgeld für die Werke und Grundſtücke iſt noch vor dem 4 Wochen nach der 
Paschen Sertheilung erfolgenden Abſchluſſe der Kaufverträge an unfere 
en, 


. fie zu zah 
„doch ſollen auf Wunſch der Erſteher % jenes Kaufgeldes, ſowie die Kaufgelder 
a = 1 2 * 4 ne 8 3 mer einer einjährigen 
ndigungsfriſt — gegen Verzinſung zu und hypothekariſche Eintrag au⸗ 
die verkaukten Immobilien geſtundet werden. * 


Die übrigen zu dem renzen Bobländer Werkscomplexus gehören⸗ 
bergehenden 5 


Kohlenſchuppen, I Arbeiter⸗Wohnhauſe und ungefähr 22 Mrg. Acker, 8 M. Teichen 
und 2 M. Hutung; 
ainfeuer, 1 Doppel are 
. 6 pen, 2 Arbeiter⸗Wohnhäuſern und ungefähr 12 M. Acker, . Wieſe 
und 2 Tei 


chen; ; . . n 

ſollen unter Vorbehalt höherer Genehmigung einzeln und mindeſtens auf drei Jahre ver⸗ 

pachtet werden. 2 [1856] 
Zur Annahme von Pachtgeboten haben wir Termin au 


f 
Donnerſtag, den 28. Januar 1884, Vormittags 9 uhr, 
dies mit dem Bemerken zur 


ppeln und des Königl. We 1 5 
e 


axen 
Breslau, den 16. November 1863. 


Am 2. Januar 


Königl. Ober⸗Berg⸗Amt. 


Eiſenbahn⸗Looſe, 
wovon der Verkauf geſetzlich in PREUSSEN geſtattet iſt. 


Die Hauptgewinne des Anlehens ſind: 24mal fl. 250,000, Timal 
200,000, 103mal fl. 150,000, 90mal f. 40,000, 105mal 


1 fo großartiger 
e ane zu ge⸗ 
ch baldigſt 


ein anderes Anlehen bietet eine gleiche Anza 


böchften Garantien. — Um 


rompteſte ausführt. 


2 [ 
Stirn & Greim, Banquierd in Frankfurt a. M. 


Adolf Berger, Uhrmacher, 
Nr. 22, Schuhbrüce Nr. 77, 
Lager aller modernen Arten Uhren. Garantie für 18karäthig Gold 


131ötbig Silber. . 0 7 i 
les seen Muſikwerle NE kale, deen n 


— —— 3103 — i 
Ecke Herren ſtraße. 77. 77. 77 Nikolai⸗Straße 77. 77. 77 Ecke Herrenſtraße. 


Die große und elegante 


Herren⸗Kleider⸗ Halle 


= 
„en D. Lewin 


Nikolaiſtraße Nr. 77, 5 


empfiehlt für die gegenwärtige Saiſon ihr aufs vollſtändigſte aſſortirtes Lager eleganter 


Herren-Garderobe und Knaben⸗Anzüge 


nachſtehendem Prels-Courant Sämmtliche bier nachſtehend aufgeführten Gegenſtände find in 1 Auswahl vorräthig, und können felbft Richt: 
käufer ſich von der Solidität und Billigkeit derſelben perſönlich überzeugen. 


— 
— 


1 Ueberzieher in Ratine mit Wollatlas oder Tuch gefuttert in allen Farben . . von 8 Thlr. an. 1 Beinkleid von Bucksking in beſſerer Qualitkt tet. von 33 Thlr. an. 

1 dito Doubel oder Diagonal in neueſten Farben von 6 Thlr. an. 1 dito enden Doubel see; — von 4 ft. an. 

1 dito Bucksking, einfachem Düffel oder Tuch warm gefuttert... von 5 Thlr. an, | 1 Arbeitshoſe in Halbwolle, engliſch Leder, Herkules ùã·2dr2.r . von 1 Thlr. an. ö 
1 Tuchrock von gutem Tuche, ſauber gearbeitee . von 43 Thlr. an. | 1 Flauſchrock durchweg warm gefuttert ll. von 24 Thlr. an. N 
1 dito beſſerem Tuche auf Serge oder ülte . . can. 02.2. von 53 Thlr. an. | 1 Havelock in hellen oder dunklen Stoffen von 7 Thlr. an. 

1 dito ertrafeinem Tuche mit Seide gefuttert von 7 Thlr. an. | 1 Schlafrock in Caſſinet, Lama, Tuch und Dou bel. von 3 Thlr. an. 

ei von Tuch Wer Brote ee ee 7% von 5 Thlr. an.] 1 Stepprock von Orlin oder engliſch Satin von 33 Thlr. an. 

1 Beinkleid von Bucksking in neueſten Deſſin s von 21 Thlr. an. [1 Weſte in Wolle, Tuch, Bucksking, Cachemir, Seide oder Sammet von 1 Thlr. an. 


Joppen von verſchiedenen Stoffen, von 2 Thlr. an. 


Knaben⸗Anzüge in größter Auswahl. 
Ecke Herrenſtraße 77. 77. 77 Nikolai⸗Sttaße 77. 77. 77 Ecke Her renſtraße. 


Das große neue Möbel, Spiegel und Polſter⸗Lager 
von F. Haller, Neue Taſchenſtraßen⸗Ecke Nr. 9, in Breslau, ö 


empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung unter Garantie zu den billigſten Preiſen. [4458] 


MRinter-Sailon 
in Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten 
und Zerſtreuungen größerer Städte. 


N Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; 

f daſſelbe hat in jüngſter Zeit durch verſchiedene Neubauten noch weitere Ausdebnung 

1 gewonnen und enthält viele prachtvoll dekorirte Räume, einen großen Ball⸗ und 
7 Concertſaal, einen Speiſe⸗Salon, Kaffee⸗ und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll 


zusgeſtattete Converſations⸗ und Spielſäle. Das große Leſekabinet iſt dem Publikum 


Die Pelz- und Rauchwaaren- Handlung 
en gros von en detail 


unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöfiichen, engliſchen, 


® & 
italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen 
9 5 Journale. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Hauſe Chevet aus Paris 
anvertraut. 


Jeden Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem 
großen Ballſaale hören. 


empfiehlt die grösste Auswahl aller Arten Pelzgegen- Bälle, Concerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der Sommer⸗Salſon, 
fortwährend miteinander ab. Eine ausgezeichnete franzöſiſche Vaudeville⸗Geſellſchaft 


stände, als: Herren- und Damenpelze, Pellerinen, NM uffen, iſt engagirt, die in dem neu errichteten, hoͤchſt elegant ausgeſtatteten Theatergebäude, 
welches durch eine geheizte Gallerie mit dem Gonverfationshaufe verbunden iſt, 


Manschetten, Fusssäcke, Reisestiefeln, Bamenmäntel-Be- ( wechentuch zwei bis drei Borfellungen giebt. 
Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild, als alle anderen 


sätze von den billigsten bis zu den kostbarsten, teen. 


Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bairiſch⸗ 


so wie alle in dies Fach schlagende A rtikel, und bietet öfterreichifchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte Euröpa’d. Man gelangt von Wien 
in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 


ei Waare Un ei je neue e London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden’ vermittelt 
reeler d gediegener Arbeit die . st 5 Ditecher Gifenbahn nach Homburg. Vierzehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt 


Fucons und die nur möglichst billigsten Preise, und Homburg hin und ber. — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden 
; 8 in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, 


Bestellungen werden in meiner Fabrik auf's Sorg- Concerte und ſonſtige Abendun terhaltungen Frankfurts zu beſuchen. [3524] 
i fälktigste und in kürzester Zeit effectuirt. [4746] Nützliche und billige 


Weihnachts Geſchenke! 
Die nen etablirte Kleider-Halle f See een, dee Sur 


tücher und Taſchentücher, wollene Damenkragen 
2 und Unterkleider, fertige Herren⸗Wäſche, wollene 


Ef | | Geſundheits⸗Jäckchen, Schlipſe, Cravatten und 
E Leyer OCWY wollene Herrentücher 


Ben ' | empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
43, 43, Albrechtsſtraße Nr. 43, 43, im goldenen ABC, I. Wienanz, vorm. G. B. Strenz, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Winter⸗Anzügen für Herren und . Ring Nr. 26, im goldnen Becher. 14 
Knaben in unübertrefflicher Eleganz und Zweckmäßigkeit — 
zu den billigſten Preiſen. 1 Angora-Lampenteller, 


in eleganten Farben, en gros & en detail, offerirt: 


Gut vegufirte Uhren aller Art . en in Senden denen SC. Friede, Kürſchnermeiſter, 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen und unter Garantie in größter Auswahl: [5199] |hollänver einjährige Kuh⸗Kälber und ein [5022] Ohlauerſtraße 87, goldne Krone. 
E. König, Uhrmacher, Nikolaiſtraße Nr. 2. St. Stier zum Verkauf, 15334] Im g 


oz — — 


— —— — — 


— 1 N 7 ’ 


I. II. Krotoschiner, 


16 Schmiedebrücke 16, 


empfiehlt in ſeinem neu eröffneten Lokale 


rar 
1 
A 
DE 
— 
e 
N 


als auffallend billig, und ſich beſonders zu 
Weihnachts⸗Einkäufen 
eignend: 
1 bunte ſeidene Weſte 


a 
1 feine Geſundheitsjacke | 
% Otzd. weiße Handtücher) 1 Thlr. 


1 wollenes Cravattentuch 
weißes Taſchentuch 


a 
modernen Kragen Re 


— — 


Schnur 1 Kattunkleid A 
1 modernen abgepaßten 
s 5 85 nn a 1 Piquee-Rod 
eine emiſe 
1 Kattuntuch 4 Sgr. 1 wollene Tiſchdecke N 
1 feines Piquee⸗ Ober⸗ 
dend. 1% Tol. 
1 halbſeidenes Halstuch | a 1 Bettdecke 
1 halbwollenes Herrentuch 
1 buntes Taſchentuch 5 Sgr. 1 Ueberzug ech farbige A 


— 


en 
halbwollenes Kleid 


11% Thl. 


1 wollene Weſte 1 geſtreiften Flanellrock 
1 Paar Herren » Unter: i a 1 feine Rips⸗Robe 
Aermel 7 Sgr. 1 woll. Doppel⸗Shawl a 
ife- ir⸗ 
1 Croiſé⸗Cravattentuch 1 2 — * Cachemir 2 Thlr. 
„ 2 Fenſter Gardinen 
1 feine wollene Schürze a g a 
1 rein wollenen Shaw 1 Gros grain oder Mo- a 
1 wollenes 2 Damentuch 10 Sgr. i I 21, Thl 
7 + 
1 Gedecke mit 6 Servietten 
1 Frauenhemde a 1 ehe en A 
1 großes warmes ber. 2½ Sg | 1 wollenes Lama⸗Kled . 
rentuch N 1 rein wollener Bender Thlr. 
Shawl 


— 


% Schck. Creas⸗Leinwand) 
1 Robe von Wolle mit N) 


4 Thlr. 


ſchwarzes ſeidenes 5 N 


8 15 Sgr. 


Mannshemde 8 


1 ſchott. Popeline⸗Kleid 


— 


Schock reine Leinen 
1 Paar Doppel Piquees 


| a 
dete AH. 


ſeidenes Taſchentuch 


aar Unterhoſen 
» def 1 rein wollenes Thibet⸗ 


A 
gew. Herren⸗Jacke N 
weißes oder buntes 20 Sgr. 2° 
Tiſchtuch 


— — — — 


— 


glatte oder gemuſterte 
Alpacca-Robe 
wollene Ripsdecke 


a 
5 Thlr. 


— 
88 — 


feines Oberhemde 

Dutzend rein leinene 
Taſchentücher 

1 großes Umſchlagetuch 


große Fenſter⸗ / breite 
a feine Gardinen 


Sgr. 


— 


Cachmir⸗Doppel⸗Shawl 
(neueſten Deſſins) 

rein leinen Damaſt⸗ 
Gedecke mit 12 Serv. 


N 
6 Thlr. 


— 


% wollenen Stoff zu und % Tiſchtuch 
Herrenhoſen N 1 halbſeidene Silk⸗Robe 

1 rein leinen Herren⸗ 57¹ 1 vollſtändige ſchwarze a 
Hemde 2 Tafft⸗Robe 

1 bunte echte Kaffee⸗ 1 Stück J breites fein 10 Thl. 
Serviette rein Leinen 


Alle die empfohleuen Waaren ſind in großer Auswahl vorhanden. 
Nicht convenirende Sachen können umgetauſcht werden. 


Auswärtige Beſtellungen WE 
werden gegen Einſendung des Betrages oder per Poſtvorſchuß 
prompt effectuirt. 


Leinwand: u. Schnittwaaren⸗Handlung; 


L. II. Krotoschiner, 
16 Schmiedebrücke 16. 


Auf Firma und Nummer 


bitte genau zu achten. 
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Havelocks 


für 89% —11%— 15 Thlr. 


Double- 


| Ueberzieher 


für 7—8—10 Thlr. 


Ratiné⸗ 
Ueberzieher 


für 9%, 11, 13 Thlr. 


Eskimo- u. Diagonal- | 


Ueberzieher 


für 11% —13—15 Thlr. 
das feinſte auf Pelzfutter. 


Paletots 


als Rock und Ueberzieher zu tragen 
für 7—8—94—11 Thlr. 


Beinkleider 


für 24—31—5 Thlr. 


Peinktleider 


in Schwarz, Tuch und Bukskin 
für 24—4—5 Thlr. 


Weſten 


in Tuch, Bukskin, Seide u. Sammet 
für 14 —2—3 Thlr. 


Livré- 


Mäntel und Paletots 


für 10—14 Thlr. 


Livre-Röcke 


für 5—7 Thlr. 


l. 


für 1012416 Thlr. 


Jagd ⸗ 
Joppen u. Röcke 


für 24—4—5—7 Thlr. 


[5363] 


nn 


| |Spielmaare- Ansftellung 


wie auch allen 


vr I eben im f. Abdruck erſchienene, mit beachtenswerthen Atteſten wieder reich ver⸗ 


Die einzig wa 


2 


[5098] 


bei 


Urban & Schütz, 


Ming Nr 58, BE 
iſt mit den neueſten 1 auf das Reichhaltigſte 
aſſortirt; die Preiſe ſind auf das Billigſte, aber feſt nor: 
mirt. Aufträge von auswärts werden prompt effectuirt. 


Für die Weihnachtszeit 


habe ich wie in den früheren Jahren auch diesmal einen ſehr großen Theil 
meines Waaren⸗Lagers, beſtehend in verſchiedenen ſeidenen, halbſeidenen 


und wollenen Kleiderſtoffen, Barege, Batiſten und Mou⸗ 


ſelinen, franzöſ. Chäles, wollenen Shawls und Tüchern, zu: 
rückgeſtellt, u. verkaufe ſolche zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Damen⸗Mänkel, Purnuſſe, Manliſlen 
und Jacken 


vorjähriger Saiſon werden zur Hälfte des Selbſtkoſten⸗Preiſes 
[4459] 


abgegeben. 
J. Koslowski jun., 


Schmiedebrücke 1, Ring⸗Ecke, par terre, 
neben dem Wurſtfabrikanten, Hoflieferanten Hrn. Dietrich. 


Für Raucher! 

Seit vielen Jahren iſt es anerkannte Thatſache, daß i 
in Breslau das größte Lager der feinſten ee Meer 
ſchaum⸗Waaren halte und durch perſönliche Einkäufe in 
Wien mehrmals in jedem Jahre daſſelbe mit den neueſten 
Erſcheinungen in dieſem Gebiete der Induſtrie bereichere 
und completire. Der diffieilſte Liebhaber ſolcher Gegen⸗ 
ſtände wird in meinem Lager ſeinen Geſchmack befriedigt 
finden. Güte der Waare bei angemeſſenem civilen Preiſe 
laſſen nichts zu wünſchen übrig. 

Zum bevorſtehenden Feſte mache auf daſſelbe aufmerk⸗ 
ſam und empfehle außerdem das Aufſieden ſchon gerauch⸗ 
ter Gegenſtände durch die in Schleſien nur mir allein be⸗ 
kaunte ſpaniſche Art. 15030] 


J. Eſcher, Reuſche⸗Straße Nr. 6. 


Zu Weihnachtsgaben 


empfehle ich mein großes Lager pari⸗ 
fer Blumen. Ballkränze in neueſtem 
Geſchmack. Vaſen⸗ und Handbouquets, 
friſch duftend, getreu nach der Natur 
copirt, in bekannt größter Auswahl 
und zu billigſten Preiſen. 


. Meidner, 


Ring Nr. 51, Naſchmarktſeite. 


Auswärtige Aufträge werden bald erbeten und auf Verlangen Auswahl: 
ſendungen gemacht. 


Kranken und Leidenden 


amilien, die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgelllich und franco, 
rte ase des Dr, Le Roi Ober⸗Sanitätsrath, Leibarzt ꝛc., von mir zugeſandt: 
ermann in Braunſchweig. [5058] 


re Naturheilkraft, oder raſch und langende Hi i N 
Außerliche Kranke jeder Art. „ Guta ſicher zu erlang Hilfe für innere und 


f f ſtav 
8 Ankündigungen ähnlicher Art beruhen lediglich auf Anmaßung. Nachdruck u. Fälſchung. 
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Fünfte Beilage zu Nr. 383 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 13. Dezember 1863. 


Die ſchönſte Spielwaaren⸗ 
l. Puppen⸗ Aus ſtellung 


befindet ſich bei 


G. Warſchauer, 


Weihnachts⸗Auöſtellung 
Die Conditorei von Wilhelm Boeſe, 


Junkernſtraße Nr. 7 (vormals Kluge), 


empfiehlt zum Weihachtsfeſte ihr ausgezeichnetes Lager von Figuren und 
Königsberger Marzipan, Bonbon⸗Cartounagen, im neueſten 
franzöſiſchen Geſchmack, ſowie Baum ⸗Confekt und Conſituren in 
reichſter Wilhe zu den ſolideſten Preiſen. 17. 


| Wilhelm Boeſe, Junleruſtr. Nr. 7 ; 
Zu Weihnachts. Geſchenken 

feinſte Wiener Meerſchaumwaaren unter Garantie der Echtheit, Tabakspfeifen, 

elegante Spazierſtöcke, feine Doſen, Sch 


[5405] 


5 Blüͤcherplatz 5 
(Ecke Herrenſtr.) 


Kartenpreſſen, Kleiderhalter ꝛc. in größter Auswahl. Insbeſondere künſtlich geſchnitzte 
5 nd Elfenbein: Arbeiten, Thiergruppen, Uhrträger, Thermometer, 
Briefbeſchwerer und Broche zu billigen Preiſen. 
Ohlauerſtr. 


Carl Gretſchel, Drechslermſtr., e.. 
Der große Modewaaren⸗ Ausverkauf 


beginnt Montag, den 14. Dezember 


Ohlauerſtraße im Hotel zum „Blauen Hirche 25 


eine Treppe, Zimmer Nr. 
Als ſchöne Weihnachtsgeſchenke empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager von 


Photogrophie-Album 


in Callico, Leder, Holz und Sammt von 5 Sgr. bis 6 Thaler das Stück. 
Schreibmappen mit und ohne Einrichtung, i 
Album und Poeſie⸗Bücher in Sammt Leder und Callieo, 
Brief⸗ und Kaſſenanweiſungs⸗Taſchen, Portemonnaies, 
Eigarreu⸗Etuis, Geld: und Damentaſchen, Notizbücher, 
Neifefchreibzenge u. Dintenfäſſer, Bücher-, Noten: u, Zeichnen⸗Mappen, 
ſowie die beliebten Margarethentaſchen ꝛc. [5424] 


Dobers & Schultze, 


Albrechtsſtr. Nr. 6, Ecke der Schuhbrüͤcke. 


Das Glaswaaren: und Porzellanlager 


von Moritz Wentzel, königl. Hoflieferant. 
ö Ring Nr. 15, 5 [5446] 
empfiehlt außer Neuigkeiten in feinſten 


Kryſtall- un une Glaswaaren, 


geſchmackvolle pariſer Porzellan-Vaſen und Luxusartikel und 


engliſche Parian⸗Gegenſtände ze. 
Zurückgeſetzte echt engliſche decorirte Porzellan = Thee- 
Kaffee⸗Service von 4½ Thaler an. 
r. Scheiblers Mundwaſſer, 
von Wilh. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr., 

nach Vorſchrift des Herrn Geh. Sanitäts⸗Rath Prof. Dr. Burow dargeſtellt, ent⸗ 
fernt ſofort jeden üblen Geruch des Mundes, inſofen derſelbe durch das Tragen 
künſtlicher Zähne erzeugt, oder von ſtockigen Zähnen und 
herrührt; dient als beſtes Reinigungsmittel des Mundes und der Zähne, ver⸗ 
hütet das Anſetzen des Weinſteins, und erhält die weiße Farbe derſelben, ohne die 
Emaille anzugreifen. Zahnſchmerz, welcher von ſtockigen Zähnen herrührt, wird 
schnell, und bei fortgeſetztem Gebrauch, dauernd dadurch beſeitigt, indem die Fäulniß 
und das Weiterſtocken dadurch paralyſirt wird. Mit beſtem Erfolg wird es zur Wie⸗ 
Bu loſer Zähne und gegen Krankheiten des Zahnfleiſches angewandt. 

1 Fl. nebſt Gebrauchsanweiſung 10 Sgr. 4 Fl. 5 Sgr. Unſre Niederlage bei Hrn. 


„Hermann Straka in Breslau, 


Niemerzeile 10, zum goldnen Kreuz, und Junkernſtr. 33, 
19 ineralbrunnens, Colonialwaaren⸗, Delicateſſen⸗ und Thee⸗Lager. 


und 


15449 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken für Herren 


le ich echt oſtindiſch ſeidene Taſchentücher in 100 verſchiedenen 
1 080 he 45 Er 1% Thlr. Neinwollene Flanellhemden mit und 
ohne Seiden⸗Einſatz von 2—4 ½ Thlr. Jacken und nterhofen. 683 
Cachenez und Shawls in allen Größen von 20 Sgr. bis 1% Thlr. 
Schwarz: und buntſeidene Halstücher, Shlipſe, Cravatten, Schweizer 
Taſchentücher. Diverſe Schlafrockzeuge und Bukekin⸗Reſte, Weiten: 
ſtoffe, Herren⸗Plaids und Decken in erſtaunlich großer Auswahl zu Ausver⸗ 
kaufspreiſen. 5371] 


J. Ningo, 


80. Ohlauerſtraße 80, 
vis-A-vis dem weißen Adler. 


Auswärtige Aufträge werden gegen 
Einſendung des Betrages prompt 
effectuirt. 


Für Weihnachtsgeſchenke 


empfi ehl 


F. D. Obagen, Hoflieferant, 
Herren: und Nikolaiſtraſſen⸗Ecke, 
Krone, Wand⸗ und Tafelleuchter, Girandoles und Gandelaber, Mode: 
rateur⸗ und Petroleum⸗Lampen, Spiegel, Gruppen und Figuren nebſt 
Conſolen, Schalen und Vaſen von Marmor, feinſte wiener und an⸗ 
tique Holzwaaren; ferner Galanterie⸗Gegenſtände in Marmor, Glas, 
Gold und Eiſen⸗Bronce, Parian und Porzellan u. ſ. w. 154111 


von S. — 


Affectionen des Zahnfleiſches[Weihuachts-⸗Ausſtellung, beſtehend in 


— — — — — — nn 


Weihnachts⸗ Austellung. ! 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ih mir zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt mein 

reichlichſt aſſortirtes Lager ER 
von feinſten Offenbacher und Wiener Lederwaaren: — 


D Am Freitag, Freiläg, den 22. Januar 
12 Uhr Mittags, beginnt im 
Wege der Auction der Verkauf 
von 100 zweijährigen Merino⸗ 


Photographie-Albums, Taſchen mit und ohne Einrichtung, 
Eigarrentaſchen, Zeichnenalbums, 


Portemonnais, Stammbücher, 


jo wie Poeſiebüch er, Bilderbücher und die geeignetſten Gegenſtände zur Unterhaltung für 
Kinder zu empfehlen 

Zur bequemeren Auswahl habe ich die einzelnen Gegenſtände ausgeſtellt und bitte um 
gütige Beachtung. [5372 


Carl Reiſchel, r — im alten —— 
Joseph Landau's Weinhandlung 1 Ring 16, 


empfiehlt zu dem bevorſtehenden Feſte ihr reichhaltiges Loger von Ung ars, 
Rhein⸗ und Bordeaux⸗Weinen, ſewie Champagner in den hen 
Marken zu den billigſten Preiſen. [5463] 


Joseph Landau 's Weinhandlung, Sing 16. 


Heerde auf dem Rittergute Saatel. 

Vor der Auction werden keine Thiere 
weggegeben; ſämmtliche Thiere werden zu 
r dem Minimalpreiſe von je 25 Thlr. zum 
Kauf geſtellt. 

Bei ausgezeichneter Körpergröße und Form 


Wolle pro Kopf. 1536 7] 
Das Rittergut Saatel liegt in Neu⸗ 
Vorpommern an der Chauſſee von Stral⸗ 
fund nach Roſtock, 2 ½ Meile von Stral⸗ 
ſund und der dort Winde er Eiſenbahn. 
5 Holtz ⸗Saatel. 


Ich zeige hiermit an, daß 
ich eine Partie Holländer 
Kühe u. Kalben, hochtra⸗ 
gend ſo wie mit den Kälbern 
1550 Verkauf ſtehen habe. 

1 Commende bei Breslau. 

[6073 Kirsch, Viehhändler. 


Ze Eine Mühle 


u mit 4 Mahlgängen, reichlicher Waſ⸗ 
erkraft, Länderei, an einer Eiſenbahn 
und in einer Kreisſtadt N.⸗Schleſiens 
gelegen, ſoll bald verkauft oder verpach⸗ 
tet werden. Die Rentabilität iſt 
eine vorzügliche. [6055 


Die Con Conditor⸗ Waaren⸗Fabeik 
Antonienſtraße. Nr. 4 
u. Breslau, 


empfiehlt zu dem bevorſtehenden = — Arten feinfte Schaum⸗Confituren, fo wie alle 
anderen in dieſes Fach ſchlagenden Artikel. 
ach⸗, Dominos und verſchiedene andere Spiele, ae für Huſten⸗ und Bruſtleidende die ſeit Jahren ſo rühmlichſt anerkannten 


Gleichzeitig empfiehlt bei der eintretenden rauhen 


Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗ 
Tabletten, 


im Einzelnen, wie hauptſächlich an Wiederverkäufer zu 1 möglichſt billigſten Preiſen. 


[4741] 


u Breslau. Neue Schweidnitzerſtr. 4 


Ein Haus 


mit vierſtöckigem, maſſivem Hinterhaus und 
einer ſeit Jahren beſtehenden Schank⸗ und 
Reſtaurations⸗Geſchäft, nahe der Schweid⸗ 
nitzerſtraße, ſoll Verbältniſſ e en. für den 
billigen Preis von 8500 Thlr., bei 2000 Thl. 
Anzahlung ſofort verkauft werden. Schrift⸗ 
liche Anfragen erbittet man fran ag 
S. S. poste restante Breslau. 


Keine zurückgeſetzte Waare, dennoch billig. 


Eine große Partie Kleiderſtoſſe in Seide und Wolle, erſtere von 15 Sgr. die 
Elle an, letztere von 3½ Sgr. an; ferner: 
Wolle von 3 Thaler an. offerirt: 


ac W. Samter, 3 


10. Riemerzeile 10. 


Eine Partie Double⸗Shawls in reiner 


[5438] 


Kauf: Gefuch. 


Es wird ein hierorts ſich nachweislich ren⸗ 


Unter Garantie! 
Vetheſerte amerilaniſche Gummi oder 
Caoutſchoue⸗ Schmiere. 


Dieſe verbeſſerte und vorzügliche, in ihrer Zuſammenſetzung neue und eigentbümliche 
Gaputichoue oder Gummi⸗Schmiere iſt geeignet, alles Leder⸗ und Stiefelwerk 
im höchſten Grade zu conſerviren, demſelben, auch wenn es noch ſo hart iſt, binnen 
kurzer Zeit die größte Weichheit und Biegſamkeit zu geben, es vol. kommen waſ⸗ 
ſerdicht zu machen, und „überhaupt dem Leder eine doppelte Dauerhaftigkeit zu verleihen. 

Beim Gebrauch iſt es gut, die Schmiere ein wenig warm (nicht heiß) zu machen; man 
waſche dann das Lederwerk mit Waſſer gehörig ab, und reibe, ſobald dieſes nur eingezogen 
iſt, gleich hinterher die Schmiere, am beiten mit der Hand, tüchtig ein. Eine allwöchentliche 
Wiederholung dieſes Einreibens iſt hinreichend, und beſonders iſt dieſe für ſolche Stiefeln zu 
empfehlen, welche häufig in eingeweichtem Lehmboden, ſowie im Schnee gebraucht werden, 
weil Lehm wie Thon bekanntlich alle Fettigkeit an ſich, und daher auch die Schmiere aus 
dem Leder der Stiefeln herausziebt, 14511 


Fabrik⸗Lager: Handlung Eduard Groß, 


in Breslau, Neumarkt Nr. 42. 


tirendes Geſchäft, welches von Damen geleitet 
werden kann, bei Anzahlung von circa 1500 
Thaler unter Garantie für den etwaigen 
Mehrwerth zu kaufen gewünſcht. Schriftliche 
Offerten bittet man in der Exped. 2“ „Schleſ. 
Morgenblattes unter Chiffre I. K. gefälligſt 
niederzulegen. 76058 6058] 


Für Knaben 


empfiehlt zu 


Weihnachts⸗Geſchenken: | 


Bolzenbüchſen, von 1% —15 Thlr. 
Armbrüſte, Säbel, Hirſchfänger, 
Scheiben mit vorſpringenden Figuren, 


e von 5 Sgr. bis 


Während des Weihnachts marltes Verlauf der anerkannt beſten 
Gummiſchuhe zu billigſten Preiſen 


im Hotel zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße Nr 7, eine Treppe hoch. [5398] 


wf g bene, von 34% bis 


Anerfienne in einzelnen Etüden, 
Schleifſteine zum Treben, 
Hobelbänke, Papp⸗Apparate, 
Buchdruckerpreſſen, Baukaſten, 
Selsgioer NHeifzeuge, ſchon abgezogen, 
Taſchen⸗ und Federmeſſer, 
Schreibzeuge, 54 
Schlittſchuhe in allen Sorten. 


R. Standfuss, Ring 7, 


Kurz⸗ und Gifenwaaren- Handlung. 


Weihnachts ⸗Ausſtellung. 


Hierdurch erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir mit heutigem ng unjere 
echt Fönigsberger und tübecker Marzi⸗ 
panen, feinſten Gonfituren, Bonbons, pariſer Cartonnagen x. 18 eier 
haben und empfehlen dieſelbe einer gütigen Beachtung. 


Manatſchal u. Comp. 


Kartoffel⸗Dampftopfe, praltiſche Kaffeebrenner, meſſingene und ladirte Naffeebrelter, 
Tiſch⸗, Deſſert⸗ und Taſchenmeſſer, Scheeren, Geldkorbe, Portemonnaies, Wachsſtockbuchſen, 
eiſerne und meſſingene Tafelleuchter, meſſingene Handlaternen, Pat. Schiebelampen, Näh⸗ 
ſchrauben, Zwirnwickler, Schlitſchuh, Knallerbſen, Wertzeuglaſten, Feuerzeuge aller Art, 
Schirmſtänder, Briefbeſchwerer, Briefhalter und Briefwaagen, Feder⸗ und Ubrträger, lackirte 
und eiſerne Schreibzeuge. Nußknacker, Cigarren⸗Meſſer und Cigarrenkiſten⸗Brecher, bronzirte 
Waaren, Klingelgriffe, Vogelbauer empfiehlt billigſt als willkommene Weihnachts: 
geſchenke: 16068] Guſtav Schlegel, Nikolaiſtraße 78. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfiehlt ibr reichhalliges Damenputz⸗Waarenlager im neueſten Geſchmack gefertigt und 
zu zeitgemäßen Preiſen: 


8473 


Für die Wirthſchaft 


empfiehlt zu praktiſchen 


Weihnachts⸗Geſchenken: 


Tiſch⸗, Deſſert- u. Taſchenmeſſer, 

Ofenvorſetzer, Ofengeräthe, 
ſtänder, 

chaftswaagen, 


Ko Wiest Gerät 
Wirth 
agen en Feuerzeuge, 
Nachtlampen, Nähſchrauben, 
Scheeren, 5409 
ſowie noch viele praktiſche Artikel: 


Henriette Burghardt, gases 14, 


Beſtellungen werden ſchnell und will ausgeführt. 
HR. Standfuss, Ning 7, 
Kurze u. Eiſenwaaren⸗Handlung. 


Ausverkauf 
der Leue i ee Schnittwaaren⸗ 
| € Wäſche⸗Handlung 

En "u Wolff 


Albrechtsſtraße 57, nahe am Ninge, 
verkauft ihr wohl oſſorürtes Waaren-Lager zu auffallend billigen Preiſen. 


Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 
Außer dem bereits empfangenen 5432 


echten Königsberger Marzipan 


empfingen heute echten 


Von dem im vorigen Winter hier einge⸗ 
führten und ſchnell ſo beliebt gewordenen 


Lübecker Marzipan 


empfing ich die erſte Sendung und empfehle 
denſelben in eleganten Cartons von 10 Sgr. 
bis zu 3 Thlrn., ſowie auch ausgewo 1854 
kleinen Stücken und "= 


Guitav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Gelegenheits⸗ Kauf. 


Aus einem auswärtigen Hauſe erbielt ich 
eine Partie guter ſchöner Teppiche zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen von 1 Thlr. an; ſo⸗ 
wie Seidenſtoffe, r 1 Gardinen u. 
Leinen, alles im Ganzen; ſowie im Einzelnen 
ebenfalls zu den biligften een [6035] 


Lübecker Marzipan. 


Gebrüder We 
in Liebichs⸗Lokal de terre. 


Hoflieferanten, Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, zur Hoffuung. 
Künſtliche Haar⸗Arbeiten, r 


Pianoforte⸗Fabrik von Mager fröres, 8 05 „5 


Hummerei 17, empfiehlt engliſche und deutſche Flügel und Pianinos. [5418] Linna Guhl, Hummerei Nr. 28. 


Kammwoll⸗Böcken in der Vollblut⸗Stamm⸗ 


liefert die Heerde ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren über 5 Pfd. Z.⸗Gew. rein gewaſchene 


Näheres durch Hrn. N. * g 


| N „ 
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Die Papier: Handlung und Gontobücher-Kabrif — — 


Theodor Voigt, 


Albrechtsſtraße Nr. 14, vis-A-vis des Schleſiſchen Bank⸗Vereins, 


empfiehlt ihr großes Lager von Photographie⸗ Albums, Photographien, die neueſten Wiener, Offenbacher und Berliner 
Vortemonnaies und Eigarren⸗Etuis in größter Auswahl zu allen Preiſen, Tuſchkaſten mit Acermann'ſchen und Chenal'ſchen Farben, 
Houigfarben bis zu den ordinärſten Waſſerfarben, ein gutes Sortiment der neueſten und geſchmackvollſten Damen ⸗Neceſſaires, Pape: 
terien und gußeißernen Schreibzeugen, ſehr elegant und letztere auffallend billig. — 

Damit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu widmen, daß ich eine 


Weihnachts-Ausſtellung 


von heutigem Tage an eröffnet habe. Vreslau, den 11. Dezember 1863. 


0 . Theodor Voigt. 


— ' 0l . ' ' ' ' — — — — — ů — — 


Appellation 
des Herrengarderobe-Magazins von Gebrüder Loewy, Ohlauerſtraße Nr. 87, zur goldenen Krone, 
an den guten Geſchmack der Bewohner Breslaus und deren verzeihliche Neigung zur billigſten Wusführung deſſelben. 


Zu jeder Zeit war es unſer eifrigſtes Bemühen, den mannichfaltigen Wünſchen unferer zahlreichen Kunden nach allen Richtungen hin zu genügen. Daß uns dies in 
hohem Grade gelungen, dafür ſprechen Beweiſe der vollendetſten Art. Solchen Thatſachen gegenüber dürfte der Weg zum Annoncen-Büreau ein überflüſſiger erſcheinen, und 
betreten wir denſelben dennoch, jo geſchieht es lediglich nur, unſeren geſchaͤtzten Kunden von der Veränderung unſeres bisherigen Lokals Kenntniß zu geben, und dieſelben zur 
Prüfung der neuen großen Räumlichkeiten und Muſterung des noch neueren Lagers ergebenſt einzuladen. 5 5437] 


Daſſelbe beſteht aus allen nur erdenklichen, zur Herren⸗Toilette gehörenden Gegenſtänden, ſauber gefertigt, von den beiten 
Stoffen, und Niemand, weh Standes er auch fei, wird unbefriedigt unſer Magazin verlaſſen. Eine detaillirte Anführung der Ge: 
genſtände und deren Preiſe wird man unter Hinweis auf unſere bekannte Parole 


Villigkeit und großer umſatz BE 


uns gern erlaſſen, zumal derartige Preis⸗Courante als durchaus nutzloſe, den Jntereſſen eines gebildeten Publikums nicht entfprechende 
Manöver, bezeichnet werden müſſen. Gebrüder Loewy's 


Herren⸗Garderobe⸗Magazin, Ohlauerſtraße 87, „Goldene Krone“. 
70. 


0 F — Schmuck⸗ und Li iftbäume, — ‚N te » [5162 
70. DAN Zu 30 DER SET ee 


Zum „Schwarzen Adler.“ Zur gefälligen Beachtung 


70. Weihnachts ⸗Geſchenken, 0 r Winter-Saifon Em 


beſtehend in Kleiderſtoffen, Tüchern, Shawls, DEN, 
A x ie MAN, | von 
70. Damen⸗Mänteln, Burnuſſen, Jacken 70 1 
u. ſ. w. laut unſerem billigen und nützlichen Preis⸗Courant vom 6. d. M. N 18 g T. R. 
70 dauert wie alläährlich bis zum 55 E I} 
2 heiligen Abend. Kirchner, 
Der bekannte Preis⸗Courant iſt in unſerer os 2 1 K - 

70. een ie J. GAlücksmann & (0, 70. a 

70, Ohlauerſtraße 70, Handlung Nr. 1, 


zum ſchwarzen Adler. RT 1 5 N a 
> 70. 70 70. 70. 70 70. * ihr großes, wohlaſſortirtes Lager von Pelle terien in den modernſten Sunne 
1 * $ 


namentlich Herren: und Damenmäntel, Paletots, Kiree's, Pelerinen, 


. Seeliger, ite Taſchenſtraße 8. 


70. Wachswaaren. 


Reiche Auswahl von Wachsſtöcken, gewöhnliche u. elegante, letztere in den verſchiede ſten 
u. geſchmackvollſten Trinkgeſchirr⸗ u. Vaſen⸗Formen. — Allerlei niedliche Wachsſachen: 


70. 70. 70. 70. 70. 70. 


Waaren⸗ 


15388] Kragen, Muffe, Manchetten, Jagdmuffe, Heifeitiefel u. Schuhe 
— — — — — —öüñxꝛ13xä51—-—3Ä—K—5ßX3.ñ⁊gß¹d12Důͤůͤĩ˙ͤ- —ĩ:—ßßißsßsrßX.ʒu — (E—ä ſ·ͤ— ſ— — 2 2 2 p 5 U 
Photographle- bum, beste um rede Leet in msi, e ee 
Aan Nee Mur, ilkge Janke Ferdl; r N Alles in größter Auswahl und zu den ſolideſten, aber feſten Preiſen. [4750 
. Nr. 5 Schweidni ; 5 ER EG ⁊ . —— ENT 
J. Bruck, Nr. 5 S 75 nitzerſtraße Nr. 5, Ecke der Junkernſtraße 38 Guſtav Meiſsner, Riemermeiſter, 38 
1 len | Schwaben⸗Tod, Nr. 38, Albrechtsſtr. Nr. 38, vis-A-vis der k. Bank, 
ro m giftfreies, 1 7 und 8 nee tg a m., ar 2 
5 2 . f den, „(ganz unſchädliches Pulver zur Vernich⸗ 8 2 aſchen für Knaben un adchen, Reitſtöcke, Fahr⸗ und inder⸗ 
hr Arbedeing 20 dis e ee e e N ey 45070 E peitſchen, Koffer und Reiſetaſchen Courier. Damen- und 3 
Grünmalz uetſchen das Pfd Det 10 Ri. 9 Thlr. 80 Margarethentaſchen, Albums und Portefeuilles, 7 * 
* a / 4 R 5 7 Mi f 3000 Paar Gummiſchuhe in allen Größen von 6—35 Sgr., 
Schrotmühlen mit Stahlwalzen, alten und Mänuſelerzen, gg Miegenpfexde i geöfter Auen. 38 
- zur ſicheren Vertilgung der Ratten, Feld⸗ und Stickereien werden ſauber garnirt. 4742] 
Bental ſche Mußmaſchinen, Hausmäufe, für Mensen ungefährlich ———— na 


Haͤckſelmaſchinen zu Hand: u. Roßwerlbetrich, 2. W. Ggerg, “ ge Gänzlicher Ausverkauf 
bee Dreſchmaſchinen und Roßwerke, due Pe, der Mode ⸗Waaren⸗Handlung von 
ſtehen en bier, und auf Lehel zer ae in Breslau, lte Saudſtrab i f 1 Bold und Silber m Adolph Zwettels, [4440] 
Scweipniü, don =. Amendn es, C. Januſchek. de Siemerjeite Nr. o. al Nr. 23. Riemerzeile Nr. 23. 


zur Anſicht bereit. 
D. ö 


und 


Bis zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte iſt mein [5768 


Photographiſches Atelier, 


am Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 21, De: 
nicht nur in der Woche, ſondern auch an den Sonntagen von 9—3 Uhr zur Anfertigung 
von Aufnahmen geöffnet; ich bitte geneigte Beſtellungen ſo früh als möglich zu machen. 


M. Gr. Pinto. 
N. Hausfelder's Parfümerie-Geſchäfl. 
Weihnachts:Ausftellung, 


die mit dem heutigen Tage begonnen, iſt dies Jahr außerordentlich reichhaltig 
in feinen und billigen Cartonnagen⸗Parfümeriekäſtchen ſortirt, ſo daß ich zuver⸗ 
ſichtlich hoffen darf, jedem Geſchmack zu genügen. Beſonders erlaube ich mir 
auf die kleinen allerliebſten Cartonnagen, Koffer, Körbchen, Cham: 
pagnerflaſchen, Muffs v. mit 2, 4, 6 und 8 Fl. Odeur von 4 Sgr. 
pr. Stück ab fo wie Cartonnagen mit Photographie Einrich⸗ 
tung und Körbchen mit Weintrauben, deren Beeren mit Odeur 
gefüllt ſind, aufmerkſam zu machen. net und Frucht: 
körbchen in großer Auswahl. 


5 inſte Toilette⸗Seifen 
„ Feinſt fi 


Ausſtattung, 3 Stück in einem Karton, 
von 10 Sgr. bis 2 Thlr. 
' Wachsſtöcke in großer Auswahl, 
Chriſtbaumlichtchen, 
pr. Pfund 50 und 33 Stück, a Pfd. 15 Sgr., 
praktiſche Lichthalter, billigt. 


R. Haus felder, 


Schweidnitzerſtraße 28, dem Theater ſchrägüber. 


5268] 


Wilhelm Bauer junior. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 30 41, 


Möbel-, Spiegel- u. Polſterwaaren Lager 

in größter Auswahl zu billigſten Preiſen, [4206] 
Benmeßronleuchter, eſchnitzte Holzſachen, 
Bronze⸗Wandleuchter, Feuer⸗Geräthſchaften, 


Bronze⸗Figuren, ampen, 
Fabrikate aus der Fabrik von Ch. Christofle & Co. in Paris und Karlsruhe. 
Größtes Lager deutſcher und franzöſ. Pianos und Pianinos. 


Schleier, 


das Stück von 5 Sgr. ab, im Dutzend noch billiger, empfiehlt: 


[4745] 


S. S. Peiser, Ring N,, 34. 


Große Auswahl von 


Weihnachts-Geſchenken, 


[4451] jowie das Neueſte in 
* 


Kinderfpielwaaren u. Ceiern 


zu billigen Preiſen in der 


Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, 
Ring 15, 1. Et., Vecherſeite. 
Die Lokale find geheizt. my 


2 Guſtav Weber in Neumarkt = 


empfiehlt die größte Auswahl baumwollener, wollener und auch ſeidener Geſundheits⸗ 

Hemden in jeder Farbe und Qualität, auch couleurte Flanellhemden, gewebte und 

geſtrickte Unterhoſen, Strümpfe — für Herren, Damen und Kinder — Jagdſtrümpfe, 

Jagdjoppen, Jagdhandſchuh, wollene Shawls, Pellerinen, Fanchons 68680 
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werden zu den billigſten Preiſen empfohlen. 


Herrnstadt & Leipziger, 


Riemerzeile Nr. 22. 


Zu Weihnachts- Geschenken 
empfehlen wir Netze, Coiffuren und Theater-Kapotten. 
sestickte Kragen und Garnituren. Feine Chemisettes nit 
Aermel. Schwarze französische Schleier, Mull-, Thibet- 
Taffet-Blousen, Mull- und 
Schärpenbänder; in Tuch-, Filz- und Sammet-Hüten, samirt 
und ungarnirt, und in Straussſedern, sind wir noch auf das Reichhaltigste Sortirt 
und liefern solche zu ausserordentlich billigen Preisen, 


3109. 


Fein 


Tarlatan- Roben. Breite 


[5436] 


Papier-, Schreib: u. Zeichnen⸗Materialien- 
Handlung 


von Dobers & Schultze, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, Ecke der Schuhbrücke. 
Unſere diesjährige Ausſtellung umfaßt wiederum eine ganz beſonders reiche 
Auswahl der neueſten in unſere Branche ſchlagenden Artikel, ſo wie auch 
mannichfache Luxus⸗ und Kunſt⸗Gegenſtände, welche wir als 
die geeigneſten 4 
Feſtgeſchenke für Kinder und Erwachſene 


ganz beſonderer Beachtung preiswürdigſt hiermit empfehlen können. [5055] 


Meine allgemein anerkannten 5457 
Echt türk. Meerſchaum⸗Waaren 
(Prima) 


empfehle ich wie bisher unter Garantie der Echtheit, nach und ohne 
Kugelsystem gearbeitet, vollſtändig completirt in allen Fagçons durch 


persönlichen Einkauf in Wien, zu höchſt ſoliden Preiſen zur 
gefälligen Auswahl. — Gleichzeitig den nur allein echt spanischen Sud, 
wodurch gerauchte Pfeifen und Spitzen ihren Spiegelglanz dauernd erhalten. 


Theodor VHliver, 
Colonnade 8, 


vis-a-vis der Permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung. 


[5453] 


Der von anerkannt intenfiver Wirkung % 
gegen Gliederreißen und Lähmung 


* ö 4 
Perſiſche Balſam des weiland Oberſt⸗Lieut. von Poſer 

iſt für über 25 Jahre alte Leidende die Flaſche Litt. B. a 1 Thlr., für jüngere Litt. K. 

& 15 Sgr. und für Jahnwehleidende in kleinen Fl. & 724 Sgr. noch echt zu beziehen 

durch unſere bekannten Depoſttäre in der Provinz, ſowie für Berlin durch die königl. 


S 


Hoflieferanten Herren Carl Guſtav Gerold und J. C. F. Schwartze. 
Zum Wohle vieler Leidenden und aus Humanitäts⸗Rückſichten (wegen der Wittwe 
General⸗Debit für In: und Ausland: 
Handlung Eduard Groß in Breslau, 
| prer & Comp. 
loönigl. Hof⸗ Uhrmacher . 2 
2 32, Junßernftcaße 32, 
beehren ſich ihr reichhaltiges Lager von allen Gattungen goldner und ſilberner Uhren, 
Auswärtige Aufträge werden prompt vollzogen. 
Lefaucheux⸗, Zündnadel⸗, Schnelllade⸗ 
und Revolver aller Syſteme unter Garantie, 
Tiſch⸗, Tranchir⸗, Taſchen⸗, Feder- und Raſir⸗Meſſer, Scheeren ꝛc., 
Schlittſchuhe aller Art, 
empfehlen in großer Auswahl zu billigen Preiſen: [5434] 


des Gründers) iſt das Fortbeſtehen dieſes trefflichen Heilmittels jedenfalls zu erwünſchen. 
am Neumarkt 42. 

N 

Albert E 
in Lähn in 8 we 
Regulators und Stutzuhren ꝛc. bei ſoliden Preiſen und unter Garantie zu eupfefeq e 

und Percuſions⸗Doppelflinten 
Trocare, Siedemeſſer, Steigebügel, Trenſen, Candaren und Sporen, 
Rings. W. Engels & Comp., uns =. 


Ausſtellun 9 feiner D rech ole rw aaren ! als: ſowie Concert⸗ 2 jener, Slüg el, Pariser, Pianine's,. ee 2510 


Aepfelſchäler und Hobel, Billardbälle für Kinder, Brodthobel und Teller, Butterformen, | unter Garantie zu Fabrikpreiſen Salvatorplatz Nr. 8, par terre, zu haben. 


Etageren, Eierbecher und Uhren, Elfenbeinarbeiten, Einfädelmaſchinen, Ellen, Fußrütſchen, 
Feuerzeuge, Gartenſtühle, Gewürzbüchſen, Handtuchhalter, Jagdſtühle, Käſtchen verſchiedener 
rt, Knaul⸗ und Arbeitskörbchen, Caſtagneten, Kleiderhalter, Kartenpreſſen, Laufwagen, 


Beſtes genießbares Schweine⸗Schmalz, 


Lichtſchirme, Leſe⸗ und Notenpulte, Löffel, Gabel und Meſſer von Horn, Meſſerſchärfer, in Original⸗ Gebinden,“ 2 Ctr. Inhalt, der Ctr. 18 Thlr., bei 5 Pfd. fl Sgr. das Pfd.; 


Mändelreiber, Nußſchrauben, Nähſchrauben, Nadelbüchſen, Spiele, als: Boſton, Boccia,] harte gegoſſene Pflaumen 3 Sgr. das Pfund; beſte ungar. gebackene Pflaur 
Domino, Grillen, Roulet, Schach und Würfel, Schmetterlingapparate, kleine vers | für 10 Sgr.; große neue türkiſche gebackene Pflaumen der Ctr. 7% Thlr., die 5 Pfund 


Dame, 


aumen die 5 Pfd. 


gen, wärmer, elaſtiſcher, 


Großer Ausverkauf. 


Durch bedeutenden Gelegenheitskauf 
bin ich in den Stand geſetzt, trotz der 
fortwährenden Preisſteigerung zu außer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen zu verkaufen: 

1 Barege⸗Robe brochirt 17 —3 Thlr. 

1 Jacoaas⸗Robe 1 —2½ Thlr. 

1 Poi de chèrre-Robe 1 — 3 Thlr. 

1 Lama⸗Robe, Reinwolle 2½—3 Thlr. 
1 ſchottiſch Popelin⸗Robe (Gele) 2% 

2 Tylr. 4743] 

I Mohair⸗Robe 24—3% Thlr. 

1 ſchwere ſchwarze Taffet⸗„ Poult de soie- 
oder couleurt ſeidne Robe 10—15 Thlr. 
Elegante Cachemirdecken 2—3 Thlr. 
Reinwollene Shawltücher 3—4 Thlr. 
Schwarzſeidene er 17% Sgr. bis 


bis 14, 
Schwarze Moirees, für deren Dauer ga⸗ 
krantirt, die B. E. 9—16 Sgr. 
Feinſte Leinen⸗Taſchen⸗Tücher, ſchleſiſch 
und iriſch, von 1 —4 Th 


H. Goldſtein, 


Nr. 6. Blücherplatz Nr. 6. 


1% r. 
Herren ⸗Cachenez (Halstücher) 10 Sgr. 
Thlr. 


Bude Nr. 18, 


Riemerzeile, ſchrägeüber Herrn Scher⸗ 
bel, findet während des Weihnachts- 
Marktes ein [5391] 


großer Ausverkauf von 
Filz: und Tuchhüten ſtatt. 


Desgleichen ſind 


Ballkränze, Bafenbou: 
quets, parfümirte Hand⸗ 
bouquets, Ampelfül⸗ 
lungen ꝛc. ꝛc. von den 
feinſten Blumen, zum bil⸗ 
ligen Verkauf geſtellt. 


Weihnachts- Gefchenken 


wollene Oberhemden, a 15, —2 ½ Thlr., 
Shirting⸗Oberhemden v. 25 Sgr.—1 ½ Tir. 
leinene Oberhemden v. 1½ — 2½ Thlr. 

empfiehlt: 15331] 


J. Cohn, 


Schmiedebrücke Nr. 12. 


Der von mir erfundene vierſeitige Streich⸗ 
riemen zum Schärfen der Raſiermeſſer, welcher 
ſich ſo ſchnell einer ſehr ausgedehnten Ver⸗ 
wendung erfreut, beſitzt die Eigenſchaft, das 
Meſſer dauernd ſcharf zu erhalten und jede 
Scharte aus demſelben ſofort zu entfernen. 
Das „Schleifen“ und „Abziehen“ der 
Meſſer wird bei Benutzung meines Riemens 
vollftändig überflüſſig, jo daß man das 
Meſſer nie mehr aus dem Hauſe zu geben 
braucht. — Damit nun dieſe Anzeige nicht 
mit den gewöhnlichen, jetzt ſo haufigen Markt⸗ 
ſchreiereien verwechſelt werde, erkläre ich mich 
bereit, mein Fabrikat ſehr gern obfe Vor⸗ 
ausbezahlung — auf Probe zu geben und 
lege jedem Exemplar einen „Garantieſchein“, 
ſowie Zeugniſſe der reſpectabelſten Perſonen 
des In⸗ und Auslandes, über die Verzüglich⸗ 
keit meiner Riemen, bei. Jeder von mir ge⸗ 
fertigte Riemen befindet ſich in einem mit 
meiner Firma verſehenen Leder⸗Etui nebſt 
Gebrauchs⸗Anweiſung in deutſcher, engliſcher 
und franzöſiſcher Sprache und koſtet 15029] 

Nr. I. incl. Verpackung 1 Thlr. 15 Sgr. 

L. H. : 1 Thlr. 7½ Sgr. 

Nr. 2 hat gleiche Qualität und iſt nur 
etwas kleiner. Wiederverkäufern angemeſſenen 
Rabatt. — Gefällige Anfragen, Beſtellun⸗ 
gen ꝛc., wolle man an den Kaufmann Herrn 
C. S. Marcufe bier richten. 

Friedeberg i. d. N. M. 


CE. Zimmer, 
chirurgiſcher Inſtrumentenſchleifer. 


Schafwollwatten. 


Das Neueſte und Borzügliäfte zu Wattirun⸗ 
0 eichter und billiger 
wie Baumwolle, in ſchoͤnſtem Weiß und Natur⸗ 
rau. Für Damen zu Steppröden in einer 
afel, auch ſchon abgepaßt in üblicher Weite 
und Länge empfiehlt die 5681] 
Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗ 
Fabrik, in Breslau, Schuhbrücke 34. 


Paraffin Kerzen, 
Prima⸗Qualität a Pack 8% Sgr., 
Secunda⸗Qualität a Bad 7% Sgr., 

dito bunt a Pack 8 Sgr. 
Kanelirte Paraffin⸗Kerzen 
„in diverſen Farben a Pack 12 Sgr. 
Kinderlichte i. Wachs u. Stearin, 
Wagenlaternenlichte i. Stearin 
empfiehlt, bei Partien billiger. [5745] 
C. G. S. Weiſs, Neumarkt 15. 


Hummern, 


friſch eingemacht, in Blechdoſen von 1 Pfund 
Inhalt; pr. Dutzend Doſen 5 Thlr. Pr. Ert. 
Jede Doſe enthählt das Fleiſch von 2 bis 3 

ummern, welche ſich Jahre lang conſerviren. 


1 { „ Th für er 7 

ſchiedene Spiegel, Schreibzeuge, Schaukeln, Stiefelknechte, Stumme Diener, Stöcke, Schlüfjel: | 12 Sgr.; große Sped:Birnen das Pfd. 2% Sgr.; geſchälte amerikaniſche Aepfel das Pfd. Bulow Guhl. 

4403 3 Uhrenhalter, Zitronenpreſſen, Zahnſtocher, Zeitungshalter u. a m. empfiehlt] 5 635 5 Prünellen das Pfd. 6 Sgr.; Kirſchen und Hagebutten, empfiehlt: 
35 6 


Carl Wolter, Große⸗Groſchengaſſe Nr. 2. 


otthold Eliason, Reuſcheſtraße 63. 


Hamburg. au; 


!!!Mattes Cohn!!! 


Goldene Nadegaſſe Nr. 11, 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken auffal⸗ 
lend billig. fein reichhaltiges Sorti⸗ 
ment von goldenen und ſilbernen 


Herren⸗ Damenuhren, 


von den verſchiedenſten goldenen 


Schmuckſachen, 
Teppichen Bettdecken, 


ſowie 


weißl. Caſchentücher. 


Zugleich erlaube ich mir auch mein aufs 
Reichhaltigſte aſſortirtes 


Möbel ⸗Lager 


einer geneigten Aufmerkſamkeit beſtens zu 
empfehlen. [5445] 


Juwelen, Perlen, Gold und 


Silber kauft zu den hoͤchſten Preiſen: 


( ( 2 


Röhre. 


Trichinen⸗Liqueur, 


5. Brieger, 
Riemerzeile 19. (3789 


* Pelzkragen, welcher am Mittwoch 
Abend von der Reuſchenſtr. bis Berliner⸗ 
ſtraße 42 verloren gegangen, iſt gegen Beloh⸗ 
nung abzugeben bei Feiebrich Kalewe, 
Reuſcheſtr. 33. [6049] 
Ein ſehr ſchöner elegant ausgeſtatteter 


Mahagoni Flügel 
neueſter Conſtruction, höchſt durabel und ſorg⸗ 
fältig gearbeitet, und eben jo ein dergleichen 
in Kirſchbaum, 
ſtehen ſehr preismäßig zum Kauf: Karls⸗ 
ſtraße 43, beim Inſtrumentenbauer. [6072] 
Ein gebrauchter e Mahagoni: 
Konzert⸗Flügel iſt für 130 Thaler 
Salvator⸗Platz Nr. 8 par terre zu haben. 
In Folge Todesfall iſt mir ein noch wenig 
gebrauchter Mahagoni⸗Flügel zum Ber: 
kauf übergeben worden. [6065] 
C. Beyer, Inſtrumentenbauer, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16. 


Gebrauchte 
Flügel und Pianino's 


ſind billig zu haben in der 
Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 15. 


Trichinen-Liqueur, 


* à Quart 12 © 

Da bis jetzt feſtſteht, daß Liqueur das beite 

Mittel gegen Trichinen iſt, ſo wird es dem 

geehrten Publikum gewiß angenehm ſein, einen 

deſonders wirkſamen Liqueur dagegen zu haben, 
und empfehle ich denſelben beſtens. 


C. Hillmann, 


Junkernſtraße 16. [5396] 


+ 


einfach und doppelt, [6044] 
& 10 und 20 Sgr. pro Quart empfiehlt: 
A. Chrambach, Graupenſtr. Nr. 1. 


Trichinentödter 


einen dem Zwecke vollſtändig entſprechenden, 


wohlſchmeckenden Ligueur empfehlen 
Plantikow & Comp., 
15757 Nikolaiſtraße Nr. 74. 
Diejenigen, welche berliner, lackirte meſ⸗ 
ſingne und Neuſilberwaaren zu den billig⸗ 
ſten Fabrikpreiſen kaufen wollen, finden 
ſolche in größter Auswahl bei [5447] 
Hübner u. Sohn, 
Ring Nr. 35 eine Treppe, an der grünen 
Eingang durch das Hutmagazin. 
d Einen gebrauchten Fenſter⸗ 
wagen und einen Plauwagen, 


e beide gut im Stande, find ſehr 
preiswürdig zu verkaufen bei 
dem Wagenbauer Dreßler, 

16047 


Fußboden 
| nie 


rein, gelbbraun und mahagonyfarbig, 

in bekannter, eleganter, haltbarer Qualität, 

trocknet ſofort nach dem Anſtrich. 
Das Pfund 12% Sgr. [5421] 


Schwarzer Glanzlack 
zu Holz, Eiſen u. Leder, das Pfd. 12 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Hart⸗Pech, 
gut ausgeſiedet, iſt käuflich bei der Forſtver⸗ 
waltung der Hherrſchaft Thule bei Oppeln. 
Hierauf Reflectirende wollen ſich an den Ober⸗ 
jäger Biedermann in Thule wenden. [5190] 


eins, 
Liqueur⸗ 


1 Etiquetts 
und Eigarren⸗ 3834] 
empfiehlt i. gr. Auswahl z. billigen Preiſen: 
Lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


Gall⸗Seife 


zur kalten Wäſche für Seidenzeug und andere 
Stoffe, den Farben nicht nachtheilig, und zur 
Entfernung von Flecken. Das Stück 24, Sgr. 
l S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


otterie⸗Looſe, / bis %, verſ. B 
E Berlin, Mo 8 1 2 Le. 743200 . 


Die heiligen Weihnachten, 

fie nahen heran mit ſachten 

und feierlichen Schritten. 

Nach ſchönem Brauch u. Sitten 

3 beſcheeren Groß und Klein 

5 einander da was ein 

und da hierbei auch alle Welt 
re auf eine gute Mahlzeit hält. 

zumal auf braune Karpfenfiſche 

und Sauerkraut, die man zu Tiſche 

mit Klößeln bringt in ſchwerem Mohn: — 

ſo hat hieran ſich Mancher ſchon 

verdorben den geſunden Magen 

und fühlte dann viel Unbehagen. 

Um leicht nun wieder die Beſchwerden 

des Katzenjammers los zu werden, 

empfehl ich Euch zu Weihnachtsgaben 

die Waaren, ſo bei mir zu haben 

in beſter und in reichſter Wahl, — 

ſehr fetten Lachs und ſchönen Aal, 

geräuchert, ſo wie marinirt; 

dann Caviar, der importirt 

aus Hamburg und aus Aſtrachan; 

Anchovis und Sardinen dann, 

fo ruſſiſche, wie & huile, 

und and're Marinaden viel, — 

Neunaugen, die von Elbing her, 

Mixed pickles vortrefflich ſehr, 

See⸗Zander, Hecht u. Kieler⸗Sprotten, 

dann Ihlen⸗„Jäger⸗„Matjes⸗Schotten, 

kurz, alle Sorten von Heringen, 

ſowie von guten Speckbücklingen, 

auch von der fernen Oſtſeeküſte, 

aus Pommern en Gänſe⸗Brüſte 

und Keulen — kurzum, Alles, was 

nur ſchlägt in dieſe Branche, das 

könnt Ihr, nach allbekannter Weiſe, 

ſehr gut und zu ſolidem Preiſe 

im Einzeln', ſo wie auch im Faſſe, 

bekommen ſtets in der Stockgaſſe, 

in Nummer zwanzig hier und neun; 

d'rum kommt und kaufet fleißig ein; 

denn ſo, wie überzeugt davon er, 

ſollt ihr zufrieden ſein mit — 


[5460] Donner. 


Preßhefe, 


täglich friſch 
ied 


empfiehlt zu den billigſten Fabritpreiſe 


f 
die Haupt⸗Nie FA bei 


+ 
[5392] Reuſcheſtraße 58/59. 


NY eßhefe. 


Täglich Tmal friſch, 
empfiehlt in vorzüglichſter Qualität zu dem 
billigſten Fabrikpreiſe: [3045] 


Neue ENT? 12.18. 
200 Mille gut gebrannte Mau⸗ 


erziegeln ſowie fuder⸗ 
weiſe guter Lehm und ſehr fette Lette 
ſind abzugeben in der Kunitz'ſchen Ziegelei 
zu Huben. [6050] 


Schönſte ſüße Apfelſinen, 
20 Stück einen Thaler, 
große friſche Citronen, 
12 Stück für 10 Sgr. [5339] 
Italieniſche runde Nüſſe, 4 Sgr. d. Pfd., 
beſte Wall⸗Nüſſe, 2% Sgr. d. Pfd., 
Kranz⸗Feigen a 4 Sgr., Sultans geigen, große 
neue ſüße Mandeln und ſchönſte klare große 
Roſinen bei 
Gotthold Eliason, Reuſcheſtr. 63. 


— Pfannkuchen S 
Fleich⸗Paſtetchen S 


ſo wie auch eine vorzügliche [6045] 


= Bonillon = 


empfiehlt die Conditorei von A. Bartſch, 
Schweidnitzerſtr. 28, vis-A-vıs dem Theater. 


Directe Niederlage des Hoflieferant 
Joh. Hoff'ſchen [6046] 
Malz ⸗Extraects, 

A. Chrambach, Graupenſtr. 1. 


Eine Schülerin des Prof, Moſcheles und des 
Conſervatoriums der Muſik in Leipzig er⸗ 
bietet ſich zu Privatunterricht in Geſang, 
Clapierſpiel und Harmonielehre. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt gütigſt Herr Schuldirector 
Wankel, Ring 30. [5709] 


Ein gebildetes Fräulein 
wünſcht gegen ein kleines Honorar vorzuleſen. 
Offerten beliebe man unter Chiffre R. P. 50 
poste restante einzuſenden. (6034) 


Ein mit vorzüglichen Zeugniſſen verſehener 
junger Mann, moſalſchen Glaubens, wird 

für ein hieſiges Handlungshaus zu W 

geſucht 606 


. 3 [ 
Franco⸗Offerten post rest. Breslau G. 5. 


— — — ——————een 
Ein erfahrener, zuverläßiger, gut empfohlener 

Buchhalter, unverheirathet, mit der dop⸗ 
pelten Buchführung vollkommen vertraut, wel⸗ 
cher nicht vollſtändig befhäftigt iſt, bittet unter 
beſcheidenen Anſprüchen, wenn auch nur für 
Tage oder Stunden um Beſchäftigung. Of⸗ 
ferten werden durch die Expedition der Bres⸗ 


lauer Zeitung unter P. G. 42 böflichft erbeten. 9 


—— —— —— — —yę-ͤ 
Ein Dekonom, 28 Jahr alt und militärfrei, 
ſucht eine Oberverwalter⸗ oder Inſpektor⸗ 
Be zum baldigen Antritt. Selbiger hat die 
eſten Empfehlungen ſeiner Brauchbarkeit und 
Tüchtigkeit nachzuweiſen. Offerten wolle man 
gefälligſt unter Adreſſe N. R. No. 29 poste 
restante Rötha via Leipzig an denſelben 175 
angen laſſen. [5333 


— 22020 

[SET wird zu Termin Oftern ein großes 
Quartier von 7—8 Stuben, deren eine 

7—800 te enthalten muß. Gef. 

Offerrten unter M 

Bresl. Zeitung niederzulegen. 


S. in di edition der | W 
in bie Erp 16043 


3110 


Ein im Wein: und Deſtillations⸗Geſchäft 
> routinirter chriſtlicher junger Mann, dem 
die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen (noch 
activ), ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
Termin Oſtern k. 85 ein anderweites Engage⸗ 
ment. Gefällige Offerten beliebe man in der 
Expedition der Breslauer Zeitung unter II. E. 
100 franco niederzulegen. [5365] 


Zu Engagiren wird zum Neujahr 
i i ge ucht: [5315] 

1) Eine moraliſch, gebildete, perfecte Köchin, 
fie bekommt 50 Thlr. Lohn und 10 Thlr. 
Geſchenk. 
Ein Stubenmädchen, moraliſch gebil⸗ 
det und muß im guten Waſchen und 
Plätten ſowie auch im Weißnähen be⸗ 
wandert ſein, bekommt 36 Thlr. Lohn 
und 10 Thlr. Geſchenk. 
Ein Hausmädchen, ebenfalls in weib⸗ 
lichen Arbeiten bewandert; bekommt 24 
Thlr. Lohn und 10 Thlr. Geſchenk. 
Eine Viehſchleuſerin, die in Melken 
und Zubereitung der Butter bewandert 
iſt, die auch die Waare zum Verkauf auf 
den Markt tragen muß, bekommt 24 Tha⸗ 
ler, vielleicht auch bis auf 30 Thlr. 
Ein mit guten Atteſten verſehener Schirr⸗ 
vogt bekommt 48 Thlr. Gehalt. 

Stellen ſuchende Dienſtperſonen: 

Mehrere moraliſch gebildete und ſolide 
Wirthſchafts⸗Fräuleins ſuchen bei ſolidem 
Honorar ein Unterkommen. Zu erfragen in 
der Dienſtboten⸗Verſorgungs!⸗Anſtalt in 
Schweidnitz, Langenſtraße Nr. 224 im 3. Stock. 


In unſerer Handlung iſt eine Lehrlings⸗ 
ſtelle vacant. [6041] 
Breslau. J. 3. Hamburger & Co. 


inen Eleven ſucht das Dom. Klein⸗ 
Oels zum baldigen Antritt oder ſpäter. 


in Gewölbe nebſt daranſtoßender Woh⸗ 
nung iſt in Neiſſe am Paradeplatze zu 
vermiethen und zum 1. Januar oder 1. April 
1864 zu beziehen. Näheres bei [5394] 
W. Kohn in Neiſſe. 


Elegante Wohnungen 


ſind zu vermiethen Sonnenſtraße Nr. 14. 


Smnenftr, 33 find Hochparterre 4 Stuben, 
= Altove, Küche, Entree für 150 Thlr. und 
im erſten Stock 2 Stuben, Alkove und Küche 
für 75 Thlr. vornheraus von Neujahr zu ver⸗ 


2 


— 


3 


= 


4 


— 


5 


— 


miethen. Auch iſt Stallung und Wagen⸗ 
remiſe a haben. Näheres nur Reuſcheſtraße 25 
beim Wirth. [6047] 


Arie traße in Ludwigsluſt iſt der erfte 

halbe 

beziehen. 

Pahnbofeftrape Nr. 10, drei Treppen, iſt ein 
Quartier von vier Stuben, Küche und 

Zubehör, für 165 Thaler jährlich, zum 1. Ja⸗ 

nuar 1864 zu beziehen. [6048] 


* Nr. 2 vis-A-vis des Märkiſchen 


SEE in dem Saufe, benann! : 


Manila, find Wohnungen von 6 bis 7 Piecen, 
1 Handlungsgelegenheit für einen Spezeriſten 
paſſend zu vermiethen und ſofort, Weihnachten 
oder Oſtern zu beziehen. Näheres Altbüßer⸗ 
Straße Nr. 9, 2. Etage. 6036] 


Nemiſe und Heuboden 
iſt auch getheilt zu vermiethen Salzgaſſe 
Nr. Näheres Nr. 5 Salzgaſſe auf dem 
Holzplatze. [6018] 
Girbere um kleinere Läden, mit großen 

Schaufenſtern, ſind 0 zu vermiethen 
und 3 beziehen; ebenſo ein geräumiger Keller 
per Weihnachten. Näheres Oderſtraße Nr. 7, 
eine Treppe, im Comptoir. [4876] 


Zu miethen geſucht 


wird zu Oſtern 1864 eine Wohnung, 
Bel: Etage, in der Albrechts⸗, Ohlauer⸗, 
Schweidnitzer⸗, Herrenſtraße, auf dem Ringe 
oder Blücherplatze. Adreſſen werden recht 
bald erbeten sub D. G. 178 in der Er⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. [5614] 


Loltgrie Loose 1. Klaſſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlin, 
die nächſten Klaſſen ohne Nutzen. 5651] 


Lotterie⸗Lo oſe bi Kl. preuß. verſendet 


A F er Aa 
Bibliothek, in Berlin, Roſenthalerſtraße 46, 


Eotterie⸗Looſe 


verkauft und verſendet am billigſten: [5344] 
Bethge, in Berlin, Jüdenſtraße Nr. 30. 


König's Hötel, 


pff ich denen Nr. 33, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 12. Dez. 1863. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 65— 68 

dito gelber 60— 61 
Roggen 41— 42 
Gerſte 36— 37 


Notirungen der von der Handelskammer er⸗ 
nannten Commiſſion zur Fe ab fun der Markt⸗ 
4 preife von Raps und Rübſen. 
e eee 


202 192 182 
Sone „ 
Amtliche 4 . In 100 Le 17 
m e Börſenno r loco Kartoffe 
Spiritus pro 100 Dua bei 80% Tralles 


13% Thlr. G., 14 B. 


n 


II. u. 12. Dez. Ab3.10U, Mg-su. Nehm. 2U. 
Luftdr. bei 0° 330,739 329/18 329782 
Luftwärme +02 + 04 + 11 


Tha 


upunkt e 14 
f Dunffätigung ospct. göpét. 79pCL 


Wetter bd. Schn. bedeckt Sonnenbl. 


tock bald oder zu Weihnachten zu 
3 U g 5042 D 


2 . 


Wir empfingen heute eine neue Sendung echter 


Steyerſcher Kapaunen 


und empfehlen dieſe als beſonders ſchön. 154331 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, zur Hoffnung. 


Chriſtbäume 


von 10 Sgr. an, vollſtändig ausgeputzt, liefern wir auch dieſes Jahr, 


und bitten, uns die Beſtellungen darauf recht zeitig zugehen zu laſſen. [5412] 


Wecker Strempel, 


Junkernſtraße, goldene Gans. 


Im großen N Albrechtsſtr. Nr. 39, der königl. Bank 
gegenüber, ſoll bis eihnachten eine große Parthie Damen⸗ und Kinder⸗Mäntel, 
wegen Aufgabe eines großen Geſchäfts auffallend billig ausverkauft werden. [6052] 


Zinnfolie in den ſchönſten Farben 


zu Parfümerien, Conditor⸗Waaren, Cartons⸗Ausſchmückungen für Weihnachtsgeſchenke 
u. ſ. w. empfehlen: G [5400] 
+ 


F. Ohle's Erben, 


Metallwaaren⸗Fabrik, Hinterhäuſer 17, Breslau. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlauben wir uns, unſer wohlaſſortirtes Lager 
von Gardinen, Bettdecken, Ball⸗Roben in Gaze u. Tarlatane, 
Spitzentücher, Schleier, glatte und geſtickte echte Batiſttaſchentücher, 
Point, Moll: u. Batiſt⸗Garnituren, ſowie confectionirte Gegenſtände in 
großer Auswahl zu empfehlen. [6040] 


Gräfe u. Comp., Schweidnitzerſtr. 51. 
Geräucherten 


Rhein⸗ und Silberlachs 


empfingen und empfehlen: [5431] 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, zur Hoffnung. 


Den Mehl⸗Einzel⸗Verlauf der Wehrmühle 


verlegten wir heute nach der Oderſtraße Nr. 6, und offeriren unſere vorzüglichen 
auermehle zu den billigſten Mühlenpreiſen. (5470 Lochow & Eo. 


Von neuen Zufuhren offerirt: 


lebende Ostsee-Aale, 


Forellen, Seehechte, Karpfen, friſche Seezander, Seedorſche ꝛc. und teltower 
Delikateſi⸗Rübchen: 


Gustav Rösner, 


ö a Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 14. 6070 
Auswärtige Aufträge werden ſtets prompt 220 beſtens ausgeführt. 1 


Mein bestassortirtes Lager von Colonialwaaren, Conser- 
ven, Südfrüchten — Delicatessen, — Chocoladen, — 
Thee, — feinen Liqueuren, — Arac, — Rum, — Punsch-Essen- 
zen, — Kölner Tabak, — importirten Cigarren, so wie von Wiener 
Apollo-Prima, — Prima, — Secunda. tertia Stearin und Paraflinker- 
zen, empfehle ich zu den solidesten Preisen en gros et en detail zur 


gefälligen Berücksichtigung. [5450] 
Ring, Riemerzeile 10, z. gold, Kreuz 


Herm. Straka, zweites Lager Junkernstrasse 33, 
Echten Hettſtädter Trichinen⸗Liqueur 


empfiehlt in vorzüglich gut wirkender Qualität zu den billigſten Preiſen: 
Aug. Baum, Deſtillateur, Neumarkt Nr. 21, 


Poſt⸗Bericht. 


Eiſenbahn Perſonenzuü 
0 (Schnellzüge ſind mit Je g e. 


Waldenburg, Schweidnitz rantenſtein; 
„30 M. Abends. — Ant. 9 Ul. AR FU. 34 M. Mitt, 9 u. 41 M. Abends. 
0 Oberſchleſien, Krakau, Warſchau, Wien: 
Abg. 1 Morg. 6 U. 80 M. II. 7 U. 15 M. III 2 U. 40 M. Rahm. IV. 7 U. Abends. 
An Zug L, II. und III ſchließt die Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn in Oppeln an, Zug IV. gebt nur bis Oppeln. 

I. (Schnellzug), nur mit I. und II. Glafje, III. und IV Perſonenzug mit I., II. und III. glaſfe. II. Gemiſchter Zug mlt 
Kues 5 55 Klee . 1 l. 6 f. dan den Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. * 
nk. in Breslau au erſchleſien Morg. 9 U. 5 M. (nur von Oppeln); Mittags, 12 U. 3 M.; N 7 
fi 9 Abends 8 U. 32 DR. (neh tag 1. 5 M.; Nachm. 7 U. 47 M. und 


Berlin, Hamburg, Dresden: 
Abg. 7 U. 45 M. Früh. 2 U. 15 M. Mittags nur bis Frankfurt. 7 U. 40 M. Abends, 
Ant. 86 U. 30 M. Früh, 8 u. 33 M. Früh, 2 U. 5 M. Mittags nur von-Franlfurt, 6 


Poſen, Stettin, Königsberg: 
Abg. 7 u. 36 M. Früh, 11 U. 5 M. Früb nur Sie Bol, 5 1 Mittags nur bis Kreuz. 
Ant. II U. Früh, nur von Kreuz, 8 U. 10 M. Abends nur von Kreuz, 10 U. 10 M. Abends. 


Perſonen⸗Poſten. 
Nimptſch. „Abg. 7 u. 30 M. Nut, 10 u. Abend. — Ant. 5 U. 0 M. gat, 3 u. 30 m. 
Oels (Kaliſch, Oſtrowoh. Abg. 7 U. 30 M. Früh, 8 u. Abends. — Ant. 4 U. 25 P. Früh, 7 U. 40 
Oels (Kempen). Abg. 7 U. 30 M. Früh, II Uu. Abends. — Ant, 4 U. A 
Dels (P.⸗Wartenberg). Abg. 1 U. Nachmittags, 11 U. Abends. — Ant. 4 fl. 20 
Dels (Feſtenberg, Kreuzburgj. Abg. 10 U. 30 M. Abends. — Ant, 4 U. 50 M. Früh. 
. 5 8 U. Früb, 10 u. 15 M. Abends. — Ant. 6 U. 30 M. Früh, 7 u. 10 M. Abends. 
ilitſch. Abg. 12 Uu. 46 M. Nachmittags. — Ant, 8 U. 33 M. Abends. 
otoſchin. Abg. 7 U. 30 M. Früb, 10 u. Abends. — Ant, 5 U. 20 M. Früh, 4 u. 6 m. Nachmittags. 
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Freiburg, 
Abg. 6 u. Früb, 12 u. 30 M. Mitt, 6 u 


*9 u. 30 M. Abends. 
u. 16 M. Abends, 


ff ¶⁰ d ᷣͤ d 
Breslauer Börse vom 12. Dez. 1863. Amtliche Notirungen. 


Gold- und Papiergeld. Schl. Pfdbr. C. [4 . | 99 B. Glogau-Sagan. 4 — 
Ducaten ..... .|— 1 95% B.] dito B.l4 — | Neisse-Brieger 4 | 824 B. 
Louisd’or ..... — 110% B.] dito dito] — || Oberschl,Lit.A.31[149% 0 
Poln. Bank-Bill.|— — Schl, Rentenbr.[(4 960 dito Lit. B. 16 138 U ( 
ester. Währg. — | 83% B. Posener dito 4 | 934 G. dito Lit. C. 35 149% * 
P — 85 7 B. Schl. Prov.-Obl. 4711 — dito Pr.-Obl. 4 92% 3. 

Inländische Fonds. Ausländische Fonds. dito Lit. F. 4 97% B. 
Freiw. St.-Anl. —FPoln. Pfandbr, 4 | 79% B. dito Lit. E. 3% 80% G. 
reus. Anl. 18504 | 96% B. dito Sch.-O. 4 | 71% B. Rheinische 4 — 
dito 18524 | 96% B. Krakau. — Kosel-Oderbrg. 4 49 G, 
dito 185304 — [HOest. Nat.-Anl. 4 | 67% B. dito Pr.-Obl. A — 
dito 1854 564/100 B. Italienische Anl. — — dito dito 4 — 
dito 185915 103 % B. Ausländische Eisenbahn-Aetien, dito Stamm/5 * 
Präm.-Anl,18541834 [120% B. Warsch.-W. pr. Oppeln-Tarnw.4 | 53% B 
St.-Schuld-Sch. 3%] 88% B. Stück v. 60 Rub. Rb. 68% G. — { 
Bresl,St.-Oblig.|4 — Fr.-W.-Nordb. 4 — Schl. Zinkh.-A.— 2 
dito dito 4% ũ — || Mainz-Ludwgh, |— — Genter Credit, — 
Posen. Pfandbr. 4 — Inländische Eisenbahn-Aetien. | Minerva ...... 21% G 
dito dito 3% — ||Brsl.-Sch.-Erb. 4 [130% B,||Schles. Bank 5. 
dito Creditsch./4 94 B. dito Pr.-Obl 4 | 93% B. Dise. Com.-Ant. 2 
Schles, Pfandbr. dito Litt. D. 4% 98 6. Darmstädter. bz. B 
& 1000 Thir/3%| 9 B. dito Lit. E. 47 88 B. |Oester. Credit. — 7614 
dito Lit. Al4 | 99% B. Köln-Mindener 3 — dito Loose 1860.— 8 
Schl. Rust.-Pdb. 4 199% B. dito Prior.4 | 89% E. Gal. L. B. Slh. Pr. N 


Die Börsen- Commission, 
— ——— —— —tyV-ͤi: Ü —·ů 
Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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